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POLITIK 


I j n hsilwfli Das Bonner Landge- 
richt hatgegen den ehemaligen 
Bundeswirtschaftsminister, des- 
sen Amtsvorgänger Friderichs 
und dm früheren Flick-Manager 
von Brauchitsch zusätzlich Ankla- 
ge auf Steuerhinter ziehung bzw. 
Beihilfe dazu zugelassen. Zu- 
nächst hatte die Anklage nur auf 
Bestechung bzw. Bestechlichkeit 
gelautet. Der Prozeß beginnt am 
29. August. 

Nationalpark; Das Wattenmeer 
an der niedersäcfasischen Nord- 
seeküste wird zum 1. Januar 1988 
zum Nationalpark erklärt (S. 4 ) 

Kernenergie: Vora ussichtlich 

noch in diesem Sommer entschei- 
det das bayerische Umweltmini- 
sterium als zuständige Behörde 
über den Antrag auf Torten« ng ei- 
ner ersten Teüemchtungs geneh 
migung für die geplante Wieder- 
aufarbeitungsanlage bei Wackers- 
dorf in Ostbayem. 

Urheberrecht: Video-Piraten dro- 
ben nach einer vom Bundestag 
verabschiedeten Gesetzesände- 
rung künftig Freiheitsstrafen bis 
zu fünf Jahren. Autoren sowie Ur- 
heber von Ton- und Bildkassetten 
erhalten ab 1. Juli deutlich höhere 
Vergütungen. (S. 4) 


Ma c ao : China und Por tugal ver- 
einbarten gestern die baldige Auf, 
nähme offizieller Verhandlungen 
über die Zukunft der portugiesi- 
schen Kolonie an der südchinesi- 
schen Küste. Lissabon hatte Pe- 
king schon 1975 die Souveränität 
über Macao zugestanden, es aber 
weiter verwaltet (S. 5) 

Entführung: Acht Jahre un d vier 
Monate Haft erhielt in dm Türkei 
der syrische Luftpirat, der vor 

zwei Monaten pirw» Ijifthansn-Mn. 
sch i ne mit 150 Menschen an Bord 
auf dm Route München-Athen 
nach Istanbul entführt hatte. 

Anständen Die „Angst und Unsi- 
cherheit“ unter den 4^ Millionen 
Ausländern in dm Bundesrepu- 
blik sollte die Bonner Regierung 
endlich durch »klare und eindeu- 
tige“ AufenthaHsbe stimm ii ng»n 
beenden, forderte die EKDauf dm 
Berliner Synode. (S. 4) 

„Reisekader**: Wegen Spionage 
hat Generalbundesanwalt Reb- 
mann in Celle Anklage ei- 
nen Lehrer aus dm „DDR“ erho- 
ben, dm als sogenannter Reiseka- 
der eingesetzt worden sein soll Er 
habe «feh mit gpfaisohten Papie- 
ren mfnrtegtenH zweimal in Olden- 
burg aufjgehatten. 
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ZITAT DES TAGES 


99 Dieses Jahr steht im Zeichen 
einer deutlichen wirtschaftlichen 
Erholung. Der Export geht sehr 
gut, die Investitionstätigkeit ist 
zi emlic h gut, der Konsum noch 
befriedigend, das Gesamturtefl al- 
so: gut 99 

Otto WoJff von Amerongea, Präsident des 
Deutschen Industrie- und Handelstages 
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WIRTSCHAFT 


Daimler-Benc Dm Stuttgarter 
Autokonzem bleibt auf fifolgs- 
kurs. ln den ersten vier Monaten 
dieses Jahres konnte mit einem 
Umsatz von 1<M> Milliarden DM 
eine Steigerung gegenüber dem 
Vouahreszeitraum um 16 Prozent 
erzielt werden Für das Gesamt- 
Jahr wird eas» noch etwas höhere 
Zuwachsrate erwartet (15) 

Europa: Weitgehend gefolgt ist 
der EG-Ministenat den Wünschen 
des Europaparlaments zum EG- 
Etat Br erhöhte unter anderem 
die Verpflxchtungsennächtigun- 
gen für die (vor allem zur Unter- 
stützung Griechenlands bestimm- 
ten) „Integrierten Mittelmeerpro- 
gramme“ (S. 13» 

Arbettsplitae: In dm Metallindu- 
strie sind seif Ende des Streiks 
Mitte 1984 etwa 80000 neue Stel- 
len geschaffen worden. Nach An- 


gaben von Gesamtmetall hält die- 
ser Industriezweig damit eine 
Spitzenstellung in der Bereitstel- 
lung neuer Arbeitsplätze. 

Handelsabkommen: China und 
die EG schlossen ein Handels- 
und Investitionsabkommen über 
fünf Jahre. Es betrifft die Sekto- 
ren Industrie, Bergbau, Energie 
und Landwirtschaft. 

Börse: Die Hausse an den deut- 
schen Aktienmärkten setzte sich 
auch gestern fort Der WELT-Ak- 
Üenindex erreichte mit 187,3 
(188,7) wieder einen neuen Re- 
kordstand. Am R entenm a r kt ga- 
ben die Kurse auf Grund von Ge- 
winmnitnahmen leicht nach. 
BHF-Rentenindex 102,483 

(102£46). Performance-Index 
102^35 (102,569). Doll^Mittel- 
kurs 3,0945 (3,0720) Marie. Gold- 
preis 315,40 (316,25) Dollar. 


KULTUR 


Theater Anders als in Deutsch- 
land gehört in England die Presse 
zu den immm wieder dankbar auf- 
gegriffenen Themen dm zeitkriti- 
schen Bühnen. Mit Erfolg präsen- 
tiert die Olivtm-Bühne in London 
in diesen Tagen ein neues Stuck 
aus diesem Metier, JPrawda“. Die 
halbe „Fleet-Street“ pilgert ins 
Theater. (S. 23} 


Alban Berg: Das Jahr des 100 . 
Geburtstags und des 50. Todes- 
tags des Komponisten ist dm An- 
laß einer umfassenden Ausstel- 
lung in dm Wiener NationaRnblio- 
thek. Gleichzeitig wird ein erster 
Rechenschaftsbericht über die 
wissenschaftliche Bearbeitung 
des kompletten k ünstler is ch e n 


SPORT 


Tennis; Hansyörg Sehwaier aus 
München unterlag beim Welt- 
Teamcup in Düsseldorf dem Spa- 
nier Juan Aguüen nur knapp mit 
6:7, 6:7. (S. 8 } 


Leichtathletik: Morgen beginnt 
in den USA die neue Giand-Prix- 
Serie, bei dm Preisgelder in Höhe 
von 545 000 Dollar ausgesetzt 
sind. (S. 8 ) 


AUS AT.I.ER WELT 


Lehrer Die Wfederholung&'-Rönt- 
gen Untersuchungen auf Tuberku- 
lose werden mit Rücksicht auf die 
Strahlenbelastung und die gerin- 
ge Verbreitung von TBC abge- 
schabt (S. 24) 

Legh»ä»lcrankhelt: Die briti- 
sche Regierung setzt eine Kom- 


mission ein, die den Ausbrach der 
Epidemie, die bislang 37 Todesop- 
fer forderte, untersuchen soll 
Noch sind nicht alle Ursachen die- 
ser Viruskrankheit geklärt (S. 24) 

Wetter. Wechselnd _ bewölkt, 
Schauemejg un g . Im Süden wol- 
kig bis heiter. 16 bis 20 Grad. 


Außerdem lesen Sie in dieser Ausgabe: 


Meinungen: Subtile Beziehungen 
zwischen Moskau und Neu-Delhi 
-VonC.G.Ströhm S.2 

Vertreibung: Todesmarsch von 
Brünn - Der Tag jährt sich am 30. 
Mai zum 40. Mal S.3 

Bundestag: Windelen vermutet 
hinter Schmude eine neue Strate- 
gie der SPD S.4 

NATOTagüng in Brüssel: Die 
Strategie der Abschreckung gilt - 
Von C Graf Brockdorff S.5 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT- Wort des Tages S. 6 


Fernsehen: Ein Ereignis von Welt- 
rang: Der .Prager Frühling“ - Eu- 
ropas Konservatorium S. 7 

V mächmungs-WELT. Krankheit 
bei Auslandsreisen ist langst kein 
Beinbruch mehr S. 16 und 11 

Weltbörsen: Unter Führung dm 
Wall Street zogen die Kurse übm- 

wiegendan S.I3 

Bochum: Musical „Claire“ von 
Manfred Karge - Ein bißchen 
Weiß, ein bißchen Jazz S.2S 

Seeräuber: Blackbirds von heute 
kommen mit Schnellfeuergeweh- 
ren -Von W. Lützenkirchen S.24 
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Bundesregierung will der 



Aber es bleibt beim Konsolidierungskurs Stoltenbergs / Gespräch Kohl-Strauß 


MANFRED SCHELL, Bonn 

Bundeskanzler Kohl und der CSU- 
Vorsteende Strauß werden sich, be- 
gleitet von Spitzenpolitikern beider. 
Parteien, am 7. J uni zu einem klären- 
den Gespräch überden weiteren poli- 
tischen Kurs bis zur Bundestagswahl 
1987 treffen. Am 13. Juni wird es dang 
eine Begegnung zwischen Kohl 
Strauß und dem FDP-Vorsilzenden 
Bangemann geben. Unabhängig von 
diesen Terminen hat das CDU-Präsi- 
dium unter Vorsitz des Kanzlers in 
einer Klausursitzung Gr undsatzen t- 
scheidungen für die Finanz- und Wirt- 
Schaftspolitik getroffen, die weiterhin 

nister Stoltenberg vertretene Konso- 
lidierungspolitik bedeuten. 

Nur diese Politik garantiere eine 
niedrige Inflationsrate und niedrige 
Zinsen. Knatepigligg Snnderpmgram. 
me zur Bekämpfung der Arbeitslo- 
sigkeit wird es demnach nicht geben. 
Durch Umschichtungen im Haushalt 
1986 sollen aber Ihvestitionsimpulse 
vor allem für die Bauwirtscbaft gege- 
ben werden. Nach Berichten führen- 
der Unionspolitiker einigte sieb Hag 
Präsidium auf folgende Punkte: 


- Es bleibt bei dem Steuerentla- 
stungsprogramm in zwei Stufen. Al- 
les andere sei angesichts dm Finanz- 
lage des Bundes und dm Forderung 
der Länder nach einer Milliar de Marie 
mehr aus dm Steoerverteüung „un- 
realistisch“. FDP und CSU sind für 
die Steuerreform in einem Zug. Sie 
wäre jedoch, wie der medersächsi- 
sche Ministerpräsident Albrecht 
n^wntp , nicht zu finanzieren. 

— Zusätzliche Inves titioiiisniägiich - 

LE1TART1KEL SEITE 2: 

Hektik vorerst ab g ii agt 

Von Gerd Brüggemann 

keiten sieht das CDU-Prasidium in 
dm Verbesserung der Dorf- und 
Stadtemeuerung und im Umwelt- 
schutzbereich. Hier sollen die ent- 
sprechenden Bundesmittel und die 
ERP-Mittel aufgestockt werden. Au- 
ßerdem sollen die Abschreibungs- 
möglichkeiten für Wirtschaftsbauten 
auf zehn Jahre verkürzt werden. Bei 
diesem Paket gehen die Unionspoli- 
tiker davon » 1 * 5 , h»q eine Mark aus 
Öffentlichen Mitteln einen Nächzug 
von acht Mark im privaten Bereich 


„bewegt“. Im Präsidium gab es die 
übe reinsti mmenHe Einschätzung, 
daß vom privaten Wohnungsbau der- 
zeit keine Impulse zu erwarten sind. 
Eine Million Wohnungen stehe leer. 
Deshalb mfisa» die öffentliche Inve- 
stitionstätigkeit ausgeweitet werden- 

- Unter dem Stichwort „arbeits- 
marfctpoliüacfaes Instrumentarium“ 

sind Maßnahmen 2UT S nhaffling von 

Teilzeit-Arbeitsplätzen vorgesehen, 
aber auch dm ^Arbeitsteilung“. Da- 
hinter steht die Absicht, vor allem bei 
Berufcanfangem zum Beispiel drei 
Arbeitsplätze mit vier Personen zu 
besetzen. Solche Regdungen soll es 
auch im öffentlichen Bereich geben. 

— Ausl ä ndische Arbeitnehmer so l len 
durch Angebote zur Rückkehr in ihre 
Heimatländer ermutigt werden. Un- 
ter anderem wird dabei an eine Aus- 
malung des Anteils an dm Renten- 
versicherung beziehungsweise die, 
auf ein Jahr berechnete, Kapitalisie- 
rung dm Axbeitstosenunterstützung 
(rund 15 000 Mark) gedacht Außer- 
dem ist beabsichtigt, die Abschiebe- 
praxis bei straffällig gewordenen 
Ausländem zu verschärfen. 


Moskau in Ottawa auf der Anklagebank 

US-Delegierter prangert Mängel des Systems an / Bittbriefe für Sacharow znrnckgesandt 


DW. Ottawa 

Auf dm Expertenkonferenz über 
Men s ch e nre chteft a gep in Ottawa hat 

dm a mArilraniiif-lv» Ttele gati fingierter 

Richard Shifter eine Art Anklage- 
schrift gpg pw Hflc wir t sc haftliche und 
soziale System in der Sowjetunion 
v erlesen. In seiner «ach Angaben 
westlicher Diplomatenkreise bisher 
härtesten Rede prangerte Shifter sy- 
stematisch alles an, was im sowjeti- 
schen System nicht in Ordnung ist 
den Mangel an lebenswichtigen Pro- 
dukten, Rationierung, Korruption, 
Menschenschlangen vor den Ge- 
schäften, fehlerhafte Produktions- 
und Verteüungssysteme, schlechte 
medizinische Versorgung, die Lage 
der Frauen, Wohnüngsmangel Alko- 
holismus, niedrigen Lebensstandard, 
Privilegien dm Führungsschicht 
Sein räzit: Die Führung der UdSSR 
verringere die Kluft nicht die die So- 
wjetunion von den entwickelten Staa- 
ten des Westens trenne. 

Zur Überraschung dm westlichen 
Delegationen, so hieß es weiter, habe 
der stellvertretende sowjetische Dele- 
gationsleiter Sergej Kondxaschew 
ziemlich gemäßigt auf die Attacke ge- 
antwortet Das im Rahmen der Kon- 
ferenz für Sicherheit und Zusammen- 
arbeit in Europa (KSZE) veranstaltete 

Senat für 
Gleichgewicht 
bei C-Waffen 

DW. Washington 

Nach dem Willen des amerikani- 
schen Senats sollen die USA nach 
lßjährig» Pause wieder chemische 
Waffen produzieren. Dm Senat 
Sprach sich mit 50:46 Stimmen gegen 
einen Antrag aus, dm die Streic h un g 
der Nüttel für die Produktion von 
Nervengas aus dem Rekordhaushalt 
des Pentagon erreichen wollte. 

Das Repräsentantenhaus, in dem 
die Demokraten die Mehrheit haben, 

raiiB der 5* »Tiat«»Ht5<*h«>idiing aller. 

dings noch zustimmen. Es hatte in 
den vergangenen drei Jahren die Se- 
natsbeschlüsse zur Nervengaspro- 
duktion stets verworfen. Die Regie- 
rung Reagan will die seit 1969 ruhen- 
de Produktion »nter Hinweis auf die 
wachsenden Vorräte an c hemis chen 
Waffen dm UdSSR wieder ankurbeln. 
Seite 5: Ein Ende zeichnet sich ab 


Treffen in Ottawa habe nicht 
Ziel die Systeme in Ost und West zu 
vergleichen. Kondraschew habe es 
vorgezogen, in seiner Antwort auf ei- 
ne Rede dm italienischen Delegation 
vom Vortag zu reagieren und die La- 
ge der Frauen in Italien anzupran- 
gem. Immerhin wies er »mit großer 
Empörung“ den Komiptionsvorwurf 
Shifters zurück. Außerdem bestritt er 
die Angaben der amerikanischen De- 
legation, wonach die Sowjetunion 14 
Prozent ihres Bruttosozialprodukts 

für Tttishingsausgahan aufwende, 

doppelt soviel wie die USA Im Ge- 
genteil Die UdSSR gebe jetzt nur 
noch sechs Prozent ihres Bruttoso- 
zialproduktes für mflitarisphp Zwek- 
ke aus, während es 1965 noch zwölf 
Prozent gewesen seien. Dabei ver- 
schwieg er, daß sich MDitärausgaben 
dm Sowjets auch hinter anderen 
Etat-Titeln verbergen. 

Seit Beginn der Konferenz in der 
kanadischen Hauptstadt drängt die 
Konfrontation zwischen den beiden. 
Supermächten die von den anderen 
Delegationen aufgeworfenen Fragen 
in den Hintergrund, wie zum Beispiel 
die Diskussion um gewerkschaftliche 
Freiheiten. Eine kaum verhüllte Er- 
wähnung dm Lage der Gewerkschaf- 
ten in Polen durch die französische 

„Eureka schließt 
Beteiligung an 
SDI nicht aus“ 

DW. Bom 

Das europäische Technologiepro- 
jekt Eureka schließt nach Auffassung 

des italienisch en Anflepministers 

«mH amtierenden EG-Ratsvorsitzen- 
deu Giulio Andreotti eine Beteiligung 
europäischer Länder an dem ame ri- 
kanischen SDI-Projekt nicht aus. Vor 
dem Politischen Ausschuß des Eu- 
ropaparlaments betonte er gestern, ei- 
ne möglichst rasche Verwirklichung 
dm Eurefca-Pläne sei erforderlich, um 
im Bereich dm Spitzentechnologie ei- 
nen Rückstand dm europäischen 
Länder gegenüber den USA und 
Japan zu vermeiden. Andreotti teilte 
zugleich mit, die EG-Staaten hätten 
bislang Vwim Eins timmig keit über ih- 
re Antwort auf das US- Angebot zur 
Beteiligung an der SDI-Fbrschung er- 
zieh. 

Sette 12: Neue Kooperation 


Delegation rief bei dem polnischen 
Vertreter kaum Reaktionen hervor. 
Er unterstrich dafür mit großem 
Nachdruck die besondere S tellung 
dm katholischen Kirche in seinem 
Lande. 

DW. New York 

Die sowjetische UNO-Mission hat 
den Vereinigten S taaten eine diplo- 
matische Note und 20 000 handge- 
schriebene Briefe zurückgesandt, in 
denen die Sowjetunion aufgefordert 
worden war, die Verbannung des 
Atomphysikers und Friedensnobel- 
preisträgers Andrej Sacharow und 
seiner Frau Jelena Bonner nach Gor- 
ki zu beenden. Dm amerikanische 
UNO-Delegierte Josö Sorzano, dm 
die Note und die in sieben Postsäk- 
ken gesammelten Briefe am Mitt- 
woch vergangener Woche der sowjeti- 
schen UNO-Mission zugestellt hatte, 
teilte in New York mit, daß die sowje- 
tische Seite die gesamte Post samt 
Note schon am vergangenen Freitag 
zurückgesandt habe. Der stellvertre- 
tende amgrikaniRche Chefdelegierte 
bedauerte bei dieser Gelegenheit, daß 
die sowjetische UNO-Mission den 
Briefen als Ausdruck von Sorge um 
das Schicksal des Ehepaars Sacha- 
row nicht die gebührende Aufmerk- 
samkeit geschenkt habe. 

Chefdirigent aus 
Leipzig bleibt 
in Stuttgart 

DW. Stuttgart 

rv»r Chefiürigent des Rundftinksin- 
fonieorchesters und Rundfunkcbores 
Leipzig, Wolf-Dieter Hauschild, hat 
ein Gastspiel in Stuttgart zum Anlaß 
y npinmgn, in der Bundesrepublik 
Deutschland zu bleiben. Dies bestä- 
tigte gestern die Stadt Stuttgart. Dm 
48jährige Generalmusikdirektor hat 
nach eigener Aussage diesen Schritt 
getan, weil die zuständigen JDDR“- 
SteHen ihre Zusage zurückgenom- 
men hatten, er dürfe als ständiger 
Gastdirigent in dm Bundesrepublik 
arbeiten. Er habe den Schritt schwe- 
ren Heizens getan, um nicht vertrags- 
brüchig zu werden und seine Zusage 
an die Stuttgarter P hilhar m oniker 
wTiTuhatign, sagte der Dirigent. Hau- 
schild war auch ständiger Gastdiri- 
gent der Staatsoper in Ost-Berlin und 
dm Semper-Oper in Dresden. 


Menschenhandel nach Art der Mafia 


EWALD RLVKKMANN, Bochum 

Die bisher größte Razzia gegen 
Vermittler von Schwarzarbeiten! in 
Nordrhein-Westfalen, die einen volks- 
wirtschaftlichen RHharten von jneh- 
reren 100 Millionen Mark“ aufge d eck t 
hat, ist offensichtlich erst die Spitze 
des Eisberges. Nach der Festnahme 
von 23 »SiÜHmtemehrnern“ gebt die 
ttwirnmer Schwezpunktstaatsan- 
waitschaft für Wir tybaftslrriminflli- 
tät davon aus, daß diese Grauzone 
„modernen Menschenhandels“ noch 
nicht annähernd durchschaut ist 
„Wir grnd noch fan g» nicht am Ende 
und hahen keinp Vorstellungen über 
das noch unentdeckte Ausmaß“ - so 
Oberstaatsanwalt Johannes Hirsch 

ges te rn fa wrwr S ttJlungnahmp 

Seit mehr als zehn Jahren wühlen 
die Fahnder in diesem Sumpf Nach 
ein» Razzia kurz vor Weihnachten im 
Raum Essen-Gdsenkirchen-Dort- 
mimd mit damals H Festnahmen 
(auf gedeckter Schaden: weit über 10 
Million en Mark) war dm Polizei-Coup 


dieser Woche der bisher wohl spekta- 
kulärste in dm Bundesrepublik 
Deutschland- Nach mehr als halbjäh- 
riger Vorarbeit, überwiegend durch 
Steuerfahnder, schlug die Polizei 
gleichzeitig an 35 Orten mnrgong um 
sechs Uhr zu. Bei „Subuntemeb- 
mem“, die Bauarbeiter an seriöse 
Banfirmen weitervermitteln, gab es 
landesweit fünfzig Hausdurchsu- 
chungen. Dabei wurde säckeweise Ak- 
tenmaterial abtransportiert 23 Arbei- 
ter-Händler wurden vorläufig festge- 
nommen. 

Nach dem Vorbild dm Mafia ist ein 
regelrechter Verleihring aufgebaut 
worden. Tausende von Arbeitern 
wurden zeitlich befristet für Bauob- 
jekte - so auch für das Essener Klini- 
kum - vermittelt Mehr als die Hälfte 
waren Arbeitslose, ein Großteil Asy- 
lanten (vornehmlich aus Ostblocklän- 
dem; sie hielten sich illegal in der 
Bundesrepublik auf). Für eine 
Gruppe von Holländern war ein re- 
gelrechter Pendelverkehr mit Bussen 


eingerichtet worden. Für die Arbei- 
ter, die (meist täglich in bar) weit 
unter Tarif entlohnt wurden, haben 
die Vermittler keinerlei Abgaben wie 
Lohnsteuern abgeführL Durch fin- 
gierte Rechnungen wurden nach au- 
ßen Leistungen belegt, die sie nie er- 
brachten. Zum Schein wurden für 
wenige Tage Finnen gegründet, dann 
aber wieder aufgelöst So erzielten die 
Vermittler auch noch einen Vorsteu- 
erabzug beim Finanzamt. Allein bei 
den Finanzämt ern in Nnrri rhein . 
Westfalen ist dadurch ein Schaden 
von mehrmen hundert Mfllfop e n 
Mark entstanden. 

Für einen Großteil der Betroffenen 
wird es in den nächsten Tagen ein 
böses Erwachen geben. Die meisten 
von ihnen hatten Arbeitslosengeld, 
beziehungsweise Arbeitslosenhilfe 
bezogen und sich durch Schwarzar- 
beit „etwas hinzuverdient“. Ihnen 
stehen nun Rückzahlungsfordenm- 
gen und möglicherweise auch Ankla- 
gen ins Haus. 


DER KOMMENTAR 


Abschiedssinfonie 


KLAUS G EITEL 


I m Februar noch flimmerte er 
über die Ferasehschirme der 
Welt, als Dresden mit allem 
Pomp die in vieljähriger Arbeit 
wiedererrichtete Semper-Oper 
erößhete. In der Staatsloge, 
wichtig und ernst Erich Ho- 
necker, um ihn herum die Re- 
gierung. Auf dem benachbarten 
ersten Rang, viel beobachtet 
die Westgaste: Ministerpräsi- 
dent Ernst Albrecht Helmut 
Schmidt Berthold Beitz und 
Rolf Liebe rmann. Auf der Büh- 
ne Carl Maria von Webers „Der 
Freischütz“. Im Orchestergra- 
ben die vielhund ertjährige be- 
rühmte Dresdner Staatskapelle. 
An ihrer Spitze Generalmusik- 
direktor Professor Wolf-Dieter 
Wansrhild Nun ist er auf und 
davon. 

Wied» hat ein Paradekünst- 
ler des Ostens im Westen Zu- 
flucht gesucht In diesem Fall 
jedoch kam die Absetzbewe- 
gung denn doch eh» überra- 
schend. Zu hoch hatte man 
Hauschild in Dresden anläßlich 
des Staatsaktes der Opemeröff- 
nung emporgelobt, ihn zu deut- 
lich ausgezeichnet und heraus- 
gestellt als daß man damit hatte 
rechnen können, er würde bei 
der ersten sich bietenden Gele- 
genheit Fersengeld geben, statt 
weiterhin Ostgage zu nehmen. 
Aber man wiegte sich wohl fahr- 
lässig in Sicherheit Man über- 


sah, daß sich künstlerisches Re- 
nommee auf Dauer nicht gän- 
geln laßt 

Hause hüd, Chefdirigent des 
Leipzig» Rundfunk-Sinfonie- 
orchesters, war um die Erlaub- 
nis eingekommen, gastweise zu- 
sätzlich die Leitung d» Stutt- 
garter Philharmonik» überneh- 
men zu dürfen. Man hatte den 
kulturpolitischen Passierschein 
dem Dirigenten, den man für 
die repräsentative Opemeröff- 
nung dringend benötigte, auch 
zugesagt Doch spät» las der 
das anders. Man warf ihm - so 
Hauschild - plötzlich Steine in 
den vorher geräumten West- 
Weg 

N un trat Hauschild, in Stutt- 
gart bei der Premiere von 
Hans-Werner Henzes „König 
Hirsch“ als prominent» Gast 
„von drüben“ noch mit Heim- 
lichtuerei vorgezeigt den 
Schritt aus der Heimlichkeit 
heraus. Er erklärte, in d» Bun- 
desrepublik bleiben zu wollen. 
W» kann es ihm schon verden- 
ken? Kein» - außer, pikanter- 
weise, vielleicht Hans-Werner 
Henze, Mitglied der Ostberliner 
Akademie d» Künste, und die 
Kultur-Politruks, denen Hau- 
schild hinterrücks den „Frei- 
schütz“ mit der „Abschiedssin- 
fonie“ untermischt hatte. Kul- 
turpolitisch eine gellende Kako- 
phonie. 


„Bilanzen“ zum Großversuch 
sind reine Spekulation 

Ergebnisse erst im Herbst / Tempolimit bleibt umstritten 


HEINZ HORRMANN, Bann 

Erste Ergebnisse zum Tempo- 
Großveisuch der Bundesregierung 
wird es frühestens im Oktober, wahr- 
scheinlich ab» erst zum Jahresende 
geben. Zwischenbilanzen, von denen 
Politik» in jungst» Zeit mp.hr faph 
sprachen, erste angebliche Auswer- 
tungen sowie sog enann te „Trendmel- 
dungen aus TÜV-Kreisen“ sind reine 
Spekulationen und entbehren jeder 
Grundlage. Das haben Sprach» des 
Innenminfa te riums und des Techni- 
schen Überwach ungsvereins deutlich 
gemacht. 

Die Ingenieure des Technischen 
Überwachungsvereins schicken zwar 
monatliche Rechenschaftsberichte an 
die Ministerien, ab» Werte und Wer- 
tungen sind darin nicht enthalten. 
Technisch ist das auch gar nicht mög- 
hch. In diesen Wochen absolvieren 
die Ingenieure auf ein» Gesamt- 
strecke von 600000 Kilometern näm- 
lich erst einmal die sogenannten 
„Verfolgungsfehrten-. Dabei werden 
alle technischen Vorgänge während 
der Fahrt eines ganz „normalen“ 
Verkehrsteilnehmers auf d» Auto- 
bahn aufgezeiclmet Geschwindig- 
keit des Autos, Drehzahl des Motors, 
eingplne B esehleunig nn gR ., Brems- 
nnd Schaltvorgänge. Sämtliche Da- 
ten werden in zentrale Großrechner 
eingegeben. Das allerdings ist erst die 
halbe Aufgabe des Programms. 

Bei den dann folgenden Prüfstand- 
tests, die im August beginnen, wer- 
den die Fahrmanöver nachvollzogen 
und »st hierbei wird die Differenz 
des Schadstoffausstoßes zwischen 
frei» Fahrt und dem Verkehr mit 
Tempolimit ermittelt und verglichen. 


Daraus eigibt sich das Zahlenmate- 
rial das von ein» Expertenkommis- 
sion endgültig ausgewertet wird. 

Das gilt auch für Erkenntnisse aus 
den zusätzlichen Messungen am fest 
installierten RontroUstand auf der 
Autobahn Köln-Frankfurt bei Kilo- 
meter 30.2. Alle fünf Sekunden wer- 
den hi» automatisch die Windge- 
schwindigkeit, die Ozonwerte in ver- 
schiedenen Höhen, die Abgase und 
die Dichte des Verkehrs registriert 
Äße Ergebnisse dieses aufwendigen 
Versuchs speichert ein Computer d» 
Technischen Hochschule Aachen. 
Mit dies» Untersuchung wird ge- 
klärt, ob die Umweltverschmutzung 
am Rande der Autobahnen besonders 
stark ist, oder, wie inzwischen Biolo- 
gen behaupten, eh» ein Dünge-Ef- 
fekt entsteht 

Auf einem vom Volkswagenwerk 
konstruierten Prüfstand und mit ei- 
nem exakt wie die TÜV-Testwagen 
ausgerüsteten Fahrzeug wurde inzwi- 
schen in einer werk&intemen Unter- 
suchung festgestellt, daß die Schad- 
stoffwerte bei Tempo 100 in weitaus 
geringerem Maße als vom Umwelt- 
bundesamt errechnet zuiückgehen 
würden. Da die Werte ab» von einem 
einzigen Auto kommen, bleibt die 
Aur sagekraft dieses Tests gering. 

Ein breiter angelegter Versuch der 
Daimler Benz AG wurde inzwischen 
abgebrochen. Die Mercedes-Techni- 
ker haben ihre Konzeption und die 
bereits gewonnenen Ergebnisse in 
den Bundes-Großversuch einge- 
bracht 

Die Auffassung des Bundesixmen- 

• Fortsetzung Seite 12 
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Ihre Entscheidung für den Sommer 1985 
Deutsche Kreuzfahrttradition 

»BERLIN« 



Norwegens schönste Fjorde * 7-Tage-Kreuzfahrt 

01. 06., 22. 06.. 29. 06., 06. 07. ab DM Jb40,- 

Mitteraachtssonne am Nordkap 

OB. 06. - 22. 06. 1985 ab DM 3280,- 

Auf Nordlandkurs nach Spitzbergen 

13. 07. — 31. 07. 1985 ab DM 4220.- 

Perlen der Ostsee 


31. 07. - 12. 08. 1985 ■ 12. 08. - 24. 08. 1985 ab 2810,- 
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Wie nett er das macht 

Von. Enno v. Loewenstem 

F ür die Sowjetbürger war es ein ungewohntes Fernsehbild, 
und unser Fernsehen tat recht daran, es auch uns zu 
vermitteln: In Leningrad produzierte sich der Generalsekretär 
Michail Gorbatschow auf einer Tribüne vor staunenden Funk- 
tionären mit einer Rede, wie man sie viele Jahre nicht mehr 
von einem Sowjetführer eiiebt hat Er lächelte, er nickte, erzog 
die Augenbrauen empor, er sprach fast plaudernd - der deut- 
sche Kommentator ahnte einen neuen Stü, ließ durchblichen, 
daß der neue Mann ein starker Mann sei und zu den erstaun- 
lichsten Neuerungen fähig sein könnte. 

Kurz, er hatte die Pointe nicht mitbekommen. 

Der neue Mann ist jung, gesund und gewandt, das sah man 
in der Tat; er mußte seinen Text nicht so leiern wie zuletzt 
Breschnew und Tschemenko. Selbstbewußtsein war spürbar. 
Aber die Aufnahmen waren nicht live gesendet worden, son- 
dern mit viertägiger Verspätung. Der starke junge Mann hat 
seine Show offenbar erst den alten Männern zwecks screenäng 
vorführen müssen, wie man in der Filmbranche sagt, und er 
durfte sie dann zwar veröffentlichen, aber nur in Ausschnitten. 
Hier fegt kein einsame r Taifun durch Rußlands Weite. 

Ferner: Jovialität ist vom Parteistatut nicht verboten; es gab 
keinen charmanteren Plauderer auf russischen Empfangen der 
dreißiger Jahre als Josef Stalin. Nur was Gorbatschow sagte, 
wirkte keineswegs lustig. Es war die filmreife Vorführung 
eines lächelnden Bösewichts, komplett mit geducktem und 
eher verkrampft kicherndem Publikum, das sich anhören 
mußte, wer alles seine Posten verlieren könne, wenn die Arbeit 
nicht schleunigst verbessert werde. 

Aber es wurde ihnen keine Hoffnung gemacht, daß sie durch 
Reformen auch die Chance zu besserer Arbeit bekommen 
würden. Da gab es nicht einmal pro forma Zuckerbrot, sondern 
nur die Peitsche. Und vor allem: wie er es machte, mit diesem 
fest sadistisch umlächelten Geflüster, das ließ auch den Zu- 
schauer schaudern, der nicht betroffen ist Stalin hätte das 
nicht liebenswürdiger sagen können, und nicht überzeugen- 
der. Dagegen wirkten die stumpfen hölzernen Polterer von 
gestern doch beinahe menschlich. 


Husseins PLO -Pläne 

Von Peter M. Ranke 

K önig Hussein von Jordanien hat in Kairo mit Präsident 
Mubarak wieder über den „Friedensprozeß“ gesprochen. 
Der König will nächste Woche in Washington von neuem 
fordern, daß Jordanier und Beauftragte der PLO in einer 
gemeinsamen Delegation mit der TIS-Regiemng verhandeln. 
Außer dem will er amerikanische Waffen kaufen. Dafür sind 
vorgespiegelte Friedensinitiativen imm er gut, denn sie können 
den Kongreß beeinflussen. 

Tatsächlich gibt es keinen ungeeigneteren Zeitpunkt Die 
Israelis sind aufgewühlt Der Terror der PLO und seine Opfer, 
aber auch der Heldenempfeng für die entlassenen Terroristen 
in den arabischen Städten nach dem G efangerignaustaiisrh 
prägen den Israelis ein, daß sie keinen Frieden von der PLO zu 
erwarten haben, nur Terror und Ausrottung. Eine Regierung, 
die jetzt mit PLO-Delegierten sprechen wollte, würde hinweg- 
gefegt Das muß auch Washington berücksichtigen. 

Hussein und Mubarak, die sich mit der Arafat-PLO zusam- 
mentaten, haben anscheinend noch immer nicht begriffen, wer 
ihr „Verbündeter“ ist Wahrend sie alle drei für einen PLO- 
Staat in den besetzten Gebieten eintreten, wird gerade der 
Ansatz zu einem neuen FLO-Staat in West-Beirut und in Süd- 
libanon blutig zerschlagen. Mit Zustimmung der Syrer kämpft 
die schiitische Amal-Müiz die drei Palästinenser-Lager nieder, 
denn mit zweihundert Millionen Mark und fünftausend Mann 
bereitete Arafat seine Rückkehr vor. 

Was sich in Beirut oder am Golf abspielt, hat mit dem 
sogenannten „Palästina-Konflikt“ nichts zu tun. Mit Hilfe der 
Schiiten und der Drusen setzt Syrien seine Vorherrschaft in 
Libanon durch. Die große und historische Kampffront zwi- 
schen Schiiten, Perser eingeschlossen, und Sunniten mit den 
Palästinensern ist wieder entstanden; sie reicht vom Golf bis 
Beirut Terror ist eine wichtige Waffe an dieser Front wie die 
Autobombe im christlichen Beirut erneut beweist Daß die 
Israelis das Terrorpotential durch die Entlassung Hunderter 
von Killern widerwillig verstärkten, ist der negativste Aspekt 
bei der Heimkehr von drei jungen Soldaten. 


Kaffee konterrevolutionär 

Von Werner Thomas 

I n der Bundesrepublik Deutschland wird Kaffee als politi- 
sche Waffe eingesetzt Die braunen Bohnen aus Nicaragua, 
dem Land der blauen Bohnen, profitieren von einer Werbe- 
kampagne. Gegen das sahradorianische Konkurrenz-Produkt 
dagegen laufen immer wieder Boykott-Aktionen. Nicaragua 
genießt schließlich den Ruf, ein fortschrittliches Land zu sein. 
El Salvador nicht. 

Nun kommt es vor, daß der Genuß des nicaraguanischen 
Getränks auch der Nation mit dem schlechten Ruf hilft: Nica- 
raguas Kaffee stammt manchmal aus El Salvador. 

Das Land der sandinistischen Revolutionäre hat letztes Jahr 
seine mit der „International Coffee Organization“ (ICO) in 
London vereinbarte Exportquote nicht erfüllen können, 
750 000 Sack. Die Produktion blieb unter den Erwartungen 
zurück. Der Krieg gegen die Contra-Rebellen spielte in diesem 
Zusammenhang nur eine Nebenrolle. El Salvador, das die 
Comandantes in Managua für revolutionsreif halten, half mit 
25Q 000 Sack aus und deckte ein Drittel des Bedarfs. 

El Salvador war trotz der Sabotage-Aktionen marxistischer 
Partisanen in der Lage, einen Ernteüberschuß zu erzielen. 
Anders als in Nicaragua steht nämlich der saivadorianische 
Privatsektor nicht unter einer ständigen Existenzangst ob- 
gleich auch in diesem Land der Staat den Außenhandel kon- 
trolliert El Salvador ist mit einer ICO-Quote von 2,3 Mionen 
Sack der größte Kaffee-Exporteur der Region geblieben. 

Guatemaltekische Kaffee-Händler kritisierten die Salvadori- 
aner unter anderem deshalb, weil sie die Überschüsse sogar zu 
Vorzugspreisen verkauften. Dennoch kann es bald wieder ein 
ähnliches Geschäft geben: Nicaraguas Ernte fiel dieses Jahr 
wieder schlechter aus als im Vorjahr, Die Deutschen werden in 
Zukunft noch mehr nicaraguanischen Kaffee der konterrevolu- 
tionären Mischung trinken müssen. Zwar kann man nicht gut 
sagen: non ölet zumindest aber können die Comandantes sich 
trösten, daß fortschrittlicher Kaffee nicht sehr viel anders 
riecht als reaktionärer. 



„Sie müssen nur daran glauben, Gospodin Gandhi!' 


KLAUS BOHLE 


Hektik vorerst abgesagt 


Von Gerd Bruggemann 


N ach langen Jahren hoher Be- 
schäftigung wurde in der Bun- 
desrepublik Mitte der siebziger 
Jahre ein Phänomen sichtbar, das 
sich ständig vergrößerte und seit- 
her im Mittelpunkt aller wirt- 
schaftspolitischen I hwlo giiTigpn 
und Aktionen steht eine steigende 
Maswamar hej tfilnsig keH- Die sozial- 
liberale Koalition versuchte, sie mit 
k reditfinanziert en Investitions-, 
Konjunktur- und Beschäftigungs- 
Programmen zu bekämpfen. Erfol- 
ge freilich blieben aus. Dieser Aus- 
weg erwies sich als Sackgasse. 

Die Ursachen für das Versagen 
der Ankurbehingspolitik waren re- 
lativ einfach anszumnchPTi Nicht 
etwa mangelndes Wachstum hatte 
das Beschäftigungsproblem ausge- 
lost, sondern ein tiefgreifender 
Strukturwandel der Wirtschaft, der 
verschärft wurde durch demogra- 
phische Entwicklungen. 

Die zahllosen Programme, die in 
der zweiten Hälfte der siebziger 
Jahre und zu Beginn der achtziger 
Jahre von der sozialdemokratisch 
geführten Bundesregierung aufge- 
legt wurden, behinderten den 
Anpassungsprozeß, statt ihn zu för- 
dern. Beinahe zwangsläufig klet- 
terte die Arbeitslosenzahl auf zwei 
Millionen und die Staatsverschul- 
dung ins Unermeßliche. Die Regie- 
rung Schmidt wurde finanzpoli- 
tisch handlungsunfähig Und mußte 
nicht zuletzt deswegen abtreten. 

Die unionsgefuhrte Bundesre- 
gierung dagegen gewann vor allem 
deswegen die Bundestagswahl des 
Jahres 1983, weü sie eine Wende in 
der Wirtschafts- und Finanzpolitik 
a n gekündigt hatte und eine Mehr- 
heit der Bevölkerung ihr auf die- 
sem Gebiet mehr Lösungskompe- 
tenz zutraute als ihrer Vorgängerin. 
Das wichtigste Problem, das die 
Regierung Kohl übernommen hat- 
te, war neben dem Abbau der 
Staatsverschuldung die Bekämp- 
fung der Arbeitslosigkeit. 

Sie machte sich auch auf den 
Weg Die Konsolidierungspolitik 
wurde in Gang gesetzt, die Wirt- 
schaft kam auf einpn langsamen 
Wachstumspfad, das Zinsniveau 
sank um ein Drittel und die Inflati- 
onsrate gegen Null Auch die Zu- 
wachsrate der Arbeitslosigkeit 
wurde kleiner, selbst wenn die Ge- 
samtzahlen noch werter stiegen. 

Gewiß, die Regierung hatte viel 
mehr tun können. Und manches 
schneller, vor allem im Bereich der 
beschäftigungsfeindlichen Sozial- 


gesetzgebung, beim Umbau des 
Steuersystems, bei Eingriffen in 
das Subventionsunwesen. 

Aber, auch wenn Opposition und 
Gewerkschaften erwartungsgemäß 
hp nimmSicpTtfriv Es ist mehr er- 
reicht worden, als 1982 für möglich 
gehalten wurde. Mag sein, daß die 
Regierung den Eindruck entstehen 
lipfi, aiiph am Arbeitsmarkt seien 
schnelle Lösungen möglich, wozu 
leider nur wenig Anlaß bestand. 
Aber das ändert nichts an der 
g n inri saf ?1 tr»han Richtigkeit der 
bisher verfolgten Politik. 

Und nun nach der verlorenen 
Wahl in Nordrhein-Westfelen soll 
das alles plötzlich nicht mehr gel- 
ten? Wer die Unionsparteien in die- 
sen Tagen beobachtet, muß den 
Eindruck gewinnen, als würde die 
Beschäftigungspolitik neu ent- 
deckt Da werden Arbeitsmarkt- 
programme erfunden und Kon- 
junkturpakete in Milliardenhöhe 
zusammengestellt wie sie der SPD 
und den Gewerkschaften nicht 
schlimmer einfallen könnten, de- 
ren Hnhn und Spott über ihre an- 
geblich gescheiterte Politik die 
Unionspolitiker stumm und mit 
eingezogenen Köpfen einstecken. 
Oppositionsführer Hans-Jochen 
Vogel kann sich ebenso herablas- 
send wie medienwirksam bereitfin- 
den, der Regierung eine Zusam- 
menarbeit beim Kampf gegen die 
Arbeitslosigkeit anzu bieten, als 
wenn es die Lehre von 1982 nie 
gegeben hätte. 

Der Aktionismus dieser Tage 



Aktionismus schafft keine soliden 
Arbeitsplätze: Bauarbeiter 


FOTO: MANFRH5 VOLLMER 


muß in der Öffentlichkeit den feta- 
len Eindruck hinterlassen, die bis- 
herige Politik sei falsch gewesen 
und die Opposition habe immer 
schon recht gehabt Zwar, Politiker 
wollen gewählt werden. Aber 
schaffen sie das da d ur c h , daß sie 
heute für richtig erklären, was sie 
gestern noch verdammten? 

Das Präsidium der CDU hat auf 
seiner jüngsten Sitzung dem Druck 
der Rezeptemacher erfreulicher- 
weise vorerst widerstanden, deren 
Vorschläge ja doch nur Kngmgtflr 
waren - und überdies znnnrh^ t das 
Gegenteil von dem bewirken muß- 
ten, was sie sollen, indem sie die 
Wirtschaft veranlaßt hätten, ge- 
plante Investitionen und Einstö- 
lungen in Erwartung staatlicher 
Wohltaten zu vertagen. Sichere Ar- 
beitsplätze werden so nicht ge- 
schaffen. Der Regierung und den 
Arbeitslosen, was imme r man ih- 
nen auch einredet, hilft nur eine 
glaubwürdige Fortsetzung der bis- 
herigen Politik, auch wenn sie ei- 
nen langen Atem braucht 

Wenn die Koalition statt der Ak- 
tionen, die ihr angetragen worden 
sind, dennoch etwas tun will dann 
sollte sie die zweite Stufe der ge- 
planten Steuerreform vorzieben. 
Ihre Glaubwürdigkeit würde da- 
durch nicht beeinträchtigt Im Ge- 
genteil die Steuergelder kämen 
auf dem schnellsten Wege dahin, 
wohin sie ohnehin gehören, in die 
Taschen der Bürger. Daß das Kon- 
solidierungstempo in diesem Fall 
etwas verringert werden müßte, 
wäre anders als bei den Konjunk- 
turprogrammen akzeptabel weil 
die nach einem kurzen Strohfeuer 
immer noch im Katzenjammer, will 
sagen einem höheren Schulden- 
berg, geendet haben, ohne daß sie 
den Arbeitslosen genützt hätten. 

Freilich, eine Fortsetzung der 
bisherigen Politik kann der Regie- 
rung nur gelingen, wenn sie den 

Nordrhein-Westfalen-Schock 
schnell überwindet Unter selbst- 
bewußter Führung, an der es oft 
gemangelt hat könnte sie sich auch 
der aufgezwungenen und unredli- 
chen Diskussion über Arbeits- 
markt und „neue Armut“ entziehen 
und offensiv darauf varweisen, 
daß, allen Schwierigkeiten zum 
Trotz, immer noch neun von zehn 
Arbeitswilligen auf eine m sicheren 
Arbeitsplatz tätig sind. 


IM GESPRÄCH Andr6 Deskur 

Des Papstes Medienexperte 4 

Von Joachim G. Görlich 


Z u den neuen vatikanischen 
Purpur trägern gehört ein enger 
Freund des Papstes: Kardinalerzbi- 
schof Andte Maria Deskur. Es ist ku- 
rios, aber der Chef der vatikanischen 
'MpdlpnlrmnnfHgaj fln kommt nicht 
nur, wie sein polemisierter Name an- 
deutet, aus einer französischen Adels* 
famflie - der katholische Kirchen- 
mann ist Nachkomme von Hugenot- 
ten. 

Er wurde 1924 in Sancigmiow, 
auch dieser Ortsname weist auf fran- 
zösische Ursprünge hin, im Kreis 
Pinczow, Bezirk Kielce, geboren. 
Pinczow war bis ins 19. Jahrhundert 
Zentrum der Reformierten, die vor- 
nehmlich aus Frankreich kamen, hier 
ein ?nggsi»hgnes Gymnasium sowie 
ein Kloster besaßen. In Pinczow gab 
es auch eine italienische Kunstterko- 
lonie. Die Aufgeschlossenheit dieses 
Kreises war in ganz Polen bekannt 
TCarriinal Deskur besuchte das 
Gymnasium in Kielce und nach dem 
deutschen Bmwiawh ein „konspira- 
tives Gymnasium" in Krakau. Hier ist 
er dem Vernehmen nach zum ersten 
Mal auf den heutigen Wojtyla-Papst 
gestoßen. Er studierte anschließend 
Jura an der Krakauer JagfeDonen- 
Universität, deren Betrieb im Unter- 
grund aufrechterhaften wurde. Das 
Studium krönte er mit der Magister- 
arbeit. Im Herbst 1945 trat er in das 
Erzbischöfliche Priesterseminar ein. 

Kardinal Fürst Adam Sapieha er- 
kannte bald die Fähigkeiten des jun- 
gen Deskur und schickte ihn zum 
Studium an die Schweizer Universi- 
tät Fribourg, wo auch der heutige 
Kardinalerzbischof von Krakau, 
Franciszek Macbarski, studierte. 
Deskur ertönte hier perfekt die deut- 
sche Sprache und die seiner französi- 
schen Vorfahren. 

Dann wurde er in die Polenseelsor- 
ge nach Frankreich geschickt Dort 
stieß er wiederum auf den jungen 
Confrater Wojtyla, dort wurde er 1950 
zum Priester geweiht La Fribourg 
machte er 1952 seinen Doktor in der 
Mo ra l th eologie. Anschließend be- 
gann töne vatikanische Karriere: Er 
wurde stellvertretender Sekretär in 
der von Pius EIL neugegründeten 
Kommission für Angelegenheiten des 
Kinos, Radios und Fernsehens. Sech- 



Schulfreund Karo! Wojtytas: Kardi- 
nal Doskur FOTO: CAMStA PRESS 


zehn Jahre später rückte er zum Se- 
kretär auf, 1973 wurde er Kommis- 
sions-Vorsitzender. An den Vorberei- 
tungen zum Zweiten Vatikanischen 
Konzil war er maßgeblich beteiligt 
1974 ernannte üm Paul VL zum Bi- 
schof Jedesmal wenn der Krakauer 
Kardinal und Erzbischof Karol Wojty- 
la an den Tiber kam, suchte er seinen 
Freund Deskur auf; der ihn über die 
Interna im Vatikan informierte. 

Ein Schlaganfall warf den Bischof ' 
für mehrere Jahre aufe Krankenlager. 

& hat sich bis heute nicht davon 
völlig erhalt Sein Duzfreund, der 
neue Papst Johannes Paul II. erkun- 
digte sich persönlich in einer Schwei- 
zer Spezialklinik nach seinen Befin- 
den. (Dabei passierte, was immer wie- 
der passiert, wenn Johannes Paul H, 
wie es seine Art ist, einfach zum Tele- 
phon greift, wählt und sich meldet: 
„Hier ist der Papst“ - die Frau in der 
Telefonzentrale antwortete prompt 
sie sei die Kaiserin von China.) Wie- 
derholt schickte der Papst einen sei- 
ner polnischen Vertrauten in die Kli- 
nik,- er unterrichtete die Mutter des 
Bischöfe im fernen Krakau ständig 
über das Befinden des Sohnes. 1980 
erhob Wojtyla Deskur zum Erzbi- 
schof Er ließ ihn trotz Drängens an- 
derer nicht feilen, stellte ihm (deut- 
sche) Mitarbeiter zur Sehe. Der Kar- 
dinalshut ist die Krönung der Pio- £ 
nierarbeit, die der Vatikandiplomat in 
der Medieqpotttik seiner Kirehe gtiei- 
stethat 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 

Der Zastead der XMHttoa tat da DU» 


itoaetoBi In Jm Z fHwiwr 



Es ist doch unbegreiflich: die Infla- 
tionsrate (2J5 Prozent) ist nahezu die 
niedrigste der Welt Die meisten Fir- 
men machen prächtige Geschäfte. 
Die Außenpolitik ist fest prohkmftei, 
der innere Frieden so stabil wie seit 
vielen Jahren nicht -und die Koaliti- 
on kriegt sich in die Haare. Packt die 
Arbeitslosigkeit jetzt energisch an. 
Da ist jede Menge Energie und Phan- 
tasie erwünscht Und für Streitereien 
fehlt dann hoffentlich die Kraft 

BADI SCHE JH3v. - 

NEUESTE NACHRICHTEN 

Jedenfalls h elfe n keine Beschäfti- 
gungsprogramme, wie sie aus der 
Endzeit da... Regierung Schmidt 
noch in feta l«- ÜVinn e nfng sind, als 
man »in MKüaidenpaket nach dem 
anderen sc hn ü r te, um den A n sti eg 
der Arbeitslosigkeit zu stoppen. Ge- 
blieben ist die bittere Erfahrung, HaB 
solcherart .Arbeitsbeschaffung“ die 
Wirtschaft mit noch mehr Schuldete 
machen nml Steuerbelastung lähm- 
te... Gilt das heute nicht mehr? 
(Karlsruhe) 

franffurtfrjtllgemeitie 

Zur Halbzeit einer Legislaturperio- 
de hängen fast alle Regierungen 


ter den Scheffel stellen, sondern 
auch, weil in einem Raritätenkabinett 
vor Kraft berstender und daher floh- 
hüpfiger Politika' die Orientierung 
verlorengeht.-. 

SÜDWEST PRESSE 

Es ist konkret zu fragen, wie sich 
die Bundesregierung ihre Hilfen für 
verstärkte Investitionen vorstellt, mit 
denen der Arbeitslosigkeit... »zu 
Leibe gerückt werden soll“. Denn da 
ist mit Einzehitösheiten der Herren 
Stoltenberg, Bangemann, Wiss- 
mazm.. niemandem geholfen. (Pin) 

3 d}iraßjrmlDtt 23 ott 

Mit einem Schlag hagdt es in deut- 
schen Landen Einsichten und Aktivi- 
täten, zumindest aber Ankündigun- 
gen von MaBnahmgn zur Bekämp- 
fung der Arbeitslosigkeit Als ob es 
nur des Anstosses der Wähler von 
NordiheireWestfafen bedurft batte, 
unseren Politikern die richtigen Ge- 
danken einzubleuen. (Oberndorf) 

üuberfer Stuffjririjten 

Vielleicht würde der gewaltige 
Srhiih wnw Steuerentiastung von 
zwanzig Mfiüarden Mark tatsächlich 
den ersehnten wirtschaftlichen Auf- 
schwung raketenhaft beschleunigen. 


durch. Wenn, sie mehr als nur ein 
bißchen kümmern, liegt das an Feh- 
lern und Versäumnissen. Abte 1 noch 
siecher, als sie wirklich sind, erschei- 
nen säe nicht nur, weil Journalisten 
ihre unbestreitbaren Lautungen un- 


Aber bliebe die erhoffte Wirkung aus, 
hätte die Bundesregierung ihr Pulver 
verschossen und brauchte sich gar g 
nicht eist zur Wahl zu stellen. Des- 
halb hat Geihard Stoltenberg die 
Zwei-Stufen-Rakete entworfen. 


Der Feind von Gandhis Feind ist sein Freund 


Die subtilen Beziehungen zwischen Moskau und Neu-Delhi / Von Carl Gustaf Ströhm 


I n russischer Sprache ließ In- 
diens Ministerpräsident Rajiv 
Gandhi im sowjetischen Fernsehen 
die indisch-sowjetische Freund- 
schaft hochleben. Anläßlich seines 
offiziellen Besuchs in der Sowjet- 
union - es war seine erste Aus- 
landsreise als indischer Regie- 
rungschef - führte er Gespräche 
mit Parteichef Gorbatschow und 
Unterzeichnete Abkommen über 
wirts chaftliche und Wiss enschaft ]), 
che Zusammenarbeit beider Län- 
der, die eine enge Kooperation 
über das Jahr 2000 hinaus sicher- 
steilen sollen. 

Der Sohn und Nachfolger Indira 
Gandhis war in seinen Äußerungen 
um eine Spur vorsichtiger alsseme 
Mutter, die gelegentlich mit deut- 
lich prosowjetischen und antiame- 
rikanischen Erklärungen hervorzu- 
treten pflegte. Rajiv Gandhi beton- 
te, die indisch-sowjetische Freund- 
schaft sei gegen niemanden gerich- 
tet Seine Kritik an den USA - ein 
Land, das er demnächst gleichfalls 
besuchen will - fiel relativ gemä- 
ßigt aus: Er bemängelte hauptsäch- 


lich, daß Amerika für die Gefahr 
einpr nuklearen Aufrüs t ung des 
traditionellen Rivalen Indien, Paki- 
stan, „blind“ sei Von einer Verur- 
teflung der sowjetischen Invasion 
Afghanistans hielt sich Gandhi al- 
lerdings fern. 

Hier zeigt sich die Komplexität 
der sowjetisch-indischen Bezie- 
hungen seit den Tagen Nehrus, des 
Großvaters des jetzigen Minister- 
präsidenten. Indien ist zwar ein 
blockfreies Land, aber de facto ist 
es mit der Sowjetunion, wenn 
schon nicht verbündet, so zumin- 
dest eng veibunden. Es handelt 
sich dabei nicht um eine ideologi- 
sche Partnerschaft Die Sowjets ha- 
ben wohlweislich vermieden, den 
Indern die kommunistischen Leh- 
ren anzupreisen. Das indisch-so- 
wjetische Verhältnis ist vielmehr 
ein Musterbeispiel für die Interes- 
sengemeinschaft zweier ungleicher 
Partner. 

Da ist zunächst China, das von 
den gleichfalls kommunistischen 
Sowjets stets als gefährlicher Riva- 
le betrachtet wurde und wird. In- 
dien wiederum sieht in China den 


Konkurrenten auf der Bühne 
Asiens und in der Dritten Wett. So 
wie Indien sich nach dem Motto 
„der Feind meines Feindes ist mein 
Freund“ zu einem Förderer und 
Apologeten der Sowjetunion ent- 
wickelte, fand China trotz der anti- 
amerikanischen Propagandasalven 
der frühen Mao-Jahre zu einem 
Akkord mit den USA. 

Da Indien sich in Richtung Mos- 
kau orientierte, suchte und fand 
Pakistan Rückhalt bei den USA. 
Die Situation Pakistans ist seit der 
Afghanistan-Invasion besonders 
prekär: Der islamische Staat auf 
dem indischen Subkontinent hat 
jetzt im Norden wie im Süden zwei 
ihm nicht wohlgesinnte Nachbarn. 
Indien wiederum will an der Nie- 
derwerfung Afghanistans durch 
die Sowjets keine ernsthafte Kritik 
üben, de nn Neu-Delhi will erstens 
tönen sowjetischen Partner nicht 
verärgern, und zweitens kann es an 
einem Erfolg des afgbanisnhpn Wi- 
derstands aus innen- wie außenpo- 
litischen Gründen nicht wirklich 
interessiert sein. Zu vermerken 
bleibt schließlich, daß eine der er- 


sten Amtshandlungen des neuen 
sowjetischen Parteichefs Gorba- 
tschow noch an der Bahre seines 
Vorgängers darin bestand, die Pa- 
kistani massiv einzuschüchtern 
und ihnen wegen der Unterstüt- 


WiderstanasKamprer zu 
Indien ist für tue Sowjets ein po- 
litisches Sprungbrett in die Szene- 
rie Süd- und Ostasiens. Deshalb 
werden die Führer im Kreml mich 
weiterhin alles tun, um die Inder 
militärisch, wirtschaftlich und 
technologisch zu unterstützen. Ge- 
wiß wäre es übertrieben, die Inder 
als „kontinentalen Degen“ der So- 
wjetunion in Asien zu bezeichnen, 
aber zweifellos gehen die Überle- 
gungen Moskaus in die Richtung, 
einen mächtigen Wideipart für die 
Chinesen aufzubauen, de die poli- 
tischen Initiativen des Kreml - et- 
wa eine „Sicherheitskonferenz“ für 
Asien analog zur KSZE - unter- 
stützt, Moskauer diplomatischen 
Ideen den Weg bereitet und sein 
Gewicht zugunsten des Kreml in 
die Waagschale wirft Natürlich wä- 
re es unsinnig, Indien auch nur an- 


nähernd als einen „Satelliten“ der 
Sowjets bezeichnen zu wollen. Die 
Verbindung zwischen Neu-Delhi 
und Moskau ist von ganz anderaff 
subtilerer Art 

Grade deshalb hat sie für den 
Westen auch problematische Züge. 
Gandhi mag in Moskau beteuern, 
die Kooperation sei gegen nieman- 
den gerichtet Abzuwarten bleibt, 

ob man ihm in IsInmäVmrt Peking 

und anderswo Glauben schenkt- «är 

Der indische Regierungschef 
weiß zudem, daß sowjetische Waf- 
fen für Indiens Armee, sowjetische 
Wirtschaftslieferungen und sogar 
sowjetische Technologie für sein 
Land zwar einiges zu feistere ver- 
mögen. Aber die eigentlich interes- 
sante Technologie, auf die auch In- 
dien auf die Dauer mcht vendebten 
i, kommt nicht vom nördlichen 
r-Nachbam, sondern aus dem 
Westen, aus Japan, den USA, West- 
europa. Auch aas ist eine pbfitiache 
Tatsache. Das mag ein Grundsein, 
warum Rajiv Gandhi zumindest 
verbal mit den Amerikanern vor- 
sichtiger umspringt als die anderen 'j ¥ 
Mitg lieder seiner Familie, die vor 
ihm an der Macht waren. 
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Im Stadtrat sitzen Aziz, 
Pierre-Nhunh und Abdelaziz 


Aktives und passives Wahlrecht 
ffir. Ausländer, das ist eine 
Ifctnxer wiederkehrende 
Forderung. In Frankreich haben 
dfe Immigranten einen ersten 
Erfolg errangen. In 
Mtms-en-Barenil wurden die 
eisten von ihnen in das 


iN[![ü: 


wem» auch ohne Stimmrecht, 

Von A. GRAF KAGENECK 

I n Frankreich gibt es etwas über 
vier Millionen Arbeiter, die keine 
Franzosen sind. Den ermuntern- 
den Titel „Gastarbeiter“ , den die 
Deutschen für diese Gruppe erfan- 
den. kennt man hier nicht Man nennt 
die Fremden sachUch-adzninistrativ 
die ,Irnraigrgs u , die Eingewanderten. 

Seit drei Jahren wacht die soziali- 
stische Regierung sorgfältig darüber, 
daß ihre Zahl nicht zunimmL Der 
stets auf kleiner Flamme brodelnde 
Sessel der Fremdenfeindlichkeit der 
Franzosen, vor allem den Arabern ge- 
genüber und in Ballungsgebieten mit 
großer Fremdendichte, soll nicht ins 
Kochen kommen. Deren, die wieder 
in ihr Ursprungsland zurückwollen, 
bietet man eine Abreiseprämie von 
etwa 4000 Mark und gegen Neuan- 
kömmlinge sperrt man sich tunlich st 
FaTnnfenaiMTnmenfnhnirigpn wer- 
den mit höchster Vorsicht behandelt 


Pflichten, aber 
keine Rechte 


Etwas über eine Million dieser 
1 Fremden aber sind schon in Frank- 

■ reich geboren, teilweise in der zwei- 
ten Generation. Sie fühlen sich als 
Franzosen, haben jeden Kontakt zur 

■ Heimat der Väter verloren und den- 
ken nicht an Rückkehr. Sie haben 
bürgerliche Pflichten, aber wian ver- 

,'i weigert ihnen die Rechte. Sie hkiben 
. etwa bei polizeilichen Kontrollen 
Bürger zweiter Kategorie. Und sie 
dürfen weder wählen, noch sind sie 
wählbar. - 

Staatsbürgerlich integrieren will 
Frankreich seine ausländischen Ar- 
beiter ebensowenig wie die meisten 
Nachbamationea Und dennoch: Seit 
dem letzten Sonntag haben sich die 
Dinge geändert, ist etwas in Bewe- 
gung geraten, das manchen Franzo- 


sen erschreckt hat und viele noch 
nicht verarbeitet haben. 

ln der 30 000-Emwohner-Gemein- 
de Mons-en-Bareuil bei T.ifflp im nord- 
französischen Kohlenrevier wird es 
ab nächsten Monat drei Vertreter der 
2100 Ausländer im Stadtrat geben. 
Sie wurden am 19. Mai von genau 427 
Wählern (86,4 Prozent der Wahlbe- 
rechtigten) in einer ganz und gar nor- 
malen direkten und geheimen Wahl 
gewählt 

Der erste heißt Abdelaziz Arezki, 
kommt aus Algerien und ist 28 Jahre 
alt Seine beiden Großväter fielen für 
Frankreich in Verdun. Der zweite ist 
ein 3Qjahriger Marokkaner und heißt 
Aziz Fakhreddine. Der dritte, Pierre- 
Nhunh Thepkaisone, ist 36 Jahre alt 
und kommt aus Laos. Damit ist fest 
das volle Spektrum des ehemaligen 
weltumspannenden Kolonialreichs 
der Franzosen vertreten. 

Alle drei Gewählten haben eine hö- 
here Bildung genossen; einer unter- 
richtet Arabisch am Gymnasium von 
Mo ns, der andere wtiph Kurs für 
asiatischen Tanz eröffnet Ihre Vor- 
stellungen von einem besseren Leben 
ihrer Landsleute die sich wie fest 
überall in Frankreich auf engstem 
Raum in weit vom Stadtkern gelege- 
nen Betonblocks »HRawinwwtTänffpn 
müssen, haben sie ausführlich indem 
einwöchigen „Wahlkampf 1 erläutert, 
der dem Votum vorausging: ein Bera- 
tungsbüro für Einwanderer im Rat- 
haus, einen Ort für abendliche Ge- 
betszusammenkünfte und das rituale 
Schlachten ihrer Lämmer und, so der 
Asiate, einen „Club für alte Leute aus 
allen Rassen zum besseren Kennen- 
lemen“. Die drei haben übrigens nur 
Sitz, aber keine Stimme im Stadtrat 
Jedesmal aber wenn Probleme ihrer 
Gemeinschaft anstehen, sollen sie ge- 
hört werden. 

Die neuen Stadtrate haben ihren 
halbstaatsbürgeriichen Status dem 29 
Jahre jungen Bürgermeister von 
Möns, Mart Wolf, zu verdanken. Wolf 
wurde 1983 auf einem sozialistischen 
Ticket gegen einen Gaullisten zum 
Oberhaupt des Gemeinwesens ge- 
wählt Im Wahlkampf hatte er ver- 
sprochen, den Fremden von Möns ei- 
ne Vertretung im Stadtrat zu ver- 
schaffen. Er wolle einer Entwicklung 
vorgreifen, die „so sieter komme, wie 
das Amen in der Kirche“. 

Das stieß auf heftigen Widerstand 


vor allem bei den Gaullisten und den 
Christdemokraten des Zentrums. Ihr 
Argument* Die Fremden können ihre 
Probleme im Rathaus oder in den 
Bistros daziegen, wo wir sie jeden Tag 
zu hören bekommen. Warum sollen 
wir sie uns noch in unseren Ratssit- 
zungen anhören müssen. Oder. Jeder 
weiß, daß sie Frankreich, unsere Art 
zu leben, unsere Sitten und unsere 
Religion nicht lieben. Sie werden sich 
me einbürgern, nie wirkliche Franzo- 
sen sein. Lassen wir sie da, wo sie 
sind. 


Für die Rechten eine 
„Miss-France- Wahl“ 


Der fanatischste Widerstand aber 
kam von der „Nationalen Front“, die 
als einzige politische Organisation ei- 
ne blau-weiß-rote Gegendemonstra- 
tion am Wahlkampf in Mons veran- 
staltet hatte und dabei auf ebenso 
fanatische studentische „Anti-Rassi- 
sten“ stieß. Parteichef Le Pen sieht in 
dem „Präjudiz von Möns“ den ver- 
zweifelten Versuch der Sozialisten, 
ihre angeschlagene Mehrheit bei den 
Vereinswahlen des nächste n Jahres 
„nur noch mit fremden Bataillonen“ 
retten zu können. Bier sei nur ein 
erster Schritt getan, dem, wenn man 
nicht aufpasse, bald weitere folgen 
würden. Eines Tages würden die 
Franzosen, so Le Pen, in einem Land 
aufwachen, dessen Schicksale von 
Fremden entschieden werden. Für Le 
Pen hat die Wahl der drei Farbigen 
von Möns „nicht mehr Bedeutung, als 
eineMiss-France-Wahl“. 

Aber Marc Wolf bleibt hart. Er 
kann sich auf den Staatspräsidenten 
höchstpersönlich stützen, der un- 
längst die Teilnahme der Fremden an 
Knmmnrah g ahlp n des Landes als ei- 
ne „natürliche Entwicklung“ bezeich- 
net hatte. Da seine drei neuen Stadt- 
räte kein Stimmrecht haben, wird 
auch die Verfassung nicht verletzt. 
Europa-Kommissar Cheysson, ein 
Freund Mrtteirands, findet die Wahl 
von Mons „ganz natürlich“. Didier 
Rariani, Sekretär der Sozialistischen 
Partei und Abgeordneter von Paris, 
nennt die Dinge noch schonungsloser 
beim Namen: „Wir leben schon längst 
in einer multirassischen Gesellschaft, 
ziehen wir endlich die Konsequenzen 
daraus.“ 
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Wo „Direkt“ zu direkt wurde 


\l ■'**>, 
,. 1 1 ' 


: Von RÜDIGER MONIA.C 

• T^ie jüngste Sendung des ZDF-Ju- 
jlJ gendmagazins „direkt“ ist ins 

■ Kreuzfeuer geraten. Stein des Ansfco- 

• ßes war die Äußerung eines Zivil- 
dienstieistenden über die Bundes- 
wehr. Ein jung» Mann mit Namen 

r t '■ Richard sagte, als Rekrut habe er er- 
lebt, daß die Bundeswehr absoluten 

- Gehorsam verlange. Schon unter Hit* 
" ’ , ler sei absoluter Gehorsam mit eine 

... Voraussetzung für die Errichtung der 
. „TStungsmaschinerie“ in den KZs ge- 
. wesen. 

Richard schilderte, w» wenig spa- 
ter Torsten, wie er seinen Weg zum 

- anerkannten Kriegsdienstverweige- 
m rer fand . Richard nahm, wie er vor der 

Kamera bekundete, sein Gewissen, 
das ihn hinderte, „Dienst mit der Waf- 
.- fe im Kriege“ zu tun, erst wirklich 
’ ; wahr, als er schon einige Monate in 


der Kaserne Dienst gelastet hatte. 
Torsten beantragte seine Anerken- 
nung als Verweigerer des Militärdien- 
stes schon zu einem Zeitpunkt, bevor 
er gezogen wurde. 

Die Sendung schilderte den 
Rechtsweg, den beide gegangen wa- 
ren. Damit wurde die Sendung, kurz 
gesagt, zur Rechtsberatung per Bild- 
schirm für junge Männer, die ähnli- 
che Absichten haben könnten. 

Der ungeheure Vergleich von Ri- 
chard zwischen dem Gehorsam der 
Schergen Hitlers, der Millionen in 
den KZs einen qualvollen Tod brach- 
te, und dem, wie der junge Mann 
glaubte, „absoluten Gehorsam“ in der 
Bundeswehr, der wieder zur „To- 
tungsmaschinerie“ führen könnte, 
hat nach M einun g vieler Zuschauer, 
die bei der WELT anriefen, die Sen- 
dung disqualifiziert 


Die andere Frage ist, ob Rechtsbe- 
ratung per Bildschirm für einen „Er- 
satz-Dienst in einem öffentlich- 
rechtlich organisierten Femsehsy- 
stem hingenomznen werden kann. 

Der verantwortliche Leiter der 
Hauptabteilung Kultur, Karl Schnel- 
ting, rech tferti gte die Sendung gegen- 
über der WELT mit dem Hinweis, in 
ihr könnten sich Jugendliche „selbst 
darstellen“. 

Aber absoluten Gehorsam kennt 
die Bundeswehr nicht Paragraph 11 
des Soldatengesetzes bestimmt unter 
anderem, „ein Befehl darf nicht be- 
folgt werden, wenn dadurch eine 
Straftat begangen würde“. Geiseler- 
schießung wäre eine Straftat Auch 
dies suggerierte die Sendung in der 
„Selbstdarstellung“, als könnte ei- 
nem Soldaten der Bundeswehr die 
Tötung von Geiseln befohlen werden. 



vieler Vertriebener geworden 


FOTO: VOTAVA 


Geblieben ist der Blick nach Mähren 


Millionen worden vertrieben, 
Hnndezttansende starben. Als 
ein Beispiel für alle mag der 
Todesmarsch der Deutschen ans 
Brünn gelten, dessen Tag sich 
am 30. Mai zum 40. Mal jahrt. . 
Viele der Überlebenden haben 
in Österreich, an der Grenze zu 
ihrer alten Heimat, ein neues 
Z nhanse g aftndm. 

Von CARL G. STRÖHM 

D a hinten rechts bei der Fried- 
hofsmauer ist das Brünner 
Grabt“ Die ältere Frau mit 
Kopftuch spricht nicht vom Massen- 
grab, sondern benutzt den österrei- 
chischen Diminutiv. „Grabl“, als wot 
le sie die S chrecknisse der Zeit vor 
vierzig Jahren dadurch auf ein erträg- 
liches Maß reduzieren. 

Uber den niederösterreichischen 
Grenzdörfern Steinebrunn und Dra- 
senhofen, an der Brünner Straße und 
unmittelbar vor dem tschechoslowa- 
kischen Schlagbaum gelegen, flim- 
mert ein sonniger Frühlingstag. Drü- 
ben sieht man Nikolsburg - heute: 
Mikulov - mit dem berühmten Diet- 
richsteinschen Schloß, in d em die 
preußische Armee 1866 nach der 
Schlacht von Königgrätz beim Vor- 
marsch auf Wien ihr Hauptquartier 
an fgesphlag en hatte. Bismarck ver- 
hinderte hier in letzter Minute- den 
Einmarsch König Wilhelms in Wien 
und damit die Demütigung der ge- 
schlagenen Österreicher durch die ' 
preußisch-deutsche Mili tärmacht 

Von der letzten österreichischen 
Anhöhe blickt man weit nach Mähren 
hinein. iufcu sieht die Wallfahrtskir- 
che auf dem gegenüberliegenden 
Bergrücken, dann die charakteristi- 
schen Karpfenteiche - und die Gren- 
ze, den Eisernen Vorhang, der hier 
Länder durchschneidet die fest ein 
Jahrtausend lang eng mi te i nan der 
verbunden waren. 

Auf einem Gipfel vor der .Grenze 
steht das „Südmährer Kreuz". Es 
wurde von den Heimatvertriebenen 
errichtet die bis zum Ende des Zwei- 
ten Weltkrieges in Südmähren zu 
Hause waren. Nach der Kapitulation 
1945 wurden die deutschen Bewoh- 
ner vertrieben. Die meisten wurden 
von den Tschechen einfach über die 
nahe österreichische Grenze gejagt 
Das schlimmste Schicksal traf die 
deutschen Einwohner von Brünn 
(heute: Brno), der Hauptstadt Mäh- 
rens. Mehr als 20 000 Menschen - 
meist ältere Männer (die jungen wa- 


ren im Krieg oder in der Gefangen- 
schaft), Frauen und Kinder wurden 
am 30. Mai 1945, dem Fronleichnams- 
tag, im Fußmarsch nach Süden in 
Richtung Österreich getrieben. Die 
tschechischen Wachen erschossen je- 
ne, die entkräftet am Straßenrand zu- 
sammenbrachen. Den Brünner-Deut- 
schen, die von ihrer Habe nur mitneh- 
men durften, was sie mit beiden Hän- 
den tragen konnten, wurden unter- 
wegs auch ihre letzten Wertgegen- 
stände - Uhren, Eheringe und so wei- 
ter - weggenommen. 

. Wer Glück hatte, kam sofort .nach 
Österreich. Als sich aber die Öster- 
reicher weigerten, die Masse der 
20 000 Menschen zu übernehmen, 
wurden die meisten Brünner in Ge- 
treidesilos und auf freiem Feld von 
den Tschechen interniert Hier rafften 
Hunger und eine Typhusepidemie 
mehrere tausend 'Menschen dahin. 
Die Massengräber von Steinebrunn 
mit über 50 und von Drasenhofen mit 
über 350 Toten sowie weitere Gräber 
auf den grenznahen DorfEriedhöfen 
haben nur einen Bruchteil der Opfer 
des Brünner Todesmarsches aufge- 
nommen - nämlich jene, die sich 
mehr tot als lebendig über die Grenze 
schleppen konnten und auf österrei- 



Ha Grabstein aech für die vielen vnbekaimton Toten 
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chischer Seite an den Folgen der Ent- 
behrungen und Quälereien zugrunde 
gegangen sind. 

Die meisten Opfer aber liegen ir- 
gendwo entlang der Brünner Straße 
auf tschechoslowakischem Staatsge- 
biet verscharrt. Das Grabdenkmal in 
Drasenhofen trägt die Inschrift: „Hier 
liegen ehrbare Bürger der Stadt 
Brünn ..." Es waren ehrbare Bürger 
- denn jene, die sich auf deutscher 
Seite etwas zuschulden hatten kom- 
men lassen, suchten fest alle schon 
vorher das Weite oder waren von den 
Tschechen gleich beim Umsturz in 
den ersten Maitagen 1945 verhaftet 
worden. 

Die meisten der vertriebenen Süd- 
mährer sind in die damaligen Westzo- 
nen Deutschlands, also in die spatere 
Bundesrepublik, abtransportiert wor- 
den. Einige blieben hier im Österrei- 
chischen Grenzland - in einer Ge- 
gend, die der alten Heimat sehr ähn- 
lich ist 

Eine heute 75jährige Frau - sie 
wurde damals samt Familie und klei- 
nen Bändern von einem kleinen Bau- 
ernhof davongejagt- erzählt uns, wie 
sie über die Grenze kam. Sie hatte es 
noch relativ gut - sie durfte einen 
kleinen Handwa- 
gen mit • dem 
Nötigsten mit- 
nehmen. Ihre 
Mutter, eine alte 
Bauersfrau, die 
ihr Leben lang 
niemandem et- 
was zuleide ge- 
tan hatte, sei von 
den tschechi- 
schen Wachtpo- 
sten mit einer 
Hundepeitsche 
geschlagen wor- 
den. 

Jetzt bewohnt 
die Töchter, in- 
zwischen selber 
Witwe, ein klei- 
nes Einfamilien - 
haus an der Stra- 
ße, die zur tsche- 
chischen Grenze 
fuhrt Ein Sohn 
ist gleichfalls im 
Grenzland ge- 
blieben. Er ist 
ein tüchtiger 
Weinbauer ge- 
worden - ob- 
wohl es in jener 
Waldgegend drü- 
ben, aus der sei- 


ne Eltern stammen, gar keine Wein- 
gärten gab. In der alten Heimat sei er 
inzwischen als Tourist gewesen - 
aber, so fügt er hinzu, er möchte nicht 
mehr zurück, auch dann nicht wenn 
es eines Tages eine firne, demokrati- 
sche Tschechoslowakei geben sollte. 

„Wozu zurückgehen?“ meint er. 
„Damit die Tschechen in funfeig Jah- 
ren meine Urenkel wieder davoqja- 
gen, so wie sie uns nach 1945 davon- 
gejagt haben?“ Nur noch ein einziges 
Mal wolle er in die alte Heimat fahren 
- mit seinen Kindern. „Ich wfll den 
Kindern den Bauernhof und die 
Äkcker zeigen, auf denen ihre Vor- 
väter gelebt und auf denen sie gear- 
beitet haben. Und die Kirche, in der 
ich getauft worden bin. Wenn die Kin- 
der das gesehen haben, ist das Ganze 
für mich endgültig abgeschlossen.“ 

Der Mann, bei Kriegsende ein klei- 
nes Kind, füllt aus einem der Fässer 
in seinem Keller ein Glas mit dem 
trokekenen, spritzigen Wein, wie er 
hier im Norden Niederösterreichs ge- 
keltert wird. Nachdenklich betrachtet 
er die Farbe des Heurigen, um dan n 
ohne alle Bitterkeit zu sagen: „Wenn 
meine Generation eines Tages ins 
Grab sinkt dann wird auch die Erin- 
nerung an die alte Heimat an Süd- 
böhmen und Südmähren »«d an al- 
les, was damit verbunden war, end- 
gültig verschwinden. Wir hier treffen 
uns noch, uns hält noch ein Band der. 
Erinnerung zusammen. Wir haben 
Vereine und T jmdsmanngphaftgn. 
Aber meine Kinder leben bereits in 
einer ganz anderen Welt Vielleicht ist 
das gut so“ 

Die österreichisch-tschechoslowa- 
kische Grenze ist ebenso streng wie 
still. An den Übergängen gibt es kein 
pulsierendes Leben, wie etwa im Bur- 
genland, wo ein reger Verkehr mit 
Ungarn herrscht An den Zollämtern 
von Drasenhofen, Laa an der Thaya 
und Kleinhaugsdorf ist es an einem 
gewöhnlichen Werktag kaum Be- 
trieb: einige Lkws, seiten ein Perso- 
nenwagen. Dazwischen ist Pause; die 
österreichischen Zöllner sitzen in der 
Frühlingssonne. 

„Vor dem Krieg fuhren wir nach 
Nikols bürg und Znaim. Nach Brünn 
war es naher als nach Wien“, sinniert 
ein alter Bauer. „Jetzt kommen meine 
Enkel eher nach Spanien oder nach 
England als nach Brünn." Die Narben 
der furchtbaren Tage von 1945 verhei- 
len mit der Zeit Aber das Land zu 
beiden Seite n des Stacheldrahtzauns 
bleibt auch vierzig Jahre danach zer- 
rissen. 



Ihre Zukunftsvorsorge können Sie selbst 
gestalten. Unsere neue Mittelstands- 
broschüre zeigt Ihnen wie. 


Was Sie heute für Ihre Zukunft tun, zahlt 
sich morgen für Sie aus. Welche Möglich- 
keiten es gibt steht in unserer neuen 
Mrttelstandsbroschüre 8, mit der wir Ihnen 
Orientierungshilfen und Anstöße für Ihre 
Zukunftsvorsorge geben. 

Neben vielen Hinweisen zum Thema 
„Betrieb/Praxis sichern" finden Sie in 
der Broschüre auch Informationen zu zahl- 
reichen anderen Fragen. Wie zum Beispiel: 
Versorgung im Alter, Vermögensaufbau. 
Steuerstrategien und Nachfolgeregelung. 


Und sie zeigt Ihnen umfassend, übersicht- 
lich und praxisbezogen, was Sie für morgen 
tun können. 

Ob Sie die Broschüre als Checkliste oder 
als Nachschlagewerk nutzen - sie ist 
immer eine wertvolle Arbeitsgrundlage. 

Sie erhalten sie von unserem Kunden- 
berater - auch wenn Sie noch nicht unser 
Kunde sind. 

S prechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 


Deutsche Bank 



5 


t 


jr 

< 

I 

ins 

ein- 

■7eg 

isch 

ver- 

iffig 

prä- 

ien- 

Chi- 

■ang 


rnd- 

prä- 

chi- 

die 

■Be- 

Ver- 

chi- 

nur 

nner 

ibar- 

atte. 

hina 



>t zu- 
llet. 


vom 
orten 
iesen 
1849 
ennt 
.Por- 
ichen 
i Ma- 
il un- 
.1975 
aigie- 
hatte 
’eten, 
solle 
rden, 
j die 
drän- 
ahres 
Lon- 
congs 
■indi- 
ß. 

wund 
hatte 
über 
r ver- 
s Ma- 
as als 
sabon 
11887 
äcaos 





4 


POLITIK 


DIE WELT - Nr. 119 - Freitag. 24. Mai 1985 


Windelen vermutet hinter Schmude 
eine neue Strategie der SPD 

Vogel beteuert im Bundestag: Eine Grandgesetzänderang steht nicht zur Debatte 


STEFAN HEYDECK, Etam 

Sprecher der Koalitionsfraktionen 
CDU/CSU und FDP sowie der in de- 
rOpposition stehenden SPD haben 
gestern im Bundestag Übereinstim- 
mend eine Änderung des Grundge- 
setzes abgelehnt und das Festhalten 
am Wiedervereinigungsgebot bekräf- 
tigt Hingegen meinten die Grünen, 
ein Deutschland in den früheren 
Grenzen sei „unerwünscht". 

Die Debatte war von der Union ge- 
fordert worden, nachdem der stellver- 
tretende SPD-Fraktionsvorsitzende 
Jürgen Schmude vor einem Arbeits- 
kreis des Kuratoriums Unteilbares 
Deutschland die Präambel des 
Grundgesetzes mit ihrem Wiederver- 
einigungsgebot zur Disposition ge- 
stellt hatten. An den Bekundungen 
der SPD wurden von der CDU/CSU 
und FDP Zweifel angemeldet Die 
Grünen nannten es sogar ein „Trauer- 
spiel“, daß sich die SPD von Schmu- 
de distanziere. 

Der Bundesminister für innerdeut- 
sche Beziehungen, Heinrich Winde- 
len, sprach unter Hinweis auf Erklä- 
rungen des ehemaligen Regierungs- 
sprechers Klaus Bölling (SPD) von 
dem „Verdacht“, daß es sich bei den 
Schmude-Äußerungen nicht um eine 
„Unüberlegtheit“, sondern um eine 
„Strategie“ handele. Die Bundesre- 
gierung werde sich derartigen Versu- 
chen widersetzen. Windelen warnte, 
daß sonst am Ende die „Selbstaufga- 
be“ stünde. Gleichzeitig wies er dar- 
auf hin, daß Bonn, wie im Grundla- 
genvertrag festgelegt, die Selbstän- 
digkeit der „DDR“ respektiere und 
für die Entwicklung „normaler Ver- 
hältnisse“ eintrete. 

Rückendeckung 
für Schmude 


xhk. Stuttgart 

Der baden-württembergische 
SPD-Landesvorsitzende Ulrich Tjmg 
hat die Überlegungen des stellvertre- 
tenden Vorsitzenden der SPD-Bun- 
destagsfraktion, Jürgen Schmude, 
der das Wiedervereinigungsgebot: in 
der Präambel des Grundgesetzes zur 
Diskussion gestellt hatte, unterstützt 
Wer eine Auseinandersetzung überei- 
nen Text aus dem Jahr 1949, der 
durch die Ereignisse der Jahre 1953, 
1955 und 1961 infrage gestellt worden 
sei, ablehne, „schadet sogar den eige- 
nen Interessen", sagte Lang . 


Für die Sozialdemokraten hatte zu- 
vor deren Fraktioiisvorsitzender 
Hans-Jochen Vogel unter Hinweis 
auf die gprupingamo Entschließung 
des Parlaments zur Lage der Nation 
vom Februar 1984 erklärt, „daß eine 
Grundgesetzänderung für uns nicht 
zur Debatte steht“. Damit wollte er 
klarmachen, Haß die SPD hier 
Veränderung anstrebt und es sich bei 
den Schmude-Äußerungen - wie zu- 
vor abgestimmt-um dessen persönli- 
che Meinung gehandelt hat Er be- 
schuldigte die CDU/CSU, mit der Ak- 
tuellen Stunde vom „Wahldesaster in 
Nordrhein-Westfalen“ und „von dem 
täglich weiter fortschreitenden Auto- 
ritätsverlust Ihres Bundeskanzlers“ 
ablenken zu wollen. 

Dagegen hatte der stellvertretende 
Vorsitzende der C DU/CSU-Fraküon, 
Karl Miltner, den Vorwurf er hoben , 
daß „maßgebliche Politiker der SPD“ 
das Gebot zur Wiedervereinigung in 
freier Selbstbestimmung in Frage 
stellten. Es stünde ein jahrzehntelan- 
ger Grundkonsens auf dem SpieL 
Denn die Grundgesetz-Präambel sei 
bisher von staatstragenden Parteien, 
Fraktionen und deren Mitgliedern 
„seit der Gründung der Bundesrepu- 
blik Deutschland nicht in Frage ge- 
stellt" worden. Schmude stehe mit 
dieser Forderung in seiner Partei lei- 
der nicht alleine. Er warf Vogel den 
Versuch vor, die Überlegungen eini- 
ger SPD-PoLrtiker als „bloße Frage- 
und Denkspiele“ herunterspielen zu 
wollen. Dabei sei Schmudes umstrit- 
tene Rede offiziell verbreitet worden. 

Der CDU-Politiker betonte, daß 
der Bundestag als Verfassungsorgan 

Bonn schafft mehr 
Ausbildungsplätze 

rtr.Boim 

Die Bundesregierung will bei der 
Bundesbahn, der Bundespost, der 
Bundeswehr und anderen Bundesin- 
stitutionen in diesem Jahr 31500 
Ausbildungsplätze zur Verfügung 
stellen. Dies sei eine Steigerung im 
Vergleich zum vorigen Jahr um 4J1 
Prozent, teilte der Parlamentarische 
Staatssekretär im Büdungsministeri- 
um, Anton Pfeifer (CDU), mit Die 
Bundesregierung erwartet in diesem 
Jahr nach Angaben Pfeifers zwischen 
745000 und 765000 Ausbildungsbe- 
werber. 


auf das Wiederveremigungsgebot ver- 
pflichtet ist Weil die SPD-Fraktion 
Teil dieses Verfassungsorgans ; 
knnn<* er sich nicht vorstellen, „daß 
sie sich außerhalb unserer Verfas- 
sung stellen will". Eint» Umsetzung 
der Schmude-Überiegimgen würde 
den Menschen in der „DDR“ ke 
Vorteile bringen. Es sei „ein'Trug- 
schluß, zu glauben“, den *DDR“-Be- 
wohnern könnte „durch eine kurz- 
sichtige nnd op portnni«ti«-h*> Preis- 
gabe unserer g niTiHiogwiHwi politi- 
schen und verfassungsrechtlichen 
Prinzipien in irgendeiner Weise“ ge- 
holfen werden. An den inneren Struk- 
turen de s ko mmunistischen Systems 
in der „DDR“ und im Ostblock werde 
sinh dadurch „auch nicht emMülixDe - 
ter ändern“. 

Der deutschlandpolitische Experte 
der CDU/CSU, Eduard Lintner, be- 
zeichne te es als makaber, daß Schmu- 
de mit seinen Überlegungen nur kurz 

nwh swtipih Treffen mit riwi JJDS“- 

Staats- und Parteichef Erich Ho- 
npkkt-faar an Hw» Ö ffantl jehkeit g p ff an- 
gen sei Er stellte die Frage, ob dar 
SFD-Politiker „Wegbereiter“ oder 
|| Mirynm i ^hTii]Tiri * awn sollte. 

Genauso wie die CDU/CSU legte 
auch für die FDP deren stellvertre- 
tender Fraktiosvomtzender Hai 
Günter Hoppe ein klares Roimnntnk 
zum Streben narh Einheit linri Frei- 
heit für das gesamte deutsche Volk 
ab. Der von Schmude gewählte 
Denkansatz führe „ninht zu nwiwi 
Ufern, sondern entgleitet eher - um 
im Sprachgebrauch der SPD zu blei- 
ben - zu einer .Perversion des Den- 
kens 4 “. 

BDKJ fahrt nicht 
nach Moskau 

KNA, Düsseldorf 

Der Bund der Deutschen Katholi- 
schen Jugend (BDKJ) wird nicht an 
den XU Weltjugendfestspielen in 
Moskau teflnehmen, wefl dies die „of- 
fiziellen und m offiziellen Entwick- 
lungen“ nicht zuließen. Der katholi- 
sche Jugenddachverband, so sein 
Vorsitzender Harles, bestehe darauf 
daß das Recht auf Kriegsdienstver- 
weigerung auch in der Sowjetunion 
auf der Tagesordnung des Treffens 
stehen müsse. Das hatte die Soziali- 
stische Deutsche Arbeiterjugend 
(SDAJ) verhindert. 


Steger, der Streit 
mit Bonn und 
das Grundgesetz 

PETER JENTSCH, Bonn 
Eine Analyse der Entscheidung des 
hessischen Wirtschafteministers Ul- 


rich Steger gegen die Reaktor Brenn- 
element Union (RBU) zeigt, wie sich 
der Politiker über die Prinzipien des 
kooperativen Föderalismus hinweg- 
gesetzt hat: Am 3. Mai traf die Bot- 
schaft aus Wiesbaden ^i n^Bo nn^m. 

mermann wurde von einem Beamten 


Siegers darüber informiert, daß man 
erwäge, der Hananer RBU das Zu- 
sammenfügen von Brennstaben aus 
hochangereichertem TT w»n und Pluto- 
nirnn zu Brennelementen im Schwe- 


sterunternehmen Alkern zu untersa- 
gen. Zimmennann bat Steger umge- 
hend telefonisch, die 
erst vorheriger Fühlungnahme 
mit ihm zu grlaftgcn- 
Es nutzte nichts; Die hessische Un- 
fArqaping g ug r fii g un g wurde noch im 
Laufe des 3. Mai erlassen »prf Zim- 
mennann lapidar mitgeteilt: „Der von 
Ihnen fernmündlich erbetenen Aus- 
setzung dieser TEntafhurinng krirmto» 

nicht entsprochen werden.“ 

Damit ist erstmals ein Bundesland 
im Rahmen der atomrpnhffirhgn 
B undesaufidcfat narfi Artifrpi 85 des 
Grundgesetzes dns entsprechenden 

nicht gefolgt Damit wurden bewußt 
Tatsachen geschaffen, Wahr- 

nehmung der Bundesaufeicht prak- 


tisch unterlaufen 

Das widerspricht den Prinzipien 
des kooperativen Föderalismus. Arti- 
kel 85, nach dem (Absatz 1) Lander 
„Bundeggesetze im Auftrag des Bun- 
des“ Vwrfrmmfr (Ahaaty. 3); 

„Die Landesbehörden unterstehen 
Am Weisungen der zuständigen ober- 
sten Bundesbehörden . . Und: „Die 
Bundesaufsicht erstreckt sich auf Ge- 
setzmäßigkeit und 


der Ausführung" (Absatz 4). 

Daraus ergibt sich in diesem Falle 
eine „Weisungsbefugnis“ des Bun- 
des. Unter diesen Prämissen folgt für 
das Verhalten des hessischen Wirt- 
sefaaftsministen e Bezogen auf die 
Gesetzmäßigkeit“ hat er von seinem 
Ermessen, das das Atomgesetaihm in 
dieser Entscheidung beläßt (Para- 
graph 19,3), nicht hinreichend Ge- 
brauch gemacht, wefl der Hinweis auf 
den ang eblich formal g mehmig un g s- 
widrig en Zustand nicht ansn eicht. Ba- 

zogen auf die „Zweckmäßigkeit“ hat 
er nicht ausreichend den FÖrder- 
zweck des Atomgesetzes (Paragraph 
1,1) berücksichtigt, well sein Verhal- 
ten nicht der Sicherheit dient, son- 
dern im Gegenteil den Brennstoff- 
kreislauf stört 


Niedersachsens Küste 
wird Nationalpark 

Albrecht: Bauern nicht gefährdet / All eingang 


ULRICH RETTZ, Bonn 

Die Diedersächsische Nordseekü- 
ste, ein Gebiet, das rund 24 0 000 Hek- 
tar umfaß t, soll nach dem Wüten der 
Landesregierung in Hannover schon 
vom L Januar 1!&6 an ein Natio- 
nalpark sein. Der entsprechende Ent- 
wurf für eine Nationalpark-Verord- 
nung liegt gegenwärtig im Rahmen 
des gesetzlichen Beteiligungsverfah- 
rens in wiii»n Küsten- und Inselge- 
meinden ans 

„Um dieses Gebiet, das einen ho- 
hen Naturschutzwert hat, in seiner 
Natürlichkeit zu erhalten, bedarf es 
eines besonderen Schutzes“, begrün- 
dete Albrecht in Bonn die Initiative 
seiner Regierung. Mit dieser Maßnah- 
me werde Niedersachsen „seiner Ver- 
antwortung für den einzigartigen Na- 
turraum an seiner Küste gerecht“, er- 
klärte der Ministerpräsident nicht oh- 
ne Stolz und mit Blick auf das Nach- 
barland Schleswig-Holstein, dessen 
Ministerpräsident Uwe Bars che i 
„größere politische Schwierigkeiten 
hat, das Projekt durchzusetzen, als 
wir in Niedereachsen“. Gegen die 
Kieler Nationalparkplfine hat es quer 
durch die Parteien erheblichen Wi- 
derstand gegeben. 

Dies ist offenbar einer der Gründe, 
warum in Sachen Nationalpark keine 
Konzertierte Aktion zwischen Hanno- 
ver und Kiel, das jüngst erst nach 
jahrelangen Diskussionen endlich ei- 
nen Gesetzentwurf zur Errichtung ei- 
nes Nafinngiparfr-c Wattenmeer auf 
schleswig-holstemischem Gebiet ein- 
gebracht hat, möglich war. Allerdings 
gebe es, so Albrecht, bei den beiden 
Projekten über die Landesgrenzen 
hinweg, „enge Absprachen". „Aber 

um der G emeinsam lrpit \ yiiu>n betrei- 
ben“, erklärte Albrecht 

Hannover erhoffe sich durch die 
Schaffung des Nationalparks über die 
unmittelbare Schutzwirkung hinaus 
- das Gebiet umfass«* die vielfältigs- 


ten biologischen Lebensräume, die 
beispielsweise etlichen Vogelarten 
als Brut- und Aufnichtgebieten dien- 
ten - eine Signalwirkung auf alle An- 
rainerstaaten des Nordseewattbe- 
reichs. Albrecht sprach, die Hoffhung 
aus, daß mit Hilfe des Nationalparks 
den vielfältigen Bedrohungen, denen 
die Nordsee durch Umwelteinflüsse 
ausgesetzt sei, begegnet werden wer- 
den könne. 

Um die verschiedenen Nutzungs- 
ansprüche und m an 


diesem Gebiet in Einklang zu brin- 
gen, soll der Küstenstreifen in drei 
7/>m *n unterschiedlicher Schutrin- 
tensität unterteilt werden. Die „Ruhe- 
zone“, die rund 58 Prozent der Fläche 
ausmacht, umfaß t die besonders 
schutzwürdigen Gebiete- Handlun- 
gen, die „den Nationalpark oder ein- 
zelne sein» Bestandteile zerstören, 
hogchädigen rtrior können, 

weiden verboten“. 

Dennoch müsse, so Albrecht, der 
Urlauber - der Tourismus ist ein 
wichtiger Wirtschaftsfaktor in Nie- 
dersachsen — nicht auf da« beliebte 
„Wattwandem" verzichten. Zu die- 
sem Zweck sollen besondere Wege 
abgesteckt werden. Auch sei die Exi- 
stenz der Bauern in diesen Bereichen 
nicht g efähr det „Landwirtschaft darf 
hier weiter ausgeübt werden“, ver- 
sprach Albrecht Lediglich die intat 
sivere Nutzung des Landes werde sei- 
nen Eigentümern untersagt 

Als Zonen „minderer Schutzquali- 
tät“ seien die „Zwischeramen“, die 
mit t juidachaftsachi tteb fetei ver- 
gleichbar seien und die „Erbokmge- 
zonen", die gewerblich, landwirt- 
schaftlich und touristisch unbe- 
schränkt nutzbar blieben, konzipiert 
Es sei eine „beachtliche Leistung“, so 
Albrecht, daß i» der Landesregierung 
in zahlreichen Gesprächen mit den 
Beteiligten gelungen sei, die Erho- 
lungszone auf nurein Prozent der flä- 
che des Nationalparks zu begrenzen. 


„Aufnahmeventil darf nicht 
zum Abflußrohr werden“ 

Evangelische Kirche fordert Rechtssicherheit für Ausländer 


Das ist die Chance fiir die 
Besten: Für Unternehmer- 
Persönlichkeiten, die die Selb- 
ständigkeit suchen. Sie haben 
die Möglichkeit, als unser Fran- 
chise-Partner in den interessan- 
testen und zukunftsträchtig- 
sten Markt 
der Welt ein- 
zusteigen: In . 
eine Service- 

und u ^ Ver ~ uns 

tnebs-Urga- 
nisation fiir professionelle PC- 
S ysteme in einem der 8 Bal- 
lungszentren Deutschlands. 
Wenn Sie betriebswirtschaft- 
lich vorgebildet sind, über eige- 
nes Kapital verfugen und zu 
Investitionen in eine gewinn- 
bringende Zukunft bereit 



sind, bieten wir Ihnen unser auf 
dem deutschen Markt erfolg- 
reich ausgetestetes Vertriebs- 
konzept Dazu das Know-how 
und die volle Unterstützung 
der führenden Unternehmen 
in diesem Markt: IBM , 

Olivetti, 

iätS 


IR 31 Compaq, 


Ü* ^^äl|2|ll ^amL_ypd 

MicroAge^ 



eine 


der 




f - größten PC- 
Fachhandelsketten der Welt. 

Bitte nehmen Sie Kontakt 
auf mit Herrn Dr. Reutter . 
Telefon 089/282486. Start 
Computer Center GmbH . 
Kardinal-Döpfner-Straße 4 , 
8000 München 2. 


Wir suchen nur die Besten. (STORTSSbF) 


A MicroAge Partner 


hrfc Berlin 

Die „Angst und Unsicherheit“ un- 
ter den A3 ’Vnfflnn*m Ausländem in 
der Bundesrepublik soll die Bundes- 
regierung endlich durch „klare und 
eindeutige“ Au fenthaltsb ^ rimmnn - 
gen beenden. Das forderte gestern die 
„K ommis sion für Ausländerfragen“ 
der EKD am Rande der Beriiner Syn- 
odaltagung. B onn solle endlich kon- 
krete Formulierungen für die geplan- 
te Änderung des Ausländeirechts 
verlegen. Nur dann könnten die Aus- 
länder auf sicherer Grundlage „Zu- 

tnmftspntftrhpirinng pn t reffen und (h- 

re Lebensplanung vornehmen“, sagte 
ein Sprecher. 

Bei der Vorstellung des Exper- 
tenpapi ers, h inter dem der ge samte 
Rat der EKD steht, äußerte der EKD- 
Ausläxxteneferent Michael Müden- 
berger die Befürchtung, die bi s her 
beirannt gewordenen Überlegungen 
beim liefen auf ei- 

ne Umkehr dar heutigen Praxis hin- 
aus: „Aus dem bisherigen Aufnahme- 
ventü des Au s länder g e s et z e s soll ein 
Sperrven til od er Abflußrohr wer- 
den.“ Die EKDJuristen betonten fob 
gende Punkte: 

• Auch die evangelische Kirche ist 
gegen eine weitere Erhöhung des 
Ausländeranteils und für die Beibe- 
haltung des Anwerbestopps. 

• Die KmghVriening soll erleichtert. 


das komplizierte und „sehr teure" 
Verfahren abgekürzt und vereinfecht 
weiden. 

• Die Kirche wehrt sich gegen den 
von der Regierung verbreiteten Ein- 
druck, Deutschland werde von Au s- 

, ländern „überflutet“, wogegen man 
sich wehren mnä«». 

• Seit langem in Deutschland leben- 
de Ausländer soffen ein „unerschüt- 
terliches Recht auf Daueraufenthalt“ 
erhalten 

• Die Warte&ist für den Nachzug 
von Ehegatten (in de 1 Regel drei Jah- 
re) soll aufgehoben werden. Besonde- 
re Auflagen für den Nachzug von Kin- 
dern soffen ebenfalls „so weit wie 
möglich“ faffengdassen werden. 

• Die Aufenthaltserlaubnis soll nicht 
aufgehoben werden, nur weü der Be- 
troffene Arbeitslosengeld oder Sozial- 
hilfe bezieht 

• Nur „schwerwiegende Delikte 
nicht aber schon ging Ordnungswid- 
rigkeit oder Drogensucht, sollen zur 
Ausreise führen fannnen. 

• Junge Ausländer, die in Deutsch- 
land geboren wurden, sollen grund- 
sätzlich hier bleiben können, auch 
wenn sie sich nicht einbürgem lassen 
möchten. 

Die EKD-Experten teilten mit, in 
den vergangenen zwei Jahren seien 
insg e sa mt 300 000 Ausländer wieder 
in ihre Heimat zurückgekehrt. 


SPD: Zukunft 
der Renten jetzt * 
im Parteienstreit 

pje.Boim 

Die SPD hat gestern die bisher 
auch von ihr getragene Suche nach 
gemeinsamen Lösungen zur künfti- 
gen Sicherung der Rentei und für die 
Reform der Hiriteibliebenenversor- 
gung aufgegeben. Diesen Schritt be- 
gründeten die drei SPD-Soaalpoliü- 
fcer Eugen Gtombig, Egon Lutz und 
Günther Heyenn mit der Absicht der 
Koalitionsfraktionen von CDU/CSU 
und FDP, die Reform der Hinterblie- 
benenversorgung noch bis zur Som- 
merpause auf den Weg zu bringen, 
damit sie Anfang 1986 wirksam wer- 
den könne 

Die SPD-Fraktion appellierte an 
den Bundestagspräsidenten, diese 
Sitzungen nichtzugenehmigen, weil 
die „Qualität der Beratungen in die- 
ser Hektik nicht gewährleistet“ sei ln 
einem Koalititmsgesprach am Diens- 
tagabend batte Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl nach dreistündiger Diskus- 
sion entschieden, die Reform noch 
vor der Sommerpause zu verabschie- 
den. Günter Heyenn; „Die Zukunft 
der Rentenversicherung wird im Par- 
teienstreit entschieden.“ 

Bundestag verschärft & 
Uiheberrecht 

hey, Bonn 

Geistiges Eigentum wird jetzt bes- 
ser vor Mißbrauch und Diebstahl ge- 
schützt Regierungskoalition und 
Opposition beschlossen gestern ern- 
stimmig eine Novelle des Urheber- 
rechtsgesetzes. Damit stellt der Bun- 
destag scher, daß die Urheber von 
Wort-, Ihn- und Bildeizeugnissen bei 
Vervielfältigungen eine höhere und 
gerechtere Entlo hnung erhalten. 

hat das Parlament damit 
die rechtlichen Voraussetzungen ge- 
schaffen, das zunehmende gewerbs- 
mäßige Herstellen von Raubkopien 
effektiver bekämpfen zu können. 

Unbespielte Tonkassetten werden 
künftig mit einer Gebühr von zwölf 
Pfennig je Stunde Spieldauer, Video- 
kassetten mit 17 Pfennig je Stunde 


Mainz will den Anschluß an 
andere Bundesländer halten 

B. Vogel legt Halbzeitbilanz vor / Scharfe SPD-Kritik 


Nea. Mains 

Deutlicher als bisher will die Lan- 
desregierung von Rheinland-Pfalz in 
ihrer Arbeit politische Schwerpunkte 
setzen und davor notfalls auf anderen 
Gebieten etwas kürzer treten. Mini- 
sterpräsident Bernhard Vogel (CDU) 
hob in seiner Regierungserklärung 
zur Halbzeit der Legislaturperiode 
zwei solche Schwerpunkte besonders 
hervor: Die Sicherung der Wirts chaft , 
liehen Wettbewerb sfähigke it im Zu- 
sammenhang mit der Bekämpfung 


der Arbeitslosigkeit und eine „Offen- 
sive zum Schutz de- natürlichen Le- 
bensgrundlagen des Menschen“. 

Im einzelnen wül die Landesregie- 
rung im Doppelhaushalt 1986/87 ein 
Sonderprogramm „Neue Tedmolo- 
gien“ auflegen (im Gespräch sind 120 
Millionen Mark). Außerdem wird in 
den nächsten Tagen die vom Mini- 
sterpräsidenten eingesetzte Exper- 
tenkommission „ Wettbewerbsfähig- 
keit und Beschäftigung* der Regie- 
rung konkrete, landesbezogene Emp- 
fehlungen vorlegen. Beide Vorhaben 
will Vogel zum Gegenstand einer 
breiten Disku man n lin ri nau*hlwr einer 
Jandeswesten Anstrengung“ ma- 
chen. 

Im Umweltbereich hat Rheinland- 
Pfalz mit dem neugeschaffenen Mini- 
sterium für Umwelt und Gesundheit 
diese beiden Bereiche zum ersten Mal 
z usa mm engefaßt Vogel ist wie er 
sagte, überzeugt daß andere Bundes- 


länder auf diesem Wege folgen wer- 
den. Er glaube, daß es dem Lande 
gelingen werde, noch näher an die 
„wirtschaftspolitischen Spitzenreiter 
der Bundesrepublik" aufzuschließen, 
ohne daß damit eme zentralistische 
Umwelt- und Wirtschaftsbürokratie 
entstehe. Alle staat lichen Maßnah- 
men auf diesem Gebiet müßten sich 
an den Kriterien der wmaien Markt- 
wirtschaft messen. 

Zu einer Art politischen Vermächt- 
nisses geriet die Antwort von Opposi- 
tionsführer Hugo Brandt (SPD), der 
sein Mandat im nächsten Mona t aus 
gesundheitlichen Gründen aufgibt. 
Der wirtschaftliche Aufschwung ge- 
he an der überwiegenden Zahl der 
M en schen vorbei, sagte Brandt Der 
Zusammenhang zwischen Konjunk- 
tur und Beschäftigung sei längst zer- 
brochen. Es müsse endlich gehandelt 
werden. Vogel vertrete einen „ver- 
schrobenen Leistungsbegriff 1 “. Lei- 
stung werde nur am Erfolg gemessen 
Man züchte eine intellektuelle Intelli- 
genz, die gleichzeitig soziale Krüppel 
hervorbringe. 

ln einer Presseerklärung zur Land- 
tagsdebatte kritisierte Rainer Brüder- 
le, der Vorsitzende der nicht im Land- 
tag vertretenen FDP, Vogels Regie- 
rungserklärung sei noch keine Garan- 
tie für eine sichere Zukunft des Lan- 
des. Rhrinlnnd-Pfeb d ürfe mrf keinen 
Fall „das südlichste der Nordlichter" 
werden. 


belastet Dies wird voraussichtlich zu 
einer Preiserhöhung bei Leerkasset- 
ten führen. Die Strafandrohung- für 
sogenannte Video-Piraterie wird auf 
fünf Jahre erhöht 

Bundesjustizminister Hans Engel- 
hard und Sprecher alte- Fraktionen 
waren machten Amtlich , dag die 

Bundesrepublik Deutschland mit der 
Novelle international führend und 
beispielhaft ist 

„Schmudes Wahl 
zeigt Identitätskrise“ 

DW. Hamburg 

Als „Affront für viele evangelische 
Christel“ bewertet der Vorätzende 
der Kirchlichen Sammlung „Bibel 
und B ekenntni s" in Hamburg, Pastor 
Ulrich Rüß, die Wah l Jürg en Scbmu- 
des zum Präses der EKD-Synode. In 
einem Gespräch mit der WELT sagte 
Pastor Rüß, im Hinblick auf die 
jüngst geäußerten extremen deutsch- - 
landpolitischen Vorstellungen müsse 
das Votum als „höchst ungeschickt 
empfunden werden“. Hte sei ein Zei- 
chen von Identitätskrise der Kirche 
zu sehen. So sehr der Kirche daran 
gelegen sein müsse, Möglichkeiten 
guter Verständigung mit den Par- 
teien zu suchen, so sehr habe sie doch 
peiriüchst auf eine Trennung von par- 
teipolitischen Zielvorstellungen und 
speziellem kirchlichen Auftrag zu 
a chten. Ki rche sei mehr als „frommer 
S orialaii sachu ß" . 

Teil der Grünen 
sucht „neue Mitte" 


hey. Bonn 

53 „Realpolitiker“ und „Öko-Liber- 
täre“ der Grünen haben sich verbün- 
det, um auf dem Hagener Parteitag 
Ende Juni die Parte in einer Art 
neuer Mitte ai«miwwi7nwhiw.B«i 
Busen geht es dabei um die JEntideo- 
logisierung der Koalitionsfrage". In 
einem Zwölf-Seiten- Antrag, der von 
den ehemaligen Bundestagsabgeord- 
neten Waltraud Schoppe und Joseph 
Fischer sowie den Abgeordneten Joa- 
chim Müller und Hubert Kleinert ent- 
wickelt worden ist, fordern sie weite 
die Einse tzung von Struktur- und 
Prog rammkommisgift n en 

Das auf Mehrheltsfahigkeit ange- 
legte Papier erscheint als Angriff auf 
den Bundesvorstand. Verklausuliert 

wird die Aufhebung des Rotationsbe- . 

Schlusses gefordert Denn „aff das, 4 
was wir um den Begriff Barisdecon- 
kratie hemmfonnuliert haben“ , sei 
heute eher Anspruch als Wirkffch” 
kert“. Kritisiert wird, daß die Par* 
taspitze im Ve rhältnis zu den Frak- 
tionen zuwenig leiste und die SPD ihr 
T h emen wegschnappe: „Die SPD ist 
für uns nunmehr die konkurrierende 

Oppositionspartei geworden.“ 


CHE War «JSPS is pubMwd doHy 

axopt sumtayi and hoMayi. Th# *uteerip«to n 
pries f« th* USA h US-Ooflar SdSjto ptf WJ - 
num. Dtstrlbutad by Gsrmcm t origoogs Ww- 
eotlani. Ine. 560 Sylvan Annua, Eng*ev* Jod 
CBfta, NJ 07653, Sscoftd dan poatags il P 4 ** , 
otEfqtaweed, NJ 07Ä3T and at additional m« 1 - 
Ing offfon. P mtm a n r und addraa dmn- 
0®* IO: DWWBJ, GERMAN UNGUAGE POBÜ- 
CATIONS. WC. 540 Sylvan Avant*. &&+ 
weod CS«*, NJOMSt 


Freitag, 24. Mai 1985 -Nr. HQ-TmüHTirr t 


POLITIK 


5 


Prozeß gegen 

Regimekritiker 
in Danzig 

OW.DanzSg/Watschaii 

i. Ausschluß der Ö ffentlich- 
tot Jiat gestern in Danzig der Prozeß 

Börgeneehtier 
Md Gewerkschafter Adam Mfchnifc 
Sopto Lis und Wfedyslaw Fra- 
5 r nn« begonnen. Unmittelbar vor 
der Eroffimng des Verfahrens wur- 
den me ehemaligen „SoKdarität-- 
Sunküonäre Jan Rutewski, Andrzej 
Gwiazda und Krzysztof Pusz, der Ei- 
ßödümer der Wohnung, in der die 
drei Angeklagten verhaftet worden 
waren, im Gericht festgenommen. 
Der Korrespondent einer amerikani- 
schen Presseagentur, der trotz schar- 
fer Kontrollen das Gebäude betreten 
hatte, wurde abgeführt, nach einer 
halben Stunde jedoch wieder freige- 


Den Angeklagten wird wiegen 
Aufrufs zum Generalstreik Anstif- 
tung zum Aufruhr vorgeworfen. Sie 
waren am 13. Februar bei einem Tref- 
fen mit anderen Gewerkschaftsaktivi- 
sten und Arbeiterführer Lech Walesa 
in einer Danziger Privatwohnung ver- 
h aftet w orden. Dabei sollte der Pro- 
7 teststreik gegen geplante Preiserhö- 
hungen vorbereitet werden, der spä- 
ter jedoch abgesagt wurde. 

Arbeiterführer Walesa, gegen Hpti 
noch gerichtlich ermittelt wird, er- 
klärte, für die Verhaftung der die 
gebe es keine Grundlage. Die Polizei 
habe keinerlei Beweisstücke für Ge- 
setzesverstöße sicherstellen können. 
Vier andere Teilnehmer des Treffens 
waren nach 48 Stunden wieder auf 
freien Fuß gesetzt worden. 

Steuerfreiheit für 
Fernsehprogramme 

dpa, Paris 

Der französische Premierminister 
Laurent Fabiüs hat Steuerfreiheit für 
Investitionen in Fernsehprogrammen 
angekündigt Ohne neue und immer 
bessere Programme habe die Schaf- 
fung neuer Fernsehanstalten wenig 
Sinn, sagte der Premier im französi- 
schen Fernsehen. & sei für die Zulas- 
sung von zwei privaten, landeswerten 
Femsehanst&lten neben den drei bis- 
herigen staatlichen, zudem für ein 
Netz kommerzieller Lokalsender, be- 
tonte Fabhis. 

„Marxismus Schande 
unserer Zeit“ 

KN A, Rom 

Der Präfekt der Vatikanischen 
Glaubenskocgregation, Joseph Kar- 
dinal Ratnnger, hat erneut seine Be- 
wertung des Marxismus als Schande 
unserer Zeit* bekräftigt Der prak- 
tisch verwirklichte Marxismus unter- 
drücke den Mens c he n, statt ihn zu 
befreien, erklärte der Kurienkardmal 
im „Comere deüa Sera'. Dies habe 
sogar bei Anhängern dieser Lehre im- 
mer wieder zu Enttäuschungen ge- 
führt Die marxistische Lehre appel- 
liere zwar an moralische Werte, ihre 
Verwirklichung führe jedoch zu tota- 
litären Systemen, durch die das Ge- 
genteil dessen erreicht werde, was die 
Lehre anstrebe. 


NATO: Die Strategie 
der Abschreckung gilt 

SDI nicht im Komnnimqae der Verteidigungsminister 


c. GRAF BROCKDORFF, Brasse! 

Mit einem in Brüssel noch nie er- 
lebten Rekordtempo beendeten die 
NATO-VertMdigi mgHininis fr'r an ei- 
nem Tag ihre auf zwei Tage an be- 
raumte FVÜh jahrdmnfenppy Das 
amerikanische Eaketenverteidi- 
gUBgsprogramm SDI, das von ihnen 
auf der Tagung der nuklearen Pla- 
nungsgruppe im März noch unter- 
stützt worden war, wurde im Schiuß- 
komznuznque mit keinem Wort er- 
wähnt, obwohl noch unmitteihqr vor 
der Sitzung in zwei Kommunique- 
Entwürfen diesem ’rtigm» jeweils ein 
ganzer Absatz gewidmet war. 

[ Im letzten Au ggnhlielf wrytehteton 

die Vereinigten Staaten auf die Er- 
wähnung des Themas, weQ von euro- 
päischer Seite so viele Änderungs- 
wünsche vorgebracht worden waren, 
daß am Ende «wK ame rikanischer 
Ansicht eine Abschwächung der im 
März gefundenen Formel zu befürch- 
ten war. Die Einsprüche kamen 
hauptsächlich aus Norwegen und Dä- 
nemark, deren* Parlamente inzwi- 
schen ihre Skepsis gegenüber SDI 
zum Ausdruck gebracht Ha tten . Aber 
auch aus der Bundesrepublik 
Deutschland fehlte nach Darstellung 
informierter NATO-Kreäse jede Initia- 
tive, das amerikanische Forschungs- 
programm im Kommuniquö zu unter- 
stützen. In Brüssel hieß es dazu, diese 

Enttt riefelimg c phflrter p mehr alg viote 

Worte die wirkliche Lage in der Alli- 
anz: Amerika gehe entschlossen ei- 
nen Weg den es für sich als richtig 
erkannt habe, die Europäer schwank- 
ten und wüßten nicht, was sie eigent- 
lich. wollten. 

So hob man die Bedeutung der 


NATO-Strategie der .flexiblen Reak- 
tion” hervor. Sie sei aufrechtzuerhal- 
ten. Diese These war in der Allianz 
niomnic inimtriiisw. Aber mit Hin- 
blick auf die im Zusammenhang mit 


der amerikanischen SDI-Forschung 
laufende Strategie-Debatte, in der es 
zu zahlreichen Begrif&verwimmgen 
bei Politikern und Medien gekom- 
men war, h Bahnrfitig^ die Minister, 
diese Grundlagen der NATO noch- 
mals zu betonen. Zur Klarstellung 
wurde so wiederholt, was durch SDI 
me berührt worden war. - 

Die Minister legten im übrigen das 
Schwergewicht ihrer Tagung auf die 
Verbesserung der konventiondien 
Streitkräfte. Fast aus der Vergessen- 
heit holten sie die Formel von einer 
jährlichen Steigerung der Verteidi- 
gungsausgaben in Höhe von drei Pro- 
zent wieder zurück, ln abgeschwäch- 
ter Form, so daß dabei nicht mehr 
übrig blieb als eine unverbindliche 
Emp fehlung, lautet de r e^ t<y Heiden , 
de Satz des Kommuniques: .Wir ei- 
nigten uns auf die Richtlinie, in der 
das Ziel einer realen Steigerung der 
Ver tei di g un gsausgab en in Hohe von 
circa drei Prozent jährlich als allge- 
meine Richtschnur bekräftigt wird.“ 

Dem Vernehmen nach war Bun- 
desverteidigungsminister Manfred 

Wörner nach Brüssel g efahre n mit 
dem Vorsatz: „Wir unterstützen alle 
positiven Vorhaben zur Verbesse- 
rung der Verteidi g un g , nur meh r ko- 
stal darf es nichts.“ Wie verlautet e, 
hqtte Fmananinister Stoltenberg zu 
verstehen gegeben, daß es keine zu- 
sätzlichen Mittel für A»n Verteidi- 
gungshaushalt geben werde. (SAD) 


Verworrene Lage in Beirut 

Attentat im Osten, Kämpfe im Westen / Vorteile für Syrien 


JÜRGEN LBflNSKI, Bonn 
Weni gstens 60 Tote und 200 Ver- 
letzte das ist die Bilanz des Spreng- 

st offanschliffi im christlichen Ost- 

Beirut Unter den Total sind etwa 20 
Kinder im Altar von zwölf bis 14 Jah- 
ren. Sie fuhren gerade in einem 
Schulbus vorbei, als die Sprengla- 
dung explodierte, deren Stärke auf 
rund 450 Kilogramm TNT geschätzt 
wird. Die Explosion riß einen drei 
Meter tiefen Krater in die Straße, 
7Phn umlieg ende Ho chhäuser und 
zahlreiche Autos wurden zerstört und 
brannten aus. Das Attentat ereignete 
sich gegen 14 Uhr in der .Straße des 
Heiligen Elias“, eine Zeit, zu der übli- 
cherweise viele Menschen gerade zur 
Arbeit oder Schule gehen. Die Betrof- 
fenheit in der Bevölkerung ist groß. 
Sämtliche Schulen bleiben bis Mon- 
tag geschlossen. Unter den Total ist 
auch ein drei Monate alter Säugling. 
Bei einem anderen Baby, das lebend 
unter den Trümmern geborgen wer- 
den konnte sind die Eltern nicht 
mehr aufzufinden. Man glaubt, daß 
sie zu den Opfern gehören. 

Als Urheber des Attentats vermu- 
tet man die fanatisch-islamische 
Schiitengruppe um den Mullah Fad- 
faiTfth, auf den vor wenigen Wochen 
ein ähnliches Attentat verübt worden 
war. Fadlallah unterhält enge Bezie- 
hungen zu dem Regime in Teheran. 

In WestBeirut geben che Kämpfe 
zwischen der schntischen Amal-Mfliz 
und den Palästinensern weiter. Die 


Paläs tinenser wurden gestern von 
sforfrem ArtiUeriefeuer auf schiiti- 
sche Positionen unterstützt. Es kam 
an« S tellungen in den Hergpn die vnn 
der Miliz de« Drn senfüht erR Dsrhum- 

blatt kontrolliert werden. Das bedeu- 
tet, daß die Drusen die Palästinenser 
gegen den Ansturm der Schiften, mit 
d enen sie eigentlich verbündet sind, 
verteidigen. V ermutlich hat diese ver- 
worrene Lage seinen Grund darin, 
Haß Damaskus die Schiiten nicht zu 
stark werden lassen und die Palästi- 
nenserlager unter der Kontrolle pro- 
syrischer PLO- Einheiten sehen will. 
Diese Ansicht wird auch von westli- 
chen Beobachtern in Beirut geteilt, 
schon weil Syrien, das bis auf die 
Arafat-Gruppe mit allen Kampfpar- 
teien verbündet ist, die Kämpfe rela- 
tiv rasch beenden könnte. 

Syrien strebt offenbar zwei Vortei- 
le an: Zum einen soll die Position von 
Schütenführer Berri geschwächt wer- 
den; dieser soQ mir so mächtig wer- 
den, daß er nach wie vor auf die syri- 
sche Unterstützung angewiesen ist 
Auch könnte er so leichter durch ei- 
nen Schiiten ersetzt werden, der Syri- 
en mehr ergeben ist Zum anderen 
soll durch eine prosyrische PLO-Kon- 
trolle in den Lagern von Beirut so- 
woM der syrische Einfluß auf das Ge- 
schehen in Libanon gefestigt als auch 
die Stellung Arafat«; bei mö gliche n 
Nahost-Friedensgesprächen ausge- 
höhlt werden. 

Seite 2: Husseins PLO-Pläne 


In der Geschichte der MX-Raketen 
zeichnet sich nun ein Ende ab 

Senator Sam Nnnn sperrt sich; Nicht mehr ab 40 / Debattenmüdigkeit im Kongreß 

Raketen mit ihren zehn Gefechtsköp- 
fen und ihrer Elrig»r>»ngircH immer 
noch ein bedeutsamer Faktor im Stre- 
ben nach gleichgewichtiger nuklearer 
Abschreckung. 

Für die Mehrheit der MX-Gegner 
im Kongreß gibt es noch andere 
Gründe für ihren Widerstand gegen 
die MX. Die Debatten um diese Rake- 
te haben nun seit fast zehn Jahren die 
Auseinandersetzungen um das ame- 
rikanische Verteidigungsbudget be- 
herrscht Da die Reagan-Administra- 
tion für das kommende Haushal t sj ahr 
Geld für die Produktion von weiteren 
48 MX-Raketen beantragen wollte, 
stand emc neue MX-Schlacht ins 
Haus. Besonders die Demokraten im 
Kongreß sind dieser Debatte über- 
drüssig geworden, nicht zuletzt des- 
halb, weil sie stets zu Spannungen 
und Rissen in ihren Reihen führten. 
Man möchte deshalb das MX-Tbema 
vom Tisch Ha Hon, um sich intensiver 
den Ans wnnnder gp fagingpn um das 
neue Raketenabwehrsystem im Welt- 
raum, der „Strategischen Verteidi- 
gungsinitiative“ Ronald Reagans, 

widmen ZU Immten 


FRITZ WIRTH, Washington 

Nur knapp zwei Monate nach sei- 
nem großen Triumph in der MX-De- 
batte im Kongreß, in der Präsident 
Reagan mit aufwendigen und ge- 
schickten Ix>bby-Bemühungen die 
Produktion von weiteren 21 Raketen 
dieses 1)1» sicherte, steht die Zu- 
kunft dieses gesamten Raketensy- 
stems wieder in Frage. 

Der Senat debattierte am Mittwoch 
und Donnerstag über einen Antrag 
des demokratischen Senators Sam 
N nnn, der die Produktion dieser Ra- 
kete praktisch beenden würde. Nunn 
hat vorgeschlagen, die Produktion 
der MX auf 40 Raketen zu begrenzen 
und lediglich zwölf weitere für Test- 
und Übungszwecke herzusteßen. 
Nunn ist in Ver teiH jgnngsfr ag en eine 
Schlüsselfigur im Senat. Sem Antrag 
hat gute Chancen, eine Mehrheit zu 
finden. Da das MX-Programm im Re- 
präsentantenhaus noch unpopulärer 
ist als im Senat , zeichnet sich in der 
nunmehr zehnjährigen bewegten Ge- 

«nhtehte itiacw Balrrfwi t»in E nd * 1 ab. 

Ursprünglich war von der Carter- 
Administration die Produktion von 
200 MC-Raketen vorgesehen worden. 
Diese Zahl war von Ronald Reagan 
auf 100 reduziert worden. Die Admi- 
nistration bat stets darauf V mgtanHim, 
daß sie notwendig seien, um ein an- 
näherndes Gleichgewicht im Bereich 
der Inte ricontinent alw aflen mit dow 
Sowjets herzustellen. Außerdem sei 
die MX für die USA ein bedeutender 
Veriiandhmgsfaktor bei den Abrü- 
stungsgesprächen in Genf 

Tüsiw ist vom Kongreß die Pro- 
duktion von insgesamt 42 MX-Rake- 
ten bewilligt worden. Zu den Befür- 


wortern «SHltP bisher auch Senator 
Nunn. Nunn begründete nun seinen 
Widerstand mit der Verwundbarkeit 
diPfiOT Rafrpten dip in den Süos da* 
„Mmnteman-Ralrptwi “ in Wyoming 
installiert werden sollen und damit 
ein leichtes Ziel für die Sowjets bei 
einem „First Strike Angriff“ wären. 

Die RAagaTuAdminiKtratiQ ii ist 
über die neue MX-Initiative Nunns 
alarmiert und unternahm in letzter 
Minute intensive Bemühungen, 
Nunn intwiiarimwwin. Sicherheitsbe- 
rater Robert McFäriane und der ehe- 
malige Vorsitzende des Verteidi- 
gungsausschusses im Senat, John To- 
wer, der jetzt eine maßgebliche Rolle 

bei Hwi Abr TtKtung wp r handhing pn in 

Genf spielt, setzten Nunn noch wäh- 
rend der Debatte unter Druck, zumin- 
dest einem Kompromiß zuzustim- 
men. Die Reagan-Administration war 
bereit, zumindest vorübergehend ei- 
nem Produktionsstopp na/*h 50 MX- 
Raketen zuzustimmen, allerdings un- 
ter dem Vorbehalt, die Produktion im 
Krisenfan wieder aufzuuehmen. Mit 

diPfwr ffn rm^l hoff ten Mrf farlant» und 

Tower, die MX-Raketen weiterhin als 
ein hpdp wtendpy Ve riandlnng Bobjck t 
in Genf auf dem Tisch behalten zu 

knnnm 

Nunn zeigte rieh unbeeindruckt 
Er ist nur dann zu Konzessionen be- 
reit, wenn Wege gefunden weiden 
kfinnpn, die MX weniger verwundbar 
gegen sowjetische „First Strike- At- 
tacken“ ZU machen Aus nnsten be- 
trachtet er die MX nur als ein Über- 
gangssystem zur J^Hgatman .' Ralm . 
te“, die im nächsten Jahrzehnt instal- 
liert werden soll Im übrigen, so argu- 
mentierte Nunn, seien auch 40 MX 


Für Ronald Reagan, der die MX 
stets einen wesentlichen Faktor für 
die Sicherheit der USA nannte, wäre 
die zu erwartende Annahme der 
Nunn-initiative sicherheitspolitisch 
und psychologisch ein schwerer 
Rückschlag. Nach der Abstimmungs- 
niederlage in der Nicaragua-Debatte 
und den umfangrächen Konzessio- 
nen in der Debatte um den Verteidi- 
gungshaushalt wird immw stärker 
deutlich, daß der Weg Bim Kongreß 
für Reagan zu einem beschwerlichen 
Hindernisrennen geworden ist 


Indiens Außenpolitik bleibt unverändert 

Gandhi ans Moskau zurück. In zwei Wochen nach Washington / Zwischen den Blöcken 


FETTER DIENEMANN, Nen-Delhi 

Die Rajiv-Räse nach Moskau hat in 
Neu-Delhi viele Hof&nmgen, Speku- 
lationen und Schwarzmalerei ausge- 
löst, doch die tatsächlichen Bezie- 
hungen zwischen der Sowjetunion 
und dgrn Ri esen des Subkontinentes 
hat der indische Ministerpräsident 
schon bei Säner Ankunft in Moskau 
in Worte gefaßt „Die Freundschaft 
mit Rußland ist ein integraler Be- 
standteil der indischen Politik.“ 

Die Freundschaft mit Moskau gilt 
seit dem Moment, da die USA und die 
übrige westliche Welt das Führungs- 
land des Subkontinents nach indi- 
sche - Auffassung .im Stich gelassen" 
Haben. Das soll im Jahre 1965 gewe- 
sen sein, als nämlich die USA entge- 
gen ihrem Versprechen, .Indien ge- 

zu verteidigen“ , beim indisch-chine- 
sischen Krieg keinen Finger gerührt 
hatten. Da trat Moskau auf den Plan: 
als Freund, wie es Indira Gandhi for- 
mulierte, dem man in der Not trauen 
kann. Seitdem steht die indisch-so- 
wjetische Freundschaft, begründet 
von Jawaharlal Nehru, in ungebro- 
chener Blüte- Moskau bot sich nicht 
nur als indischer Waffenlieferant an, 
wie zu Notzeiten während des in- 
disch-chinesischen Krieges, sondern 
auch als Wirtschaftshelfer zu bevor- 
zugten Konditionen — unter anderem 
Zahlung auf Rupien-Basis statt harter 
Währung bei den e n die westlichen 


Länder einfach nicht mehr mithalten 
konnten. Und auch jetzt wurden in 
Moskau wieder Verträge unterzeich- 
net, mit denen frühen wohl gute Ge- 
schäfte abschließt 

Denn och ; Indien hat sich seine po- 
litische Unabhängigkeit er halten 
Neu-Delhi rieh t sich weniger als Er- 
füHungshüfe denn als dritte Kraft im 
politischen Wellgefüge, als Führungs- 
nation der Dritten Weit, unabhängi g 
von beiden Blö cken. So hat Indira 
Gandhi, als es darum ging, die sowje- 
tische Invasion in Afghanistan zu ver- 
urteilen, sich trotz starken Drucks 
aus Moskau stehts dagegen gewandt, 
westliche Länder als Aggressoren zu 
verurteilen, freilich auch darauf ver- 
zichtet, den Rückzug der Sowjetuni- 
on zu fordern. Kutv nachdem Indira 
Gandhi 1980 wieder an die Macht ge- 
kommen war, erklärte sie, daß Indien 
nicht von sowjetischen Rüstungskau- 
fen abhangen dürfe, und prompt hatr 
te sie ihre Einkaufsliste an Rüstungs- 
material westlichen Ländern vorge- 
legt Auf der anderen Sete kritisierte 
sie scharf -und ihr Sohn Rajiv setzt 
die Tradition fort - amerikanische 
Aktiv i täten auf dem Subkontinent 

Freilich, in seiner Vonnachtstet 
hing auf den Subkontinent wül sich 
da 700 Millionen Mens chen zahlende 
Riese auch von Moskau nicht reinre- 
denlassen. Abrüstung in Südasien, so 
predigte es schon Indira Gandhi und 
so betonte Sohn Rajiv in Moskau, 


sind im Interesse des Friedens in 
Südasien - und auch imn Interresse 
Indiens, dem es immer schwerer BE, 

mit pakistanischen Rüstungsvorha- 
ben gleichznziphpn .Ein Wettrüsten 
auf dem S ubkontinent 1 ^ so hatte 
Rajiv Gandhi vor seiner Moskau-Rei- 
se betont, .kann sich keines der län. 

der angesichts der vielfältig en drin- 
genderen Aufgaben wirklich feisten.“ 

Die Zahl der indisch-sowjetischen 
Freundschaftsgesellschaften in Neu- 
Delhi »nd in den anderen Zentren Heg 
Landes geht in die Dutzende, alte lob- 
ten sie den Besuch Rajiv Gandhis - 
vorbereitet durch zahlreiche Diskus- 
rionsrunden der Freunde der Sowjet- 
union. Dennoch e rscheint , trotz aller 
sowjetischer Lobeshymnen auf die 
indo-sowjetische Freundschaft die 
Rajiv-Virite wie eine Pflichtübung, 
begründet in der .historisch beding- 
ten Freundschaft“, wie es Rajiv 
Gandhi nennt. 

Indien wül sich seine Unabhängig- 
keit erhalten, nimmt aber jene Vorta- 
le wahr, die es von de - Sowjetunion 
geboten bekommt, erklärtem führen- 
der Politiker der Kongreß-Regie- 
rungspartei. .Die USA müssen erst 
einmal beweisen, daß sie es ehrlich 
mit uns meinen.“ Rajivs Washington- 
Besuch in zwei Wochen bereitet Mos- 
kau keine Sorge. Die von manchen 
Beobachtern erwartete .Distanz von 
Moskau“ bedeutet für Indien nur 
mehr Balance zwischen den Blöcken. 

Sette ti Subtile Beziehungen 


China verhandelt 
mit Portugal über 
Zukunft Macaos 

AFP/dpa/DW. Peking 

China und Portugal sind überein- 
gekommen, auf diplomatischem Weg 
über die Zukunft des portugiesisch 
verwalteten Gebietes Macao zu ver- 
handeln. Dies geht aus der Erklärung 
hervor, die in Peking nach Gesprä- 
chen des portugiesischen Präsiden- 
ten Antonio Ramalho Eanes mit Chi- 
nas Ministerpräsidenten Zhao Ziyang 
veröffentlicht wurde. 

In der Erklärung, die die .freund- 
schaftliche Atmosphäre“ der Gesprä- 
che hervorhebt, bezieht sich das chi- 
nesische Auße nminister ium auf die 
bei der Aufnahme diplomatischer Be- 
ziehungen im Jahre 1979 erzielte Ver- 
ständigung, in der Lissabon die chi- 
nesische Souveränität über die nur 
knapp eine halbe Million Einwohner 
zählende Hafenstadt in der Nachbar- 
schaft Hongkongs anerkannt hatte. 
Portugal hatte bereits 1976 China 
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die Souveränität über das Gebiet zu- 
gestanden, es aber weiter verwaltet 

Macao, das hauptsächlich vom 
Tourismus und von Textüexporten 
lebt, wurde 1557 von den Portugiesen 
als Stützpunkt besiedelt und 1849 
auch politisch von China abgetrennt 
Nach dem Militärputsch 1974 in Por- 
tugal lenkte Lissabon in Gesprächen 
mit Peking ein und bezei ebnete Ma- 
cao als „chinesisches Territorium un- 
ter portugiesischer Verwaltung“. 1975 
verließen die fetzten der 800 portugie- 
sischen Soldaten Macao. Peking hatte 
seither den Standpunkt vertreten, 
über die Zukunft Macaos solle 
freundschaftlich verhandelt werden. 
ohne jemals auf ein Datum für die 
Aufnahme von Gesprächen zu drän- 
gen. Die Ende vergangenen Jahres 
erzielte Einigung Pekings mit Lon- 
don über die Rückgabe Hongkongs 
1997 an China hatte so auch nur indi- 
rekt auf die Macao-Frage Einfluß. 

In Quem historischen Handels- und 
Freundschaftsvertrag von 1887 hatte 
China die Herrschaft Portugals über 
Maran anerkannt, daß sich aber ver- 
pflichtete, ohne Zutun Pekings Ma- 
cao nicht „zu veräußern“. Anders als 
im Fälle Hongkongs hatten Lissabon 
und Peking in ihrem Vertrag von 1887 
keine Frist für die Rückgabe Macaos 
festgesetzt 



Aus dem Alltag einer Energieberaterin 


„Wenn der Kessel stillsteht, spart man noch lange 


keine Energie.“ 


„Das mache ich Ihnen am besten an einem Beispiel deutlich. Einer meiner 
Kunden ein Zweifamilienhaus-Besitzer, hatte einen Heizkessel, Baujahr '68. 

Der funktionierte noch ganz gut, war aber ziemlich hoch im Energieverbrauch. 

Und das, obwohl der Brenner auch an kühlen Tagen häufig Stillstand. 

Ich sah mir also den Kessel an. Seine Wärmedämmung taugte 
nichts das merkte ich gleich an der hohen Temperatur im Heizungskeller 
und an der Verkleidung. Außerdem war die Heizleistung des Kessels viel 
zu groß bemessen. Das kommt häufig vor, denn damals wurden übergroße 
Reserven eingerechnet, und Energie kostete schließlich nur Pfennige. 

Tia, und weil ein zu großer Kessel zuviel Wärme und ein stillstehender 
Kessel Wärmeverluste produziert, hat das natürlich die Heizkosten nach 

oben getrieb Q^ Hausbesitzer sah das ein und stellte um auf Erdgas Jetzt 
hat erstatt eines 50-kW-Kessels einen mit 22 kW, gut wärmegedämmt 
und automatisch geregelt genau abgestimmt auf den Wärmebedarf seines 
Hauses Klar, daß der neue Gasheizkessel durchläuft - mit niedrigen 
Temperaturen Klar ist auch, daß jetzt die Heizkosten niedriger sind." 


Sabine Zingrefe ■ Hamburg 


Sabine Zingrefe ist eine von vielen Energieberaterinnen in über 500 
Gasversorgungsuntemehmen. Sie helfen, Energieprobleme zu lösen. 
Ihr Ziel: Energieeinsparung durch Erdgas und moderne Gasgeräte. 
Energieberatung ist nur eine der Aufgaben einer Gasversorgung. 
Es wird viel getan, damit jeder Kunde zu jeder Zeit Erdgas erhält: 
vorausschauende Mengendispositionen, hohe Investitionen für 
die unterirdischen Leitungen, Wartung des Netzes, ein stän- 
diger Bereitschaftsdienst. So kommt es, daß Millionen 
Kunden Erdgas nutzen können. Daß diese zufrieden sind - 
und daß sich trotz großer Konkurrenz jährlich einige 
Hunderttausend neue Haushalte für Erdgas entscheiden. 
Vielleicht auch Sie, wenn Sie mit einem Energieberater 
Ihrer Gasversorgung gesprochen haben. 




FORUM 


DIE WELT- Nr. 119 - Freitag, 24. Max 1985 


Briefe an DIE • WELT 

DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 8 66 , 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 

Jäger und Waldschützer Sch mudes Idee n 

WaM “*** Die „auf Hochglanz* polierten Alt iraJr SSSSli “ 

e . rad-Autos gehörten zur konunemel- Sehr geehrte Damen und Herren, 

zehr geehrte Damen und Herren, Jen Ausstellung s pe z iali s ier ter Auto- cnia««. es ein freies West-Berii 

weder der Wald noch die Offen t- händler. Genauso wurden die „Beu- ^ ^ ^ deutsche Frage noch a 
licbkezt muß wohl auf den nächsten testüeke“ hochgefährdeter Wildarten 

Bundesjägertag warten, was die Be- von gewerblichen Jagdtouristik-Bü- Gedanken wie die von Herr 

standsaufhahme des Wildes in den ros als Blickfänge ihrer Stände prä- gchmude, die Bundesrepublik soll 
Wäldern betrifft. sentiert sich aus ihrer gesamtdeutschen V« 

Die letzte Zählung in den beiden Letztere vermitteln gern teure Aus- anlwoitung zuiückzfehen, gefilmte 

größten niedersachsischen Rot- iandgjagdreisen zum Beispiel auf Bä- die verfassungsmäßigen Bindunge 
wild-Kemgebieten fand Mitte Fe- ^ ( pro revampiar 5000 bis 10000 West-Beriins an die BundesrepublS 
bruar ’85 statt Im Solling waren es DM) in Jugoslawien, Bulgarien oder Deutschland. Da wären zu nennei 
am Stichtag genau 731 Stück. Und Rußland. „Nur“ rund 5000 DM in Ka- z. B. die außenpolitische Vertretern 
auf der gesamten Jagdfläche des Rot- nada-DoDar kostet eine Jagdlizenz an West-Berlins durch Bonn, die Ausga 
wüdringes Harz (105 Q0Q Hektar) dau- Ausländer für zwei Bären in Alaska, be bundesdeutscher Reisepässe ffi 
eite die Zählung sogar eine ganze Wo- a „ g ttr iinffen West-Berliner und der Einbezu , 

c ^ ie - „vermindert* werden müssen. Polen West-Berlins in die EG. 

Schon längst hatten die Waldbesit- hnTto p»f»h amtlirh^n Angaben durch * Herr S chmud e ist sich offenba 
zer von privaten Pachtjagden, Genos- alle „Deviseryagden“ von westlichen über die Tragweite seiner Gedanken 
s enschaft s-, Kloster-, Knappschafts-, Ausland»™ aTfein 1QS4 nmd 9A MTllin - spiele nicht im klaren, 

kommunalen und staatlichen Forsten nen US-Dollar flaut „die Pirsch* 9/85, äfft freundlichen Grüßen 

eine gezielte Großaktion zur Be- BLV- Verlag München) in seine Staat- J. Busse 

standsaufhahme der Waldmäuse- Hohen Ka«g»»n herein. Berlin 2 

Popula t ionen durchfuhren lassen sol- „ , . . . _ 

len, die inzwischen auch Millionen- Entsprechende Auflagen zur Ein- Sehr geehrte Damen und Herren, 

schaden verursachen. Das wurde schrä^ung ihrw Weihung wurden ^ Herrn Schmude angeregt, bii 
jetzt im Wüdbiologischen Seminar in sow ?^. ich zu faig*>nHAn Überlegungen zu 

der Forstlichen Flakultät der Univer- deutschen^^gekorSDa alk 

sität Göttingen bekannt „Die siebte T, Nachbarvölker, auch ferne Verbün 

Plage im sterbenden Wald“, hieß das S** “■ dete, fest aBeaiisländischen und viek 
Thema von Dr. Hans Niemeyer, auch stenzbedrohend betrachten. deutsche Politiker sowie Teile der ei 

E rfin d er der besten inzwischen inter- Mit fr eundlichen Grüßen ynm Bevölkerung von dpn deut 

national eingesetzten Borkenkäferfel- j^z Paul, Querelen die Nase voll haben 

le, Experte der Niedersächsische n trum Lengden möchte fr*h diese Tüsnng vorschla 

Forstlichen Versuchsanstalt, Göttin- yn- Schlesw ig -Holstein schließt s ief 

gen- T . / an Dänemark an. Hamburg, Bremer 

Seit 1960 sind Laubholzveijüngun- 1 TltCVTlCltlOTlCll und Berlin (West) werden „freie Steti- 
gen (zwischen 650 imd 6500 Hektar) in - ri|| , ] .. ^ te“ ä la Danzig. Niedersachsen wird 

Niedersachsen gegen Rötelmäuse mit vnucnaM.£ii^ ' wieder zum Königreich Hannover. Ir 

Rodentiziden behandelt worden; bei c . _ ~ . Nordrhem-Westfelen wird eine im- 
steigender Tendenz. Das Unterlassen ^^hrterHenHertz-Eicbenro. mer Rheinische Republik 

dieser Gegenmaßnahmen läßt wahr- ae * ausgerufen. Rheinland-Pfalz und das 

s cheinlic h Schäden von mindestens zu meinem Erstaunen lese ich in Saarland ko mmen endlich zu Frank- 
zehn Millionen Mark erwarten. Dage- der WELT, 3SAT sei ein Archiv-TV reich. In Baden-Württemberg feierl 
gen werden die aktuellen Schäden, im der Mainrar imri 7.nsr»>iam»ry.nM Ha« König rei c h Württemberg Aufer- 
gleichen Areal auf etwa zwei Mülio- liege nah» Null stehung. Schließlich hpfcnmmt auch 

nen Mark geschätzt _. . „ , «... , . , , Bayern wieder einen König. Hessen 

Die den Bundesjägertag und Hessi- « l J n ?f!? tb äL drei ¥5" wird in die DDR eingegliedert, als 

sehen JlMVbqS^ Gegengewicht gegeTSTsich dort 

Zweiten Kasseler Jagdausstelhingen langsam ausbreitende Preußentum, 

in den Messehallen der Fuldaaueha- Frankfurt a Ml erhält afleidings den 

be auch ich besucht Darin wird aber ein wenig anachronistischen Status 

das ^ausrecht“ von der Kasseler HHi£L einer „fernen Reichsstadt“. Die Stadt 

Messehallen GmbH wahlgenommen, ^ nä? Bosm bleibt “ jetzigen Zu- 
die ja die Stande und Haltenflächen stand 8,8 Museum erhalten und steht 

an alle Aussteller verpachtet Deshalb für alte Zeiten unter Denkmalschutz, 

drd die V orwürfe ge gen .die Jäger- ^ M «kläre 

(korporativ vertreten durch den Deut- ti B ner 7 i>«.i, a n Wa A?w sich bei dem obigen Vorschlag natur- 

schen Jagdschutzverband, den Lau- ^usenaaer aaoien. Bch um Satire handelt 

de$jagdverband Hessen und die hes- Mit kollegialen Grüßen Mit freundlichen Grüßen 

sischen Landesforsten) Schüsse in Dr. Volker Frhr. v. Hag pn HWooseb, 

die verkehrte Richtung. Mahn Berlin 21 


Eid des Arztes 


WELT vom ZS. SU 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
solange es ein freies West-Berlin 
gibt ist die deutsche Frage noch of- 
fen. 

Gedanken wie die von Herzu 
Sch mude, die Bundesrepublik solle 
sich aus ihrer gesamtdeutschen Ver- 
antwortung zuiückziehen, gefährden 
die verfassungsmäßigen Bindungen 
West-Berlins an die Bundesrepublik 
Deutschland. Da wären zu nennen 
z.B. die außenpolitische Vertretung 
West-Berlins durch Bonn, die Ausga- 
be bundesdeutscher Reisepässe für 
West-Berliner und der Einbezug 
West-Berlins in die EG. 

Herr Schmude ist sich offenbar 
über die Tragweite seiner Gedanken- 
spiele «irfit. im klaren. 

Mit freundlichen Grüßen 
J. Bussen 
Berlin 28 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
von Herrn Schmude angeregt bin 
ich zu faipmHA’n Überlegungen zur 
deutschen Frage gekommen: Da alle 
Nachbarvölker, auch ferne Verbüo- 

deutsche Politiker sowie Teile der ei- 
genen Bevölkerung von den deut- 
schen Querelen die Nase voll haben, 
möchte i<*h diese Tüqing Vorschlä- 
gen: Schleswig-Holstein schließt sich 
an Dänemark an. Ham burg, Bremen 
und Berlin (West) werden „freie Städ- 
te“ ä la Danzig. Niedersachsen wird 
wieder zim Knnigrpirh Hannover, ln 
Nordrfaein-Westfelen wird eine im- 
mer fröhliche Rheinische Republik 
ausgerufen. Rheinland-Pfalz und das 
Saarland kommen endlich zu Frank- 
reich. In Baden-Württemberg feiert 
das Königre i c h Württemberg Aufer- 
stehung. Schließlich bekommt auch 
Bayern wieder einen König. Hessen 
wird in die DDR eingegliedert, als 
Gegengewicht gegen das sich dort 
langsam ausbreitende Preußentum. 
Frankfurt a. M. erhält allerdings den 
ein wenig ananhTwnigtigphAn Status 
einer „freien Reichsstadt“. Die Stadt 
Bonn bleibt in ihrem jetzigen Zu- 
stand als Museum erhalten lind steht 
für alte Zeiten unter Denkmalschutz. 

Trh erkläre armriTfirtrlirh HaR es 
sich bei dem obigen Vorschlag natür - 
lich um Satire handelt. 

Mit freundlichen Grüßen 
H. Wooscb, 
Berlin 21 


.WMUBtifcMMM wird bb FOcbes- 
bnnd!*; WELT vom 14. Mal 

Sehr geehrter Herr Jentsch, 

in Threm Ar tikel erinner n $fe an 

den Eid des Hippokrates der Ärzte- 
schaft. Wenn aber der Staat durch 
Gesetz das Töten ungeborener Kin- 
der „legalisiert“ und die ärztlichen 
S tande so rganisationen zwingt, die 
„Honorierung“ von antihippokrati- 
schen TStu ngshandlungep und 
Krankmachen von vorher gesunden 
Frauen vorzunehmen, so bedeutet 
dies die z wangsw eise B eseitig un g des 
hippokratischen Eides durch den 
Staat und damit in Wirklichkeit der 
gpgamteri ärztlichen Standesethik. 
Denn wm» ärztliche Standesorganisa- 
tion, die selbst das grundlegendste 
Prinzip allen ärztlichen Handelns 
„niemals zu schaden" und erst recht 
natfirtiph „nipmals ZU töten“ verletzt, 
verliert jede moralische Möglichkeit, 
irgendwelche weniger gravierenden 
Verstöße gegen die hippokratische 
Verpflichtung zu rügen oder gar zu 
bestrafen. 

Es soll m'gmanri sa gen, man hah p 
Haq pirht vOTHUSSehen können, was 

Sie nun als ^Flächenbrand“ kritisie- 
ren. Dam Hpm Dümmsten ist ti<v»h 
klar, daß Rezeptlälschen, Abtrei- 
bungsbetrügereien, faigobA Diagno- 
sen und Zeugnisse, Verletzung der 
Schweigepflicht Schlechtmachen 
des Konlä menten, ja selbst Kunst- 
fehler »t*h nTrt»riiigyM> Hilfeleistung 
wesentlich weniger schwerwiegende 
Verstöße gegen die ärztliche Ethik 
dars tellen, als ahgiohttiohog Töten 

i ,md bewußtes KraokmarViAn Und 

die durch dan S taat erzwungene 

KrawkeohrAihiing vOThßT pwaindw 

Frauen rechtfertigt doch jede andere 

fiilsrbA Rranlwrhiwhiing linH zer- 
stört das ärztliche Gewissen ebenso 


Wort des Tages 


99 Persönlichen Wün- 
schen entsagen, einen 
Lieblingsplan opfern, 
auch wenn die Selbst- 
sucht mit tausend 
Fingern darin vp r k raBt, 
bedeutet nicht Entman- 
nung unser es W illens, 
im Gegenteil, die höch- 
ste Kraftleistung sittli- 
cher Energie. 99 

Michael Faulhaber, dt. Theologe 
(1889-1952) 


wie die gesamte Standesethik der 
Ärzteschaft 

Ein Gesundheitswesen in einem 
Volk ohne moralische Normal und 
Maßstäbe bedeutet eine' absolute Ka- 
tastrophe für ein Volk. Wer die Ab- 
treibung in einem Volk über den 
Kr ankenschein und den „Beratungs- 
schein“ in den Augen des Bürgers 
zum „Re ch tsanspruch“ statt zum 
Verbrechen gegen das Leben macht, 
zerstört aber das Gewissen des ge- 
samten Volkes und macht es zu ei- 
nem gewissenlosen Haufen von Em- 1 
bryonenkffiem und ihren Opfern | 
oder Helfern. Der „Flächenbrand“ ist 
dann auch in vielen anderen Berei- 
chen nur die ki gisehe Kflnsegnenz- 

MH freundlichen Gr üßen 
Dr. med. Siegfried Emst, 
1. Vorsitzender der Europäischen 
Ärzteaktian, Ulm 

Weiter Bogen 

JbKli AfiSre mit der TtwiiuftM*; 

WELT VMB 4L MU 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

dar Beitrag von Lutz Jonas „Ravels 
Affire mit der Traumfran“ — Musik 
und n»ie Mgöign; Was die öffent- 
iiph. , Riv»htik»h<»n versäumt haben— li- 
stet eine Reihe von bedenkenswerten 
Punkten au£ 

Eine deart umfassende Untersu- 
chung h5tti> flifertiing s nicht uner- 
wähnt ijiirfrn, daß ausgerechr 
net die von Lutz Jonas herb getadel- 
ten ft ffenttirh - Rp^htlirhAn in Gestalt 
des ZDF-Musikkanals für die Ka- 
belpüotprojekte ein Ang^ot bereit- 
gestellt haben, das, wie kein anderes 
Fernsehprogramm der Welt, mit täg- 
lich ca sechs Stunden (180 000 Sen- 
öpmimrfen seit 1. 1. 1984) fernsehmä- 
ßig gestalteter Musik den Bogen von 
der wiasmk bis zu Pop spannt. Jeder 

Wochentag hat ww pig^nAMumlrfiar . 

be, am jeweiligen Donnerstag wurden 

z. B. bisher über 50 verschiedene 
Opemaufführungen gesendet Mit 
der EmiadnTtg von Preisträgern des 
Wettbewert» „Jugend musiziert“ 
wird das znr in Zukunft den Musfk- 
kanal auch v er s tärk t in den Dienst 
der musikalischen Nachwuchsförde- 
rung stellen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Walter Konrad, 
Leiter der Hauptabteilung Pro- 
grammplanung des ZDF 


Die Redaktion behält sich das Recht 
vor, Lesaifaitafe sinnentsprechend zu 
kürzen. Je kürzer die Zuschrift ist, desto 
größer ist die MögBchkeit der Veröf- 
fentlichung. 


Personalien 


EHRUNGEN 

Bei der Ordensverleihung zum 
Verfassungstag in der Villa Ham- 
merschmidt in Bonn hat Bundes- 
präsident Richard von Weizsäcker 
mit einer Tradition gebrochen: 
Nicht in erster Linie Politiker und 
Öffentlicher Dienst wurden mit 
Bundesverdienstkreuzen bedacht 
sondern W issenschaftler und 
Kniretter und vor allem Bürger, die 
ste h sozial engagiert haben. Und so 
bekamen Orden Professor Adolf 
B ntcnandi, Ehrenpräsident der 
Max-Planck-Gesellschaft, der 
Schauspider Maximilian Schell 
und Nagelkünstler Günther Dek- 
ker, der zeitgenössische Berliner 
Komponist Aribwt Beimaxm, aber 
euch die Yorker Bäuerin Emmi 
Steckmann, die Kreisbäuerin Ka- 
tharina Stimmer aus Aschan/Inn, 

der g|plrtrninafaillBt wi mipi<fa»r 
Friedrich Wilhelm aus Neuberg so- 
wie die Fürsorgerin Anneliese Wis- 
sel aus Frankfurt. 

VERÄNDERUNGEN 

Das Bundeskabinett hat dev Er- 
nennung von Wighard Hardti (42) 
?! rm Ministerialdirekto r im 
innenminist eri um zugestimmt. 
Hardti, Diplom-Politologe, hat an 
da* Freien Universität Berlin stu- 
diert und ist sät 1972 in der Bonner 
Politik tätig. Er war hier zunächst 
persönlicher Referent von Manfred 
Warner und M a nfre d Abelein »nH 
ab 1976 Büroleiter von Friedrich 
Zünmcnnann, mit Ham er dann 
nach riimi Regierung swechsel ins 
B undesfamemnlnsterium ging , in 
dem Ressort, zu dem acht Referate 
gahfiiOTj darunte r an^h dya Kabi- 
netts- und Pariamentsreferat, die 
Öffentlichkeitsarbeit und die 
Deutschlandpolitik, leitet er die Ab- 
teilung u Trnii»npn1itisr»lv» Grund- 
satzfragen*. Außerdem ist Hardti 
gleichzeitig der Sprecher des Bun- 

Aufgaben als Ah twlunplpitpr hin. 
aus ist er der engste politische Bera- 
ter von Minister Zimmermann. 

* 

Gerhard Eichhorn, Generalse- 
kretär des Deutschen Rates der Eu- 
ropäischen Bewegung, Bonn, wur- 
de in Brüssel in das Präsidium der 
internationalen Europäischen Be- 
wegung gewählt Neuer Präsident 
der Europäischen Bewegung wurde 
der eh emalig e Präsident der EG- 


Kommission, Gaston Thora aus 
Luxemburg. 

* 

Überschattet vom Tode seiner 
Pr äsidentin und Vorsitzenden Dr. 
Mildred Sched, ist der Vorstand 
dm Deutsch«! Krebshilfe zusam- 
mengetreten, um über, die Neube- 
setzung dieser beiden Ämter zu be- 
raten. Dabei wurde einstimmig be- 
schlossen, der ordentlichen Mitglie- 
derversammlung am 22. J uni 1985 
Dr. Helmut Geiger zum neuen Vor- 
sitzenden des Vorstandes der Deut- 
schen Krebshilfe vorzuschlagen. 
Über die Präsidentschaft soll zu ei- 
nem späte 1 * 10 Zeitp unkt entschie- 
den werden. Dr. Helmut Geiger ist 
seit 1976 Vorsitzender der im glei- 
chen Jahr gegründeten Dr. Mildred 
Scheel-Btiftung / Deutsche Stiftung 
für Krebsforschung, über die bisher 
62 Programme zur Erforschung der 
Krebskrankheiten finanziert wur- 
den und mit deren Hilfe zahlreiche 
junge Wissenschaftler und Ärzte 
aus der Bundesrepublik Deutsch- 
land an den renommiertesten For- 
schungsinstituten und Kliniken in 
aller Welt weitergebildet werden. 
Zwischenzeitlich hat der Vorstand 
der Deutschen Krebshüfe rund eine 
Millinn Mar k an fi pwirfongplftoffl 

freigegeben, mit denen insgesamt 
vier neue Projekte zur Krebsbe- 
kämpfung in Hannover, München, 
Bad M ünder und Hoznburg/Saar fi- 
nanziert werden sollen. Wesentli- 
cher Schwerpunkt dieses Förde- 
rungskataloges ist der Aufbau eines 

Knochenmari rt nmsplant atioii» 
Zentrums an der medizinischen 
Hannover, ln der künf- 
tig u.a. an Leukämie erkrankte 
Kinder behandelt werden Zwei 
weitere dieser Zentren werden von 
der Deutschen Krebshüfe in Mün- 
chen und Kid gefördert 

.* 

Der Leiter der Abteilung für 
Sprache in Hessen im Forschungs- 
institut für deutsche Sprache an der 
Marburger Philipps-Universität, 
Professor Dr. Haas Friebertshän- 
ser, ist zum ordentlichen Mitglied 
der Deutschen Akademie für For- 
schung »nd Planung riwtläfvUirhpn 
Raums (Sitz Berlin) berufen wor- 
den. In der Landesgruppe Hassen 
der Akademie widmet sich Profes- 
sor Fliebertshäuser vor allem den 
kultur- und sprachwissenschaftli- 
chen Aspekten der Landesför- 
schungund -Planung. 


Die neue Bahn 


Wer was vom neuen Intercity hat 
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Ab 2. 6. begrüßen wir auch Bochum im Stundentakt. Sie er- 
reichen diese Stadt auf der IC-Linie 1, die von Hamburg 
über Münster, Bochum und Köln nach Frankfurt und zu- 
rück fahrt. 




FRANKFURT (MAIN) FLUGHAFEN 


Die Hansestadt an der Weser bekommt In Zukunft eine 
neue Intercity-Unie. Sie verbindet stündlich Bremen und 
den IC-Knotenpunkt Hannover. Und von Bremen aus geht’s 
alle zwei Stundenweiter nach Bremerhaven und Oldenburg. 
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FRAN KFÜ RT (M) 




Mit einmal Umsteigen kommen Sie mit dem Intercity bis Mainmetropole und IC-Drehscheibe ist Frankfurt. Von 
nach Rio. Denn der neue IC fährt stündlich zum Frankfurter Frankfurt aus oder über Frankfurt führen jetzt 3 IC-Linien in 


1 

i 


~ -n 

Mainmetropole 

und IC-Drehscheibe ist 

Frankfurt. Von 


Flughafen. Und wenn Sie Ihr Gepäck rechtzeitig aufgeben, 
können Sie es direkt an der neuen Gepäckausgabestelle 
der DB im Flughafen abholen. 


alle Himmelsrichtungen. Und neuerdings können Sie auch 
hier bei Reisen auf den Linien 3 und 5 am selben Bahnsteig 
den IC wechseln. 


HANNOVER HBF 


| t S Willkommen in der Messestadt ; 
B l -m m ‘ 
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Mit Anschluß an gleich 4 von 6 IC-Linien hält Hannover 
den Rekord. Und sollten Sie in Hannover von einer auf 
die andere Linie umsteigen wollen, so können Sie das bei 
den Linien 3, 4 und 4A am selben Bahnsteig. 


t.l.t . 


Im Frühsommer 1985 wird der neue Westanschluß von 
Frankfurt nach Mannheim fertig. Dadurch entfällt der Fahrt- 
richtungs- und Lokwechsel im Mannheimer Hauptbahnhof. 
Und Sie sparen auf der Strecke Frankfurt -Basel Zeit 


lll 
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Jetzt nimmt der Intercity noch häufiger Kurs auf die Küste, 
genauer gesagt auf Bremerhaven. Denn von Hannover aus 
startet stündlich abwechselnd der IC nach Oldenburg 
(Oldb) oder Bremerhaven. 



Vom Tor zur Welt aus legen nunmehr 3 IC-Linien Richtung 
Süden ab. Und das mit zum Teil beträchtlichen Fahrzeit- 
verkürzungen. So erreichen Sie Köln 20 Minuten, Mainz 
30 Minuten und Augsburg sogar 57 Minuten schneller. 





F 


An der Isar enden und starten 3 IC-Linien in Richtung Westen 
und Norden. Hier wie in 27 anderen IC-Städten können Sie 
sich mit „Park & Rail“ einen Parkplatz in der Nähe Ihres 
IC-Bahnsteigs reservieren lassen. 
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Dortmund Ist Ausgangspunkt der neuen IC-Unie 5 Dort- 
mund, Frankfurt, Nürnberg, München. Hier - wie In jetzt 
insgesamt 6 IC-Städten - können Sie am selben Bahnsteig 
in einen anderen IC umsteigen. 






m m :ni ■ r-w<~> ;ni - ■■ 

Auch Harrim wird pünktlich zum Fahrplanwechsei ab 2.6. 
neue IC-Stadt. Hamm liegt auf der IC-Linie 2, die von 
Hannover aus durch Westfalen, das Ruhrgebiet und 
Schwaben nach München führt. 






m HBF 











schöi 


. ini 


niei 


~Sc 

9lba 


Va!' At, 


Auch Oldenburg wird neu an das IC-Netz angeschlossen. 

Man erreicht es genau wie Bremerhaven via Bremen im V 
2-Stunden-Takt ab Hannover. £ •* 


ESI Die Bahn 
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k — n VQn Weltrang: Der „Prager Frühling 1 

Europas Konservatorium 

Ti in P. i 


'TV 




Pra s s nn Mai trifft 

SX fiwndlichsten Antlitz ml 
doch nicht über- 
^«JhwetoibenA Die enrten 
aS^Ü-^ 15011 038 Straßenbild 

■äSSSäSe 

nach «genstaiKÜger Kultur dürsten- 
S“**«» Mhtig entspricht Sein 
Zyklus »Mem Vaterland“, und hier 
5S!? d *? ** -Moldau“, wurden 
.Seine Aufführung bü- 
Sif? vierzig Jahren den Start- 
schuß in das einzigartige Muakfesti- 
val namens „Prager Frühling“. 

Uer Name des Festivals klingt für 
wesüiche Ohren politisch geSrtrt. 
Doch die Assoziationen gehen fehl 
1M6 unter der neugebildeten bürger- 
hch-hnken Koalitionsregierung als 
Zeichen, wiedererwachter Nationali- 
tät gegründet, überstand der musika- 
usche „Prager Frühling“ im Gegeo- 
satz zu vielen anderen Bereichen der 

Aspekt» -ZPF, 22 XtS llhr 

Kultur in der Tschechoslowakei alle 
politischen Schwankungen ziemlich 
unberührt 

per gern gehörte Ruf; daß Musika- 
lität z u m Nationalcharakter des 
■■Konservatori ums Europa“ zahle, 

war den Begierenden der CSSB eini- 
ges wert Der Verband der Komponi- 
sten und Konzertmeister „normali- 
sierte“ sich als erster narb ge- 
waltsamen Ende der Liberalisünm- 
gen von 1968 und überstand die 
schweren Jahre jener Zeit relativ gut 
Ungeachtet einsetzender Propa- 
ganda gegen den Westen blieben des- 
sen Kfinctw gemgesehene Glanz- 
punkte des „Prager Frühlings". In 
diesem Jahr stehen beispielsweise 
die Wiener Philharmoniker unter 
George Prfetre und das Royal Philhar- 
monie Orchestra unter Yehudi Me- 
nuhin und J uri Temirkanov auf fl*™ 
Programm. Das Festival ist so ein Er- 
eignis von europäischem, ja Welt- 
rang, ähnlich etwa den Salzburger 
Festspielen im Herbst geblieben. 

Seine internationalen Bezüge kehrt 
Prag bereits Wochen vor dm großen 
Musikreigen des Festivals heraus 
durch einen Wettbewerb in jährlich 
wechselnden Gattungen. Bis zmn 
4. Juni wird Prag mit Darbietung vor- 


zugsweise in historischen Gemäuern 
erfüllt sein. Man konzertiert in einzel- 
nen Sälen der Prager Burg und ds 
Karls-Universität, lädt in das ‘1^1- 
Theater, beides Orte des Schaffens 
Mozart. 

Kirchen wie der Veitsdom und 
Sankt Nödas auf der kleinen Seite, 
die historischen Gärten der Stadt und 
das Strachov-Kloster bieten sich 
ebenso an. Und wenn im Smetana- 


Theater der Taktstock erhoben wird, 
mag sich der eine oder andere daran 
erinnern, daß dieses Haus 1887 als 
deutschsprachiges ünte rmahtryn er- 
öffnet und bis zur Vertreibung der 
Deutschen 1945 auch als solches ge- 
führt worden war. 

Gedenkkonzerte an den Mahnma- 
len von Theresienstadt »md IJdice 
ru ck en eine andere Seite jener Lei- 
denajahre ins Licht Es überwiegen 
freilich die fröhlichen, friedfertigen 
Konzerte und G edenkanlä ss e Die 
Berliner Staatsoper mit ihrer Auffüh- 
rung der Oper „Alcina“ ruft so das 
weltweit begangene Handel-Jubi- 
läum ins Gedächtnis. 

Natürlich hat die „Musikstadt 
Prag“ auch SD Eiri>Hrirrri«»>wmi wa] 
lieh Beachtliches zu bieten. Dirigent 
Vaclav Neumann und seine tschechi- 
sche Philharmonie samt Chor genie- 
ßen w elt w e ite Anerkennu ng, Im 
sachlich-modern gebaTten^ Kul- 
turpalast tritt das Rimrifimk-Srntin . 
nie-Orchester auf; es spielen die Pra- 
ger Sinfoniker, die Prager Kammer- 
solisten unter Hubert SimäCek, das 
immnwmiiiirficaTwhA S inetiiia-Qiiar . 
tett, der Kindercbor Bambini di Pra- 

teghim Musknim Pragense. 

Die Auflistung all dieser haupt- 
städtischen Ensembles ist im pftnamt, 
sollte aber dennoch nicht dazu verlei- 
ten, die Philharmonien der Slowakei 
oder des mährischen Brünn, die Bei- 
träge aus Ost- und Südbobmen ge- 
ring zu schätzen. Und schon planen 
die Organis atore n für das nächste 
Jahr voraus, bringen das Orchestre de 
Paris, die Moskauer Kinderoper oder 
Daniel Baremboim ins Gespräch. 

So laßt der »Prager Frühling“ die 
besten, die Europa umspannenden 
Traditionen der heutigen CSSRnMe- 
tropole aufleben. Und es mag dann 
hinzu nehmen sein, daß für eine Reihe 
von Pragern der Musikgenuß erst 
durch den jüngsten Weltmeistertitel 
im Eishockey so richtig schön sein 
dürfte. 

HERMANN SCHMTOTENDORF 


KRITIK 


Wie man einen 
Handlungsfaden 
einnebeln kann 

D as Stück heißt Verworrene Bi- 
lanzen (ARD) .und wahrlich, es 
ist ein Wirrsal von Handlungssträn- 
gpn und Ereignissen, vor allem aber 

Tflieht JEreign regen | die hinter dm hfiT- 
i tm stehenden t he nnTiagierendpn, hßT- 
ym gpyhiihgten Hai ^frellem vermutet 

weiden sollen. 

Da ist ein Wirtschaftsprüfer, da ist 
pj m» Firma, die un tere r 
m»n verdächtigt wird, nnd dam sind 
rahfreiche Komparsen und Edel- 
komparsen aufgeboten, um den sehr 
a»hli(»Mwi Handhmgsfeden einzune- 

beln- wie denn sonst käme das Stück 
auf mehr als 100 Minuten Länge? 

Das alles steht herum, liebt sich, 
schnupft Kokain, nimmt Tabletten, 
fahrt he nnn, zieht von Fall zu Fall 
bedeutungsvolle Gesichter, tut lange 
Partien hind urch auf wne penetrant 
geheimnisvolle Weise nichts, vor al- 
lem die Hauptperson. Da läßt man 
e in e n hochbegabten Schauspieler, 
den Gottfried John nämlich, wie ein 
Holzklotz vor rä*h hmstarren, unbe- 
wegten Gesichts Bedeutung aus- 
schwitzen, teils edelmütig und 
pflichtbewußt, teils offensichtlich 
vom Drehbuch gehmgweüt, 
S chließlich zieht die Kamera wie- 
der in den Stadtwald, wo sie mit dem 
Jogging des Wirtschaftsprüfers ihre 
Arbeit begonnen hatte. Er joggt wie- 
der. Und das ausgeflippte Mädchen, 
ein Opfer des Dntemehroersohries. 
hat sich gefangen. Und was wird sie? 
Krankezischwester wird sie. Als ob 
ich’s geahnt hätte! 

Das Buch ist von dem renommier- 
ten Autor Peter Stripp, die Regie 
führte da - nicht minder renommierte 
Beter Beauvais, aber trotzdem: Ein 
verlorener Abend. Laut Beauvais 
«emri Drehbuchautor und Hauptdar- 
steller sehr pinfiam. Aber auch der 
Kritiker fühlte sich sehr allein vor 
dem Schirm. 

Deshalb griff er ausnahmsweise zu 
den gedruckten Erläuterungen, und 
da fand er denn «ehr schöne Charak- 
terisierungen, etwa der Beatrice 
Kessler, der Silke Domow, um nur 
zwei zu nennen. Bei aller Anerken- 
nung der beiden Damen, mich inter- 
essiert nicht, was Autor und Regis- 
seur sich gedacht haben, sondern das, 

mas auf dem Schir m er srheint und es 

erschien, bei allem Respekt, nicht 

VALENTIN POLCUCH 
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tun tont» 

1043 DalD-DaUl 
11-35 Titel, Th**«, Ti 


1L1Ü Kinde«. Künder 
12461 
1SM haute 


Nach Alex Haley 

Dia nächste Generation (9) 

AnscNL Alex Haley In Henning 

ULM Tagetacha» 

16.10 mm Strafte ist fO? aOa da 
Rendezvous 

Bne Sendung mit Camilla Splra 
16M Piene des Bob 

Das Mädchen vom Walde 
Belgischer Fernsehfilm 
1 745 So sind Kinder 
1740 Tagaadxw 

Dazw. Regionalprogramme 
2IL00 Tagasschaa 
10. tS fcemtes Land 

Amerikanischer SpieMIm (1970) 
Mt Steve Formst, Vera Mlles, Ron- 
ny Howard u. a. 

Regle: Robert Totton 
2146 Phnadnas 

Mit SteuerralMarden Sprit aus 
AgrarfiberschOssen? / Die As- 
best-Story - Wie unbrauchbare 
Gutachten die Arbeiter ln der As- 
best-Produktion um Ihre sozialen 
Rechte bringen 
Moderation: Bert RobinO 
2240 Tagestfmnen 

mit Befiehl aus Bonn 
2SJ0 Die Sportschau 

U. a Fußball: Bundesliga 
«&» Heer übend 

ARD-Talkshow mit Joachim 
Fuchsberger 

Zu Gast: Werner Boedker 

0.10 P* 

4temges TV-SpIel von Robert 
Stromberger 

Mit Wolfgang Engels, Günter Pfltz- 
mortn u.a. 

Regle: Claus Peter Witt 
1. Teil: Der neue Wagen 
Als Volker Schmlttfng Im Autohaus 
einen neuen Wagen bestellt, redt- 
net er fest mit dem Geld aus dem 
Verkauf seines alten Autos. Doch 
leider findet dch kein Käufer. 

1.20 TagessdKW 


iCep 

n Rochu 


sdub 


lUOTeanb World Ti 

Übertragung 
Düsseldorf 
Reporten Redner Dell» und Eber- 
hard Rggemeier 
AnschL heul ©-Schlagzeilen 
1640 Freizeit 

1740 honte / Am den Itadera 

17.16 Tete-Uhntrleite 
17M Westen von gasten 

Land ohne Gesetz 
AnschL heute-Schlag zellen 

1&20 Die Räck-Sbow 

Das waren Leute - Da* waren 


19M 

1940 


Die Zelt nach dem 
stelK von Hugo Egon Bo! 


i, vorge- 


nkindi[uusaul 


hallen: Die sard Ische Verschwö- 
rung / UdSSR: Betuch bei der So- 
wjet-Armee / Südafrika: Handel 
zwischen Erzfeinden / Großbritan- 
nien: Exportschlager Kindermäd- 
chen 

Moderation: Rudolf Radke 

20.16 Br Fad ffe zwei 
Fluchtgeld 

21.16 Vonfcfet, Fadel 

Die Krimlnalpolzel warnt 

Bne Sendung von Eduard Zhnrner- 

marm 

2146 beete |eunwd 


Aspekte 

„Musikstc 


.Musikstadl Prag“ 

Berichte rund um den .Präger 
Frühling" 

Moderation: Karl Läbl und Dieter 
Schwarzenau 
2240 Die Profis 

Noch der Hitze des Zorns 
2340 Der phantastische Fite 
Das Todesfoto 
Französischer Spielfilm (1982) 

Mit Jean-Qauae Carrikre, vania 
Vilert, Daniele Ayme u. a 
Regle: Edmond Sechan 
IM Gete-NacMMMesft 

1J 



Sdneeror ab erwartet ist fBr Jim Ti 


'aaeer (Steve 

MDes) das Leben aef einer Faneia Wyoming (Raubes Lemd^AKD, 20.1 


Forrest) and i 


Frao Kate (Vera 


: ARD 


WEST 

1940 Akteelle Steode 

Mit „Blickpunkt Düsseldorf“ 

2040 Tagessdhae 

20.15 Lfleder- M eai chee- Ab ee te eer 
Z1M Per f am i a h ga rt aa 

21-15 Unser Aato wird hoadert 

Ein Traum wird wahr 

MjCS tandemoieael 

Über der Senne- Segelfliegen am 
Teutoburger Wald 

22.16 Male (2) 

Neues Spiel neues Glück 
2540 Rockpalast 
045 Letzte Nachrichten 

NORD 

1840 Newa ef tbe Weak 

1*45 Sehen statt HSren 

19.15 Tatort Umwelt 
Umweltverbrechen auf der Spur 

20MTogessdNn 

20.15 Ruf es Me ees aal 

Neue RaSgiosftät und Sekten 

21.15 Gattes Manger aro Ende Eeropas 
Ein Irischer Landpfarrer und seine 
Irdischen Unternehmungen 

2240 Tafle op platt 
040 Na c hrich te n 

HESSEN 

18.16 Der engfenbflcfce Haefee 

Über den Gartenkompost 
19M Treffpaefct Akpoit 

Unterhaltsames vom Flughafen 
Frankfurt 


Magazin zum Selbermachen 
2045 Gift In kleben Dosee 

Die alltägliche Umweitschädi- 
gung durch jedermann - und wie 
man sie vermeiden kann 
2140 Drei «kteefl 
2240 So isses 

SÜDWEST 

1840 TelefcpPeg II 

Nur für Baden-Württemberg: 

1940 Abeedscbae 

Nor für Rheinland-Pfalz: 

1940 Abendsefxro 
Nur für das Saarland: 

19M Saar 5 ragteeal 
Genaefnschaftoipnjjgrawip: 

1945 Nachrichten 
1940 Feneel tos 

20.15 Sonde 


2140 Tr 
M.16 Dritte 


k-TIp 
W Mb Mal 


fjl, tsflw M » 

SUppVItllS DM 


Kinder brauchen Hilfe 
21wC Wortwechs el 

Gero von Boehm interviewt Um 
Palmer 

2240 Capttea Paris 

Der Preis einer Karriere 

23.16 

BAYERN 

1845 
19M 

1946 Die Rückkehr 
2046 leeseto der gwflee Mi 
2140 


214S Nb flr eegetl 
2140 Drehpause 
2248 Z. LN. 

2246 Die Zelt de« Kathednlee 


2346 Der teteeefcae scklekht deich d 
Hockt 

Amerikanischer SpMfilm (1958) 

140 lock Arnold arzöMt (8) 


^^SATI 


1540 SoUd Gold 

Amerlkanischs Hitparade 
14M Chronik der Familie Kies 
Teil 4 

154* Slehstel 

üuzBox-Nr. 11 

Das totale Lachprogramm für Jun- 
ge und Alte 
1540 Mhnlcbox 
1440 Scooby-Doo 

Rltterepuk auf Camelot 
17M Die levte von der ShKob Raecfa 
HiHuheriff Trampas 
1*40 Mfleeenrirtschaft 

Oscar, der Lebensretter 
oder Regionalprogramm 
1840 APF bflde 

Nachrichten und Quiz 
1*46 AefaeUBCteit 

& Frederic 

1948 Beck Bagers 

Der kleine Präsident 
Hieronymus Fox. der Präsident 
des Pfaneten Genesia, Ist ver- 
schwunden. Alle Nachforschun- 
gen, die seine Leibwächterin Dia 
Cytron anstelit. ergeben nichts. 
Und auch ab Dr. Huer ihr seine 
Hilfe verweigert, wendet sie sich 
völlig verzweifelt an Bude Rogers. 
2040 Extrablatt 

Bn Unterhaltungsmagazin 
2140 APF bflcfc: 

News, Show, Sport 
22.1 E Beete TaUahow 

Thema: AUelnerzlehende 
23.13 APF Mkfc 

Letzte Nachrichten 
2640 Chicago I960 
Power Play 

ItaBenischer Spielfilm (1970) 

Mit Rod Steiger, James Cobum, 
Maria Montl u. a. 

Regle: Sergio Leone 
Bn Bancßt, der von Postkutscherv 
OberfäUen lebt, und ein Irischer 
Revolutionär freunden sich an und 
werden halb freiwillig, halb un- 
freiwillig zu tragisdhenHelden der 
mexi k a n ischen Revolution von 
1913. 


3SAT 


1440 Tsmeb-Worid-Tease-Csp 
Uve aus Düsseldorf 
1>M Tele Zoo 

Moderation: Alfred Schmitt 
1948 heute 
1940 Zer! 


Politisches Magazin 
20.13 Halle - Hotel Sacher .. . 


Die 3 Väter der Romy Schröder 
Fernsehfilm von Fritz Eckhardt 
Chefportier Huber erlebt eine 
grofie Überraschung, ab Ihm eine 
a tt rakt i ve junge Dame erklärt, 
daß er ihr Vater sei. Romy Schrö- 
der erhärtet dese Feststellung 
durch ein Foto, das Herrn Huber in 
seinen Jugend ja hren damellt, 
ir Arm m i 


und zwar 
Jugendliebe. 


Arm mH seiner 

Jugendliebe. 

21.16 Iw BBd 2 
2140 Tagebeck 

Aus der Katholischen Kirche 
2146 Die Schweiz ha 2. Wekkriag 
Diskussion ln zwei Teilen 
0.10 SSAT-NocMchten 


Anlagenbau von Krupp 
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| Baustoff für 

architektonische Träume - 
aus Zemenfan/agen 
von Krupp. 


So schön hat 
noch niemand 
auf Sand 
gebaut. 


ier umfangreichsten Export- 

ae für die deutsche Industrie 
83 steht kurz vor der Voll- 
a. Mit dem Ausbau einer 

In Produktionslinie entsteht 
»ad das größte Zement- 
der arabischen Halbinsel, 
et von Krupp Polysius*, 

Unternehmen im Krupp- 

m. 

eizahl der schönsten Bau- 
erhält durch Krupp Form und 

nent. Bauwerke mit zum Teil 
-raubender Architektur, 
m Beispiel der Flughafen v on 

der die hier abgebildeten 


jpp PfIVV‘ rt 
enhav edehrer yr 
p Polv-'Wi AG. 

■ikctlivi , 
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Wasserturme in Kuwait, die an fili- 
grane Minaretts erinnern. 

Krupp ist führender Hersteller von 
kompletten Produkrtonsanlaaen für 
die Zementindusfrie. Sie werden 
Kunden in allen Kontinenten schlüssel- 
fertig übergeben. Aus einer Hand, 
aus einem Guß. Von der Rohstoff- 
gewinnung bis zur elektronischen 
Prozeßsteuerung. 

Anlagen mit Spitzenleistungen bis 
10.000 Tagestonnen pro Einheit. 
Produziert mit Drehöfen, die mitunter 
die Abmessungen von Straßen - 
tunnels haben: über 100 Meter 
Länge und bis 7 Meter Durchmesser. 
Anlagen mit einem Wert, der 40.000 
Mittelklassewagen entspricht. 

Unsere Anlagen und Maschinen für 
die Zementindustrie sind nur ein 
Beispiel für die Vielfalt von Leistun- 
gen unter dem Namen Krupp. Von 
der Kommunikation- bis zur Umwelt- 
technik, von der Verkehrstechnik bis 
zum Anlagenbau. 

Leistungen von Krupp sind stets das 
Ergebnis eines kreativen Dialogs. 
Krupp-Ingenieure entwickeln in 
partnerschaftlicher Zusammenarbeit 
mit ihren Kunden Problemlösungen 
für alle Bereiche unseres Lebens. 

So sorgen wir mit einer Vielzahl 
modernster Werkstoffe, Anlagen 
und Systeme dafür, daß unsere 
Wirtschaft nicht nur schneller voran- 
kommt, sondern auch sicherer. 

Krupp. Fortschritt aus Tradition. 


@> KRUPP 
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TENNIS / Frankreich ist die große Überraschung beim Welt-Teamcup 


Miloslav Mecir ebenfalls besiegt 


rid, Düsseldorf 

„Vielleicht gewinnen wir sogar den 
Cup", sagte Henri Leconte und lachte 
spitzbübisch. Frankreichs Tennis- 
team, vor Beginn des 8. Ambre So- 
laire World -Team-Cups im Düsseldor- 
fer Rochusclub allseits eher als unbe- 
deutender Außenseiter gehandelt, hat 
sich zur Halbzeit der mit 500 000 Dol- 
lar dotierten offiziellen Mannschaft^ 
Weltmeisterschaft zu einem der Favo- 
riten auf die 200 000 Dollar Siegprä- 
mie gemausert 

Die Franzosen besiegten Indien 
mit 2:1 und führten gegen den Favori- 
ten CSSR nach den Einagln bereits 
uneinholbar mit 2:0. Frankreich ist 
damit vor der letzten Begegnung ge- 
gen den Davis-Cup-Gewinner Schwe- 
den (heute 13.00 Uhr) zum eigenen 
und zum Erstaunen aller Spitzenrei- 
ter seiner Gruppe. 

„Wir freuen uns, aber um ehrlich zu 
sein, an so etwas hätte ich zuvor nie 
geglaubt“, sagt Thierry Tulasne. Sen- 
sationssieger über den Internationa- 
len Deutschen Meister und Rom-Fi- 
nalisten Miloslav Mecir (CSSR). Der 
Blondschopf; am 12. Juli 1963 in Aix- 
les-Bains (also acht Tage später als 
sein in Lille gebürtiger Teamkamerad 
Henri Leconte) geboren, ist in der 
Weltrangliste die Nummer 77. Der in 
diesem Jahr kometenhaft aufgestie- 
gene Mecir steht 60 Ränge höher. 

Linkshänder Henri Leconte ist die 
Nummer 40 der Computer-Rangliste. 
Der von ihm ebenfalls in drei Sätzen 
geschlagene Ostrauer Ivan Lendl die 
Nummer zwei „Es klappte einfa ch 
alles", freute er sich noch einen Tag 
später, „und gegen die Schweden ha- 
ben wir morgen auch noch eine gute 
Chance.“ 


re des großen Schweden Björn Borg 
ausgerechnet an seinem Wohnsitz 
Monte Carlo. Um das Ergebnis zu er- 
härten, schlug er den fünfmaligen 
Wimbledon-Sieger im Vorjahr noch- 
mals beim Stuttgarter Grand Friz. 
„So etwas sind Erlebnisse. Borg ist 
einer der ganz Großen, ich möchte es 
gerne werden“, sagt er. 


Dritter im französischen Team ist 
Pascal Fortes, der nur im Doppel ein- 
gesetzt wird. Nach seinem Match mit 
Henri Leconte gegen die enttäusch- 
ten Tschec ho Slowaken begann das 
große Rechnen. Denn bei einer Nie- 
derlage der Franzosen gegen die 
Schweden und einem gleichzeitigen 
Erfolg des CSSR-Teams gegen die 
schwachen Inder hätten drei Mann- 
schaften 2:1 Punkte. In diesem Falle 
würde zunächst das Verhältnis der 
Spielpunkte, dann das Satzverhältnis 
und zuletzt fest schon jeder einzelne 
s chlag zwischen den in Düsseldorf 
gleichwertigen Mannschaften über 
die Fuialteünahme entscheiden. 


Die geschlagenen Tschechoslowa- 
kei maulten noch einige Zeit über 
den unglücklichen Spielplan und die 
Tatsache, daß sie nach dem Nacht 
spiel (bis 1.15 Uhr) im Eisstadion an 
der Brehmstraße (3:0 gegen Schwe- 
den) schon elf Stunden später wieder 
gegen die Franzosen antreten muß- 
ten. Die Erregung dämpfte der kurz 
darauf geschlagene Ivan Lendl: „Wir 
sind eben Profis, also müssen wir." 


Die allgemeine Rechnerei interes- 
siert die lustigen Franzosen herzlich 
wenig. „Wir werden es schon hören“, 
sagt Henri Leconte, „diese ganzen 
Zahlenspiele sind mir zu kompliziert 
Ich bin hier, um Tennis zu spielen.“ 


Leconte gilt als Favoriten-Schreck. 
Er beendete im Marz 1983 die Karrie- 


Schweden besiegte Indien am Mitt- 
woch schon in den Einzeln. Mats Wi- 


Schutz des Wettbewerbs 
in falschen Händen. 


Das Unwesen sogenannter „Gebührenver- 
eine" greift um sich. Diese Vereine nutzen 
die gesetzlichen Möglichkeiten, um gegen 
tatsächliche oder vermeintliche Wettbe- 
werbsverstöße mit Abmahnungen vorzu- 
gehen und ganz nebenbei einen kräftigen 
finanziellen Schnitt zu machen. Ihnen 
kommt es weniger auf den Schutz des 
Wettbewerbs an als auf das Kassieren der 
Pauschalgebühren für Ahmahnungen. 


Jeder am Wirtschaftsleben Beteiligte kennt 
sie. Viele resignieren. Immer stärker wird 
aber auch die Abwehrfront. 


Was ist gegen Gebührenvereine zu tun? 

Prüfen Sie jede Abmahnung, bevor Sie 
eine Unteriassungserklüning abgeben 
und eine Kostenpauschale zahlen. 


- Prüfen Sie sorgsam, wer hinter einer Ab- 
mahnung steht und ob der Verein über- 
haupt abmahn- und klage befugt ist 

- Fragen Sie Ihre Industrie- und Handels- 
kammer, Ihren Berufsverband, oder zie- 
hen Sie einen Anwalt zu Rate. 


Der Zentralausschuß der Werbewirtschaft 
e. V. (ZAW) hat Ratschläge für das Verhal- 
ten bei Abmahnungen zusammengestellt. 
Fünf Spitzenverbände der Wirtschaft ha- 
ben -darüber hinaus* „Grundsätze für die 
Tätigkeit von Wettbewerbs Vereinigungen“ 
aufgestelit. Diese Unterlagen können Sie 
kostenlos beim ZAW anfordern. 


Helfen Sie, einen fairen Wettbewerb zu 
verteidigen. Dazu gehört auch: Den Ge- 
bührenvereinen muß das Handwerk gelegt 
werden. 


An zaw 

Abi. Kommunikation 
Postfach 20 06 47, 5300 Bonn 2 


Bitte senden Sie mir die Informationen 
über Abmahnungen an folgende Amchnfl 


Name: . . 


PLZ 'Ort. 




Zentralausschuß der Werbewirtschaft e.V. 

Postfach 2006 47. 5300 Bonn 2 



STAND# PUNKT 


Henri Leconte überlistete Ivan Lendl 


lander besiegte Kämest Krishnan6:4, 
6:2, Anders Jarryd war gegen Vjay 
Amritraj bei seinem 6:0, 6:2 noch 
deutlicher Überiegen. 


Drei Spieler mußten am dritten 
Tag des Turniers Geldstrafen bezah- 
len: John McEnroe, Ivan Lendl und 
Josfi Higueras. McEnroe muß wegen 
sein» Schiedsrichter-Beleidigungen 
im Spiel gegen den Spanier Juan 
Aguüera 1250 Dollar bezahlen, Ivan 
Lendl 1000 Dollar wegen einer uner- 
laubt großen Werbemarke auf seinem 
Hemd. Der Spanier Higueras hatte 
einen Ball mit dem Fuß in die Zu- 
schauer-Ränge geschossen, das ko- 
stet öm 350 Dollar. Im ersten Spiel 
des vierten Thges sanken gestern die 
Hoffnungen der deutschen Mann- 
schaft, wenigstens ein Spiel gewin- 
nen zu können. Nach einer starken 
kämpferischen Leistung verlor der , 
Münchner Hangörg Schwaier gegen 
Spaniens Spitzenspieler Juan Agufle- 
ra vor 10000 Zuschauer beide Sätze 
erst im Timebreak (6:7, 6:7). Das zwei- 
te zwischen Mtehaei Westphal 
und Jose Higueras dauerte bei Re- 
dakt j onssphluB noch an. John McEn- 
roe brauchte noch nicht einmal GO 
Minuten, um den Australier John 
Rtzgerald mit 6:1, 6.-0 zu schlagen. 
Auch hier war das zweite Ein»»i zwi- 
schen Jimmy Connors und Paul 
McNamee noch nicht beendet In der 
Begegnung USA gegen Australien 
fiel bereits die Entscheidung, welche 
der beiden Mannsrhaflton in das fina- 
le am Sonntag einzieht TTanni anzu- 
nehmen nämüpb, Schwaier, 
Westphal und das Doppel Andreas 
Maurer/Wolfgang Popp morgen die 
USA gefährden können. Geien Au- 
stralien unterlag die deutsche Mann- 
schaft 1:2. 



Hätten sie doch 


lieber geschwiegen 


S qTlpn /luclqprfgT nicht ynAfyr in der 

Ersten Tischtennis-Bundesliga 


spielen dürfen? Zu diesem Wunsch 
der Führung des Deutschöl Tischten- 
nis-Bundes (DTTB) haben sich nun 
auch seine beiden Bundestrainer zu- 
stimmend, geäußert Herrentrainer 
Roesch meinte: „Ein Waldner oder 
Appdgrea mobilisieren keine Mit* 
glieder. Aber als Eberhard S chüler 
Spitzenspieler war, hatten, der DTTB 
und seine Vereine die höchsten Zu- 
wachsraten. ihrer Geschichte.“ Ver- 
band und Vereine müßten sich ent- 
scheiden, ob sie sich mit ausländi- 
schen Spitzenspielern .künftig Auf- 
merksamkeit verschaffen oder alle fi- 
nanziellen und pädagogischen Mittel 
für den Aufbau deutscher Spieler ver- 

wenden wollten- Die Damentraioerin 

Eva Jeler stimmt der Anächt zu. 


'S: ■ ' 




Wohltätigkeitsspiel mit der Elf von 1966 


D ie Militäncapeiie siem zur s legeren runa bereit, sie 
wird die englische Hymne spielen. Uwe Seeler 
schleicht tief gebeugt vom Platz, ein Polizist legt trö- 
stend seine Hand auf den Rücken des Hamburgers. 
Das waren die letzten Eindrücke eines Fußballspiels, 
das Sportgeschicfrte gemacht hat: Finale der Welt- 
meisterschaft I960 zwischen England und Deutschland 
im Londoner Wembley-Stadion. Die deutsche Mann- 
schaft unterlag erst in der Verlängerung mit 2:4- nach 
einem Treffer von Hurst, der heute noch als „Wem- 
bley-Tor" bezeichnet wird: Der Ball prallte gegen die 
Unterkante der Querlatte und von dort aut den Bo- 
den, und noch immer ist nicht geklärt, ob er nun hinter 
oder vor derTorfinie auf prallte. Dieses für die Englän- 
der „historische Spiel" soll in der Besetzung von 1966 
noch einmal wiederholt werden - als Wohttätigkeits- 
spiel am 28. 3ufi in Leeds. Die Einnahmen sollen den 


Angehörigen der 52 Opfer der ßrandkastastrophe im 
Stadion von Bradford zugute kommen. Gestern kam 
Howell Williams, in Bradford für Sport und Freizeit- 


j zuständig, nach Deutschland. Er begleitet 
zwei Schülermannschaften aus seiner Heimatstadt, 
die ab heute an einem Pflngsttumier in Hamm (West- 
falen) teilnehmen. WUUams sagt: „Ich will versuchen, 
den Kontakt zu allen Spielern der deutschen Eff herzu- 
stellen. Ich bin zuversichtlich, daß dieses historische 
Spiel zustande kommen wird." Ke Zusage der kom- 
pletten englischen Weltmeisterschafts-Mannschaft 
liegt bereits vor. Erinnern Sie sich noch, welche deut- 
schen Spieler damals im Wembley-Stadion so un- 

f ludclich verloren? Es waren: Tilkowski - Hottges, 
chulz, Weber, SchneNTnger- Beckenbauer, Overath - 
Haller, Seeler, Held, Emmerich. 

FOTO: SVEN SIMON 


Monsieur Charles Roesch ist Fran- 
zose Frau Eva Jeler ist Jugoslawin. 

Der DTTB kann einwenden, daß er 
ftnaianriigffhfr Trainer als pädagogi- 
sches Mittel brauche, um deutsche 
Spieler aufzubauen, daß aber auslän- 
dische Spieler den deutschen Spie- 
lern die Butter vom Brot und die Zu- 
wachsraten von da Mitgliederzahl l ' 
nehme. Die Vereine werden mögli- 
cherweise ein wenden, daß sie jeman- 
den wie das britische Wunder Dou- 
glas sehr wohl für einen Werbefaktor 
hnU»»n und daß die Finnen nicht zu- 
fällig für ihre Produkte mit ausländi- 
schen Stars werben. Am Ende freilich 
wird, wie der einst im Ausland tätige 
Deutsche Friedrich Engels sagte, der 
Beweis für den Pudding durch sein 
Gegessenwerden erbracht man mag 
die Probe machen, ob eine Auslän- 
deisperre bessere deutsche Spieler 
und höhere Mitgliedexzahlen hervor- 
bringt Dennoch, von zwei Diskus- 
sionspartnern hat man das Gefühl, 
daß sie besser geschwiegen hätten. 

- ENNO v. LOEWENSTERN 


LEICHTATHLETIK / Morgen beginnt in den USA die neugeschaffene Grand-Prix-Serie 


Verworrene Regeln im Kampf um Dollarprämien 


KLAUS BLUME, Bonn 

Als der Amerikaner Edwin Moses 
am 3L 8. 1983 mit 47,02 Sekunden in 
Koblenz über 400 Meter Hürden ei- 
nen Weltrekord lief; waren alle zufrie- 
den: Moses, der Knhk>n»»r Veranstal- 
ter, und erst recht der Sponsor, des- 
sen Name auf den Startnummern auf- 
gedruckt war. 

Es hätte freilich auch anders kom- 
men können, weil Rekorde nun ein- 
mal nicht hundertprozentig kalkulier- 
bar sind. Dann wäre das Moses-Foto 
mit dem Sponsor-Schriftzug nicht in 
Mülionenanflage rund um den Glo- 
bus veröffentlicht worden. 

Leichtathletik kalkulierbarer zu 
vermarkten - das soll nun der IAAF- 
Mobü-Grand-Prix bringen. Dieses 
Gemeinschaftswerk internationaler 
Veranstalter mit der Mobil Oü. AG, 
Hamburg, und dem Internationalen 
Leichtathletik-Verband (IAAF) wird 
in diesem Jahr auf 16 Veranstaltun- 
gen innerhalb dar großen Sportfeste 
dargeboten - Start ist am Samstag 
beim Bruce Jenner Bud Light Classic 
in San Jos6 (US-Bundesstaat Kalifor- 
nien). Zwei deutsche Sportfeste gehö- 
ren dazu (Berlin und Köln) und auch 
drei osteuropäische - Moskau, Frag 
und Budapest Zum Finale soll es am 
7. September in Rom kommen. 

Grand Prix bedeutet, daß es in aus- 
gesuchten Disziplinen bei 16 Veran- 
staltungen Punkte für Siege, Rekorde 
und Plazierungen gibt, die zum 
Schluß addiert werden. An Preisgel- 
dem werden dafür insgesamt 542 000 
Dollar ausgeschüttet, die sich so auf- 


teilen: 10 000 Dollar für den Sieger 
einer Disziplin, 25 000 Dollar für den- 
und diejenigen, die überdies den ge- 
samten Grand Prix mit der Höchst- 
punktzahl gewonnen haben. 


die Auflagen des Reglements erfüllt. 
Alles klar? 


Das hört sich plnfafh an, doch das 
Regelwerk ist im Grunde viel aufge- 
blähter, also komplizierter, was die 
ohnehin nich t aifan überschaubare 
Leichtathletik mit Ihren vielen Diszi- 
plinen, ihren weltweiten Startorten 
und ihrer Vielzahl an Athleten und 
Meisterschaften nicht gerade über- 
sichtlicher macht 


Eine Kostprobe aus den neuen 
Grand-Prix-Regeln: „Für den Grand 
Prix zahlen die Punktbewertungen 
von lOQO-Meter-Läufen für den 800- 
m-Grand-Prix; Meilen- und 2000-Me- 
ter-Läufe zählen für den 1500-Meter- 
Grand-Prix; 5000-m-Läufe für den 
10 000-m-Grand-Prix und alle Laufe 
über 10000 Meter hinaus für den 
10 000-M^er-Grand-Prix.“ Einleuch- 
tend? 


Oden „Eine bona-fide-Grand-Prix- 
Disziplin muß mindestens fünf Athle- 
ten aufweisen, deren Namen in der 
offiziellen Top-50-Liste für 1984 er- 
schienen ist“, doch jeder Athlet 
kann Punkte erreichen in einer bona- 
fide-Grand-Prix-Disziplra.“ Im Klar- 
text es darf fleißig manipuliert wer- 
den. Ein Beispiel dafür. Man lade die 
Nummer eins der Speerwurfliste so- 
wie die Nummern 46 bis 50 dieser 
Liste ein. Dann hat man auf alle Fälle 
einen großen Sieger und gleichzeitig 


Dem geneigten Fan ist zu raten, 
künftig mit einem Aktenköffercfaen 
voller Regeln und Bestenlisten in Zü- 
rich, Brüssel, Köln oder Berlin zu er- 
scheinen, um immerfort nachzulesen, 
was denn gerade im Stadion passiert 
oder auch nicht Er wird dann zwar 
kaum mehr Zeit haben, den Leicht- 
athleten bei ihrem Treiben zuzu- 
schauen, aber das wäre ohnehin un- 
sinnig, weil Laufen, Springen und 
Werfen längst nicht nur Laufen, 
Springen und Werfen and. 

Aber vielleicht ist die ganze Aufre- 
gung gar nicht notwendig, denn viel- 
leicht setzt sich der Grand Prix gar 
nicht durch. Denn es geht schließlich 
dabei um Geld und da wird die Ange- 
legenheit fragwürdig. Mit den 25 Q0Q 
bis 30000 Dollar pro Sportfest, die 
der Grand-Prix-Sponsor zahlt, kann 
man vieUeidit in Moskau, Prag und 
eventuell noch in Budapest Erfolg ha- 
ben, keineswegs aber in Brussel oder 
gar in Zü rich. 

Um beim Beispiel Zürich zu blei- 
ben: Eine große Schweizer Banken- 
gesellschaft gibt für dieses klassische 
Sportfest immerhin die erkleckliche 
Summe von rund 250000 Schweizer 
Franken, auf das der Namenszug die- 
ses bonorigen Hauses auf dem Start- 
nummern gedruckt werde. Nun aber 
tritt auf eben dieser Veranstaltung 
Mobil Oü für eine viel Heinere Sum- 
me als GrandrPrix- Ausrichter einiger 
Disziplinen pnf, erhält dafür Banden- 
werbung und ständige Propaganda 


per Lautsprecher, Anzeigetafel, Pro- 
grammheft und Ergebnisliste. Wie 
lange kann so etwas gut gehen? Wie 
lange werden die herkö mmlichen 
Sponsoren gute Miene zum unglei- 
chen Spiel machen? 

Ke Veranstalter werden nicht nur 
deshalb in die Zwickmühle geraten. 
Auch die Eigeninteressen werden mit 
denen da Grand-Prix-Manager 
zwangsläufig kollidieren. Nehmen 
wir noch einmal das Beispiel Zürich: 
Der Brasilianer Cruz, der Engländer 
Coe und der Marokkaner Aouita mel- 
den sich für die Mittelstrecken an. 
Der Veranstalter möchte mit jedem 
der drei em großes Wdtrekordrennfin 
zelebrieren, also startet jeder auf ei- 
ner anderen Strecke. Die Grand- 
Prix-Manager mochten aber alle drei 
auf einer, ihrer Strecke, laufen lassen, 
weil sie zum gegebenen Zeitpunkt 
punktgleich sind und die Welt des- 
halb nach Zürich bückt Wer setzt 
rieh durch? In aller Regel der mit 
dem größeren Scheck. Das wäre, 
wenn von Mobil Oü nicht zusätzlich 
unter dem Tisch gezahlt wird, der 
Veranstalter von Zürich - mit seinen 
Bankenges ellschaften in da Hinter- 
hand. 


zu .* 
fet- 
für ' 
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Auch deshalb wollen einige gar 
nicht Grand-Prix-Veranstaher wer- 
den, sondern individuelle Geschäfte 
abschließen. Der Koblenzer Freddy 
Schäfer sagt zum Beispiel:. „Viel- 
leicht heißt es in zwei Jahren gar 
nicht mehr Rot-Weiß-Sportfest Ko- 
blenz, vielleicht heißt es BASF-Mee- 
ting - oder so ähnüch.“ 


V|?J* 

•ÖTSCHU 


FUSSBALL 


Kein Jubel 
in Madrid 


SPORT-NACHRICHTEN 


ZAHLEN 


Heute Bundesliga 


rid, Madrid 


Der Jubel hielt sich in Grenzen. 
Real Madrid hat zwar zum ersten Mal 
seit 19 Jahren einen europäischen 
Fußball-Pokalwettbewerb gewon- 
nen, doch die Kritik blieb nicht aus. 
Kein Wunder: 3:0 hatten die Spanier 
das Final-Hinspiel beim ungarischen 
Provinzklub Videoton Szekesfeher- 
var gewonnen, im eigenen Stadion 
unterlagen sie vor 90 000 Zuschauern 
0:1. Die Zeitung „El Pais“ schreibt 
dazu: „Der Meister hmtorlfe ß bei sei- 
nem Fest einen schlechten Nachge- 
schmack. Real Madrid hat in dieser 
Saison alles verkehrt gemacht 
Glücklicherweise hat die Summe der 
Treffer und Fehls dem Klub schließ- 
lich doch den verdienten siebten Eu- 
ropacup-Titel eingebracht“ 


Düsseldorf (siel) - Ein wichtiges 
Spiel im Kampf gegen den Abstieg 
findet bereits beute in der Fußball- 
Bundesliga statt Borussia Dortmund 
- Arminia Bielefeld. Mit einem Sieg 
könnte sich Dortmund endg ülti g ret- 
ten. Außerdem spielen heute Frank- 
furt - Schalke 04. 


meisten Die Saison wurde mit einem 
8:ö-Sieg überden Tabellenletzten Mo- 
tor Suhl beendet Neben Suhl wird 
Ch e m i e Leipzig nach der Oil-Nieder- 
lage beim L FC Lok Taprig ahstei- 
gen. 


Spie! vorverlegt 

Frankfurt (dd) - Das FußbaD-Bun- 
desligaspiel zwischen dem L FC Kai- 
serslautern und Bayer Uerdingen 
wird am nächsten Mittwoch schon 
um 18 Uhr stattfinden. Kaiserslautern 
geht damit der Üve-Übertragung- des 
Zweiten Deutschen Fernsehens 
(ZDF) vom Europapokal-Finale der 
Landesmeister zwischen dem FC Li- 
verpool und Juventus Turin in Brüs- 
sel (20.15 Uhr) aus dem Wege. 


Etter ausgeschieden 

Florenz (rid) - Der ifa»»»«- Peter 
Elter ist in der zweiten Runde des mit 
80 000 Dollar dotierten internationa- 
len Tennisturniers in Florenz ausge- 
schieden. Er unterlag Dickson (USA) 
mit 3:6, 3:6. 


Böhler nach Frankfurt 


Bei Madrid überzeugten nur Stür- 
mer Butragueno, Spielgestalter GaUe- 
go und Libero Uli Stielike, der immer 
noch nicht weiß, wo er in der näch- 
sten Saison spielen wird. Er sagt 
„Am liebsten würde ich bei Real blei- 
ben, um dort meine Laufbahn zu be- 
enden. Aber einen Vertrag für nur ein 
Jahr akzeptiere ich nicht Zwei Jahre 
wären eine Verhandlungsbaris, drei 
Jahre ideal.“ In einer Umfrage unter 
den Fans von Real Madrid sprachen 
sich 90 Prozent dafür aus, Stielike 
nicht gehen zu lassen. Werden spi nf* 
Wünsche nicht erfüllt, geht er zu Xa- 
max Neuchatel in die Schweiz. 


Polnischer Doppelsieg 

Berlin (dpa) - Mit dem Sieg des 
23jährigen Polen Lech Piasecki ende- 
te die 38. Internationale Radfernfahrt 
Prag-Moskau-Warschau-OstrBerlin. 
Piasecki trug das Gelbe Triko vom 
Prolog in Prag bis zur Schlußetappe 
in Ost-Berlin. Zweiter wurde sein 
Landsmann Mierzejewski vor dem 
JDDR“-Fahrer Ampier. Der Bremer 
Andreas Kappes belegte den 23. 
Platz. 


Frankfurt (rid) — Uwe B ühl«- vom 

Absteiger Karlsruher SC wechselt zur 
kommenden Saison zum Fußball- 
Bundesligaklub Eintracht Frankfurt. 
Der 25jährige, dessen Ablosesumme 
bei rund 700 000 Mark liegen soll, er- 
hält einen Vertrag bis zum 30. Juni 
1987. 


Ristic zum HSV 


Ost-Berlin Meister 


Berlin (dpa) - Der BFC Dynamo 
Ost-Berlin ist wieder J)DR M -Fußbafl- 


H a mhnr g(sid) - Aleksandar Ristic, 
zur Zeit noch Trainer von Eintracht 
Braunschweig, dem Absteigers aus 

der FußbafirBundesliga, kehrt als As- 
sistent von Ernst Happel zum Ham- 
burger SV zurück, bei dem er bereits 
von 1978 bis 1983 gearbeitet hatte. 
Spekulation, Ristic werde in 2 wei 
Jahren automatisch Nachfolger von 
Emst Happel, trat Manager Gunter 
Netzer entgegen: „Niemand kann sa- 
gen, wie rieh die Lage 1987 beim HSV 
darstellt. u 
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EXPORTERFOLGE HABEN EINE SCHLICHTE URSACHE: 

ÜBERLEGENE LEISTUNG. 


Die Präsenz der deutschen Unter- 
haltungselektronik-Hersteller im Welt- 
markt war und ist untrennbar mit einem 
Namen verbunden: Grundig. 

Schon in den 50er Jahren, als man 
hierzulande noch alle Hände voll zu tun 
hatte, um den Binnenmarkt zu belie- 
fern, begann Grundig, über die Gren- 
zen hinaus zu expandieren. 

Mit Erfolg, denn bereits 1959 wur- 
den 48% des Grundig Umsatzes mit 
Auslandsgeschäften erzielt. Dieses Ver- 
hältnis hat sich bis heute kaum verän- 
dert - nur der Umsatz hat sich seither 
verzehnfacht. 

RESULTAT: MARKTFÜHRERSCHAFT 
IN DEUTSCHLAND. 

In der Bundesrepublik ist Grundig 
bei Farbfemseh- und Videogeräten seit 
Jahren unangefochtener Marktführer. 
1984 hielt Grundig bei TV und Video je- 
weils einen doppelt so hohen Anteil wie 
der zweitplazierte Anbieter. 

DIE BASIS FÜR NEUE ERFOLGE: 
MILLIONEN VON 
GRUNDIG GERATEN 
IN DEUTSCHUNDS HAUSHALTEN. 

Der bundesdeutsche Markt ist 
heute bei den Farbfemsehgeräten zu 
ca. 85% gesättigt Ein nennenswertes 
Wachstum kann nur mit Zweitgeräten 
und der Deckung des Ersatzbedarfs er- 
zielt werden. Und hier liegt unser gro- 
ßes Plus: die Millionen Grundig Fern- 
seher, die in den deutschen Haushalten 
stehen. Sie haben sich nämlich über die 
Jahre als überaus zuverlässig erwiesen, 
und was liegt also näher, als beim Neu- 
kauf bei der bewährten Marke zu blei- 
ben 0 Eine kürzlich durchgeführte Be- 


fragung hat ergeben, daß Grundig TV- 
Geräten mit Abstand die beste Qualität 
zuerkannt wird. Was uns nicht weiter 
wundert, weil wir unsere Geräte 
schließlich mit diesem Ziel gebaut ha- 
ben. 

NEBEN RUND 80% ALLER 
TV-GERATE IST NOCH EIN FREIER 
PLATZ FÜR VIDEO. 

Bei Video ist der Markt erst zu 
ca. 20%gesättigt. Hier liegt ein guterTeil 
der mittelfristigen Zukunftschancen für 
die Unterhaltungselektronik-Industrie. 
Im Hinblick auf die Angebotsfülle in 
diesem Produktbereich spielen aber vor 
allem Kriterien wie zukunftssichere und 
hochwertige Technik oder flexible Be- 
nutzungsmöglichkeiten eine wichtige 
Rolle für die Nachfrage. 

Grundig ist dafür gerüstet. Denn 
unsere neue Video-Geräte-Generation 
repräsentiert den aktuellen Stand der 
Technik und hat genau das zu bieten, 
was heute gefragt ist. 

Soviel zu TV und Video, unseren 
Hauptumsatzträgem. In den anderen 
Bereichen wie HiFi, Audio, Autoradio 
usw. haben wir kaum weniger Grund, 
optimistisch in die Zukunft zu schauen. 

DIE AUSLANDSMÄRKTE: 

NUR QUALITÄT HAT EINE CHANCE. 

Zur Erinnerung: Seit 1959 wird ca. 
die Hälfte des Grundig Umsatzes im 
Außenhandel erwirtschaftet. In den 
Zahlen von 1984 ausgedrückt sind das 
1,5 Milliarden DM. Naturgemäß ist die- 
se Hälfte des Umsatzes die schwierige- 
re. Sie entsteht auf drei Wegen: durch 
Export, durch Fertigung im Ausland 
und durch Lizenz-Produktionen. 


GRUNDIG IST 
DEUTSCHUNDS GRÖSSTER 
VIDEO-GERÄTE-EXPORTEUR. 

Alle Grundig Video-Heimgeräte 
werden in der Bundesrepublik produ- 
ziert. Sie sind, dank hoher Qualität und 
außergewöhnlich komfortabler Bedie- 
nung, auch im Ausland sehr gefragt. So 
hat zum Beispiel unser VHS-Gerät 
VS 200 vom englischen »Television and 
Radio Industries Club« 1984 das Prädi- 
kat »Product of the Year« erhalten. Im 
Jahr zuvor ging diese begehrte Aus- 
zeichnung an ein Grundig Farbfemseh- 
gerät (B 8681). 

BEWEIS FÜR TECHNOLOGISCHE 
SPITZENLEISTUNGEN: 
LIZENZNEHMER IN ALLER WELT. 

Ein wichtiger Schritt in den Welt- 
markt ist die Vergabe von Lizenzen. Da- 
für ist Grundig mit seinen zahlreichen 
produkt-und fertigungstechnischen In- 
novationen weltweit ein begehrter Part- 
ner. Die erste Lizenz für den Bau von 
Fernsehgeräten wurde bereits 1961 an 
ein türkisches Werk vergeben. Heute 
gibt es viele bedeutende Grundig 
Lizenznehmer in vier Kontinenten. 


MIT WEIT UBER 

100 VERTRETUNGEN FEST IM 

WELTMARKT VERANKERT. 

Wir arbeiten heute mit Vertretungen 
und Vertriebspartnem in 114 Ländern 
der Erde zusammen. Die Zahl allein 
macht deutlich, daß wir über ein hoch- 
effizientes Vertriebsnetz verfugen. Das 
allein ist natürlich für den Erfolg im 
Weltmarkt nicht ausreichend. Dazu ge- 
hören Produkte, die in Preis und Lei- 
stung an weltweiten Maßstäben gemes- 
sen Ungewöhnliches bidten. Ein mar- 
kantes Beispiel ist der Grundig Satellit: 

Über eine Million Stück sind von 
dieser Modellserie in aller Welt verkauft 
worden. 


DIE FORTSETZUNG DES ERFOLGES: 
DIE NEUE GERATE-GENERATION. 

Bei der Planung und Entwicklung 
neuer Geräte muß Grundig die Ver- 
flechtung im Weltmarkt immer im Auge 
behalten. Erfolgreiche neue Produkte 
müssen vielfältigen Anforderungen ge- 
wachsen sein, wovon schließlich auch 
der Verbraucher im Inland profitiert. 

Alle Grundig Neuheiten, die in den 
nächsten Wochen und Monaten auf den 
Markt kommen werden, bringen in 
Design, Technologie und Leistung die 
Voraussetzungen mit, die notwendig 
sind, um die Position von Grundig im 
Markt nachhaltig zu festigen. Weltweit. 


GRUnDIG 

Es lebe die Leistung 
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Ohne Sorgen auf Reisen 


KHS.- Wer seinen Urlaub antritt, 
denkt zumeist nur wenig an Risiken 
und Gefahren, die ihn zu Hause, 
unterwegs oder am Ferienort erwar- 
ten. Besonders in den Sommermo- 
naten häufen sich Wohnungsein- 
brüche, Diebstähle, Erkrankungen 
und Unfälle. 

Oft könnte man sich ein Mißge- 
schick durch rechtzeitige Vorsorge 
ersparen - sie kostet im Vergleich 
zum Schaden wenig. Dazu gehören 
beispielsweise sichere Schlösser, 
keine vollen Briefkästen, keine her- 
untergelassenen Rolladen, eine ge- 
gebenenfalls vom Hausarzt atte- 
stierte Reis efäh igk e i t , absolute 
Fährtüchtigkeit des Führers wie des 
Fahrzeugs und eine angemessene 
Diebstahlsicherung von Reisege- 
fahrt und -gepäck. 

Wenigstens vor finatiTfcTten Ver- 
lusten schützt eine ausreichende 
Versicherung vor Antritt der Reise. 
Wer seine Möglichkeiten überprüft, 
wird festsbeüen, daß wichtige Versi- 
cherungen wie Lebens-, Private Un- 
fall- und Privathaftpfhchtversiche- 
rung bereits weltweit gehen. Eu- 
ropa weit gilt (wenngleich in engen 
Leistungsgrenzen) die private 


Hausratversicherung. Erheblich 
weiter reicht der Schutz der moder- 
nen Reisegepackversichenmg, den 
man für die Bundesrepublik 
Deutschland sowie europä- oder 
weltweit vereinbaren kann. Die Au- 
toveracberungen (Haftpflicht, 
Vollkasko- und Teilkasko- sowie 
Insassenunfallversicherung) kom- 
men für Schäden inn^rhalh Eu- 
ropas auf. Über Europa hinaus gel- 
ten die Rechtsschutz-, die Ver- 
kehrs-Serviceversi cherung auch in 
den außereuropäischen Mittdmeer- 
staaten. 

Als unverzichtbar erweist sich 
immer wieder die Auslandsreise- 
Krankenversicherung, falls nicht 
ohnehin schon eine Krankenko- 
stenvollversicherung vorhanden ist 

Einen kombinierten Versiche- 
rungsschutz bieten Spezialversiche- 
rer für die Urlaubstage. Er besteht 
aus Reisegepäck-, Reiseunfall-, Rei- 
sehaftpflicht- und Reise kranken- 
Versicherung. Das Paket gilt unab- 
hängig von der Wahl des Transport- 
mittels an jedem Ort der Erde. Es 
kostet für Reisen bis zu 31 Tagen 47 
und für Kurzreisen bis zu acht Ta- 
gen 26 Mark. 


AUSLANDSREISE-KRANKENVERSICHERUNG / Was sie leistet und was sie kostet 


Krankheit ist längst kein Beinbruch mehr 


I n den letzten Jahren wurden die 
Sozialgerichte in der Bundesrepu- 
blik Deutschland wiederholt mit Ko- 
stenersatzansprüchen von gesetzlich 
KT ^mhpii vA T^Twten hoi ambulairten 
Rückflügen aus dem Ausland kon- 
frontiert 

Die ergangenen Urteile stimmen 
darin überein, daß die gesetzlichen 
Kranken Versicherer bei Ambulanz- 
flügen aus dem Ausland nicht lei- 
stungspflichtig sind- Im Rahmon der 
persönlichen Vorsorge, so lauten die 
Begründungen, sei es jedem Urlauber 
zuzumuten, sich vor Antritt seiner 
Auslandsreise zusätzlich mit pri- 
vatem Versicherungsschutz zu verse- 
het. 


Kaum eine Mark pro Tag 


Einem dieser Gerichtsurteile lag 
folgender Tatbestand zu grunde: 

Frau F., versichert bei einer Er- 
s RtglrTanfcpnittissp, mußte während 
ihres Spanien-Urlaubs plötzlich in ein 
Krankenhaus eingeliefert werden. 
Die Hospitalärzte hielten nach ihren 
Untersuchungen einen Rück- 
transport in die Bundesrepublik 


Deutschland für unbedingt erforder- 
lich. Der Rüg von Spanien nach Bre- 
men kostete 13 700 Mark, die - nach 
dem Urteil des Bundessozialgerichts 
- die Versicherte selbst zu tragen hat 

Die Urteilsbegründung verdeut- 
licht, wie vorteilhaft es für die Betrof- 
fene gewesen wäre, wenn sie, bisher 
nur gesetzlich krankenversichert, vor 
Beginn ihrer Auslandsreise «np ent- 
sprechende private Auslandsreise- 
Krankenversicherung abgeschlossen 
hatte. 

Die private Auslandsreise-Kran- 
kenversicherung deckt voll die Arzt-, 

auch die Kosten der medizinisch not- 
wendigen Behandlung auf Schiffen 
(beispielsweise bei Kreuzfahrten). 
Die meisten Privatvereicherer über- 
nehmen darüber hinaus - im Gegen- 
satz zur Gesetzlichen Krankenversi- 
cherung (GKV) - auch die Kosten für 
den ambulanten Rücktransport des 
unterwegs Erkrankten. 

Angeboten wird die Auslandsrei- 
se-Krankenverächerung sowohl von 
den Versicherern direkt als auch über 
Reisebüros und Automobilclubs. Sie 


kostet zwischen 50 und 90 Pfennig 
pro Tag und Person. Darüber hinaus 
bietet eine Reihe von privaten Kran- 
kenversicherern auch Jahrespolicen 
an: Für eine oder mehrere Reisen im 
Jahr (von jeweils nicht mehr als sechs 
Wochen Dauer) kann man sich ein 
g?pw»s Jahr lang für 14 Marie versi- 
chern lassen. 


zu akzeptieren. Sie fordern vielmehr 
auch von gesetzlich Krankenversi- 
ch giten ein entsprechend höheres 
Privathonorar. 


Anders in Österreich 


Niemand, der voller Erwartungen 
in Urlaub fährt, ist vor unliebsamen 
Überraschungen, Krankheit oder Un- 
fall, sicher. Theoretisch schützen 
EG-V erordnungen und Sozialabkom- 
men die Mitglieder einer gesetzlichen 
Krankenversicherung. Danach haben 
GKV-Versicherte in den EG-Staaten 
sowie in Jugoslawien, Finnland, Spa- 
nien, Portugal, Rumänien, Schweden 
und Österreich den gleichen Versi- 
cherungsschutz wie zu Hftti». Aber 
die Praxis am Udaubsort sieht in vie- 
len Fällen anders aus. 

So sind beispielsweise in den öster- 
reichischen Bundesländern Salzburg 
und Steiermark viele Ärzte nicht be- 
reit einen deutschen Krankenschein 


Andererseits übernimmt die deut- 
sche Kr ankenkasse nur solche Ko- 
sten, die sie bei entsprechender Be- 
handlung in der Bundesrepublik hat- 
te auf bringen müssen. 

Dies fuhrt in vielen Fällen zu er- 
heblichen finanzfoiton Belastungen 
des Urlaubers, denen er nur durch 
den rechtzeitigen Abschluß einer pri- 
vaten Atislandsreise-Kiankenversi- 
cherung entgehen kann. 

Der Abschluß einer solchen befri- 
steten Versicherung empfiehlt sich 
tim so mehr bei Reiser in Länder, mit 
denen die Bundesrepublik Deutsch- 
land kpin Sozialabkommen geschlos- 
sen hat Dies 01t für die Schweiz, für 
Norwegen, Israel, die USA, Kanada, 
Japan, die afrikanischen und die 
Staaten Osteuropas (ohne Rumä- 
nien). Denn Krankheitslmsten, die in 
diesen Ländern anfaHen, hat der Er- 
krankte selbst zu tragen. 

KARL-HEINZ STEFAN 


ZAHLUNGSFRIST 


Beiträge bis Ende 
Mai überweisen 


AV. Bonn 


Wichtig für Hausfrauen und Selb- 
ständige, die freiwillig Beiträge in die 
Gesetzliche Rentenversicherung ein- 
zahlen: Vom 1. Juni 1985 an erhöht 
sich der Beitragssatz von bisher 18,7 
Prozent auf 19,2 Prozent Das bedeu- 
tet* Ein Monatsbeitrag, der jetzt noch 
187 Mark kostet verteuert sich dann 
um fünf Marie auf 192 Mark. 


Die freiwilligen Rentenbeiträge 
dürfen noch bis zum Jahresende 1985 
überwiesen werden. Geschieht das in 
diesem Jahr auch, zahlt man drauf 
Denn ab Juni muß dann auch der 
neue Beitragssatz zugrunde gelegt 
werden, wenn Beiträge für die ersten 
fünf Monate dieses Jahres nachge- 
zahlt werden. Das macht bei einem 
Höchstbeitrag von 1037 Mart (vorher 
1010 Mark) 27 Mark pro Monat also 
Insgesamt 135 Mart aus. 


Die kann man sparen, wenn die 
Beiträge bis Mai bis zum 31. Mai über- 
wiesen sind. Wer nur Mindest beitrage 
entrichtet zahlt ab Juni 1985 statt 
bisher 87 Mark drei Mart mehr, also 
künftig 90 Mark. 


GEBRAUCHTWAGEN 


Vorsicht beim 
Pkw-Kauf 


DW. Bonn 


Wer in der Bundesrepublik einen 
Gebrauchtwagen kauft, übernimmt 
damit auch die Kfe-Haftpflichtversi- 
cherung und eine eventuelle Kasko- 
versicherung dieses Fahrzeugs von 
seinem Vorgänger. Der Käufer haftet 
deshalb - gemeinsam mit dem Ver- 
käufer - für den Beitrag laufen- 
den Versicherungsjahr. 

Der Käufer allerdings ist ebenso 
wie der Versicherer berechtigt, inner- 
halb eines Monats nach dem Erwerb 
des Fahrzeugs den Versicherungsver- 
trag zu kündigen. 

Versteherungsrechtlich ist deshalb 
bei einem Gebrauchtwagenkauf zu 
beachten: 


Der Käufer muß sich vor der ersten 
Fahrt selbst vergewissern, daß für das 
Fahrzeug noch Versicherungsschutz 
besteht Wer auf bloße Zusicherung 
des Verkäufers vertraut der Versi- 
cherungsschutz jedoch erloschen ist 
muß nach einem Urteil des Bundes- 
gerichtshofes (Aktenzeichen IVa ZR 
18/82) damit rechnen, daß er für Schä- 
den vor der Umschreibung selbst 
aufkommen muß. 


RENTENVERSICHERUNG / Beitragspflicht offen 


Widerspruch ist geboten 


1 setzlich Rentenversicherten 
rechnen mit der Feststellung der Ver- 
fassungswidrigkeit für die neue Vor- 
schrift, nach der künftig nur dann 
Anspruch auf eine Rente wegen Be- 
rufe- oder Erwerbsunfähigkeit hat 
wer alle Monate seit Januar 1984 mit 
Beitragen (oder Ersatztatbeständen) 
belegte und außerdem vor 1984 be- 
reits 60 Versicherungsmonate auf 
dem Konto hatte. Zahlreiche Bürger 
haben Karlsruhe angerufen, um bei- 
spielsweise zu klären, ob freiwillig 
Versicherte trotz voller Beiträge ^nur 
eingesch ränkte Leistungsansprüche 
besitzen, obwohl sie unter Umstän- 
den schon seit Jahrzehnten freiwilli- 
ge Beiträge entrichtet haben. 


Für die Gegner der Neuregelung 
verletzt das neue Gesetz den Eigen- 
tums- und Vertrauensschutz, indem 
es Rechtsansprüche entziehe. Es gehe 
nicht an, daß das bisher beitragsfreie 
Fortbestehen von Rentenanwart- 
schaften nun von der verpflichtenden 
Zahlung „freiwilliger“ Beiträge ab- 
hängig gemacht werde, zumal viele 
gar nicht in der Lage seien, monatlich 
mindestens 84 Mark aufzubringen. 


Die Bundesregierung hat keine 
verfassungsrechtlichen Bedenken. 
Bundesarbeitsminister Blum: „Mehr 
als die Hälfte der 1982 zugegangenen 
Versichertenrenten sind auf Renten 
wegen Berufe- oder Erwerbsunfähig- 
keit entfallen. Ein Großteil davon hat 
in den letzten fünf Jahren vor Eintritt 
des Versicherungsfalles eine renten- 
versicherungspflichtige Beschäfti- 
gung oder Tätigkeit nicht mehr aus- 
geübt Bei einem erheblichen Teil 
von Versicherten hatte die Rente we- 
gen verminderter Erwerb sfahigkeit 
also nicht die Funktion, wegen einer 
Minderung der Leistungsfähigkeit 
auf dem Arfaeitsmartl nicht mehr zu 
erzielendes Erwerbseinkommen zu 
ersetzen, sondern die einer Art vorzei- 
tigen Altersruhegeldes. u 


Wem nun die Rente wegen Berufs- 
Oder Erwerbsunfähigkeit ab gelehnt 
wird, kann bei einem Karlsruher Ur- 
teil zugunsten der Kläger nur dann 
mit einer Nachzahlung rechnen, 
wenn der Ablehnungsbescheid noch 
nicht rechtskräftig geworden ist Wi- 
derspruch und gegebenenfalls Klage 
vor dem Sozialgericht halten das. Ren- 
tenverfahren offen. W. BRÜSER 


SCHUTZBRIEFE / Im Notfall sorgenlindernd 


Sicher in den Autourlaub 


V iele Autofahrer, die mit dem Au- 
to in den Urlaub fahren, wissen 
ein Lied davon zu sin gan: Pannen, 

Unfälle Oder ’RrfeTanlning pn haWm 

schon manrhpn Urlaub Mim Auftakt 
einer finanziellen Tragödie gemacht 
Zwar gibt es gegen solche Widrigkei- 
ten keine Versicherung. Gegen die 
finanr?plk»n Folgen «n« snk»iv>w De- 
sasters aber können sich Touristen - 
selbstverständlich in gewissen Gren- 
zen -vor Reiseantritt schützen. Zahl- 
reiche Versicherer bieten mit Zu- 
satzpaketen Höfe aus der ärgsten 
Verlegenheiten. 

Mit ihrem Schutzbrief - die Be- 
zeichnungen weichen gelegentlich 
voneinander ab — kümmern si ch die 
Versicherer im Schadenfall um vie- 
les: Um den Versand eines im Aus- 
land nicht verfügbaren Ersatzteils, 
um Fahrzeugrückholung durch einm 
Ersatzfahrer (wenn der Fahrer wegen 
■Krankheit oder Tod ausfallt), um den 
Krankentransport aus d*m europäi- 
schen Ausland oder einem nichteuro- 
päischen MittelmeerstaaL Diese geo- 
graphische Eingrenzung umreißt 
auch den Geltungsbereich der 
Schutzbriefe. 

Für Pannenhilfe leisten die Schutz- 


brief- Versicherer derzeit bis 200 
Mark, für das Abschleppen bis zu 300 
Mark je Schadenfall Für notwendige 
Übernachtungskosten nach Panne, 
Unfall oder Diebstahl stehen im Ver- 
sicherungsfall pro Person und Nacht 
bis zu 40 Mark zur Verfügung. Miet- 
wagenkosten werden bis zu sieben 
Tagen ersetzt 


Die Kosten für einen medizinisch 
erforderlichen Krankenrücktransport 
übernimmt der Versicherer für alle 
Fahraeuginm gspn in unbegrenzter 
Hohe. Aufwendungen für das Heim- 
holen von Kind ern bei Erkrankungen 
oder Verletzung der Ehern werden 
nicht nur bei Auto-, sondern auch bei 
Bahn-, Schiffe- und Flugreisen er- 
setzt 


Die Jahresprämie für diesen um- 
fassenden Schutzbrief (ln- und Aus- 
land) liegt zwischen 59 und etwa 65 
Mart. Sie beträgt für den Auslands- 
schutzbrief rund 25 und für den In- 
landsschutzbrief etwa 50 Mark. Wich- 
tig: Der Versicherungsschutz güt 
nämlich nicht nur während der Ur- 
laubsreise, sondern währt das gar™» 
Jahr über - privat und geschäftlich. 

(AV) 


RECHTSSCHUTZ / Wichtig bei Auslandsprozessen 


Recht ist überall teuer 


R echt haben und Recht bekom- 
men ist zweierlei. Das güt in noch 
stärkerem Maße im Ausland, und 
dies, je weiter man sich vom heimi- 
schen Rechtskreis entfernt Wo der 

RuTkan be gin nt, nimm t die Polizei 
kaum Notiz Von pirw>rn Auto Unfall mit 
jfewhsphaHf fi. Man ist stets Hilf ^ 
gestellt oder auf eine Rechtsschutz- 
Versicherung angewiesen. 

- Es gehört nicht zu den Seltenhei- 
ten, daß Uriaubsreisende fernab der 
Heimat naeh pi nom Unfall — gleich- 
gültig ob schuldig oder unschuldig - 
in Haft genommen werden. Nicht nur 
zur Durchsetzung von Ansprüchen 
gegen den Unfafigegner, auch zum 
Verlassen des Gefängnisses - wenn 
auch gegen Kaution - ist eine Kecht- 
schutzverachenmg Gold wert 
Schadenersatzfbrderungen sind im 
Ausland meist nur vor Gericht, zu- 
mindest aber mittels eines dort zuge- 
lassenen Anwalts durchzusetzen. Die 
Kosten dafür hat der Kläger in eini- 
gen Landern sogar dann ganz oder 
teilweise zu tragen, wenn seine An- 
sprüche ane rkann t werden. Eine 
Rechtsschutzversicherung über- 
nimmt dann die PFOZeßkosten und 
streckt sie sogar vor. Sie übernimmt 


auch die Kosten, wenn ein Versicher- 
ter durch Gerichtsbeschluß als Pro- 
zeßpartei oder Beschuldigter später 
vor dem zuständigen ausländischen 
Gericht erscheinen muß. 


Bei Strafverfahren werden auch 
die erstattungspflichtigöl Aufwen- 
dungen der gegnerischen Nebenklä- 
ger und des Prozeßgegneis übernom- 
men. Diese Kosten übernimmt die 
Rechtsschutzversichcrung durch alle 
Instanzen bis zur vertraglich verein- 
barten Höhe (je Fäll bis zu 100 000 
Mark), und zwar in ganz Europa so- 
wie den nichteuropäischen Randstaa- 
ten des Mittelmeers. Überall besteht 
für den Versicherten freie Wahl des 
Anwalts. Die Versicherer weisen bei 
Bedarf deutschsprachige Anwälte im 
Ausland n ach. 


Wichtig bei A usland ypjgn mit 
dem Auto: Die grüne Versicherungs- 
karte sollte auf jeden Fall mitgenom- 
men werden, gleichgültig ob sie als 
erforderlich angesehen wird oder 
nicht Dieses kostenlos ausgestellte 
Papier der Versicherer weist zumin- 
dest den Weg zum ausländischen Ko- 
operationspartner des heimischen 
Versicherers. HARALD POSNY 


NEUE TARIFE 


Überschußbetelliguiig 


Die Colonia Lebensversicherung 
AG, Köln, wird die ihren Kunden zu- 
gute ko mmende Überscbußbeteili- 
gung zum dritten Mal innerhalb weni- 
ger Jahre verbessern. Ab 1986 wird 
die Erhöhung je nach gewähltem Ta- 
rif zwischen 10 und 29 Prozent betra- 
gen. Das bedeutet daß alle Kapital- 
und Rentenversicherungen erhöhte 
laufende Überschußanteile erhalten. 
Je nach Verwendung- oder Versiche- 
rungsart steigen dadurch die Ablau- 
fleistungen beziehungsweise wird die 
Versicherungsdauer verkürzt 


Intertour- Winterthur 


Wachsenden Erfolg bat die bereits 
vor einiger Zeit auf den Markt ge- 
brachte Reise-Service-Versichening 
der schweizerischen Winterthur Ver- 
sicherung, München. Sie umfaßt im 
Paket 18 Leistungen. Für 105 Mart 
(Familie 136J50 Mark, für den mitver- 
sicherten Pkw weitere 3L50 Mart) 
sind unter anderem weltweit Leistun- 
gen versichert die weit über das bis- 
her bekannte Angebot von Schutz- 
briefen hinausgehen. 


WILDUNFÄLLE / Immer mehr Kollisionen mit „Luxustieren 1 


Tödliche Begegnung mit Pferd und Reh 


B isher Milte es nicht an Warnmel- 
dungen des Verkehrsfunks über 
Gefahrdungen der Autofahrer durch 
Haus-, Nutztiere oder Wild, über aus- 
gebrochene Pferde. Darüber berich- 
tete Franz-Josef Knappen von der 
deutschen Winterthur-Tochter (Kon- 
stanz) auf einem Wertstattgespräch 
des HUK-Verbandes in Mumau. 


So verlor ein Pkw-Fahrer bei dem 
Versuch, eine Biene aus seinem Wa- 
gen zu vertreiben, die Gewalt Uber 
sein Fahrzeug; Ergebnis: Ein Toter, 
vier Schwerverletzte. Eintagsfliegen 
bedeckten eine Schwarzwald-Brücke 
mi t einer schmierigen, zehn Zentime- 
ter hoben Schicht; Ergebnis: Mehrere 
Motorradfahrer stürzten und erlitten 
schwere Verletzungen. Auch tote Tie- 
re bringen Gefahr; ein Autofahrer 
verunglückte, weil er einem am Fahr- 
bahnrand liegenden Hundekadaver 
ausweichen wollte. 


In der Bundesrepublik gibt es - 
unter Beteiligung von Tieren - jähr- 
lich zahlreiche Straßenverkehrsun- 
fälle mit über 50 Verkehrstoten, mehr 
als 2000 Verletzten und Hunderten 
von Millionen Mark Schäden. Allein 
1983 ereigneten sich fast 96 000 Wüd- 


nnfalle mit dnem Schadenaufwand 
von über 165 Millionen Mark. 

Die Rechtslage bei Kaskoschäden 
ist einfach: Erfolgt eine Berührung 
(Kollision) mit einem Haarwild, so 
zahlt die Versicherung. Komplizierter 
ist die Lage bei Schadenersatzansprü- 
chen gegen Tierhalter und Tierhüter. 

Wer aus freien Stücken ein Tier 
hält (Luxustier), haftet für jeden 
Schaden, den das Tier verursacht Da- 
gegen können Tierhalter, die ihre He- 
re zur Bestreitung ihres Unterhalts 
benötigen, beispielsweise Landwirte 
oder Pferdezüchter, nur dann zur 
Verantwortung herangezogen wer- 
den, wenn sie bei der Überwachung 
die nötige Sorgfalt vermissen ließen. 

Neuerdings registrieren Deutsch- 
lands Haftpflichtversicherer eine Ver- 
lagerung des mit 

Tieren: Wahrend sich die Zahl der 
von Nutztieren verursachten Scha- 
den verringert, mehren sich die soge- 
nannten W phly tan fisun fäll e, riif unter 
anderem durch Reitpferde oder Hun- 
de verursacht werden. 

„Untrainierte und in der Überwa- 
chung überforderte Reiter verursa- 
chen“, so Knappen, „heute mehr Un- 


falle als noch vor ein paar Jahren." 
Bei Kollisionen des teilkasko versi- 
cherten Fahreis mit Haarwild über- 
nehmen die Versicherer die Repara- 
turkosten; vorausgesetzt, die Kolli- 
sion mit dem in Bewegung befindli- 
chen Fahrzeug «folgte unmittelbar. 

Reines Ausweichen ohne Berüh- 
rung mit einem Tier fuhrt nicht zur 
Leistungspflicht des Teilkaskoversi- 
cherers. Nur der VoUkaskoversiche- 
rer muß in diesem Falle zahlen. 

Für Schäden durch Haustiere oder 
Erwerbstiere schließt man entweder 
eine Privat-Haftpflichtversichemng - 
sie güt übrigens auch für das Halten 
von Katzen - eine Hundehalter-Haft- 
pflicht — oder eine andere Tieifaalter- 
haftpflichtversicheruug ab; gegebe- 
nenfalls kommt auch eine Betriebs- 
haftpflicht eine Landwirtschafts- 
haftpflicht - oder eine Jagdhaft- 
pftichtversichemng in Betracht 

Damit wä r e n, vorausgesetzt die 
Deckungssummen reichen aus, alle 
versicherbaren Personen- und Sach- 
schäden, aber auch alle Folgeschaden 
(wie Verdienstausfall, Nutzungsent- 
gang und Reparaturko sten), g edeckt 
CHRISTOPH STEINBORN 


NACHRICHTEN 
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Die Versicherten zahlen ihre Beiträ- 
ge, erwerben einen Anspruch auf 
die Versichenmgsteistung. Für die 
Lebensversicherungs-Unterneh- 
men aber fängt die Arbeit dann 
erst an. Sie müssen die Beiträge - 
von 3ahr zu Jahr wachsende Mllfi- 
ardenbeträge - sicher und ge- 
winnbringend a niegen. Daß dies 
so geschieht, darüber wacht das 
Bundesaufsichtsamt für das Versi- 
cherungswesen (BAV) In Berlin. 

GRAFIK: GIOBUS 


Keine Unter Versicherung 
bei 'Wohngebäuden 


Düsseldorf (Py.) - Als erster nicht 
öffentlich-rechtlicher Versicherer 
verzichtet die Concordia Versiche- 
rung, Hannover; bei bestimmten Vor- 
aussetzungen auf den Ein wand der 
Unterversicherung in der Gebäude- 
versicherung. Die - Versicherungs- 
summe muß mit einem von der Con- 
cordia entwickelten Werterraittlungs- 
bogen festgestellt werden. Wird die 
Wertermittlung akzeptiert, bestätigt 
die Gesellschaft den Unierversiche- 
rungsverzicht, der noch in zehn oder 
20 Jahren gültig ist Allerdings: Wert 
Steigerungen muß die Versicherungs- 
summe angepaßt werden. 


Beitragssenkung 


Düsseldorf (Py.) - Zum 1. April 
1985 hat die APK- Kranken versiche- 
rungs-AG für den öffentlichen 
Dienst, Wiesbaden, die Beiträge in 
der Tarifgruppe für Beihilfeberech- 
tigte (Beamte) gesenkt In den für 
Neuzugänge wichtigen Tarifen und 
Eintrittsaltem für junge Beihilfebe- 
rechtigte beträgt die Beitragssen- 
kung bis zu 20 Prozent 


Einbruch-Melder 


Düsseldorf (Py.) - Steigende Scha- 
denaufwendungen für Diebstahlde- 
likte veranlassen immer mehr Versi- 
cherer, bei Hausratversichenin^- 
suxnmen von mehr als 500 000 Mark 
in gegenseitiger Abstimmung den 
Einbau einer Alarmanlage zu fordern. 
In jedem Fall müssen die Vorschrif- 
ten des Verbandes der Sachversiche- 
rer beachtet werden. 


Versicherangslos 


Bonn (AP) - Deutsche Autofahrer 
müssen in den Niederlanden bei Un- 
fällen damit rechnen, daß der nieder- 
ländische Unfallgegner nicht haft- 
pflichtversichert ist Die EG-Kom- 
mission hat ermittelt, daß im Zulas- 
sungsregister der Niederlande nicht 
erfaßt wird, ob Versicherungsschutz 
besteht Eine Entschädigung aus ei- 
nem Garantiefonds ist nur unter be- 
sonderen Umständen gewährleistet 


Auto-Zentralruf 


Düsseldorf (Py.) - Rund 600000 
Autofahrer haben 1984 nach Autoim? 
faßen Hüffe bei einer der 13 Zentral- , 
ru&tationen der deutschen Auto Ver- 
sicherer HÜfe erbeten. Die 1972 ge- 
gründete Serviceeinrichtung der Au- 
toversicherer beschafft nach Unfällen 
dem Autofahrer für die Schadenregu- 
lierung wichtige Daten und meldet 
den Schaden unmittelbar an die zu- 
ständige V ^Sicherung weiter. 


ADAC- Schutzbrief Versicherung*- AG, 8000 München 70 
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REISEGEP ÄCK / Autoknacker nicht herausfordem 

Im Sommer haben Ganoven 
und Trickdiebe Hochsaison 


T T nterwegs, am Strand, auf Bahn- 
u nofen oderim Hotel: Überall wit- 
tern Ganoven, Trickdiebe und ihre 
Gefährten reiche Beute. Es ist kaum 
zu ubersehen, daß die Zahl der auf ge- 
tawtaen Autos und Gepäckdieb- 
stahle gerade in den Sommermona- 
ten rapide steigt. Oft genug liegt 
Leichtsinn vor. 

Kein Wunder, daß die Versicherer 
in diesen Tagen zur Vorsicht mahnen. 
So sollte es sich nach Auffassung des 
Gesamtverbandes der Deutschen 
Versicherungswirtschaft verbieten, 
den Wagen bereite am Vorabend der 
Rase zu beladen, bei Stopps die Sei- 
tenfenster geöffnet, Fotoapparat, 
Brieftasche und andere Wertgegen- 
stände im Auto liegen zu lassen j n 
diesen Fällen besteht kein Versiche- 
rungsschutz. 

Die Reisegepäckversicherer raten 
zur Aufstellung einer Gepäckliste; So 
laßt sich am besten die Versiche- 
rungssumme ermitteln. Und im Ver- 
sicherungsfall erleichtert diese Liste 
die Abwicklung des Schadens. Au- 
ßerdem empfehlen die Versicherer 
• Gepäck niemals unbeaufsichtigt 
auf Bahn- oder Flughäfen, in Warte- 
hallen oder auf Plätzen stehenlassen. 

L • Schmuckgegenstände niemals mit 
dem übrigen Gepäck aufgeben, viel- 
mehr mit dem Handgepäck mitfüh- 
ren oder am Körper tragen. Im Hotel 

Schutz erst nach der 
ersten Zahlung 


empfiehlt es sich, Schmuck- das glei- 
che gnt für größere Bargeldbeträge - 
im Safe zu deponieren. Wertvolle Ge- 
genstände wie zum Beispiel Kameras 
auf keinen Fall im Kofferraum zu- 
räcklassen. 

• Ist am Badestrand keine ausrei- 

chende Beaufsichtigung gewährlei- 
stet, so läßt man Wertgegenstände 
besser im Hotelsafe zurück. i 

• Gegen Autoknacker hilft nur eine 
Alarmanlage, die bei Etobruchversu- 
chen einen ohrenbetäubenden Lärm 
auslöst 

• Beim Bummel durch Ferienorte 
. mit dichtem Fußgängerverkehr sollte 
man nur das notwendigste Bargeld 
mit sich führen. 

® Einbruch, Diebstahl oder Raub so- 
fort der Polizei melden, pmp List» der 
gestohlenen Gegenstände erstellen 
und den Versicherer sofort nach 
Rückkehr benachrichtigen. 

• Verlust oder Beschädigung des 
Reisegepäcks sollten zur Feststellung 
des Schadens möglichst auch dritten 
Personen {Reiseleiter, Zugführer, Ho- 
telier) gemeldet werden. . 

Schließlich prophezeien Deutsch- 
lands Versicherer schlechte Zeiten 
für die „schwarzen Schafe“ unter den 
Vers ic he r ten: Betrugsversuche ein- 
zelner Versicherungsnehmer zu La- 
sten der Versicher n ngsgcmciiischaft 
werden strafrechtlich verfolgt KTTB 

Mehr Geld bei 
Mietwagen-Verzicht 


„DDR“-REISEN 

Abkommen 
sichert Schaden- 
Regulierung 

AV. Hamburg 
Die Straßen in der „DDR“ sind 
vielfach reine Holperstrecken, und ei- 
nige Automodelle stoßen dort leicht 
an ihre „technische Grenze“: Feder- 
bmch, aufgeschlitzter Tank, zerstörte 
Reifen sind häufige Folgen. Wer mit 
einer Autopanne in der „DDR“ lie- 
genbleibt, braucht keine dicke Brief- 
tasche dabeizuhaben. Seit zwölf Jah- 
ren gilt eine Vereinbarung zwischen 
dem Verband der Autoversicherer 
(HUK) der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Staatlichen Versiche- 
rung der „DDR“, die dem Besucher 
die Kosten fürs Abschleppen und ei- 
ne notdürftige Reparatur erst Arnmai 
auslegt Dieses Geld wird vom HUK- 
Verband erstattet, der es sich beim 
Beisenden zurückholt Ganze gilt 
auch im umgekehrten Fall 
Für Unfalle in der „DDR“ gibt es 
ein ähnliches Abkommen. Danach 
gilt das Regulierungsrecht der 
„DDR“ für £&hadensersafaan Sprü- 
che. Reparatur- und Mietwagenko- 
sten (berufsbedingt), Aufwendungen 
für Gutachter und Anwälte, Heü- und 
Abschleppkosten, Verdienstausfall 
und Schmerzensgeld (in geringerem 
Umfang als in der Bundesrepublik) 
werden ersetzt Nicht e r statt e t wer- 
den Watminderung des Pkw und 

ev entneHer Nu tning raiigfall 


URTEILE 


Py.Bonn 

Jedes Jahr kommen Millionen 
neue Versicherungsverträge in zwei 
Stufen zustande: Nach Unterschrift 
muß die erste Beitragszahlung gelei- 
stet sein, damit Versicherungsschutz 
besteht Der Bundesverband deut- 
scher Versicherangskaufleute (BVK) 
warnt davor, daß die zweite Stufe aus 
Vergeßlichkeit Urlaub oder Warten 
auf Mahnung zum Stolperstein wird, 
der den Versicherungsschutz gefähr- 
det Nur wenn dem Versicherer eine 
Ei nzug sermächtigung erteilt wird, 
trägt er die Verantwortung für eine 
eventuell verspätet eingehende erste 
Zahlung. 

BVK-Tip; Barzahlungen (gegen 
Quittung) gleich bei Unterschrift oder 
erste Überweisung, ohne eine Auffor- 
derung abzuwarten. 


DW.Bonn 

Für Autofahrer, die nach einem 
nicht verschuldeten Unfall während 
der Reparaturdauer des Fahrzeugs 
oder dessen Neubeschafiung auf den 
ihnen zustehenden Mietwagen ver- 
zichten, gibt es jetzt mehr Geld. Die 
Nutzungsausfall- RntachäHig am g wird 
je nach Fahrzeugmodell um bis zu 13 
Mark angehoben. Nach Angaben des 
HUK-Verbands betragen nach der 
Neuberechnung die Tagessätze nun 
je nach Wagentyp 25,50 bis 128 Mark. 
Die Tabellen zur Nutzungsentschädi- 
gung sind als einzige vom Bundesge- 
richtshof für die Rechtsprechung an- 
erkannt worden. Die Neuberech- 
nung, zuletzt 1983 angehoben, wunde 
insbesondere durch Preiserhöhungen 
für Autos, Mietwagen sowie höhere 
Kfa-Betriebskosten erforderlich. 


Nur die Ehefrau ist Familienange- 
hörige, nicht die Freundin, auch 
wenn sie den g emeinsamen Haushalt 
führt Im Urlaub waren eine Frau und 
ihr Freund bestohlen worden. S**ing 
Heisegepäckversicherung regulierte 
den Schaden, nicht jedoch den der 
Freundin. Die Versicherung des Man- 
nes SChÜtZt nur FamiK#mOTif»hnr igp 
also Ehefrau und Kinder (OLG Düs- 
seldorf; Aktenzeichen: 11 0 205/82). 

* 

Nicht angegurtete Mitfahrer auf 
den hinteren Pkw-Sitzen b ekommen 
bei einem Unfall, auch wenn er vom 
Fahrer nicht verschuldet wurde, un- 
ter Umstanden 20 bis 30 Prozent ihrer 
Personenschäden nicht ersetzt, weil 
ihnen ein Milverschulden an den Un- 
fallfolgen anzulasten ist 


UNFALL-HAfr l FFLICHT / Keine Überversicherung 

Im Aktivuriaub lauern 
viele unsichtbare Risiken 


A ktiv-, Sport- oder Hobbyurlaub 
an den internationalen Ferien- 
plätzen ist große Mode. Entspre- 
chend steigt weltweit das Unfall- und 
Haftpflicht-Risiko. Hierbei güt fol- 
gende Regel: Wer vorsätzlich oder 
fahrlässig einen anderen schädigt, 
haftet für den Schaden und für die 
Folgeschäden. Er tritt unter Umstan- 
den mit seinem, gesamten Privatver- 
mögen für diesen Schaden ein. 

Gegen dw finarmollpn Fnl ffin kn nt) 
man sich absichem: Beispielsweise 
mit einer privaten Haftpfiichtversi- 
cherung; sie kostet bei einer Dek- 
kungssumme von einer Müllion Mark 
für Personen- und 300000 Mark für 
Sachschäden rund 120 Mark Prämie. 
Die Privathaftpflicht güt w elt wei t für 
die gesamte Familie. Das manht eine 
spezielle Reise-Haftpflicht überflüs- 
sig. Sie gilt nicht für Haftpflichtfalle 
aus Benff Amt oder Ehrenamt 

Versicherungsschutz vor dem per- 
sönlichen Unfallrisiko bietet die pri- 
vate Unfallversicherung. Sie gilt welt- 
weit, rund um die Uhr und auch für 
Unfälle beim Aktiv-, Sport- oder Hob- 
byurlaub. Man kann fel gende Lei- 
stungen vereinbaren: Invaliditäts- 
und Todesfallentschädigung, Kran- 
kenhaus-Tagegeld, Tagegeld für je- 
denTagder Arbeitsunfähigkeit 

Darüber hinaus kann eine spezielle 

Neue Ratgeber für 
Auslandsreisen 

DW. Düsseldorf 
Pünktlich zu Beginn der großen 
Ferien präsentieren deutsch e Versi- 
cherungsuntemehmtti «tm» Neuauf- 
lage ihrer praktischen Ratgeber für 
den Urlaub im Ausland Vor alTom 
private Ejankenverächerer (unter 
anderem DKV, Aachener Str. 300, 

5 Köln 41, und Signal- Versicherung, 
Joseph-Scherer-Straße 3, 46 Dort- 
mund) bieten diesen Service kosten- 
los an. Die Ratgeba enthalten wichti- 
ge Hinweise sowie hilfreiche Adres- 
sen in den Uriaubslandem, mehr- 
sprachige Kuizwörterbücher als HUfe 
bei Unfällen und K rankheit, und - 
wichtig für die Ferienplanung - Hin- 
weise für den Abschluß der wichtig- 
sten Uriaubsversicheruiigen für den 
Krankheits- und HaftpflK»htftril t bei 
Unfällen und Reisegepäckveiiust 


private Reise-Unfallversicherung 
weltweit abgeschlossen werden. Sie 
schützt für die Urlaubstage vor den 
finanzie ll op Unfallfolgen, Invalidität 
und Tod des Reisenden. Bei einer 
Deckungssumme von 30000 Mark 
bä Invalidität und 25000 Mark im 
Todesfall, befristet auf einen Monat 
zahlt wi»n zwischen 15 und 20 Mark. 

Für Fhigreisende haben Gesetzge- 
ber und internationale Abkommen 
im Vergleich zur Autohaftpflichtver- 
si cherung in D eutschland einen dürf- 
tigen Risikoschutz. Bei Personen- 
schaden ist die Haftung der Linien- 
und Chartergesellschaften auf 53 000 
Mark begrenzt Die Lufthansa und 
andere europäische Gesellschaften 
haben die Summe auf 150 000 Mark 
oder 58 000 US-Dollar erhöbt (Malta- 
Agreement). Für innerdeutsche Flüge 
gift die Hfichsthaftungsw i m me von 
320 000 Mark. 

Wer bereits eine ausreichende All- 
gemeine Unfallversicherung hat, be- 
nötigt keine zusätzliche Fluggast-Un- 
fallversicherung, da sich der Schutz 
aus der privaten Unfallpolice auch 
auf Unfälle bei Reise- und Rundflü- 
gen erstzeckt Die zusätzlich e Flug- 
gast-Unfallversicherung kann man 
kurzfristig für einen bestimmten Flug 
oder als Jahrespolice erwerben. 

TCTTR 

Beihilferecht der 
Beamten geändert 

Py. Düsseldorf 

Durch die Neuordnung des Beihil- 
ferechts ab 1. Oktober 1985 müssen 
die Verträge der betroffenen privat- 
versicherten Beamten ab diesem Ter- 
min entsprechend geändert werden. 
Gegenwärtig arbeiten die Versiche- 
rungen Angebote für die Neugestal- 
tung des Versichemngsschutzes aus. 
Der Beihilfeänderung des Bundes 
und der Lander Berlin, Bayern, Nie- 
dersachsen und Schleswig-Holstein 
dürften sich weitere Bundesländer 
uscfaHeßen. Die neuen Bemessungs- 
satze: Für Beihilfeberechtigte 50, für 
Ehegatten 70, für Versorgungsemp- 
finger 70 und für Kinder 80 Prozent 
Leistungen der gesetzlichen und pri- 
vaten Krank e n p pr mehening pn wer- 
den künftig auf die Beihilfe angereeb- 
net 


Halt! Erst Sicherheit 
einschalten, bevor 
Sie im Urlaub abschalten! 



Für 12^0 bzw 24,90 
pro Jahr 



-bezahlen wir alle 
Krankenhauskosten 


geht der Rücktransport 
auf unsere Kosten 




übernehmen wir natür- 
lich die Arztrechnung 


kosten die Medikamente 
keinen Pfennig 


- Hegt Ihre Sicherheit in' 
besten Händen 


Für DM 12,80 pro Jahr 


haben sie dann bestens 
vorgesorgt Dafür ersetzen 
wir ihnen als Bnzeiperson 
alle im Ausland eventuell 
anfallenden Krankheits- 
kosten. 

Denn schließlich lauem 
auch unter Palmen Krank- 
heiten. Oder im hohen 
Norden. 

Die Sicherheit für die 
ganze Familie - inkL Kinder 
bis 18 Jahre -schalten Sie 


Für dm 24,90 im Jahr 


informieren sie sich ganz 
unverbindlich - damit Sie 
auch wirklich abschalten 
können! 

Hallesche-Nationale 
Krankenversicherung aG 
Hauptverwaltung 
Reinsburgstraße 10 
7000 Stuttgart 1 
Telefon 0711/6603-0 
rae* 722812 
BIX: 21518 



Halesche-Nationale 

Experten fOr Krankenversicherungen 



Die Barmenia lallt Sie nirgends im Stich 


Selbst wenn bei Ihrem Auslandsurlaub ein 
Krankenhausaufenthalt nötig wird, müssen 
Sie sich über die Finanzen keine Sorgen 
machen: Die Barmenia Krankenhaus- 
Zusatzversicherung zahlt auch die Kosten 
für die privatärzHiche Behandlung im ruhi- 
gen Zweibettzimmer. 

Sogar weftweit gilt der Barmenia-Schutz, 


auch auf Reisen, die bis zu 1/4 Jahr dauern. 
Und mit einem Barmenia Jahresschutzbrief 
für Urlaubsreisen sind Sie auch gegen die 
Mehrkosten für einen Rettungsflug oder 
einen Rücktransport bei schwerer Erkran- 
kung versichert. 

Bei der Barmenia sind Sie eben in besten 
Händen. Sprechen Sie mit uns. 


Wir sind Ihre Versicherung, 


5600 W| pi« r,d '• W: 0J 0! 18 61 


Machen Sie ruhig 
Ihre Urlaubsträume 
wahr. 



Wir sorgen für Ihre Sicherheit. 


Freizeit und Reisen können Sie 
unbeschwert genießen, weil wir 
Ihre Reise-Risiken absichem - 
rundum. 


Unser Euro-Service läßt Sie im 
Ausland nicht allein, weil wir über- 
all deutschsprachige Partner 
haben -weltweit 


Reise-Kranken • Reise-Unfall - Reise-Gepäck - Reise-Haftpflicht 


Hanse-Merkur 

.- Vier^cherungsgruppe 


Neue Rabenstr. 3 -12 • 2000 Hamburg 36 • Tel. 040/4119*0 
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Industrie warnt vor „Aktionismus“ 

Spitzenverbände: öffentliche Investitioiien über Bedarf sind „vertan and ohne jeden Nutzen“ 

HANS-J. MAEN&E, Bonn dem schaffen Subventionstart bestan- nen sollte ach dar Staat vor allem im 


Übereinstimmend haben gestern 
der Präsident des Deutschen Indu- 
strie- und Händelstages (DUER, Otto 
Wolff von Ampmrg pr, nnrt der Präsi- 
dent des Bundesverbands der Deut- 
schen Industrie (BDI), Hans Joachim 
Langmann, vor einem, wirtschafte- 
und finanzpolitischen Aktionismus 
gewarnt Denn dadurch würde erfah- 
rungsgemäß dem nötigen Vertrauen 
von Konsumenten und Investoren 
rasch die Grundlage entzogen. Nichts 
sei jedoch abträglicher für die Errei- 
chung des beschäftigungspolitischen 
Zieles. 

Die deutsche Wirtschaft befindet 
sich nach übereinstimmender An- 
sicht der beiden Spitzenverbände in 
einer deutlichen Erholungsphase. 
„Der Export geht sehr gut, die Inve- 
stitionstätigkeit ist ziemlich gut, der 
Konsum noch befriedigend, das Ge- 
samturteil also: gut“, betonte Otto 
WolfF auf dem 50. Deutschen Makler- 
tag in Frankfurt. WolfF ist zuversicht- 
lich, daß dieses Konjunkturmuster 
noch eine ganze Zeit so bleibe, auch 
wenn die Mängel nicht zu übersehen 
seien, so die hohe Arbeitslosigkeit 
und die ausgeprägten Sengen in der 
Bauwirtschaft. 

Beide Probleme ließen die Stim- 
men nicht verstummen, die von der 
Bundesregierung beschäftigungspo- 
litische Aktivitäten forderten. Sol- 
chen Forderungen erteilte WolfF ei™» 
klare Absage. So bedeuteten öffentli- 
che Investitionen über den Bedarf 
hinaus „nicht nur vertane Mittel, son- 


de, allem durch Kosten zur laufenden 
Erhaltung und Bedienung und auch 
noch ohne jeden Nutzen“. Er warnte 
ebenfalls vor Subventionen für priva- 
te Bauten. Die Bauwirtschaft müsse 
vielmehr die notwendige Anpassung 
aus eigener Kraft schaffen. Er plä- 
dierte für eine zügige Vergabe öffent- 
licher Aufträge und eine Versteh- 
gung der staatlichen Investitionen. 

B undesfinanzminister Gerhard 
Stoltenberg müsse seinen Konsoli- 
dierungskurs in der Haushaltspolitik 
eisern fortführen. Gebe er schulden- 
treibenden Vorschlägen von Koali- 
tionsp olitikem, die n wh den Wahlen 
in Nordrhein-Westfalen aus dem Bo- 
den schossen, nach, würde er seine 
erfolgreiche Politik relativieren und 
damit ins Zwielicht bringen. „Mit an- 
deren Worten: Zwei Jahre nach der 
stark reklamierten Wende erfolgte die 
.Rolle rückwärts 1 zu der falschen Po- 
litik der siebziger Jahre“, erklärte 
WolfF 

Um aus dem Erholungsprozeß ei- 
nen anhaltenden Wachstumsprozeß 
zu m a c h e n, der zu dauerhaften, wett- 
bewerbsfähigen Arbeitsplätzen führt, 
hält auch Langmann eine auf Konso- 
lidierung ausgerichtete Finanzpolitik 
für völlig unverzichtbar. Überdies 

plädierte er für eine Steuerpolitik, die 
erforderliche Anreize zu Innovation, 
Investition und Erhöhung der Lei- 
stungsbereitschaft des Ein»»l™»n 
kurzsichtigen Verteilungskämpfen 
überordnet 

Bei seinen Ausgaben dir Investitio- 


nen sollte sich der Staat vor allem im 
Interesse der Bauwirtschaft von sei- 
nem prozyklischen Verhalten lösen. 
Ausgabenieste müßten konsequent 
vermieden werden. Im Sinne des Be- 
schäftigungsfördeningsgesetzes soll- 
ten weitere 

abgebaut weiden. Langmann forder- 
te, „weiter Mut zu zeigen, die Beate- 
Stände der Beschäftigten an der Ein- 
stellungschance für die Arbeitslosen 
zu messen“. 

Otto WolfE „Eine ww»i™»r Hauptsor- 
gen in den nächsten Monaten ist, daß 
sich unsere Wirtschaftspolitik an Ta- 
gesfragen auf reibt und za sehr Nabel- 
schau mit Blick auf die nächsten 
Wahlen betreibt.“ Aber Wirt- 
schaftspolitik bedeute eben nicht, ei- 
ne Wunschliste verschiedener Wirt- 
schaftsgruppen und Gruppeninteres- 
sen abzuhandeln, sondern bedeutet 
die Festlegimg von mittelfristigen Po- 
sitionslichtern, bedeutet die konse- 
quente des Weges W" zu 

mehr Markt und weg von staatlichem 
Dirigismus. Dazu bedürfe es ord- 
nungspolitischer f»™ m Ho n t ^ re u e, die 
WolfF bisher vermißt. 

Diese Bundesregierung sei ange- 
treten, den Subventionsdschungel zu 
lichten. Sie habe jedoch nicht gezö- 
gert, den Agrarbereich mit zusätzli- 
chen Milliarden zu aKmentipnpn Sie 
habe die bescheidenen Ansätze der 
EG-Kommission torpediert, die ge- 
gen die Überschußmengen bei Ge- 
treide mit leichten Preissenkungen 
vergehen wilL Damit habe sie ihre 
Glaubwürdigkeit aufs Spiel gesetzt 


„Zwischenbilanzen“ sind Spekulation 
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ministers zum Thema Schadstoffre- 
duzierung hat sich nicht geändert Er 
hofft auf schnelle Einführung der Ka- 
talysatoren und auf den Verzicht ei- 
ner Begrenzung auf den .sicheren 
deutschen Autobahnen, oder besser 
gesagt, auf den wenigen Teilstücken, 
wo freie Fahrt noch möglich ist Wie 
niedrig die Akzeptanz eines Ge- 
schwindigfaeftsllmite ist zeigen gera- 
de wieder die Beispiele in Großbri- 
tannien und den Niederlanden. Auf 
den britischen Autobahnen (Tempo 
100 vorgeschrieben), gibt es nach 
Feststellung von Experten minde- 
stens ebenso viele Sclmefliahrer 
(über 160 km/h) wie in der Bundesre- 
publik. Deutschland. Die Polizei kon- 
trolliert so gut wie nicht In den Nie- 
derlanden (Tempo 110} schreiten die 
Ordnungshüter erst von 130 km/h an 
ein. Auch hier fließt der Verkehr auf 
der linken Fahrspur der Autobahn 
trotz Geschwindigkeitsbeschrän- 
kung nicht langsamer als in der Bun- 
desrepublik. In beiden Ländern gibt 


es politische Initiativen, die Ge- 
schwindigkeitsbegrenzung aufzuhe- 
ben oder zu lockern. 

Ausländische Automob üunterneh- 
nu»n versuchen schon jetzt ni|q wnw» 
möglichen, für die deutsche Industrie 
nachteiligen Limit auf Schnellstra- 
ßen Kapital zu schlagen. So erklärte 
der Geschäftsführer von Mitsubishi 
Deutschland, Trapp-Dries, er plädie- 
re für die Tft'nfiihnmg airw»s Tempoli- 
mits in der Bundesrepublik Auch 
RenanH-Managm- bezeichneten drat 
als eine bessere Lösung als die Um- 
stefiung auf Katalysatoren. Aus der 
Sicht der Importeure eine verständli- 
che Überlegung. Bei einer Geschwin- 
digkeitsbegrenzung wäre die hohe 
Technologie „Made in Gennany“ für 
die Zukurätnkhtmehr so erstrebens- 
wert und attraktiv. 

Der energische Widerstand d« 
Konkurrenten in den europäischen 
Nachbarländern gegen den Katalysa- 
tor hat mit dazu geführt, daß die Au- 
tomobilhersteller bis horte immer 
noch keine exakten Euro-Grenzwerte 
vorliegen haben. So kann es sein, daß 


sich die deutschen Unternehmen, die 
sich bei der Einrichtung ihrer Kataly- 
sator-Autos bisher an den strengen 
US-Grenzwerten orientieren, nach 
hektischer Entwicklung und Milliar- 
deninvestitionen, für Europa dem- 
nächst noch Ammai trmgh»n«»n müs- 
sen. 

Die Zulassungsentwicklung bei 
Katatymto rfakra wigpn hart: narh Aus- 
kunft gut informierter Kreise im 
Kra fl-fahr th iinHpgamt in der Bundes- 
republik TTnnrlrg bekommen“, 

seit die ursprünglich in Anssicht ge- 
stellten Rtpng npHpinhlpn ingpn 

knapper als erwartet ausfielen. Zwar 
weide der Anteil anerkannt schad- 
stofianner Autos im April auf übe 1 
drei Prozent steigen, dies sei jedoch 
hauptsächlich eine Folge des Diesel- 
Booms. Für den schadstoffennen 
Golf Diesel erhielt Volkswagen erst 
im März die allgemeine Betriebser- 
laubnis, mit der die automatische An- 
erkennung als „schadstofferm“ ver- 
bunden war. Das dürfte sich auf die 
Zulassungsstatistik für April ausge- 
wirkt haben. 


Geht die SPD 
mit Reuter 
in die Wahl? 

PETER PHILIPPS, Bonn 

Wann immer die Spitzengenossen 
in der SPD über ihr wirtschaftspoliti- 
sches Kompetenzdefizit in den Augen 
der Wahlbürger diskutieren, das sich 
vorrangig in dem Fehlen eines Schü- 
ler/Schmidt-Nachfolgers darstellt, 

fällt sehr schnell ein erinnerungsbela- 

dener Name: Reuter, Edzard Reuter, 
Sohn des tegendären Berliner Nach- 
kriegsbürgenneisters, Vorstandsmit- 
glied bei Daimler-Benz »nd m» der 
ersten Adressen unter den Managern 
in der Bundesrepublik _ Deutschland, 

TM lfoich aber apch RnTiaMwnnlrB it. 

Reuter ist seinen führenden Genos- 
sen schon seit Jahren gut für jeden 
möglichen Spitzenjob, der nach einer 
überzeugenden Personallösung ver- 
langt Er war als Nachfolger des Bun- 
desbahn-Präsidenten Vaerst im Ge- 
spräch, der Volkswagen-Vorstands- 
Vorsitzenden Leiding und Schmuk- 
ker, des riaTTwriigpn R nndAsftnanTmi . 

nisters Matthöfer, wurde als Regie- 
render Bürgermeister nach dP rm 
Rücktritt Stobbes ins Gespräch ge- 
bracht und im saarländischen Wahl- 
kampf von Lafontaine für das Wirt- 
achaftsmmistermm — dies aiw^hig s 
gang offensichtlich, ohne mit Reuter 
selbst gesprochen zu haben. 

Nun taucht, nachdem an dem ange- 
sehenen Manager wegen seines sozi- 
aldemokratischen „Stallgeruchs“ 
zweimal die Ehre des Vorstandsvor- 
sitzenden vorbeigegangen ist, der Na- 
me Reuter wieder auf Er soll, so ein 
Bonns Gerücht, von Parteichef 
Brandt zur wirtschaftspolitischen 
Frofügebung der SPD gedrängt wer- 
den. Doch, so kann man in Stattgart 
erfahren, Reuter selbst weiß davon 
bisher nichts. Und in der SPD-Partei- 
zentrale geht man auch eher davon 
aus, daß ein Ruf nach Reuter - wenn 

darin fihwhaiip fc — höchstens orTnlgan 

könnte, wenn die SPD 1987 tatsäch- 
lich die Rückkehr an die Regierungs- 
macht geschafft haben sode. Die Ab- 
surdität jeder anderen Lösung wird 
in der Wirtschaft so karikiert: „Soll er 
denn am Mercedes-Schreibtisch rit- 
zen und parallel dazu über Btx um 
Wählerstimmen werben?“ 

Als wirtschaftspolitischer Berater 
im verborgenen hingegen steht Reu- 
te- schon seit Jahren seiner Partei zur 
Verfügung. Wolfgang Roth beispiels- 
weise, wegen seiner Juso-Vergangen- 
heit und kritisierter „mangelnder 
Ausstrahlung“ als wirtschaftspoliti- 
scher Sprecher nicht unumstritten, 
steht in regelmäßigem Kontakt mit 
Reuter, läßt sich von ihm beraten. 
Und auch dessen Kont akt z u. einem 
großen alten Mann der SPD funktio- 
niert weiterhin, zu Alex Möller, des- 
sen unverändert starker Einfluß in j 
der Baracke mast unters chätzt wird. ] 


Europäer suchen neue J 

Für Bündelung eigener Technologie vor einer Teilnahme 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

In Paris wird mit Genugtuung ver- 
merkt, daß rieh die wichtigsten euro- 
päischen Partner znnghmgnd den 
fteinräri sehen Vors chlag zu eigen ma- 
cben, vor einem eventuellen Einge- 
hen auf das amerikanische Koopera- 
tionsangebot in der SDI-Technofogie 
zunächst die europäischen Möglich- 
keiten auszuschöpfen »nd zu bün- 
deln. Diese Auffassung ist besonders 
stark von ft»ndesaii faimfriirtgrGen. 
scher vertreten worden, der rieh so- 
wohl vor den Parlamentariern der 
Westeuropäischen Union wie in sei- 
nen Gesprächen mit Präsident Mit- 
terrand, Premierminister Fabius und 
seinem Amtskollegen Dumas tut 
V ordringlichkeit w«w „europäischen 
technologischen Gemeinschaft“ be- 
kannt und dabei für Deutschland und 
Frankreich die Rolle des Motors gese- 
hen hatte. 

Vielleicht ist das einer der Grunde, 
warum eine französische Expertende- 
legation unt® Leitung des stellvertre- 
tenden Rüstungsdirektors im Vertei- 
dxgungsministerhnn, General Delaye, 
eine geplante Reise in die USA zur 
Anslotung von Möglichkeiten bilate- 
raler Zusammenarbeit in der SDI- 
Technologie zunächst verschoben 
hat Ursprünglich sollte sie Anfeng 
der Woche reisen, um, wie es von 
zuständigen Stellen heißt, die schon 
bestehende Kooperation zwischen 
französischen und ameritaimaelien 
Firmen in der Weltraumnutzung zu 
koordinieren rmd «nAn Abfluß fran- 
zösischer „Gehirne“ euguaduänken 


Ob sie nun ganz eingestellt und 
zugunsten einer europäischen Ko- 
operation mobilisiert werden soll, 
werden die nächsten Monate zeigen. 
Genscher und Dumas gaben steh in 
Paris optimistisch in ihren Aus- 

sagen, die nicht eines, gewissen anti- 
amerikanischen Akzents entbehrten. 
So sprach Genscher von den „Ameri- 
kanern", die mit dar Lampe und dem 

Scheckheft durch Europa reisen, um 
Fachkrä fte ahzuwerben. Vor der 
WEU warnte der Minister davor, die 
Europäer könnten zu „Lizenzneh- 
mern und Zulieferern der USA“ de- 
gradiert werden. 

REINER GATERMANN, London 

„In nächster Zeit“ wird Großbri- 
tannien auf die Einladung 

US-Präsident Reagans zur Teünahxne 
am SDI-Programm und dm französi- 
schen Außenminister Roland Dumas 

auf dessen schriftliche Aufforderung, 
aktiv am Eureka-Projekt mitzuma- 
chen, antworten. Die hfarfwrigp n Lon- 
doner S tdh mgnahro e n zu beiden 
Vorhaben sind vage, sicher ist hinge- 
gen, daß sich die Einstellung gegen- 
üb« d« französischen Eureks-Initte 
tive zum Positiven hin verändert h a t, 
während, die Erklärung.. der briti- . 
sehen Prenüennimsterin Margaret 
Thatcher vom Dezember 1984 im 
Grundsatz noch gültig ist, wonach 
Großbritannien ja zur SDI-Forschung 
sagt, jedoch für weitere Schritte neue 
Verhandlungen und Beschlüsse for- 
dert 


an SDI-Forschung . 

Die erste kühle Entgegennahme 
der französischen Eureka-Idee ist 
wahrscheinlich vor dem Hmtergrund 
zu sehen, daß London sie zunächst 

nischen SDI-Programm sah, zu dem 
sich Frau Thatcher, wenn auch mit 
Vorbehalten, bereits zustimmend ge- 
äußert hatte. Inzwischen stritte man 
in London jedoch fest, daß das Eure- 
ka-Vorhaben weitgehend mit den ei- 
genen Vorstellungen einer stärkeren 
europäischen Kooperation überein- * 
stimmt Die erste offizielle Bestäti- 


gtes« Woche, als der britische Au- 
ß enm i n ister Sir Geoffrey Howe sei- 
nem französischen Kollegen Roland 
Dumas in Pari* erklärte, seine Regie- 
rung plädiere für die Einsetzung ei- 
ner Expertengruppe aller interessier- 
ten Land«, die die Weiteraitwick- 
hmgdes Gedankens untersuchen sol- 
le. . .. 

In Regieruxigskrrisen verweist 
man in diesem Zusammenhang auch 
auf andere britische Forderungen 
nach einer größeren Kooperation in 
Europa, betont jedoch glmchamt i g. 
daß es in erster Linie Aufgabe der 
Industrie seih werde, Beteiligungs- 
möglichkeiten an der Eureka-Idee zu . 
finden. Daraus kann man den Schluß^ 
ziehen, daß London mit einem finan- 
ziellen Engagement des Staates äu- 
ßerst zurückhaltend sein wird, aber 
andrerseits- befüchtet, bei «n» Ab- 
lehnung des Projekts seine Industrie 
ins Abseits zu stellen. 


Eureka oder SDI - Bonn wägt noch ab 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 

Die Fachleute in der Bundesregie- 
rung bewegt immer stärirer die Frage, 
ob es für die Bundesrepublik 
Deutschland in der Diskussion nm 
die anwilranigrhp» Strategische Ver- 
tehEg un gsmitiativ e (SDI) nnd das 
von Frankreich favorisierte europäi- 
sche Technologiekonzept Eureka nur 
emEntweder-Odergibt-alsonurdie 
Wahl der Kooperation mit Washing- 
ton oder mit Paris - oder auch die 
Ktimhrnatinn beider Wege. 

Die Antwort auf diese noch offene 
Frage wird ganz wesentlich die Hal- 
tung von Bundeskanzler ffahnnt 
Kohl bö dessen für den 28. Mai vorge- 
sehenem Gespräch mit dem französi- 
schen Staatspräsidenten Francois 
Mitter rand bestimmen. Abgesehen 
davon, daß bis jetzt in der zum Studi- 
um der Gesamtprohlematik von SDI 
eingerichteten Arbeitsgruppe des 
Kanzleramtes unter von Mi- 

nisterialdirektor Tritschik die noti- 
gen Gn mdlnggnkpnntmssp noch zu- 
sammengefügt werden und somit 
noch mehr Zeit nötig ist his zur For- 
mulierung eines politischen Gesamt- 


konzepts, muß die Regierung nach 
allen verfügbaren Imforrnatinn iyn in- 
temauch unterschiedliche Interessen 
der verschiedenen Ressorts auszu- 
gleichen suchen. Das erschwert die 
Antwort. 

Unter Hans-Dietrich Genschers 
Führung setzt das Auswärtige Amt 
den Ataent in dies« Problemlage 
mehr darauf SDI als Werkzeug zur 
Abrüstung zu benutzen. Kanzleramt 
und Vertetdigungonmisterium hin- 
gegen übersehen diesen Aspekt 
nicht, haben ab« vor allem die Not- 
wendjgkeit im Blic^ auf sowjetische 
Herausforderungen zu reagieren. 
Denn, wenn d« Westen die Hände in 
den Schoß legen würde, könnte die 
Sowjetunion eventuell die Ribigkeit 
zur strategischen Abschirmung ihres 
Offenri v potent ia ls verstärken und so 
machtpnKtifieh D ominanz Arinnggn. 

Angesichts dessen wird in der Re- 
gierung inzwischen akzeptiert, daß 
die Entscheidung für eine deutsche 
TWfpiligiing an SDI oder an der fran- 
zösischen Initiative Eureka oder an 
beiden nur an zweiter oder dritter 


Stelle davon bestimmt sein kann, ob 
dabei auch em Nutreflekt zur Weiter- 
entwicklung zivü ersetzbarer Tech- 
nologien und damit ein Konkurrenz - 
vorteil für die deutsche Industrie auf 
Am Wri tmarkt witirfahy 

Eureka ist der Versuch, in Westeu- 
ropa entweder zwischen Frankreich 
uzul der Bundesrepublik Deutsch- 
land allem od« auch im Rahmend« & 
Westeuropäischen Union (WEU) die 
Forschung?« ij strengungen zur 
wickhmg neu« Hochtechnologien zu 
bündeln und so im^ Vergleich mit den 
USA und Japan nicht zu sehr zurück- 
Zufällen. Die „European Research 
Koordination Agency“ - in der Ab- 
kürzung Eureka -soll, so man 
in Paris, ab« auch in Bonn, wenn 
auch nicht als^ vdtt ausgebildete Agen- 
tur, diese Aufgabe übernehmen. Sie 
scfll sidr ab« strikt auf die Entwick- 
lung zivil nutzbarer Projekte be- 
schränken. Was dabei für eiDeMriEtä- 
rische Nutzung äbfSSt, wird tatsäch- 
lich als Nebenprafokt betrachtet 
Umgekehrt, sagen die Bonner Fach- 
leute, ist der w bd SDI. 
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Drei Tage 
im Mai 

£ u. - Seit fünfzehn Jahren ist das 
Internationale Management-Ge- 
spräch in Sankt Gallen unter euro- 
päischen Symposien etwas Beson- 
oeres. Denn hier sind Unternehmer, 
Politiker und Gelehrte nicht unter 
sich, sondern genießen die seltene 
Gelegenheit, mit Studenten aus al- 
ler Weh entkrampft zu diskutieren. 
Edzaid Heuler, Peter von Siemens, 
Felipe Gonzalez, James Schlesinger 
und viele mehr nutzten schon die 
»drei Tage im Mai“, um ihre Mei- 
nung, auch in kleinen.Gruppen.und 
bis tief in die Nacht, mit einer an- 
geblich entfremdeten Generation 
auszutauschen. Nicht opulente 
Mah lze iten , sondern schlichte Steh- 
happen im Freien, lockere Atmo- 
sphäre, nicht Perfektion sind der 
Reiz. 

Unter dem Eindruck Pariser und 
Berliner Steinhagel ergriffen Stu- 
denten 1969 die Initiative zum Dia- 
log. Ihnen half der gute Ruf ihrer 
Ho ch sc h ule: kantige, Hi gangtir»y 
Dozenten, kein Muff , keine Ressen- 
timents. Unternehmer begriffen die 
Chance, Jugend aus ihrem Schmoll- 
winkel herauszuholen. Zum Nach- 
denken über Wirtschaft, Politik und 

Philosophie melden «ich weit mphr 
als die Aula Platz hat 300 greifen 
mit 1600 Franken dafür tief in die 
Tasche. 300 Studenten haben freien 
Eintritt Die Begegnung Oskar Vet- 
ters und Hanns Martin Schleyers 


^hört zu den Höhepunkten der 
y ; Chronik,. Und inzwischen sagt auch 
i die japanische Unternehmer- rmd 
rGewerksch&ftseüte zu..,- • 

' , ..Aber- die. Zukunft wirft auch 
Schatten voraus. Waden den nun 
aUsscheidenden Professoren, die 
den Ruf der. Hochschule begründe- 
ten, ebenso ori ginelle Persönlich- 
keiten folgen? 

Nachahmenswert 

Ha. (Brüssel) - Eine Art „ Mini. 
Marathon“ bestreiten gegenwärtig 
die für die Süderweitenmg der EG 
zuständigen naHnnyU» und euro- 
päischen Beamten. Es geht dar um, 
die n och offenen Fragen des Bei- 
tritts Spaniens und Portugals so 
rechtzeitig zu klären, daß das Da- 
tum für die Unterzeichnung der 
Verträge (der 12. Juni) rinp»h»lf«»n 
werden kann. Politisch ist «TIps 
längst g ela ufe n. Die Außenmin i st er 
haben deshalb in dieser Woche 
a uch wenig Neigung verspürt, gw»b 
den Problemen der s panischen 
Milchquoten mit der sonst üblichen 
Gründlichkeit zu widmen. „Wie 
auch immer die Herren entschei- 
den“ - so ein deutscher Beteiligter 

„wichtig ist nur, daß sie den Un- 
terzeichnungstennin nicht jns 
Wanken bringen.“ Man wünscht 
sich, daß diese Maxime in Europa 
häufiger beherzigt wird. Denn das 
Gerangel um Details bringt m e i s t 
weniger ein als ein Kompromiß, 
hint er dem ein klarer politischer 
Wille steht 


Überfällige Reform 

Von WILHELM FURLER, London 


STEUERREFORM / Der Bundestag entscheidet heute in zweiter und dritter Lesung 

Der CDU-Wirtschaftsrat hält an der 
Entlastung in zwei Schritten fest 

HANS-JÜRGEN MAHNKE, Bonn 
Der Bundestag wild heute in Zweiter und Dritter Lesung die Steuerre- 
form in zwei Stufen zum Januar 1986 und 1988 verabschieden. Der 
wirtschaftspolitische Sprecher der FDP, Otto Graf Lambsdorff hatte 
gestern zwar noch einmal eine Steuersenkung in einem Schritt gefordert 
Aber die CDU halt an der in der Koahtionsvereinbaxung fest gelegten 
zweistufigen Losung fest Die Unionsabgeordneten würden nicht „den 
Finger heben“, um in einigen Monaten etwas anderes zu beschließen, 
erklärte ihr Finanzexperte Ludolf von Wartenberg. 


VERKEHRSPOLITIK 

Gerichtshof: EG-Regierungen 
verletzten Römische Verträge 


E s gibt in England und Wales 
kaum ein Gesetz, das derart bi- 
zarr und unverständlich ist und 
gleichzeitig so häufig übertreten 
wird, ohne daß diese Übertretungen 
geahndet werden, wie das gegenwär- 
tige Ladenschlußgesetz. Es stammt 
aus dem Jahre 1950, und schon bei 
der damalig er Einfiihnmg war es le- 
diglich als vorbereitender Schritt .für 
eine grundlegende Reform der Öff- 
nungszeiten betrachtet worden. 

Doch seither blieb es bei knapp 20 
vergeblichen Anläufen, den Wlder- 
sprüchlichkeiten des „Shop Hours 
Act" ein Ende zu bereiten. Zu ihnen 
zählen nicht nur verwirrende Richtli- 
nien, welche Geschäfte spät abends 
und an Sonntagen geöfihet haben 
dürfen, sondern auch Bestimmun- 
gen, ws an Sorirrtagen verkauft wer- 
den darf und was nicht. Den Behör- 
den bleibt angesichts dieser Verhält- 
nisse gar nichts anderes übrig, als 
grundsätzlich ein Auge zuzudrücken. 

Rechtmäßig verkauft werden dür- 
fen zum Beispiel Whisky und Gin, 
aber keine Packungen mit Milchpul- 
ver für Babyflaschen; Postkarten, 
nH»rlr«»iTa» fffifr»||ru nm«»hlrjiTten- Klin- 
gen zur Entfernung von Hühnerau- 
gen, aber keine Rasierklingen; fri- 
sches Gemüse, aber kein Dosenge- 
müse - und so weiter und so fort 
Im Rahmen Ihrer allgemeinen Li- 
beralistehingspoUtik setzte die Regie- 
rung Thatcher hn Juli 1983 eine Un- 

dringend die . Aufhebung aller Be- 
<yhrgnkimgpn dttljdendflh ungnei - 
ten empfahl. Es stand zu erwarten, 
daß diese Empfehlung auf heftigen 
Protest einiger Interessengrappen 
stoßenwürde. 

S o waren <fie bisherigen Reforro- 
versuche insbesondere daran ge- 
scheitert, daß es der Verkäufer-Ge- 
werkschaftgelungen war, gemeinsam 
mit dem klein« Einzelhandel und 
kirchlich« Orga n isati o n« eine ein- 
flußreiche Lobby zu bilden, der auch 
etliche Abgeordnete der konservati- 
ven Regierungspartei angehören. 

Doch diesmal hat sie keine Chance, 
die längst überfällige Reform erneut 
abzublocken Bei da* jüngsten Ab- 
stimmung erhielt die Regierung eine 
Mehrheit von. immerhin 120 Stim- 
men Sie kann jetzt darangehen, die 
Empfehlung« der' Kommission in 
Gesetzesform zu gieß«, wobei sie 
schlagende Argumente an der Hand 


UMWELTSCHUTZ 

Zimmermann 


HANNA GIESKES, Bonn 

„Die Wirtschaft sollte eigenständi- 
ges Engagement zur Verbesserung 
der Umweltbedingungen entwik- 
keln.“ Bundesipa enminister Fried- 
rich Z immer mann betonte gestern in 
Bonn, daß freiwillige Aktion« alle- 
mal besser seien als gesetzliche Rege- 
lung«. Gleichwohl sei eine rechtli- 
che Grundordnung in der Umweltpo- 
litik notig, sagte der Minister wäh- 
rend der Mitgliederversainmlung des 
Industrieverbandes Körperpflege 
und Waschmittel 

Die Bundesregierung werde sich 
darum für eine Verbesserung der An- 
forderungen an die Umweltverträg- 
lichkeit von Wasch- und Reinigungs- 
mitteln einsetaen. Dazu gehöre unter 
anderem eine Verbesserung der Ver- 
braucherinformatkm für emegewas- 
sersehonende Verwendung. Der Mi- 


hat Nicht nur ist das bestehende La- 
denschlußgesetz eine Farce, das zu 
Übertretungen gpraripni ermuntert, 
sondern auch die Öffentlichkeit 
selbst hat in Mpirniwg^^mfrag pn wie- 
derholt zum Ausdruck gebracht, daß 
sie eine Reform wÜL 
Danach gibt es in England eine 
ganz erhebliche Nachfrage nach län- 
geren T Mlmsrhhi Bapjfon am Abend 
und nach einer Öffnung der Geschäf- 
te auch an Sonntagen. Schließlich hat 
sich ein nicht geringer Teü der Be- 
völkerung langst daran gewöhnt - 
wenn auch gegenwärtig noch außer- 
halb der Legalität 
Die Regierung hat jetzt die Aufga- 
be, einmal diese Verbraucherwün- 
sche zu erfüllen, gleichzeitig aber die | 
Stellung jener Verkäufer zu schütz«, 
die sich weigern, an Sonntag« oder | 
bis spät in den Abend hinein zu arbei- j 
ten. Schwerfallen durfte ihr dies j 
nicht, hat sie doch das Beispiel ! 
Schottland vor Augen, wo die Laden- 
schlußzeiten bereits vor fünf Jahren 
freigegeben wurden. 

D ie Erfahrung«, die dort gemacht 
wurden, sind bezeichnend- Erhe- 
bungen zufolge schätzen die schotti- 
schen Verbraucher die Regelung und 
machen von ihr kräftigen Gebrauch. 
Die Geschäfte haben von ein« Aus- 
weitung der Umsätze profitiert. Und 
kein Verkauf« wird gezwungen, ge- 
gen sein« Will« an Sonntag« oder 
späten Abenden zu arbeiten. 

So hat sich eingebürgert, daß die 
Masse der Verkäufer unverändert an 
den fünf Werktag« arbeitet Für ver- 
längerte Ladenschlußzeiten werden 
Schichtdienste eingerichtet An 
Sonnabend« und Sonntagen arbei- 
ten Verkäufer, die ausschließlich für 
diesen Dienst auf eigenen Wunsch ab- 
gestellt wurden. 

Im übrig« zeigt das Beispiel 
Schottland, daß verlängerte Laden- 
schlußzeiten und Sonntagshandel zu 
keiner derartigen Verschärfung des 
Wettbewerbs führen, daß nun alle Ge- 
schäfte gleichzeitig zu dieser Maß- 
nahme gezwungen wären. Ob und an 
welch« Sonntag« geöffnet ist, 
hangt vom Einzelfan und von der je- 
weilig« lokal« Situation ab. In pro- 
minenten Ferienorten etwa ist im 
S ommer die Nachfrage nach offen« 
Geschäft« zwangsläufig großer als 
anderswo. Im Winter dürfte dies ge- 
nau umgekehrt sein. 


Vorrang für 


gen Mehrverbrauch anzuregen. 

Der Vermeidung von Ge fahren für 
die Umwelt räume sein Verband Vor- 
rang vor einzelwirtschaftlichen Inter- 
essra «ein , betonte der Vorsitzende 
Andreas Wutz Die Unternahm« sei- 
ner Branche hätten sich verpflichtet, 
keine Inhaltsstoffe einzusetzen, „von 
den« nach verläßlich« wissen- 
schaftlich« Er kenntnis sen Gefähr- 
dung« von Gesundheit oder Umwelt 
ausgehen.“ 

Die wirtschaftliche Entwicklung 
der Branche sei 1984 zufriedenstel- 
lend verlaufen, sagte Wirtz weit« 
Der Umsatz mit Körperpflegemitteln 
sei um 4,5 Prozent auf etwa 8,5 Mrd. 
DM gestiegen. „Vollkommen unbe- 
friedigend" habe sich indes der 
Waschmittelbereich entwickelt 


Mit dem Steuersenkungsgesetz ist 
nnoVi Ansicht des Wirtschaftsrats der 
CDU in dieser Legislaturperiode das 
Volum« für steuerliche Entlastun- 
gen weitgehend ausgeschöpft Aber 
schon jetzt sollte die Entwicklung 
zukunftsweisender Konzepte der Be- 
steuerung für die nächste Legisla- 
turperiode vorangetrieben werden. 
Priorität habe die weitere Absenkung 
der Besteuerung im unternehmeri- 
schen Bereich. 

Steuerpolitischer „Schnick- 
Schnack“ könne eine tragfahige lang- 
fristige Konzeption nicht ersetz«. 
Damit wendet sich derWhtschaftsrat 
gegen eine Begünstigung einbehalte- 
ner Gewinne und eine steuerfreie 
oder steuerstundende Investitions- 
rücklage. In der nächsten Legisla- 
turperiode sollte der Einkommen- 
steuertarif weiter begradigt und der 
Spitzensteuersatz von 56 auf 49 Pro- 
zent gesenkt werden. Notwendig sei 
auch eine Reform der Gewerbesteuer. 

Die SPD wird heute in einem Ent- 
schlieBungsantrag ein Vorzieh« der 
zweit« . Entlflshmgssfaif p ablehn« 
Unter Beibehaltung des Entlastungs- 
volumens der ersten Stufe von rund 
elf Minianfen Mark fordert sie 


AUF EIN WORT 



99 Zielorientiert müssen 
die Bereiche der neuen 
Kommunikationstech- 
niken aufgegriffen wer- 
den, die in einem sinn- 
vollen Verhältnis zur 
Größe des Unterneh- 
mens stehen. Wer alles 
möchte, der wird nichts 
erreichen. 99 

Richard G. Hirs ch mann. Geschäfts- 
führender Gesellschafter des Radio- 
technischen Werkes Ric hard Hirsch- 
mann, gelingen FOTO: DIE WELT 

Tiefstand 

■ ■ 

bei Überstunden 

dpa/ VWL), Köln 
Der Arbeitgeberverband Gesamt- 
metall in Köln hat die Auffassung der 
IG Metall zurückgewiesen, ki der Me- 
tallindustrie würden zuviel Überstun- 
den gemacht und ein Abbau von 
Überstunden könnte 70 000 bis 80 000 
Arbeitsplätze schaffen. 

Nach Darstellung von Gesamtme- 
tafl wurden in d« Metallbetrieb« im 
Jahresdurchschnitt 1983/84 wie auch 
kn Januar 1985 - weiter reichten die 
statistisch« Daten noch nicht - wö- 
chentlich 1,4 Überstund« pro Be- 
schäftigten geleistet. Anfan gd er 70er 
Jahre habe dageg« die Uberstun- 
denquote mit 4J Stund« dreimal so 
hochgelegen. 


DW. Bonn 

Nach d« kräftig« Kursgewinn« 
an der Wall Street, die mit 1309,7 am 
Dienstag ein« neu« absoluten In- 
dex-Höchststand (Dow Jones) brach- 
ten, kam es zur Wochenmitte zu Ge- 

n rinnmi tnahmpn Der Dow Jones 
schloß zur Wochenmitte bei 1303,76 
und damit über der als charttech- 
nisch wichtig «gesehen« Marke 
von 1300 und 25,05 Punkte über dem 
Vorwocbenniveau. Der Rückgang 
des realen Wirtschaftswachstums (0,7 
Prozent im erst« Quartal 1965 nach 
4^ im vierten Quartal 1984) wurde 
von der Börse weniger beachtet als 
neue Prognosen, nach denen der 
7.ms , der in den letzten Wochen nach 
unten tradierte, wieder anziehen 
könnte. 

Auch in Tokio gab es unter dem 
Finrimek der Hausse an der WaE 
Street starte Kursgewinne Während 
der Böisenzeit am Donnerstag über- 
traf der Dow-Jones-Index Tokio so- 


„verteflnngsgerechtere" Lösung. Ver- 
abschiedet wird das Steuersenkungs- 
gesetz nahezu unverändert so, wie 
von der Bundesregierung vorgeschla- 
gen. Da die ^hnqimmp weniger 
stark steig« dürfte als angenommen, 
wird jetzt noch von einem Entla- 
stungsvolum« von 19,4 Mrd. DM 
ausgegangen. Ursprünglich war es 
auf 20,2 Mrd. veranschlagt worden. 

Der Finanzausschuß hatte in der 
vergangenen Woche den Höchstbe- 
trag für das Realsplitting bei Unter- 
hakszahlungen zwischen geschiede- 
nen Eheleuten von 9000 auf 18 000 
Mark im Jahr heraufgesetzt Gebun- 
den bleibt die Inanspruchnahme des 
Realsplittings an ein« Antrag des 
Unterhaltsleistenden beim finanz- 
amt und an »inpn Vertrag zwischen 
den Eheleuten. 

Die erste Stufe enthält die fami- 

Kenpo litischen Entlastungen und H*»n 

ersten Schritt zum neu« Einkom- 
mensteuertarif (T I A) hin. Zur Entla- 
stung d« Steuerpflichtig« mit gerin- 
gpm Einkommen ist ehu» Anhebung 
des Grundfreibetrages für Alleinste- 
hende um 324 auf 4536 DM und bei 
nicht dauernd getrennt lebenden 
Ehegatten um 648 auf 9072 DM vor- 

KONJUNKTUR 


VWD.KöIn 

Zur S icherung der künftig« Wett- 
bewerbsfähigkeit gilt es, die bessere 
Ertragssituation für Investition« zu 
nutzen. Mit dies« Worten wandte 
«rirh B undttw i rtschaftsminister Ban- 
gemann « die deutsch« Unterneh- 
men. Heute müßten Investition« 
vorgenommra werden, die es morgen 
erla ubten, unter veränderten Bedin- 
gungen am Weltmarkt zu bestehen. 

Der Minis ter sprach zur Einfüh- 
rung van Heinz Schaf^an als Direktor 
der Bundesstelle für Außenhandels- 
infonnation (BFAD. Schaf gan wird 
Nachfolger von Peter Böhm. Do 1 
Wechsel vollzieht sich laut Bange- 
mann in rinpr Zeit, in der sich die 
außenwirtschaftliche Lage der Bun- 
desrepublik ohne Zweifel erheblich 
verbessert hat 

Dem Staat schrieb der Minister die 


EG-HAUSHALT 


WILHELM HADLER, Brüssel 
Weitgehend gefolgt ist der EG-Mi- 
nistenat den Ändern ngswünschen 
des Europaparlaments zum EG-Etat 
Er erhöhte unter anderem die Ver- 
pflichtungsermächtigungen für die 
(vor allem zur Unterstützung der grie- 
chisch« Wirtschaft bestimmten) „In- 
tegrierten Mittelmeerprogramme" 
von 70 auf 120 MQLEcu (rund 669 M3L 
DM). Auch für die Nahrungsmittelhil- 
fe der EG an die Dritte Welt soll 1985 
mit rund 1,1 Mrd DM erheblich mehr 
Geld ausgegeben werden als zu- 
nächst vorgesehen. 

Allerdings war der Rat nicht bereit, 
die dem Parlament zustebende Marge 
für Ausgabenejhöhung« von 8 ß 
P rozent aufzustocken. Die in zweiter 
Lesung beschlossen« Mehraufwen- 
dungen müssen also durch Einspa- 
rungen an anderer Stelle des Haus- 
halts a usgeglichen werden. 

Auch der Forderang, d« Beitritts- 


gar kurzfristig sein« bisherigen 
Höchststand vom 3. April, schloß mit 
12 673,57 aber knapp zehn Punkte un- 
ter dem Rekordstand, aber mehr als 
34 Punkte über Vorwochenniveau. 

An der Pariser Börse scheint man 
mm Luft für Ci'wpn n aim Kii miv 

stiegzu hol« Die derzeitige Flaute 


Wohin tendieren die WeHbSraea? 
- Unter diesem Motto gibt die 
WEIT Jede Woche jeweils ln der 
Frehogsoosgobe einen Überblick 
über den Kaicbend an den wich- 
tigsten internationalen Börsen. 

wird als Konsolidkrungspause be- 
zeichnet Möglicherweise hat das ge- 
stiegene Handelsbilanzdefizit etwas 
enttäuscht Aber starker vertraut 
man auf die bevorstehende Preislibe- 
ralisierung für zahlreiche Industrieer- 
zeugmsse, wn<rhlipßHch Autos. So 
lag« insbesondere die Peugeot-Ak- 
tien im Aufwind. In den jüngsten dü- 


gesehen. Der Hausbaltsfreibetiag für 
Alleinstehende, in deren Haushalt 
mindestens ein Kind lebt, soll eben- 
falls um 324 auf 4536 DM erhöht ws- 
d« 

Der Kinderfreibetrag von 432 DM 
soll auf 2484 DM je Kind heraufge- 
setzt werden. Dafür wird der Abzugs- 
betrag für Vorsorgeaufwendungen 
für Kinder von bis zu 900 DM gestri- 
chen. Familien, die weg« ihres Ein- 
kommens den höheren Kinderfreibe- 
trag nicht ausschöpfen können, erhal- 
ten frwiAn 7.n«»h ij»g Ti rm Kindergeld 
von bis zu 46 DM im Monat 

Die Ausbüdungsfieibeträge für 
Kinder über 18 Jahre, die im Haushalt 
des Steuerpflichtig« leben, werden 
von 1200 auf 1800 DM erhöht, bä 
auswärtiger Unterbringung von 2100 
auf 3000 DM. Der Vorgriff auf die 
Abflachung des Anstiegs der Grenz- 
belastung in der Progressionszone 
des Bmtnm mongtey ^ftarifa w i r d auf 
3,4 Mid. DM veranschlagt 

1988 soll mit der z w ei ten Stufe der 
neue FinkommAngtenPitar if einge- 
führt werden. Dabei wird die Grenz- 
steuersatzkurve über d« gesamt« 
Einkommensbereich der Progres- 
sionszone gesenkt Dabei wird die 
Grenzbelastung um bis zu 5£ Pro- 
zentpunkte abgebaut, ynznglich wnw 
weiteren halben Prozentpunktes je 
Kind. Die Tarifänderung und die Er- 
höhung des Kinderfreibetrages fuh- 
ren ZU einer Rntlagfamg der Lohn- 
Und EintrommpngteiierTahlcr um 
HurrWIwiiWlirh »f*ht P rozent 


der außenwirtschaftlichen Rahmen- 
bedingung« zur Erhaltung «mH 
Stärkung der Wettbewer bsfähigkeit 
der deutsch« Wirtschaft beizutra- 
gen. Dabei fielen der Bundesstelle 
diese Aufgaben zu: Informatio n und 
Beratung in Zusammenarbeit mit 

Handelskammer n und Bo tschaften, 

Unterstützung der Präsentation 
durch Mess en und Ausstellungen Es 
gelte besonders, der mittel ständi- 
schen Wirtschaft ZU helfen 

Diese Dienste hätten Pilotfunk- 
tion: „Durch die Zusammenarbeit 

mit einem privat wi ri s c fraftliphen Un- 
ternehmen wird der von der Bundes- 
regierung verkündete Grundsatz, 
Produktion, zumindest aber (ten Ver- 
trieb von Fachinformation weitest- 
möglich der Privatwirtschaft zu über- 


auf der Ausgabenseite des Etat zu 
verbuchen, tarn der Rat nicht nach. 
Er nahm dem Par lamen t damit die 
Möglichkeit, über die Verwendung 
dpr Mittel mitz n hestimro en. Statt des- 
sm wird der „Beitragsrabatt“ durch 
ein« Korrekturbetrag bei (ten Ein- 
nahm« berücksichtigt Auf der Aus- 
gabenseite wird lediglich ein Erinne- 
rungshinweis eingefi i gt 
Der revidierte Entwurf hat trotz- 
dem alle Chancen, die Zustimmung 
des Parlaments zu erhalten. Bereits 
bei der ersten Lesung hatte das Haus 
angedeutet daß es nach der Ableh- 
nung des TiinäeVigt yorgetegten un- 
vollständig« Etat-Entwurfs keine 
neue Kraftprobe mit dem Rat 
wünscht Der Haushalt von rund 56 
Mrd DM schließt mit einem Defizit 
von 2,48 Mrd. DM. Es soll durch .ein- 
malige T^ahhingen q u g d« Mitglieds - 
ländern ausgeglichen werden. 


wissen Zweckpessimismus. 

Eine psychologische Schwelle 
scheint 2xi ve rhind ern, daß die Lon- 
doner Aktienbörse ihren am 22. Jar 
nuar dieses Jahres erzielten Index- 
Höchststand überschreitet Seit gut 
zwei Wochen bewegt sich der Finan- 
dal-Times-Index für 30 führende 
Werte nur um wenige Punkte unter- 
halb des bisherig« Rekordstandes 

von 1024,5 Punkten. Z wisch« Mon- 
tag und Mittwoch dieser Woche legte 
der Index um 12,6 auf 1020,9 Punkte 
zu, n achdem Ende der Vorwoche 
Verkäufe von Technologie-Werten zu 
einem vorübergehenden Kursein- 
bruch geführt hatten. Geschürt wur- 
de das Antegermteresse durch den 
Rekordstand in New York sowie 
durch die inzwischen bestätigt« 
Spekulationen um eine Übernahme 
der britisch« Kaufhauskette Deben- 
hams. 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Zu größer« Anstrengung« bei 
der Verwirklichung «wm einheitli- 
ch« Verkehrsmarktes hat der Euro- 
päische Gerichtshof (EuGH) die EG- 
Regierung« verpflichtet. In ihrem 
Urteil zur „Untätigkeitsklage“ des 
Europaparlaments stellten die Lu- 
xemburger Richter in zwei wichtig« 
Anklagepunkten eine Verletzung der 
aus den Römisch« Vertrag« folgen- 
den Verpflichtungen durch die Regie- 
rung« fest 

So hat es der Rat nach Ansicht des 
Gerichts „unter Verletzung des Ver- 
trages unterlassen, die Dienstlei- 
stungsfreiheit auf dem Gebiet des in- 
ternational« Verkehrs sicherzustel- 
len und die Bedingungen für die Zu- 
lassung von Verkehrsuntemehmern 
arm Verkehr innerhalb eines Mit- 
gliedsstaates, in dem sie nicht ansäs- 
sig sind, festzutegen“. 

Unmittelbare Rechte entsteh« aus 
diesem Spruch für die Interessierten 
zwar nicht doch muß sich der Rat 
künftig auf ein« erheblich stärkeren 
politisch« Druck von seiten des EG- 
P&riaments gefaßt machen. In ersten 
Stellungnahmen äußerten sich Abge- 
ordnete der groß« Partei« auch ent- 
sprechend selbstbewußt 

Während der Verkehrsexperte der 
Europäischen Volkspartei (Christde- 
mokraten), Knrlhping Hn fPmann, in 
dem Urteil eine Bestätigung der Kon- 
trollbefugnisse des Parlaments ge- 
genüber dem Rat sieht prophezeite 
der SPD- Abgeordnete Horst Seefeld, 
der Rat werde sich „in Zukunft nicht 

mohr seinen vertra glichen Ver pfliph - 


Kammergericht lehnt 
Beschwerde ab 

Berlin (AP) - Der Kartellsenat des 
Berliner Kammergerichts hat die Be- 
schwerde der Einzelhandelskette 
coop Schleswig-Holstein geg« rin 
Fusionsverbot des Bundeskartellam- 
tes zurückgewiesen. Zugleich ließ das 
Gericht Rechtsbeschwerde beim 
Bundesgerichtshof zu. Das Kartell- 
amt hatte der co op 1983 untersagt 
drei Supermärkte im nördlichsten 
Bundesland zu übern ehme n und da- 
mit ihren Marktanteil am Lebensmit- 
telhandel auf rund 35 Prozent auszu- 
dehnen. 

IWF ändert seine Rolle 

Wien (rtr) - Die Rolle d es Int ema- 
tionalen Währungsfonds (IWF) wird 
rieh nach Einschätzung seines ge- 
schäftsfÜhrenden Direktors, Jacques 
de Laros&re, in der zweiten Hälfte 
der 80er Jahre ändern. Zwar werde 
der Fonds weiterhin eine wichtige 
Rolle als Kreditgeber spielen, doch 
würd« sich die Aktivität« auf die 
Erschließung von Finanzierungsquel- 
1« für Mitgleder verlagern. 

Leitzinsen unverändert 

Frankfurt (dpa/VWD) - Die Leit- 
zins« der Deutsch« Bundesbank, 
bleib« mit 4£ beziehungsweise 
sechs Prozent zunächst unverändert 

Wirtschaftswachstum 

Basel (dpa/VWD) - Die westlichen 
Industriestaat« kann« weiterhin 
mit einem, wenn auch „mäßigen“, 
Wirtschaftswachstum rechnen. Das 
Wirtsriraftsforschungsinstitut Pro- 
goos in Basel geht davon aus, daß das 
Sozialprodukt in d« USA dieses und 
ko mmend es Jahr um je 3,5 Prozent 
in Westeuropa dageg« um jeweils 
etwa 2,5 Prozent «wachsen dürfte. 

Höhere Strompreise 

Ess« (Bm.) - Nach dem RWE wird 
jetzt auch die Vereinigte Elektrizi- 
täts-Werke Westfalen AG (VWD), 
Dortmund, beim Landeswirtschafts- 
minister von Nordihrin-Westfalen, 
bei dem die Tarifhoheit liegt, zum L 
Juli eine Herauf setzung der Tarifprei- 
se, Haushalte und Kleinverbraucher, 
beantrag«. Wie die Verwaltung mit- 
teüt, wird wegen der hohen Kosten 


tungen durch Nichtstun «tziehen 
können“. 

Auch Bundesverkehrsminister 
Werner Dollinger meinte, der Rat 
müsse das Urteil „sehr ernst neh- 
men“. Vor der Presse wies er gestern 
am Rande einer Verkehrsministersit- 
zung darauf hin, daß die Übergangs- 
frist für die Herstellung des freien 
Dienstleistungsverkehrs bereits vor 
15 Jahren verstrich« ist Um die 
Konsequenz« aus dem Urteü zu er- 
arbeiten, brauchten Rat und Mitglied- 
staaten allerdings Zeit 

Die Untatigkeitsklage war vom 
Straßburger Parlament im Januar 
1983 ringereicht worden. Dabei hat- 
ten die Abgeordneten zum ersten Mal 
seit Gründung der EG von einer in 
Artikel 175 vorgesehen« Möglich- 
keit Gebrauch gemacht Der Vorwurf; 
der Ministerrat sei ganz ahgprririn auf 
dem Gebiet der Verkehrspolitik 
schuldhaft untätig geblieben, wurde 
vom EuGH nicht für berechtigt ange- 
sehen. In der Urteilsbegründung 
heißt es, die Verpflichtung« aus dem 
Vertrag seien nicht konkret genug 
und deshalb nicht justitiabeL Dage 
ge n verfüge der Rat bei der Einfüh- 
rung der Dienstleistungsfreiheit nicht 
über rin« Ermessensspielräuin und 
sei zum Handeln verpflichtet. 

Die Verkehreminister berieten ge- 
stern über die seit Jahren diskutierte 
Änderung« der europäisch« Sozi- 
alvorschrift« im Straßraverkehr, 
mit den« Lenk- und Ruhezeiten für 


der Kraftwerksentschwefelung nach 
der Großfeuerungsanlagen-Verord- 
nnng der Aufschlag erheblich über 
der Preiserhöhung vom Juli vorig« 
Jahren von 3,98 Prozent lieg« 

Innerdeutscher Handel 

Wiesbaden (rtr) - Der. deutsch- 
deutsche Handel hat sich im April 
deutlich ausgeweitet. Vor allem Lie- 
ferungen in die „DDR“ und nach 
Ost-Berlin nahm« zu. Aus dem Bun- 
desgebiet wurden mit Waren im Wert 
von rund 609 Millionen DM 18 Pro- 
zent mehr geliefert als vor einem 
Jahr. Die Bezüge aus der „DDR“ und 
Ost-Berlin stieg« gleichzeitig um 
rund drei Prozent auf 631 Milli onen 
DM. 

Für Nuklearstrom 

Brussel (AFP) - Die Brüsseler 
EG-Kommission hat meinem Bericht 
über die Energieversorgung der Ge- 
meinschaft vorgeschlagen, bis 1995 
die Einfuhr von Erdöl auf ein Drittel 
des gesamten Energieverbrauchs zu 
beschrank« Die Verwendung von 
Erdgas und festen Brennstoff« soll 
stabilisiert und 40 Prozrat des Strom- 
bedarfs durch Kernkraftwerke ge- 
deckt werden. 

China-Büro in Düsseldorf 

Düsseldorf (dpa) - Die chinesische 
Provinz Sichuan will in Kürze ein 
Außenhandels-Büro in Düsseldorf er- 
öffnen. Wie der chinesische General- 
sekretär Di Yang bei einem Gespräch 
mit der Industrie- und Handelskam- 
mer der nordrhrin-westfäisch« 
Hauptstadt erklärte, sollt« 6 000 In- 
dustriebetriebe der bevölkerungs- 
reichsten Provinz der Volksrepublik 
modernisiert und damit für Handels- 
beziehung« mit dem Westen vorbe- 
reitet werden. 

KWU-Auftrag 

Mülheim (dpa/VWD) - Griechen- 
land hat einem international« Fir- 
menkonsorthim unter technischer 
Führung der Kraftwerk Union AG, 
Mühlham, ein« Auftrag für ein kon- 
ventionelles Kraftwerk erteilt Der 
Auftragswert für das Konsortium be- 
läuft sich auf rund 500 Millionen DM. 
Die neue Anlage Megalopolis IV soll 
bis 1986 schlüsselfertig erbaut wer- 
den und 300 Megawatt in das öffentli- 
che Stromnetz einspeisen. 


freiwillige Aktionen 


nister forderte die Branche auf; mit 
ihrer Werbung nicht zu einem unnöti- 


WELTBÖRSEN / Unter Führung der Wall Street zogen die Kurse überwiegend an 


Dow Jones knapp unter Höchststand 

Steren Prognosen des Untemehmer- 
verbands erblickt die Börse ein« ge- 


Bangemann ermuntert die 
Unternehmer, zu investieren 

Ver pflichtun g zu, durch Gestaltung 


tragen, in die Tat umgesetzt“ 


Vorschläge des Parlaments 
weitgehend berücksichtigt 


Lastwagenfahrer harmonisiert wer- 
den sollen. 


WIRTSCHAFT S JOURNAL 

Der Preis der Arbeitslosigkeit 

•bhres-Durchschnittskosten für Empfänger von Arbeitslosengeld 1984 : 29661 DM 


Der Staat m£ zahlen 
16626 DM 


davor 


A ■ li «lüta Vinn in I 

HTrcHSKJGfinBBXl 


SoasSÄfe/WohngBU 

Renten- u. Kranken - 
ve raj chenai gi be ftiäge 
für Artete*»« 



Dem Staat entgehen 
13035 DM 


3788. 


Rentenverachenmosbeitrage 

L^i45£j Arbeitskisen- 
^ lwa 5versid»runosbei!rtoe 

5688 


..„--Umsatz- «-,1 

J^^aVertiraucteteuefTi Q 

5571 


Jeder Arbeitslose kostet den Staat wesentlich mehr als die sichtbaren 
Zahlungen der Arbeitslosenunterstützung, der Renten- und Krankenversi- 
cherung. Stünde der Arbeitslose in Lohn und 8rot, würde er höhere 
Beiträge und mehr Steuern entrichten, als er das als Arbeitsloser kann. 
Zusammen, so hat das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
errechnet, kostete somit jeder Arbeitslose mit Anspruch auf Arbeitslosen- 
geld 1984 durchschnittlich 29 661 Mark. Davon wurden aber nur 11 443 
Mark direkt ausbezahlt. queue giobus 
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Paul Lepach 
wird 60 Jahre 



ZQOMUNG: KLAUS BOHLE 

Paul Lepach, Sprecher des Vor* 
Stande s der Touristik Union Interna- 
tional (TUI), Hannover, wird am 25. 
Mai 60 Jahre alt Lepach, der aus 
Breslau stammt und studierter Volks- 
wirt ist, kam schon früh mit dem Tou- 
rismus in Berührung. Nach einer Tä- 
tigkeit beim Verband Deutscher Ree- 
der in Hamburg und verschiedenen 
AiigiBnrimiifiMrthaltpn trat er in die 
Geschäftsführung der Hapag Lloyd 
Reisebüro Organisation ein. Von dort 
aus wirkte er an der Zuammenfüh- 
rung der Firmen Touropa, Schamow, 
Hummel und Dr. Tigges-Fahrten aim 
größten europäischen Veranstalter, 
der TUT, mit Im Jahre 1970 wurde er 
in den Vorstand des Unternehmens 
berufen, seit 1972 ist er dessen Spre- 
cher. Lepach, der verheiratet ist und 
zwei erwachsene Kinder hat, gelang 
es in dem schwierigen Tourismus- 
markt, da« Unternehmen wwmw auf 
sicherem Kurs zu halten und vielen 
Millionen Urlaubern schöne Fernen 
zu bescheren. Besondere Verdienste 
erwarb sich Lepach um das deutsche 
Reisebürogewerbe, indem er aDen 
Versuchen wi dersta nd, den Milliar- 
denumsatz der TUI auch über andere 
Kanäle zu leiten, wie es inzwischen 
branchenüblich geworden ist 


NAMEN 


Prot. Dr. Hans-Karl Schneider, Di- 
rektor des Staatswissenschaftlichen 
Seminars und des Energiewirtschaft- 
lichen Instituts der Universität Köln, 
feiert am 26. Mai 1985 den 65. Ge- 
burtstag. 

Dr. Hannskarl Gräder, Sprecher 
des Vorstands der Weber & Ott AG, 
Forchheim, tritt Ende August 1985 in 
den Ruhestand. 


KAUFHOF / Durch Spezialisierung auf dem Maisch zum. „Handelshaus mit eigener Note“ - Neue Optionsanleihe 

Abschied von der alten Warenhaus-Philosophie 


JOACHIM GEHLHOFF, Köln 
Deutlicher als bisher andere sagte 

es nun auf ffer 

der K ö ln er Kaufhof AG Friedrich B. 
Roesch (65), der mit der Hauptver- 
sammlung am 2L Juni in den Auf- 
sichtsrat wechselnde Vorstandschef 
dieser FührungsgeseTlschaft des 
zweitgrößten deutschen Warenhaus- 
konzems, in seiner zukunftsweisen- 
den .Abschiedsrede“. In einer Han- 
delswelt des mehr oder weniger stag- 
nierenden Konsums und des im Wett- 
bewerb um so rascheren Wandels der 
Vertriebsformen ist die jahrzehnte- 
lang erfolgreiche Warenhaus-Philoso- 
phie des „Alles unter einem Dach“ 


„Nicht von allem ein wenig, son- 
dern von wenigem möglichst viel“, 
das ist laut Roesch pro Filiale und 
Hamit, fiir Hac G cmptuctcr Deh ro c n 
die Ezfolgsformel für die Zukunft. 
Profilierung durch Spezialisierung, 
vom weitgehend „Alles unter einem 
Dach“ anbietenden Weltstadt-Waren- 
haus (mindestens acht der 85 Kauf hö- 
fe zählen zu dieser Kategorie) bis zum 
TnwntPTtnipn.T jHpti (wo aus bisher 
zwei MacFashil Jd cn ein halbes Hun- 
dert werden kraulte), vom Ausbau 
des Versandhandels bis zum Aufbau 
großer SchaDplatten-Hauser (Saturn), 
vom (derzeit „sehr erfolgreichen“) 


Reisegeschäft bis zu macheiiei 
Neuem, was man noch in der Planung 
habe, diese Art von JUles unter einen 
(Konzem-)Dach", harmonisch abge- 
stimmt und koordiniert, mache das 
künftig? Kaufhof-Bild «ur. 

Finanvnhef und Rnesph-Narhfelgpr 
Jens OdewaM (44) präzisiert diese Vi- 
sion: Nachdem die neben dem Waren- 
hausgeschäft der Kaufhof AG existie- 
renden Töchter in den letzten zehn 
Jahren ihren Anteil an dem um 37 
Prozent gewachsenen Konzemum- 
satz auf 35 (25) Prozent erhöhten, sol- 
len sie nun schon in weiteren zwei 
Jahren auf 50 Prozent kommen. Und 
dies mit weiterhin (wie schon 1984) 
überproportional wachsendem Bei- 
trag sofehgr „Diversifikation“ zum 
Konzernertrag. 

Der gab 1984, wie bei allen deut- 
schen Warenhauskonzernen, aus ge- 
sunkenem Umsatz (bei Kaufhö- 
fen wnp flächenbereinigte Minusra te 
von 2,7 Prozent) und gedrückter Han- 
delsspanne keinen Grund mm Ju- 
beln her. Die 30000 Eigentümer von 
330 M3L DM Kaufhof-Aktienkapital 
(darunter Großaktionär Metro mit 
„offiziellen“ 24J) von möglichen gut 
50 Prozent) spüren es mit Dividen- 
denkürzung auf 6,50 (7,50) DM. 

Erst die zweite Jahreshälfte, für die 


der Vorstand relativ optimistisch ist, 
wird erweisen, ob dieser Rückschlag 
1985 wieder aufgeholt werden kann. 
Nach dem ersten Tertial 1985 jeden- 
■falls klappt das nicht. Denn das be- 
scherte „bei all gemein weiterhin un- 
günstigem Konsumklima“ dem K on - 
zern ring UasateMnusrate w*n aber- 
mals 1,7 Prozent, am gra v i e rendsten 
wiederum im Wnr pnHnTiyhprpfeh -mit 

flädienberemigtem Minus' von XL 
Prozent 

Noch moderater als schon 1984 mit 
einem Plus von nur 0,9 Prozent auf 
1,03 MDL qm soll 19% die Konzem- 
Verkaufefläche lediglich um 0,1 Pro- 
zent wachsen. Die um 20 MDL DM 
höher als 1984 gesteckte Investitions- 
Planung zielt verstärkt auf Moderni- 
sierung Ulld (T m^hnkfarntm mg 
Typisch fiir Letzteres ist im laufen- 
den Jahr die bereits vollzogene Um- 
wandlung des Kaufhofe Frankfkrt- 
Bomheim in das erste Satum-SchaD- 
plattenhaus (6400 qm) und die anste- 
hende Umwandlung der gtefchfalls 
schlecht rentierenden Kaufhöfe in 
Hagen und Hamm Ge 8000 qm) in 
„Textilhauser“. 

Obwohl die InnwifinanawimpL 
kraft auch 1985 weit über den Investi- 
tionen bleibt und die Ende 1984 emit- 
tierte Opti onsanleihe von 150 Min 


BIND ING / Umsatz konnte trotz des schlechten Sommerwetters gehalten werden 


Mit den Spezialitäten vorangekommen 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Nach Hgm gnhwhteri vergangenen 
Jahr hat sich die Lage für die meisten 
deutschen Brauereien in diesem Jahr 
bisher nicht geändert: Der Ausstoß 
geht weiter zurück, die Bieipreise ste- 
hen unter Druck. In dieser allgemei- 
nen Negativtendenz können sich 
nach Ansicht von Gerhard Lange, 
Vorstandsmitglied der Binding- 
Brauerei AG, Frankfurt, langfristig 
nur jene Brauereien behaupten, die 
ginpn an gemessenen Anteil an Spe- 
zial- und Premhunbieren haben. Und 
da sieht er Binding in guter Position. 

Bereits im vergangenen Jahr 
stammten 196 (L V. 191) MUL DM der 
insgesamt gut 339 (338,5) MDL DM 
Bienunsatz «»« dem Premiumbe- 
reich. In diesem Jahr wird der Anteil 
weiter steigen, betont Lange. Denn in 
den ersten vier Monaten dieses Jah- 
res ist Binding gerade beiden Spezia- 
litäten gut vorangekommen: So hat 
sich der Ausstoß des alkoholfreien 


Bieres (Gausthaler) fest verdoppelt, 

in diMMn Jahr snllgn MO OOP Hpktnli- 

ter erreicht werden, erläutert Lange 
nnH weicht damit vom Binding- 
Brauch ab, die Hektoliterzahlen nicht 
zu nennen. Besonders erfolgreich ist 
das alkoholfreie Bier in den USA. Ins- 
gesamt hat Bmrimg einen Exportan- 
teil von rund vier Prozent erreicht 

Hac ver gangene Jahr schloß für dfe 
AG mit einem Umsatz von gut 41Q 
(415) Mül. DM; der Rückgang ist Fol- 
ge dar Ausgliederung von Setters seit 
April 1984. Die vergleichbaren Um- 
satzerlöse liegen trotz des schlechten 
Sommerwetters in Vorjahreshöhe, 
betonte Finanzchef Alfred Mauritz 
bei der Vorlage der Geschäftsberich- 
te. Die Erfolgsrechnung s chließ t mit 
7,2 (7ß) MOL DM Jahresüberechuß, 
dabei ist zu berücksichtigen, das im 
vergangenen Jahr 2^ Mltl. DM Inve- 
stitionszulage vereinnahmt wurden, 
erinnerte Mauritz. 

Die Aktionäre - gut 65 Prozent des 


Kapitals von 38,57 MIL DM werden 
von Unternehmen aus dem Oetker- 
Bereich gehalten - partizipieren mit 
unverändert 16 Prozent Dividende 
für die Vorzugsaktien und 14 Prozent 
auf die Stammaktien plus jeweils 
zwei Prozent Bonus. Der Bonus soll 
die Beteiligung an dem guten Ergeb- 
nis si gnalisie ren. 

Die Gewinnausschüttung ist echt 
verdient, betonte Mauritz: Deutlich 
zeige auch das auf 13 (12) DM gestie- 
gene DVFA-Ergebnis je 50-DM-Aktie 
die erreichte Gewinnverbessenmg. 
Die Rücklagen sollen mit 1 MDL DM 
dotiert werden. Weiter vorangekom- 
nwm ist Binding im vsgangenen 
Jahr, das 3,4 08) MDL DM Beteili- 
gungserträge brachte, mit dem Ab- 
bau von Fremdmitteln: Die langfristi- 
gen Verbindlichkeiten wurden um 
23,8 MDL DM abgebaut, davon 13 MDL 
DM Bankkredite. Investiert wurden 
gut 41 (42) MDL DM. 


Privatplaziemng 


Mail985 



REPUBLIK ÖSTERREICH 
DM 202000000,- 

Null-Kupon 

Inlmber-Teilschuldversclireibuiigen 

DM 100000000,- Schuldverschreibungen von 1585/1995 
Rückzahlungsbetrag DM 200000000,- 
DM 102000000,- Schuldverschreibungen von 1985/2000 
Rückzahlungsbetrag DM 300000000,- 


Commeizbank 

Aktiengesellschaft 


Bayerische Vereinsbank 

Aktiengesellschaft 

Deutsche Bank 

Aktiengesellschaft 

Westdeutsche Landesbank 
Girozentrale 


Dresdner Bank 

Aktiengesellschaft 


Creditanstalt-Bankrerein 

Girozentrale nnd Bank 
der österreichischen Sparkassen 

Aktiengesellschaft 

Morgan Stanley International 


Genossenschaftliche Zentralbank AG 
Wien 

Industriebank von Japan (Deutschland) 

Aktiengesellschaft 

Österreichische rsnrierhank 

Aktiengesellschaft 


Union Bank of Switzerland (Securities) 

Limited 


DM die flüssigen Konzftr nm dtpl auf 
244 (173) MDL DM trieb, sollen die 
Aktionäre nun weitere Option» 
azüeihe (abermals 150 MÜL DM und 
37,5 MDL DM bedingtes Kapital) er- 
lauben. 

Vordergründige Ziele sind Zins- 
ersparnis irnf l die Anfang 1987 fällige 
Rückzahlung der 1976er Anleihe von 
150 Mffl DM. Ln Hintergrund lauern 
da a u c h Aq uisiliflnspläne, deutet der 
Vorstand an. Offenbar darf man sie 
am ehesten im Ausbau des Versand- 
handels vermuten. Da hat Kaufhofe 
76prozentige Wenz-Beteüigung auch 
1984 mit abermals rund 38 MDL DM 
Gewinn aus 495 (473) MDL DM Um- 
satz erneut gezeigt, daß in der Han- 
ddsweft auch schone Chancen hegen. 


Kufbof-KimcTM 

UM 

±* 

Umsatz (HOL DU) 

8423 

-L7 

in DM/qm 1 ) 

7 337 

-23 

in DM/Kopf *) 

214 785 

+ 33 

Beschäftigte *) 

43744 

-53 

Peraonalautwand 

1637 

-3.4 

(jPCTIfttinWfltttHIFIWl 

126 

+ 73 

Nefte-Cash-fkrar 

207 

-83 

Nettoögefanis 1 ) 

88 

-273 

AhresSbetsdmB 

60 

-123 

AG- Ausschüttung 

424» 

-133 


oet auf volle Arbeitszeit; 1 ) Nach DVFA1L» 
08,47) DM Je Ak tie plus 93 (9) MÜL DM für 


Berliner Kindl: 
Einbruch bei Weisse 


P.WEERTZ, Berlin 

Die Berliner Kindl Brauerei AG, 
Berlin, hat 1984 unter dem «flechten 
Sommerwetter gelitten. Sorgen berei- 
tet auch der harte Wettbewerb auf 
dwn Beriiner Markt um die Püsbiere. 
Aufgr und des Konkurrenzdrucks im 
Handel sei eine notwendige Anhe- 
bung der Abgabepreise kaum mög- 
lich, klagt der Vorstand. 

Im Gegensatz zu den Vorjahren 
ging der Bierabsatz 1384 um 5,5 Pro- 
zent auf 0,687 MDL hl zurück. Nahezu 
zwei Drittel des Absatzruckganges 
wurden durch dm Umsatzeinbruch 
beim Spezialprodukt .Beriiner Kindl 
Wesse“ verursacht Ohne die negati- 
ve Entwicklung bei Weissbia hätte 
der Mengenverlust nur XL Prozent 
betragen. Das für die Kindl Brauerei 
noch junge Exportgeschäft, das auf 
14200 (Vorjahr 9100) hl zunahm, 
konnte den Mengenvertust im Inland 
nicht kompensieren. Gleichzeitig ver- 
ringerte sich auch der Absatz von al- 
koholfreien Getränken auf 125300 
nach 154 600 hL 

Infolge des Mengenveriustes ennä- 
ßigte sich der Umsatz um 7,3 Prozent 
auf 110,44 ICQ. DM. Bedingt durch 
den geringeren Umsatz verschlech- 
terte sich auch die Ertragslage. ADem 
der Rohertrag lag mit 71^9 MDL DM 
um 5,1 MDL DM oder 6,7 Prozent un- 
ter den Voijahreswert Trotz der un- 
günstigen Entwicklung ist es jedoch 
gelungen, dm absatzbedingten Er- 
tragsausfell durch Aufwandreduzie- 
rungen und den Verzicht auf Sonder- 
absebreibungen teilweise zu kompen- 
sieresL. 

Aus dem Jahresüberschuß von 
wieder 1,87 MDL DM wird der Haupt- 
versammlung am 2. JuM für 1984 eine 
Dividende von unverändert neun 
Prozent auf das Aktienkapital von 20 
MDL DM vor geschlagen. Am Aktien^ 
kapital sind die Bankgesellschaft von 
1899, Frankfürt/Mam, und die West- 
deutsche T andesbank, Düsseldorf, je 
mit mehr als einem Viertel beteiligt 
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DG BANK / Einlagen des „Unterhaus“ gestiegen ^jJJ 

Kreditgeschäft lief verhalten * 




CLAUS DERTINGER, FTank&rt 

Die genossenschaftliche Banken- 
gruppe, zu der dte Volks- und Raiffei- 
senbanken, die regionalen Zentral- 
banken, dar DG Bank-Konzern und 
die Bausparkasse Schwäbisch-Hall 
gehören, hat 1984 ihren Marktanteil 
von 22,4 Prozent behauset und im 
Kredit- und Spubriefeeschäft etwas 
dazugewonnen, berichtete Helmut 
Guthaid, Vorstandsvorsitzender der 
DG Bank Deutsche Genossenschafts- 
bank. 

In konsolidierter Rechnung ist die 
Bilanzsumme der Gruppe um 7,5 Pro- 
zent auf 447 Mrd. DM gestiegen,, und 
in diesem Jahr wird mit einem Über- 
schreiten der 500-Müharden-Marke 
gerechnet. Alkan bol der DG Bank 
war die RifangBurnme im ersten Jah- 
resdrittel um 15 Prozent höher als im 
Durchschnitt des Vorjahres, in dem 
das Geschäftsvolumen um acht Pro- 
zent angenommen hatte. Das Be- 
triebsergebnis der DG Bank sei sogar 
um 25 Mozart gestiegen. 

Im Geschäftsjahr 1984 war die Ent- 
wicklung der DG Bank, die als Liqui- 
ditätsspeicher für die Gruppe fün- 
giert, stark d p r rh rfjp reichliche Li- 
quidität des „Unterhaus“ geprägt So 
trugen altein dte um 17,8 Prozent auf 
19,9 Mrd. DM gestiegenen Einlagen 
der regionalen Zentralbanken vier 
Fünftel zum Wachstum der Bilanz- 
stxmme um acht Prozent auf 48,1 Mrd. 
DM bei. Das Kreditgeschäft vertief 
dagegen wegen der hohen Sdbstfi- 
nanzterangskraft der Wirtschaft be- 
sonders in der osten Jahreshälfte 
recht verhalten; das Kreditvolumen 
fainM-hHeftlich Kredite an Banken, 
Wechsel und Bürgschaften) erhöhte 
sich lediglich um XL Prozent (0,7 Mrd. 

T1W) guf 32,5 MUliawten, mit 

Schwerpunkt im Auslandskreditge- 
schäft, das um 0,4 auf 5,4 Mrd. DM 
wuchs. 

Im Konzern weitete sich das Kre- 
ditvolumen trotz eines deutlichen 


Rückgangs der Hypothekenzusagen 
der Tochter DG Hyp noch um knapp 
vier Prozent auf 64,7 Mrd. DM aus; 
auch hier standen die Auslandstmsiei- 
hungen, die um brutto 15,7 Prozent 
auf 164* Mrd. DM Zunahmen, im Vor- 
dergrund, worin sich zu fest zwei 
Dritteln die verstärkten GeMmaikt- 
aktivitäten zur Unterbringung, des 
hohen üquiditätszuflusses aus der 
Gruppe spiegeln. Weiter gefestigt 
worden sei auch, wie Guthaxd beton- 
te, die Position in der Exportfmanzte- ** 
rung. 

In diesem Zusammenhang berich- 
tete Guthard über die bevorstehende 
Gründung einer Handelsgesellschaft 
in Japan, die der mittebtändischen 
Kundschaft bei der Erschließung des 
ja panischen Marktes halfen solL Das 
Volumen da ungesicherte) Aus- 
landskredite des Konzerns bezifferte 
Guthard auf 8,1 (7,0) Mrd. DM, wovon 
ein Drittel auf UmschuMungsländer 
oritfaiTp. Bei der Absicherung dieser 
Risiken, die zu Lasten des Konzern- 
betriebsergebnisses absolut und auch 
relativ weiter verstärkt wurde, hege 
die Bank im Vergleich zu arideren 
Instituten im oberen Bereich, 

In der Ertragsrechnung weist der 
Konzern 1984 einen Anstieg des Ge- 
winns vor Steuern um 58 Prozentauf m 
245 MDL DM aus. Bei der DG Bank ~ 
gfioin hat er sich Hawlt wesentlich hö- ' 
herer Sondererträge aus Wertpapier- 
Handels- und Einläsungsgewinnen 
sogar auf 212 (113) MDL DM fest ver- 
doppelt, während das Teübetriebser- 
gebnis (knapp 300 MDL DM) um 35 
MDL DM niedriger ausfiel, weil die 
Bausparkasse ihren Gewinn (45 MOL 
DM) nicht abführte, sondern thesau- 
rierte. Aus dem Jahresüberschuß von 
116 (103) MDL DM werden die offenen 
Rücklagen mit 50.(70) MUL DM do- 
tiert und fttrif Prozent Dividende plus 
3,75 Prozent Bonus auf 766 ML DM 
Grundkapital ausgeschüttet. 
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HEEDEUDRUGfC/ Von „Frühjahrsmüdigkeit^ nichts gespürt 

Weiter hohe Investitionen 


JOACHIM WEBER, Heidelberg 

Für die Heidelberger Druckma- 
schinen AG, Heidelberg, hat das Jahr 

198 S „nfrne Friihjahr ymijfi jg kwt ang p- 

fangen“, so Knanzvorstand Hilmar 
Dosch. Das 15pn>zeätige Umsatz- 
wachstum des ersten Quartals will die 
vierköpfige Fühningsmannschaft 
auch im Gesamt jahr durchhalten. Da- 
bei sei auch das Ergä}nis noch «kddit 
ausbaufähig“. 

Damit brauchte sich der Spitzen- 
verdiener des deutschen Maschinen- 
baus auch 1984 nicht zir verstecken. 
Bei einer Steigerung des Umsatzes 
um 15 Prozent auf 1,27 Ol) Mrd. DM 
nahm der Jahresüberschuß um fest 
30 Prozent auf 123 (95) MDL DM zu. 
Mit 9,7 (8,6) Prozent rückte die Netto- 
Umsafzrendite wieder sehr dicht an 
die 10-Prozent-Marke, die 1981 schon 
einmal erreicht wurde. 

Auch die ander«) Ertragskemudf- 
fem zeigen den AufWärtstrend. D« 
Gewinn je Aktie stieg auf ^ 46,58 (43,40) 
DM, wobei eine Kapitalerfiöhung auf 
120 (100) MDL DM zur Jahresmitte 
1984 zu berücksichtigen ist Dosch: 
„Damit haben wir nahezu das 
Grundkapital verdient“ Auch der 
Cash-Qow nahm um 18 Prozent auf 
222 (188) MDL DM zu. 

Er genügte beinahe für die Finan- 
zierung der aufleigewöhnlich hohen 
Investitionen von 245 (174) MDL DM 


bei 98 (80) MDL DM Abschreibungen. 
Dieses Volumen - immerhin fest ein 
Fünftel vom Umsatz - entstand durch 
den Aufbau eines neuen Gießerei- 
werks in Amstetten, das insgesamt 
rond eine halbe Milliarde Mark geko- 
stet haben wird, wenn es im Spätsom- 
mer 1985 (dank eigener Bauüberwa- 
chung plangemäß) in Betrieb gehen 
wird. Auch in diesem Jahr wird noch 
eimnal ein Ihvestitiansbudget von 
240 MDL DM veranschlagt 

Dieser Gewaltakt konnte bisher 
auch mir ganz leicht an der Eigen- 
kapitalquote kratzen, die auf 57,5 
(5M) Prozent zurückging Auch der 
Liquidität konnte er wenig anhaben: 
„Auch 1984 waren die Banken unsere 
guten Kunden“, ironisiert Dosch. 

Die Leistung des Unternehmens ist 
umso bemerkenswerter, als der Um- 
satz- und Ertragssprung trotz der 
StreikansSHe in der ersten Hälfte des 
letzten Jahres gelang. Samstags- 
schichten und die NeuemsteUung 
von 320 Mitarbeitern (die die Gesamt- 
belegschaft auf eine Stärke von 7100 
Mitarbeitern brachte) machten der 
Erfolg möglich. Trotzdem ging wegen 
verlängerter Lieferfristen Geschäft 
an die (überwieged japanische) Kon- 
kurrenz verloren. Die Aktionäre 
(RWE, Allianz, Commerzbank) sollen 
eine Dividende von 9 DM je 50-DM- 
Aktie erhalten. 
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HAP AG-LLO YD / Dividendenzahlung für die freien Aktionäre wieder aufgenomrnen 


Über Erwarten gut abgeschnitten 


JAN BRECH, Hamburg 
Nach fünf Jahren der Dividenden- 
abstinenz si gnalisier t die Hapag- 
Lloyd AG, Hamburg, mitder AnMln- 
digung einer Ausschüttung von sechs 
Prozent Entwarnung: Den Betrag von 
3 DM je 50-DM-Aktie sollen zunäch st 
nur die noch verbliebenen rund 20 
Prozent freien Aktionären erhalten, 
die der größten deutschen Reederei 
in den schweren Stürmen der letzten 
Jahre die Treue gehalten haben. Die 
Großaktionäre Deutsche und 
Dresdner Bank sowie die Versiche- 
rungsgruppe Allianz und Münchener 
Rück verzichten auf ihren AnteiL 
Die Wiederaufnahme einer Divi- 
dende, die dem Unternehmen auch 
unter dem Aspekt gut ansteht, daß 
das Image der inte rnational tätigen 
Gruppe erheblich angeschlagen ist, 
faßt Hapag-Lloyd für das Berichts- 
jahr nicht schwer. Die Reederei, die 
in den drei letzten Jahren zum Über- 
leben rund 400 MÜL DM finangteTIqr 
Hilfe in Anspruch nohman mn ft fa», hat 

1984 über Erwarten gut abgeschnit- 
ten. Sie profitierte davon, daß der 
endgültige Abschluß dw Bereini gung 
im starte defizitären Beteiligungsbe- 
reich nicht nur mit einer mengen- 
und ratenmäfligen Verbesserung in 
der Container-Linien&hrt, sondern 
auch mit einem starken Anstieg des 
Dollar zusammenfiel,. JTeiß und 
Gluck“, so meint Vorstandssprecher 
Hans Jakob Kruse, hätten Hapag- 
Lloyd im Berichfegahr zur Seite ge- 
standen. 

Der Ausweis von 61 MüL DM Uber- 
schuß bei der AG, von dem insgesamt 
MhGIL DM m dte Rücklage wandern, 
deutet die Ergebnisverbesserung da- 
bei nur an. Nach unse ren Schätzun- 
gen zeigt Hapag-Lloyd unter dem 


Strich nicht nw>hr als 40 Prozent des- 
sen, was wirklich verdient worden ist 
Das Gesamtergebnis dürfte also bei 
einer Größenordnung von 150 MH- 
DM liegen. Berücksichtigt myn, daß 
1983 noch 190 MOL DM Verluste ange- 
fellen waren, kann sich der Sanie- 
nmgsspmng im Jahr 1984 wahrlich 
sehen lassen. 

Den größten Teil, vermutlich zwei 
Drittel, hat dte Contamer-Linienfahrt 
emge&hren, dte 1983 noch tiefrote 
Zahlen schrieb. Verdient hat Hapag- 
Lloyd in der Ostasen-Eahrt und in 
den Verkehren nach Lateinamerika 
sowie dem Mittleren Osten/Indischen 
Ozean. Der Atlantik- Verkehr, der in 
den vergangenen Jahren die tiefsten 
Locher in die Ertragsrechnung geris- 
sen hatte, war nach Angaben von 
Kruse ausgeglichen. Her profitierte 
Hapag-Lloyd von dm Exportboom 
in die USA. 

Als zweite Stütze erwies «feh 1984 
der Touristikbereich mit g» n ein posi- 
tiven Ergebnis von rund 40 Mül- DU 
Neben guten Ertragen der „Europa“ 
und aus dem Reisebürogeschäft steu- 
erte die voll sanierte Hapag-Lloyd 
Flug einschließlich außerordentli- 
cher Erträge 25 MH DM bei 

Die Bereinigung der übrigen Betei- 
ligungssparten ist soweit fortgeschrit- 
ten, daß keine dieser Aktivitäten für 
den gesamten Konzern noch ernstlich 
gefährlich werden könnte. Die Spedi- 
tion Pracht hat den Konzern wohl 
zum letztes Mal4bis 5M3L DM geko- 
stet Sie roßt inzwischen mit schwar- 
zen Zahlen. Für die voll abgeschiio- 
bene Con- 

trans mußten rund7,5 Mül. DM zu- 
rÜckgesteHtwerden. 

Aber auch die Probleme dieser 


Contaiirer-Leasmg-GeseDschaft sind 
nach Angaben von Finanzchef Berod 
Wiede entschärft Problemkind 
bleibt dagegen auch im Jahr 1985 die 
Unikai Hafenbetrieb GmbH, für die 
Hapag-Lloyd anteilig für ihre 74^ 
Prozent Beteiligung fest 14 M3L DM 
zurückstellen mußte. Die Unikai 
sorgte dafür, daß der gesamte Bereich 
Hafen- und Küstendienste PflegefeB 
bleibt und keinen positiven ErgÄms- 
beifrag leist ete . - - . . 

Ober alles betrachtet, so meint 
Kruse, sei Hapag-Lloyd nunmehr fi- 
nanziell und organisatorisch ineineni 
Maße gestärkt, daß der Konzern and» 
dann nicht mehr nie .Bittsteller“ 

treten müßte, wenn dieSchif&hrt^ f 
naxt in schwere See . gekate 'Stoß 
gleichwohl wertere schwere Jahren» - 
Haus stehen, verkennt der Vc 
nichLAuf dieCk)iitaiiteraiärkte< 
ken zusätzliche Kapazitäten. . 

Die Reederei, so betont 
in den ersten Monaten dieses Jahres 
zwar noch „gut gesegelt“, doch stehe 
schon jetzt fest, daß das Ergebnis dß 
Jahres 1984 nicht zu wiederholen sei. 
Dem Kraftakt der Bereinigung und 
Sanierung- folgt nun dte nfeht mind er 
schwierige Phase, die Wettbewerbs- 
fähigkeit langfristig zu sichern. 


BapRc-Ueyd 
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PREUSSAG / Auf d em besten Weg, das glänzende Jahr 1984 nochmals zu übertreffe n 

Irtragsentwicklung weiter aufwärts 

DOMINIK SCHMTTvr ci„ - _ .... . 


DOMINIK SCHMIDT, Hannöver 
AG, Hannover, ist auf 

^ e 8 e » gläw-wwcfo ßj-, 
gebms 1984 im laufendraJaSmwut 
“ übertreten. Günther Saßmanns- 
nausen, ^ Vorstandsvorsitaender 
Unternehmens, erklärte bei der Vor- 
lage des Geschäftsberichts, in den er- 
sten drei Monaten 1985 habe der Ge- 
winn um über 10 Prozent über dem 
des ersten Quartals 1984 gelegen. 
\ W 5 nn ach die Marktlage für NE-Me- 
* teile und der Kurs des US-Dollar in 
den kommenden Monaten nicht we- 
sentlich verschlechtern, erwarte die 
Pteussag wieder ein „zufriedenstel- 
lendes Ergebnis“. 

Eine Dividenden Prognose wollte 


allerdings .nicht verbinden. Die für 
1984 auf 18 (16) Prozent angekündigte 
Anhebung der Dividende (Hauptver- 
sammlung am 3. Juli) dürfte aber die 
größte sein, die vom Preussag-Vor- 

stand wieder an visiert wird. 

Im I nl a n ds k o n zem verringerte sich 
der Umsatz leicht um 2,4 Prozent auf 
1,12 (1,15) MrdL DM, weil geringere 
Handelsg eschäfte den Umsatz im Me- 
taübereich um 12,6 Prozent schrump- 
fen ließ. Gerade diese Sparte, die 
nach mehreren Jahren 1984 wieder 
ein positives Ergebnis erwirtschafte- 
verbesserte die Ertragssituation: 
Im ersten Quartal erhöhte . der 
Durchschnittspreis für Emir gegen- 
über dem Vorquartel um 7,2 Prozent 
Die Nachfrage nach Zink zeige stei- 
gende Tendenz. 

Die mehrheitlich zur Preussag ge- 
hörende AMC-Gruppe, T ^m don, die 
1984 ihren Nettogewinn um wn)n*ni 
die Hälfte auf 2^2 (4,05) Mül Pfund 
redurierte, dürfte 1985 wieder besser 
verdienen, wenngleich bislang hrim 


Sorgenkind der AMC-Gruppe, dem 
New Yorker Han/tel^h n™ noch Ttaiwa 
Ertragswende erreicht wurde. Die 
kürzlich erfolgte Vereinbarung, die 
Preussag-Beteöigung an der C. Deü- 
mann AG, Bad Bentheim, von 25,1 
Prozent auf über 50 Prozent aufru- 
stocken, wird auf die Organisations- 
Struktur bei Deümann keine wtsent- 
lichen Auswirkungen hahon Eine 
7jigamyw>pfa{yrc in |T (jgj. Aktivitäten 
etwa im Explorationsbereich sei 
nicht vorgesehen. 

Im Geschäftsjahr 1984 erzielte die 
Preussag mit 154£ (135,9) Mül DM 
den höchsten Gewinn, der bisher in 
der Welt-Bilanz ausgewiesen winde. 
Im inianrigirftTiTpffl stieg der Jahres- 
überschuß auf 122 (114) Mül DM und 
in der AG auf 103 (80) Mül DM. Das 
An fa ng 1984 um 50 Mül DM auf 400 
Mül. DM erhöhte Grundkapital erfo- 
dert in Verbindung mit der Dividen- 
denanhebung eine auf 72 (56) MÜL 
DM gestiegene Dividendensumme. 

Nach den Worten Saßmannshau- 
sens hat die Preussag auf dem Weg zu 
einer „auch im internationalen Maß- 
stab soliden und gesunden Bilanz- 
struktkur“ 1984 weitere Fortschritte 
gemacht Neben der Thesaurierung 
von Gewinnanteilen — die freien 
Rücklagen wurden um 31 (24) Milk 
DM aulgestockt - hat dani vor altem 
die Kapitalerhöhung beigetxagen. 
Insgesam t er höhte n steh die Eigen- 
mittel um 260 Mül. DM und der Ei- 
genkapitalanteil im Inlandskonzem 
auf 30,5 Prozent 

Der Umsatz des Inlandskonzems 
nahm im Berichtsjahr um 9,7 Prozent 
auf 4,7 (4^3) MnL DM zu. Hinzu 
kommt beim ' Welt-Abschluß die 
AMC-Gruppe mit einem Umsatz von 
8,72 (7,97) Mrd. DM. Die Investitionen 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Hutschenrenther-Bonos 

München (sz.) -Einen Bonus von 1 
DM zusätzlich zur unveränderten Di- 
vidende von 9 DM je 50-DM-Aktie 
will die Hutschenreuther AG, Selb, 
für das Geschäftsjahr 1984 ausschüt- 
terv Bei MT4AT TT rmuaH’gteigPWing von 
mehr ah 9 Prozent auf rund 386 Mül 
DM sei, so das Unternehmen, ein „gu- 
tes“ Jahresergebnis erzielt worden. 
Das Grundkapital betragt 17,06 Mül 
DM. Die Hauptversammlung findet 
am 19. Juli statt 

Preag hat besser verdient 

Hannover (dos) - Die Preußische 
Elektrizrtäts-AG, Hannover, weist für 
1984 einen auf 150.5 (117) Mül DM 
erhöhten Jahresuberschuß aus. Den- 
noch wird das zum Veba-Konzem ge- 
hörende Unternehmen lediglich wie- • 
der 15 Prozent Dividende auf das al- 
lerdings erhöhte Grundkapital von 
9GQ MÜL DM zahlen. Die 18Q MÜL DM 
jungen Aktien werden dabei mit der 
HUfte des Dividendensatzes bedient 
Aus den Jahresuberschuß sollen fer- 
ner 20 MUL DM den Rücklagen zuge- 
führt weiden. 

ABS-Nachfrage steigt 

Stuttgart (DW.) - Einen neuen Be- 
trieb für die Fertigung des Antiblok- 
kiersysteixis (ABS) errichtet die Ro- 
bert Bosch GmbH in Immenstadt/All- 
gäu. Im Herbst 1986 soll dort die 
Großserien-Produktion mit etwa 500 
Mitarbeitern anlaufen. Die in jüngster 
Zeit stark gestiegene Nachfrage nach 


der elektronisch gesteuerten „Stotter- 
bremse“ bei Pkw und Lkw mache die 
Investition von zunächst 50 Min. DM 
notwendig. Das Stuttgarter Unter- 
nehmen erwartet im laufenden Jahr 
mit einem Absatz von 350 000 ABS- 
Anlagen, im nächsten Jahr sollen es 

riwiflirh mehr sein. 

Absatzrnckgaug erwartet 

Essen (dpa/VWD) - Die Ruhrkohle 
AG (BAG), Essen, rechnet in diesem 
Jahr mit einem Absatz von 58 bis 59 
Min. Tonnen Steinkohle. Das wären 
deutlich weniger als 1984* als 62A 
MiTl To nen n verkauft wurden. Das 
Unternehmen begründet seine Er- 
wartungen mit ledcht rückläufigem 
Bedarf der Stahlindustrie und gerin- 
gerem Steinkohleeinsatz in den 
Kraftwerken infolge erhöhter Nut- 
zung neuer Kernkraftleistung. 

4200 Ausbildungsplätze 

Hamburg (VWD) - Die Volkswa- 
genwerk AG hat zusätzlich 150 Aus- 
bildungsplätze für die zweite Jahres- 
hälfte 1985 an gekünd igt. D amit er- 
höht sich die Zahl der VW-Ausbü- 
dungspiätze auf insgesamt 4259. Das 
AusbiMungsvolumen wurde nach 
Angaben des VW-Personalcfaefc 
Karl-Heinz Briam kontinuierlich um 


erreichten weltweit 700 Mül DM und 
waren maßgeblich geprägt von dem 
Erwerb einer Ttetoflig iin g an gmpm 
fordernden Erdöl- und Erdgasfekl in 
den USA. Insgesamt hat die Preussag 
bisher in den USA rund 240 MBH DM 
in die Exploration investiert. 

Die AniagETWüiganp » überstiegen 
den Casb-flow (614 MÜL DM) um 86 
MTTl DM, so daft 2 ur Finanzierung 
auch Mittel aus der Außenfinanzie- 
rung benötigt wurden. Im Inlands , 
konzera wird die Preussag 1985 in 
Sachanlagen 383 (347) Mm DM inve- 
stieren. Die Abschreibungen erreich- 
ten im Berichtsjahr 345 (351) MiTT. 
DM Die Mitarbeiterzahl verringerte 
sich weltweit leicht auf 20 180 
(20400). 

Preussag-Fmanzchef Erwin Möüer 
bezifferte das Ergebnis pro Aktie im 
Tnland gk p nTgr n auf 26^0 (24^ 0 ) DM 
Innerhalb der AG errechne sich ein 
Cash-ßow von 378 MÜL DM Der An- 
teil des Metallbereichs am Brutto- 
überschuß des Konzerns erreichte 
14J) Prozeit, nachdem im Vorjahr 
noch Belastungen von 13,3 Prozent 
hin genommen weiden mußten. 


Prrnnwc-ln)n n^T^f tit 

1984 

±% 

Umsatz (HOL DK) 

4698 

+ 9,7 

dav. Metall 

1704 

+37.3 

Verkehr 
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+ Q£ 
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+ 9£ 

Sachinvestitionen 
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+ 3^ 
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89 
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Ahflfthrfiihtingpq 
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1061 

+32^ 

Eigenkapitalquote (%) 

30,5 

(244)) 

Jahresüberschuß 

122 

+ 7 

Ergebn. pro Aktie (DM) 

28^0 

+ 8£ 

QnnwftupH’fll 

400 

+ 1U 

Dividende (%) 

18 

+ 1245 


rund 1530 Stellen seit 1978 (fast 60 
Prozent) erhöbt Mit den zusätzlichen 
Ausbildungsplätzen wird das hohe 
Niveau der Umstellungen von Auszu- 
bildenden aus dem Jahre 1984 mit 
insgesamt 1495 wiederum «reicht 


Paris beschließt 
neue Steuersenkung 

J. Sch. Paris 

Zusätzlich zu der all gemeinen Er- 
mäßigung der EmkmmngnBflte HPiTT^ 
welche dfe Franzosen in wenigen Wo- 
chen bei der Entrichtung des Restbe- 
trags ihrer Steuerschulden ans 1984 
zu spüren bekommen, hat die Regie- 
rung jetzt überraschend die Woh- 
nungssteuer für Haushalte mit gerin- 
gem Einkommen gesenkt Sie wü da- 
mit den Massenkonsum fördern »md 
der schwachen Konjunktur weiteren 
Auftrieb geben. 

Begünstigt werden 2,1 Millionen 
Haushalte. Sie «halten auf die über 
1000 Franc (pro Jahr) hmaHsgehpn- 
den Wohnungssteuerbeträge sn» Er- 
mäßigung von 25 Prozent Nach An- 
gaben des sum- 

miert sieb diese anf mnd 500 Millio- 
nen Franc. An eine verstärkte Bela- 
stung der anderen Steuerpflichtigen 
ist nicht gedacht Unberührt bleibt 
die von Wohnungseigentümem ne- 
ben der Wohnungssteuer zu zahlende 
Grundsteuer. 

Den Bmnahmpfliisfail haben vor al- 
lem die Gemeinden zu tragen, die von 
der Regierung zu größerer Sparsam- 
keit angehalten werden. Das Defizit 
des Staatshaushalts soll sich nicht 
verändern. Die Regierung bliebe ih- 
rer Stabilisierungspolitik treu, erklär- 
te Finanzminister Beregovoy. 

Ttti vergangenen Jahr hatte das 
Budgetdefizit e ffe kti v 145,66 Milliar- 
den Franc oder 3,3 Prozent des Brut- 
tosozialprodukts erreicht gab der Mi- 
nister jetzt bekannt 


DAIMLER-BENZ / Die Dynamik im Pkw-Bereich hat sich verstärkt - Weiterhin flaues Nutzfahrzeuggeschäft 

Für Aktionäre ein „Paket“ in Aussicht gestellt 


WERNER NETTZEL, Stuttgart 

Der Stuttgarter Aiitomobakonzem 
Daimler-Benz bleibt allen Widrigkei- 
ten an den Märkten zum Trotz auch 
weiterhin auf Erfölgskurs. „Soweit 
wir das laufende Jahr überblicken, 
deutet bereits alles darauf hm, daß 
wir im Jubiläumsjahr 1986 rinwi die- 
sem erfreulichen Ereignis angemes- 
senen Abschluß werden vorlegen 
können. Dies wird für uns Anlaß sein, 
unsere Verbundenheit mit Aktionä- 
ren und Mitarbeitern besonders zum 
Ausdruck zu bringen“, formuliert 
Vorstandsvorsitzender Werner Breit- 
schwerdt vielversprechend. 

Den hundertsten Geburtstag des 
Automobils will Daimler-Benz im 
kommenden Jahr in einer zweitägi- 
gen Festveranstaltung (28. und 29. Ja- 
nuar) begehen. Für die Aktionäre 
weide ein „erfreuliches Paket ge- 
schnürt“, merkt Fmarachef Edzard 
Reuter an, ohne sich aBerdings weite- 
re Em«* 1 hpiten gntlnriran jü faffjapp 
Der Eigebnistrend sei jedenfalls wei- 
ter waeh oben gerichtet. Man denke 
auch darüber rauft, ob von dem beste- 
henden genehmigten Kapital (180 
MüL DM) Gebrauch gemacht weide. 

Die für 1984 unveränderte Dividen- 
de von 10,50 DM je Aktie wird mit 
dem bei der AG - hier wirkten sich 
der Arbeitskampf «nd Bremsspuren 

im WirfafahTwii g g pqrhaft aus — 

dem Strich“ konstanten Ergebnis be- 
gründet Die Ausschüttungsquote 
passe in .die durch Unsicherheiten 
gekennzeichnet e Automobüland- 
schafL 

Welche Wachstumskraft im Au- 
tombilgeschaft von Daimler-Benz 
steckt demonstriert der Konzern ge- 
rade zum jetzigen Zeitpunkt beson- 
ders deutlich, indem er durch seine 


En gagem ents bei MTU und Donner 
(s. WELT vom 22. 5. 85) weitere Di- 
versifikation betreibt und nachhaltig 
Kurs in Richtung moderner Spitzen- 
technologien nimmt Insgesamt ver- 
buchte der D a imter.Bon7.Fnn a»m in 
den ersten vier Monaten des laufen- 
den Geschäftsjahres 1985 mit einem 
Umsatz von 16,6 Milliarden DM eine 
Steigerung gegenüber der entspre- 
chenden Voxjahreszeit um 16 Pro- 
zent Für das ganze Jahr werde nach 
Einbeziehung von MTU und Domier 
die Zuwachsrate eher noch etwas hö- 
her liegen. In 1984 kamen jene beiden 
Gesellschaften zusammen anf einen 
Umsatz von etwa vier Müharden DIS, 
was weniger als 10 Prozent des Kon- 
zemumsatzes von Daimler-Benz ent- 
sprach. 

War schon in den vergangenen Jah- 
ren der Pkw-Bereich für Daimler- 
Benz der dominierende Antxiebsfak- 
tor für das Wachstum, so hat sich 
diese Dynamik inzwischen weiter 
verstärkt Während sich die Branche 
teilweise beträchtlichen Problemen 
ausgesetzt sieht die sicherlich we- 
sentlich von der aus dem politischen 
Raum kommenden Unsicherheit 
über die A hgagr p gahmg pn verursacht 
sind, verspürt Daimler-Benz eine seit 
Jahresanfang im In- und Ausland 
nochmals stark gestiegene Nachfra- 
ge- 

Innerhalb der Angebotspalette sei 
praktisch keine Substitutionswir- 
kung spürbar, konstatiert Breit- 
schwerdt Die neue Mittelklasse ge- 
winne ebenso wie der 190er viele 
neue Kunden hinzu. Die Lieferzeiten 
für den 190«* beliefen sich auf 3 bis 4 
Mnnate, bei der neuen Mittenrlncep 
reichten sie bis in das 3. und 4. Quar- 
tal 1986, bei der S-Klasse seien es 4 


Monate beim Sechszylinder bzw. 8 
bis 10 Monate beim Achtzylinder. 

Die anfänglich sehr hohe Nachfra- 
ge nach Katalysator-Fahrzeugen, die 
in den Monaten Januar und Februar 
dieses Jahres bei Daimler-Benz 30 
Prozent (einschließlich Rückrüstlö- 
sung) der Auft ragseingänge aus- 
machte, ist inzwischen auf einen An- 
teil von 8 Prozent geschrumpft flott 
läuft indessen das Diesel-Geschäft, 
dessen Anteil an den Mercedes-Pkw- 
Zulassungen im Tnland auf 37 Pro- 
zent angenommen hat 

Daimler-Benz visiert in diesem 
Jahr eine Produktion von über 
540 000 Pkw bei voller Auslastung 
der erweiterten Kapazitäten an. Ge- 
genüber dem Vorjahr, das allerdings 
durch arbritskampfbedingte Produk- 
tionsausfälle beeinflußt war, bedeu- 
tet dies einen Zuwachs um gut 60 000 
Fahrzeuge. 

In den ersten vier Monaten des lau- 
fenden Jahres steigerte Daimler-Benz 
seine Pkw-Produktion um 10 Prozent 
auf 190 842 Wagen. Die Neuzulassun- 
gen im Inland stiegen um 4 Prozent 
auf 94 000 Mercedes-Pkw. Das Nutz- 
fahrzeuggeschlft verlauft weiterhin 

n ngwnpm ztemlteh flau 

Mit starkem Rückenwind aus dem 
Export (siehe Tabelle) steigerte der 
Daimler-Benz-Konzem im Berichts- 
jahr 1984 seinen Umsatz um 8# Pro- 
zent auf 43,5 Mrd. DM Der AG-Um- 
satz erreichte mit knapp 32 Mrd. DM 
die Größenordnung des Vorjahres. 
Der Anteil des Pkw-Sektors, der um 
10,6 Prozent auf 23,2 MnL DM Umsatz 
Tunahiw, vergrößerte sich auf 53,4 
(52,5) Prozent des Konzemumsatzes. 

Im Nutzfahrzeug-Sektor stieg der 
Umsatz konzemweit um 4 Prozent 
auf 18,4 Mrd. DM Beachtliche Absat- 


zerfolge erzielten hier die Produk- 
tionstöchter in Nord- und Südameri- 
ka. Allein im Tnland wurden über 
6600 zusätzliche Arbeitsplätze ge- 
schaffen. Nachdem in den Inlands- 
werken zum 1. April aufgrund der 
Arbeitszeitverkürzung rund 1600 Mit- 
arbeit«’ neu eingestellt worden sind, 
werden bis Jahresende weitere 500 
bis 1000 Neueinstellungen geplant 
Dem gewohnt glänzenden Gesamt- 
ergebnis gibt Finanzchef Reuter das 
Prädikat „wiederum erfreulich“. 
Trotz gewisser Beeinträchtigung 
durch den Arbeitskampf blieb der 
Pkw-Sektor die Hauptquelle des Er- 
trags. Hinzu kam ein positiver Zins- 
saldo im Konzern von 1,1 Mid. DM 
und ein höherer Ergebnisbeitrag der 
Auslandsgesellschaften von 402 (285) 
Miß . DM Einmal mehr wurde bei der 
Bewertung unternehmerischer Risi- 
ken die Meßlatte sehr hoch einge- 
hängt. Die starke Selbstfinanzie- 
rungskraft ließ die liquiden Mi ttel im 
Konzern auf 9,5 (7,5) MnL DM anstei- 
gen. 


Daimler-Benz (Konzern) 

1984 

±% 

Produktion (Stück) 



Pkw 

478 349 

+ 0$ 

Nutzfahrzeuge 

210929 

+ 0.3 

Umsatz (Mlll DM) 

43505 

+ 8.8 

dav. Ausbndsant (%) 

68J3 

162.1) 

Beschäftigte 



(Jahresende) 

199 872 

+ 8.1 

Jahn»sfiherscluiß 



(MUL DM) 

1 104 

+ 11,7 

In % d. Umsatzes 


IW) 

Nettogewinn ') 

2076 

+ 5.7 

Cashflow 1 ) 

5817 

+31,6 

in % des Umsatzes 

13,4 

(11.1) 

Investitionen 

3592 

+ 0,7 

Abschreibungen 

2828 

+ 99 


*)Gewlnn je Aktie im Konzern: 6 U 20 ( 57 , 90 ) 
DU (nach Angaben der Verwaltung); *) Dtvf- 

deode Erböbtmg lang - wn^ roittftfHtti* 

ger Rückstellungen plus Zuweisung Rückla- 
gen plus n — mtatwH H 'rihniigwi 


DEUTSCHE BP / Wandel von einer Raffineriegesellschaft zum Handelsunternehmen 

1985 wird noch einmal schwer 


JAN BRECH, Hamborg 

Der lange, schmerzhafte Umstruk- 
turierungsprozeß bei der Deutschen 
BP AG, Hamburg, nähert sich seinem 
Bnrfp, Mit dam Abschluß des Anfang 
dieses Jahres verkündeten Raffine- 
rie- Anpassungsprogramms, das der 
BP als einst größtem deutschen Rohr 
ölverarbeiter (24 MiTl. Tonnen pro 
Jahr) nur noch wne anteilig»» Kapazi- 
tät von 2,5 MUL Jahrestonnen (jato) in 
dem Raffinerieverbund Bayern be- 
läßt, soll die Geschäftssparte Öl end- 
gültig saniert sein. Die dann wieder- 
gewonnene Ertragskraft in diesem 
Bereich, zusammen mit den Erträgen 
aus den NI ctit-Öl- Aktivitäten werde, 
so betont der Vorstandsvorsitzende 
Hellmuth Buddenberg, zu einer deut- 
lichen Verbesserung der Ergebnisse 
ab 1986 fuhren. 

Der Kraftakt der BP, sich von einer 

integrierten Raffiner te gpsgllsphaft zu 
MTTpm HanHrisimtemphmftn ZU ver- 
wandeln, wird das Unternehmen ins- 
gesamt etwa eine Mrd. DM kosten. 
Von dieser Summe sind bislang etwa 
800 Mül. DM finanziell bewältigt Die 
restlichen 200 MÜL DM, von denen in 
diesem Jahr 80 MüL DM anfallen 
dürften, stellen n »rh Aussage von 
Buddenberg für die BP kein Problem 
mehr dar. Diese noch nicht veneeb- 
neten Sonderlasten sollen aus eigener 
Kraft und ohne weitere Finanzbeifrä- 
ge der englisch») Mutt»' gedeckt 
werden. 


Ein Signal für Am Schhlßspurt auf 
der Strecke zu einem wieder ertrag- 
bringenden Unternehmen sieht Bud- 
denberg auch darin, daB 1984 die Bi- 
lanz der BP „geordnet“ worden ist 
und die Ergebnisrechmmg sogar mit 
einem kleinen Gewinn von 3 MüL DM 
schließt. 

Ohne Hilfe der Mutter waren die 
finanziellen Aufrä umung sarbeiten al- 
fe rdin g s nicht mö glich. Ihren Ver- 
richt auf die Rückzahlung eines Dar- 
lehens über 500 MüL DM sowie 140 
MiTl. - DM Erträge aus den Sparten 
Chemie, Gas und Kohle brauchte die 
BP, um 170 MüL DM Verlust aus der 
MmeraKüverarbeitung und eme 
knappe halbe Mrd. DM Einmalauf- 
wendungen aus der Umstrukturie- 
rung abzudecken. 

Da der Abbau der verlustbringen- 
den Rohölverarbeitungskapazitäten 
erst im Verlauf dieses Jahres reali- 
siert werden kann, erwartet Budden- 
berg für 1985 nochmals Verluste von 
rund 170 MÜL DM; das entspricht et- 
wa einem Verlust pro Tonne von 16 
DM Im operativen Ergebnis soll die- 
ses Minus durch Erträge aus den ÖL- 
Vertriebsaktivitäten und den Nicht- 
öl-Sparten ausgeglichen werden. Die 
Gestaltung des Bilanzergebnisses 
wird dann von der Höhe der zu erwar- 
tenden Sonderbelastungen abhän- 
gen. 

Nach den rigorosen Schnitten, die 
nicht zuletzt Thmn Ausdruck darin 


finden, daß die Belegschaft bis Ende 
dieses Jahres auf 6000 zurückgehen 
wird (1982 warm es noch rund 9300), 
glaubt Buddenberg die Deutsche BP 
soweit umgetrimxnt zu haben, daß sie 

am hart nmkampften Ölmarict mit Fr. 

folg auf eigenen Füßen stehen kann. 
Einmal habe die Schaffung operati- 
ver, eigenverantwortlicher Einheiten 
im Mineralölvertrieb dazu geführt, 
dafi alte Öhnarketing-Aktivitäten 
1984 mit Gewinn abgeschlossen ha- 
ben. 

Zum anderen sei das Ziel erreicht, 
einen Fixkostenblock von jährlich 
400 MTTi DM ahmsphneidim. Da Ab- 
bau überflüssiger und verlustbrin- 
gender Verarbeitungskapazitäten 
schaffe schließlich eme Produktions- 
und Versorgungsstuktur, die den 
Veränderungen an den intematinna - 
len Rohölmärkten Rechnung trage. 
Von den etwa 15 Mül. Tonnen, die die 
BP jährlich absetzt, dürfte sie künftig 
95 Prozent über die Spotmärkte be- 
ziehen. 


Deutsche BP 

1584 

±% 

Umsatz (MüL DM) 



Konzern 

23469 

-1.7 

AG 

20393 

+ 3.6 

Absatz (IfiUt) 

14,7 

-9J0 

Belegschaft 



Konzern 

7045 

- W 

AG 

2337 

-29,4 

Jabresäbenchnfi 

7 

1-488) 

Investitionen 

121 

+77,9 

Abschreibungen 

237 

+ 23^ 


Kaufhaus-Fusion 
in London 

dpa/VWD, London 

Die beiden britischen Einzelhan- 
dels-Unternehmen Burton und Habi- 
tat/Möthercare wollen knapp 500 MDL 
Pfund (1,94 Mrd. DM) für den zweit- 
größten britischen Kaufhauskonzern 
Debenhams ausgeben. 

Tm Rahmen dOT T ransaktion gölten 
die Debenhams- Aktionäre 2,50 Pfund 
in bar imd jeweils drei neue Stamm- 
aktien mit einem Nennwert von 50 
Pence für je fünf eigene Aktien erhal- 
ten. 

Durch den Zusammenschluß der 
Burtons und der Debenhams würde 
ein Unternehmen mit einem Gesamt- 
umsatz von 1,14 Mrd. Pfund (4,4 Mrd. 
DM) entstehen. 

Die Habhat/Mothercare soll für ih- 
re Betätigung an der Transaktion so- 
fort 20 Prozent der Verkaufefläche in 
den Debenhams-Warenhäuson er- 
halten. Außerdem wird die Gesell- 
schaft die Option zum Kauf von 20 
Prozent des Debenhams-Kapitals be- 
kommen. 

Ziel des Übernahme-Versuchs ist 
es, innerhalb der Debenhams-Kauf- 
häuser jeweils mehrere Spezialge- 
schäfte zu integrieren, die von Bur- 
tons und Habitat/Mothercare geführt 
werden. Der Kaufhaus-Konzem hat 
die Offerte als viel zu niedrig zurück- 
gewiesen. 


Wettere Wl iUe ha ftm achrichtee 
Softe 22 


Kraftwerke sichern die Stromversorgung 



Wir planen Kraftwerke und liefern Dampfturbinen 




Elektrische Energie ist selbst- 
verständTich und allgegenwär- 
tig; Zu Hause, in der Öffent- 
lichkeit, am Arbeitsplatz, in der 
industrieten Produktion. Ob 
Fernsehgerät oder Waschma- 
schine, Straßenbahn oder 
Intercfty, Telefon oder Compu- 
ter, Werkzeugmaschine oder 
Roboter oder eine einfache 
Glühbirne: Es »geht* buch- 


stäblich nichts ohne Strom. 

Er muß mnd um die Uhr zur 
Verfügung stehen, soflte mög- 
fichst wenig kosten und 
umweitschonend erzeugt 
werden. 

Unter diesen Rahmenbecfin- 
gungen planen wir schlüssel- 
fertige Kraftwerke. En aktuel- 
les Beispiel hierfür ist der Ra- 
nungsauftragfurein moder- 


nes Großkraftwerk mit Rauch- 
gasentschwefelung, von dem 
benachbarte Industriebetriebe 
mit Prozeßdampf und Wohn- 
gebiete mit Fernwärme ver- 
sorgt werden. 

Neben vielen Komponenten 
liefem wir vor allem die 
.Arbeitspferde": leistungs- 
starke Dampfturbinen zum 
Antrieb der Stromgeneratoren 


für cfie größten Kohlekraft- 
werke in Europa und Übersee. 
Spitzenerzeugnisse der Tech- 
nik, für deren Herstellung und 
optimierten Betrieb heute alle 
Möglichkeiten der Computer- 
anwendung genutzt werden. 
Damit die umweltfreundliche 
Energieform Strom so umwett- 
schonend wie möglich er- 
zeugt wird. 


M«A«N 

Leistung, die überzeugt 
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Rrjnsu't 25 
Ausgezeir 

•'S -.Irenen, L&DKIcu ö- 

V'-* . w — - 


Renault empfiehlt ©If Motorenöle. 



RENAULT 25. 
Automobile Intelligenz. 

ff/i 1 Wieviel ist /I56.25 x Z? Nun, kein ftobfem. Mit 

W jjjh einem Taschenrechner haben Sie in 3 Sekunden die 
V»/ Lösung. Wie lange brauchen Sie, um diesen Anzei- 
gentextzu lesen? Die Digital-Aimbanduhr stoppt es auf 1/10 genau! 
Für wieviel Kilometer reicht der Tankinhali hres Autos noch? Sie 
wissen es nicht! Überall hilft uns modernste Elektronik weiter. Nur 
im Auto fehlt sie oft 

Nicht so im Renault 25 mit Computer-Cockpit: Der 
Bordrechner errechnet die exakte Kilometeizahl bis zum nächsten 
Tankstop. Oder den aktuellen Duiubscbnittsveibreuch. Oder .... 

8 verschiedene Daten liefert der Rechner 

Auch sonst leistet die Elektronik dem Renault 25- 
Fafirer große Dienste: Ein Tempo-Pilot hält exakt die vorprogram- 
mierte Geschwindigkeit Das sprechende Kontrollsystem über- 
wacht Iß Funktionen. Und tritt einmal eine Abweichung aut, so mel- 
det es zJ. .Unke hintere Tür ist offen! 1 Der Fahrer braucht nicht 
mehr dutzende Lämpchen zu kontrollieren, er kann sich souverän 
auf das Verkehisgeschehen konzentrieren. (Ausstattung je nach 
Viersion.) Doch der Renault 25 hat noch mehr zu bieten: Einen 
variablen Kofferraum. Ungewöhnlichen Bordkomfort. Frontantrieb. 
Und Motoren mit elektronischer Steuerung. Von 46 kW (63 PS) bis 
104 kW (141 PS). Vom ökonomischen Turbo-Diesel bis zum 
leistungsstaiten, laufruhigen V6 Triebwerk mit elektronischer 
Benzineinspritzung. Sie sehen ein Renault 25 denkt miL Auf 
allen Gebieten 

Denken Sie jetzt lütte rocht das waren schon alle 
Besonderheiten des Renault 25. Mehr Interessantes unter: Telefon 
02232/73213. Oder schreiben Sie uns. 

^~Ja. leb möchte meto über den Renault ZS wissen. Z ^ 


. PLZ/Wtomort : . 

I Schicken Sie bäte diesen Coupon mit Ruen Namen and Adresse | 
| m rfia Oeotsebe Renautt AG, Kötocx Weg 5040 Brühl L ^ 

RENAULT 












l 

r 

g 

is 

a 

S) 

b 

C 


.UmMPC!/?T.Ti 17 T_ 


18 


FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


DJE WELT - Nr. 119 - Freitag, 34. M** 1985 


Bundesanleihen 


03. 


Ei 


9 neundffl 
F 8 dgl 74 IV 

F 5WdrfJ8U 

F Sfr drf 78 
TW drf 78 1 
4fr dgl 7« 

7fr dgl 740 
6h dgl 77 
Art drf 77 
4 drf 77 
6dglISI 
4fr dgl 781 
4fr dgl TB II 
4*. drf 79 
TV. dgl 791 
IQ dgl 81 1 
VA dgLTVI 
1 dgl 79 1 
IdgLTFN 
TU dgl 798 
7h drf. 7111 
714 drf 80 
«drf 80 
ShogLTS 
tu dgl 801 
«WUrfSOn 
7h drf Bll 
fdgiSi 
7h drf BI Dl 
«fr drf 81 
10h dal 81 

w cur u 

WkrtjlKl 
9h dgl B2 n 
PVf dgi Ä7 
»dgl KM 
8v.drf.87 

7 dgl 82 Dl 
8h drf E 
ThdgLnn 
7fr drf 85 

4 drf 78 H 
Tli dgl HS I I 
8h drf 83 

6 drf. 85 
•h dgl 83 N 
8w drf. 85 tu 
8% dgl 83 IV 
8h dgl O V 
Sh dgl Bi 
*hdrfS4U 

8 dgl 14 

8h dgL 84 Dl 
BhdrfMIV 
SfrOrfMV 
TW dgl 84 
1 7 dgl 8* 

7 dgl 85 
Th dgl HS 
TH dgl 6S 
TW dgl« 

7h drf 85 
7WOOIHOKS 
8h dgl 80 SJ 
J* drf BO&JD 
VdglB7S.11 
fh dgl 81 3.12 
10 dgl <1 S.IS 
fta dgl 81 S.14 

10 dgl 81 5.15 
10» dgLBI S.M 

11 dginS.1T 
10WdglBiS.U 
M dgl 81 S.19 
VW dgl. Bl U0 
18h dgL 81531 
W dgl 81 in 
9hdrf81S25 
VhdrfBZ&l« 
9WdgL0&25 
fh dgl 82 SÄ 
*arf82U7 . 
SW dgl BZ 3J8 
TW drf 82 SJ? 
f dgl 82 SJfl 
Sh dgl 8Z £31 
8h dgl 82SJ2 ' 
8dgL8ZSJ3 
7h dgl 82 354 
Th dgl 82 &B 
Th dgl B5 534 
4h dgl SS 337 

7 dgl 83 SJ« 
7hdgl«SJ9 
TW dgl 85 SAO 

8 dgl S 341 
8 dgl 83 342 
S dgl 83 5U3 
8K dgl 83344 
BdgLS4S45 
TW dgL 84 346 
7h dgl 8* 8/7 
7h dgL 84 348 
7» dgl 84 34* 

7h drf 8* SSO 
7 dgl 84 151 
6h dgl 6« 152 
7h dgl 85 153 


100 J 

1«?J5 

»3 

»3 

wnjj 

lOl/G 

10085 

100« 

1006 

m 

ff.45 

10075 

100/4 

100*5 

707.5 

11075 

in 

104« 

»u 

102« 

16 « 

160 

1116 

9445 

165 

W5JG 

in« 

10845 


705 1003 
1005 10075 
506*28 
506 »3 
1206 1D1J 

107 101/0 

107 100,450 
«07 TOOJB 
707 100« 

1007 1*3 

108 9*,45 
M8 raus 
1208 1003 

109 10Q3 
40? 101$ 

409 1103 
609 102J5G 
709 HKJS 
809 1043 
90? 507.9 

HO? 16« 
i/H 16«. 

4M 1116 
5/90 »4/56 
7/90 1053 
11/90 105.4 
11/90 11H3S 

im io 84 
6/91 10235bG 10195 
T/91 114JbG 115 
9/91 11735 
12/91 1M35G 
1/92 113 
vn 115,1 
*m 1113 
vn. 109.45 
an 106« 

8/92 1093 
tm 1083 

1202 103.95 
1 m 10235 
sm 943 

303 1073 
603 10U 
T/93 10>3S 

803 1863 
kvh ioi3 

1103 10435 

1203 10635 

104 106,45 

204 1063 

304 105 
619* 10635 
TO« 106« 

804 10635 
1004 10155 

1204 9*3 

105 *935 

205 101 bG 

305 101,4 
95 1014 

n in« 

8/85 10013 
10/85 1003 
um in« 

1/86 1013 ■ 

5/86 10195 
1/86 KB 
*06 1Q5.1 
404 103,4 
tos tm3 
8/86 «53 

10/86 10530 
10/86 104« 

11/86 10430 
11/86 10SJG 
11/16 10835 

1206 10*3 
1/87 105.15 
3/87 105« 

4/87 105,1 
407 1B43S 
5/87 10535 
707 10115 
8/87 10535 

907 10435 
1007 1019 
11/87 NBA 
11/87 10195 

1207 1013 
1/88 T013 
308 1007 

508 1813 
608 102.15 

608 107.7 

608 103« 

908 108« 

1208 10435 
1208 10«,* 

509 10* 

4/S? W235 
709 102« 

*09 108,1 
1009 10U 
1109 1013 
12/89 10Q3 

209 9*3 
90 101,15 


117J 

m.4j 

115.156 
113« 
11235 
WÄG 
106,9 
10935 
1D835G 
104« 
10235 
•*3 
irö« 
106Ä 
1056 
1063 
1063 
i«35 
1063 
10W 
«63 
ISS« 
106« 
106« 
107 
102.7 
99« 
993 
. 1013 
KB« 
« 2 « 
101 « 
100.4 
100« 
1H«6 
1013 
HB 
KB 
14B.1 
1IB3 
104« 
18535 
«53 
HH356 
1043 
1053 
105 
1043 

105.15 
HAI 
106,* 
HM« 
1H5J56G 

106.15 

ns« 

1IMJ 

104 

HB3 

IIB 

ms 

101 « 

1003 

1013 
HE.1SG 
10236 

in« 

W6« 

104.15 

1043 

104 

1014 
105,1 
103« 
1014 
1013 
100 « 
9935bG 
101 « 


Bundesbahn 


F 7 dgl 77 
f «dg 177 
F 6 dgl 7811 


2/87 101356 
9/87 99« 
7/88 99 


101 « 

993 

99« 


M drf 77 

5/89 »J 

»J5 

8 drf 7*1 

7/89 1MJ 

10* JSG 

6 drf 7BI 

i/n HJS 

9635 

IdgL 80» 

7/90 «MG 

104/5 

9 drf 81 

3/9 1 «87 

10835 

IflKi drf 81 

m 116,15 

11636 

IDhdgUI 

1171 115A5G 

115/SG 

Sdrf.ni 

m iD4js 

10*35 

10 dgl 82 

m imjs 

IM/SG 

9fr drf 82 

m im 

1115 

Sdrf. 82 

ii m hm äs 

«*3 

7* drf 85 

im ifi,i 

1013 

awdrfo 

jnm im 

10(3 

BW dgl 84 

' A/M IBAJS 

10IA6 

TW drf 84 

10 m «135 

«1.15 

7fr drf 85 

1/95 10815 

100/5 


Bundespost 


F M Bdpact 68 
'F IdtfLEP 
F 8 dgl 10 
F 7*00180 
F IKdgLBD 
f 10 dgl II 
F Wh dgl 8t 
F rowdrf.81 
f VhdgL 87 
f 8hdgL82 
|F 8fr drf. D 
F ThdgLBS 
F tfrdgLU 
F Bfr drf 84 
F 8 dgl 8« 


6 /n uo 

W87 1017» 
3/90 10*3 
9/90 W3 
12/90 10« 
3/89 110« 
609 1113 
18/91 IM/ 
2/92 111* 
6/92 108.1 
10/92 1083 
. Z m HB 3 
9/95 10« 
20* 106« 
tm m«o 


1006 

101750 

10435 

1083 

10 « 

110 « 

1113 

116« 

113,1G 

t083G 

«76 

1 BJ 

103 

1063 

105,1 


Länder - Städte 


S *h Bd.-WUrtl7B 
S BW dgl 82 
14 MV Bayern. 67 
'M 6 dgl 48 
M 6 dgl 71 
M 8h dgl 80 
14 BhdrfR 
M 7* dgl« 

M 6 dgl 64 
M 7h dgl 85 
8 sw Beda 70 
> S dgl 77 
B S» dgl 79 
■ 8fr drf 80 
Br namwiTI 
Br BdgL 73 
Br TW dgl 83 
H BW Häutung 70 
H 6h dgl 77 
H BdgL SO 
H 9h dgl 82 
H TW dgl 83 
■■ 8h dgl 84 

. SHUMfi 71 
F 6h dgl 78 
HoOW 


Hn 7 Wdt^« 


78 


HaidflLl- 
Mi 7» dgl 79 
Ho 7h drf BZ 
HflSdgtß 
ftaBdrf. 8 * 


Hb 7h dgl 8« 
D TW NRW I 


83 

D ThdgLBS 
D SW dgl D 
D Bh dgl 81 
0 8h dgl 84 
D TW dgl 85 
F SfUd.'PL 71 
8» Soor 70 
7 dgl 72 
F 6 dgl 71 
H 7hSeM.-K.72 
H 8 dgl 84 
S TU Snmgart 71 
S 7h dgl 72 
S «dgl« 


16 1006 
92 1«3 - 
17 1015G 
SS 1D0G 
88 98,45bG 
98 106«bG 
*2 1WJ5ÖG 
S IfllSbG 
** 10UEG 
95 HD 
E 10066 
E 100.15 
m 993 
OB 1053 
a 101356 

87 lOIJbG 
«3 101,16 
05 1003 

92 993 
92 1083C 
92 113 
92 101 
94 1 01256 

86 10136 

88 993 
B5 100L76 
ST «156 

87 10.16 

er miG 

92 101756 

99- tat» 

94 1046 
*4 IfllSbG 

93 10 
93 HB« 

99 103G 
93 105« 

*2 103 

VS 10095 
84 1003 • 

S5 100756 • 

ei ioo«6 

88 144 

er ui 

*4 104« 

« «1,156 
V «130 
*3 HA75G 


«06 

106 

10156 

WOG 

* 8 flbG 

1007566 

1036 

10 S 6 G 

1043566 

in 

10066 

<0015 

9*3 

«53 

in«c 

10I3G 
101,16 
10166 
*93 
KB3 
11S 
101 
105« 
«136 
*9366 
10030 
101.1 
102.16G 
10136 
101756 
1313G 
1E3G 
10166G 
1013866 
103« 
«7366 
H&3S 
10466 
100 « 
1«36 
10075 
«HEG 
*M 
I« . 

HM3 

«13 

1B 

IW 


Zinssenkung gestoppt 


ln 


Der wieder anziehende Dollar In Verbindung mit lallenden Bonde-Natt 

den USA haben den devtrehen Rentemaaifct vnmnidieit Auf de» jetzt 

Rendite iiiveau kfMinst «Wg« Material beraes, das im Bwricb dar SfhitScbM 
Anleihen z» Kursen aufgenemiiien wurde, die bis zeQ 3 DPrazeiit(NiiiktBB unter denen 
des Vertaget lagen. Die Rentonhandler steife« sich fetzt auf «fee Kensefldtonmgs- 
phase ein. Die neue slebenprozeatlge Chira-Anlelhe itfifit dessenungeaditot wf 
rage* Interesse. 


M 7 dgl Ff« 

8 S BarLfbmfii. Pf 7 
B 7 dgl PI 31 
B 6 dgl Pf 3* 

8 6W dgl PI 0 


10056 «036 

10236 «236 

10036 HQ36 
?8«6 N35G 
**36 9936 


Hn5BrHonn.HypO.Pn 
MiTdgL Pf OO 
Hi TW dgl PI 87 
Hfl«dgLS2* 

Hfl 7 dgl KS 50 
P 5Di.CiBbad.Pi44 
D SdgLPf 54 
D 6dgLPM0 
0 6 Ud*mß 
D 6» dgL Pf Hl 
D T dgl M 143 
D 7 dgl KOI U 
H SW 06-Hfpabk. PI 21 
H SWdglP/50 
H 9dglKS139 
F 8 DLGaubk. PI 216 
f dgl PI 20 
H 5W DG-Hypobk. KS 9 
H fdgUSK 
5* DLGaniifc. B 70 


1186 
«256 
«13G 
» 3 6 * 
101.190 
12036 
1166 
1466 
«6 
KG 
986 
1806 
11*0 
7530 
10 U 6 
1D0L4G 
HM JO 
11136 

raejo 
97 JG 
100J6 
1005 


F Ah dgL IS 73 
F «tfäjlBSO 
F 6 DgzDUEonmJIO $8-4 06 
F 4 dgl KO 46 046 


F TW dgl KD 185 


Bankschuldverechr. 


4 ABg. Hyp, PI 1 
<W dgl Pf 5 ' 
TdgLPf 2 
TWBaMaPMM 
9 dgl Pf 106 
«dgl Pf IM 
. 7 dgL KS 132 
F 8 dgl 88155 
F 9dgLKSM9 


M SWB0MrJ4DbaPI14 

dl Fl 20 


M «dgl 

M 6h dgl Pf 2 
M 7 dgl PI 3 
M 6WdgLKSU 
M TW dgl KSE 
M S Bayardfypo PI 33 
M SW dd Pf 11 
M 6 dgl Pf 14 
M BdgL HO PI SO 
M M dgl Fl 10 
M 6 dgl K51 
M 6ldo.Arfb.ei5 
M 6dgL S 16 
M 6 dgl 617 
M BW dgl BO 49 
M 8W dgl BO 48 
M TM Bayibkgz. Pf 1B 


863G 

*26 

1006 

10636 

10JG 

11136 

108,46 

«80 

10136 

036 

8436 

1887SG 

«8756 

108516 

1E25G 

1243G 

TJOG 

81566 

WOG 

B9G 

0 JG 

«J5G 

»36 

».16 

10836 

10826 

10136 


8636 
V 2 G 
1006 
«636 
10JG 
11136 
1D03G . 
20881 
«136 
»30 
8436C 
108756 
10856 
W85JG 
1025G 
12436 
130G 
8256 

ioog 

896 

99.9G 

»J9G 

»36 

».10 

«836 

«826 

1S13G 


5 Bam.VWbk. Pf 11 
6dglPf 4 
md 0 .H 3 
6 Md 0 .M 12 


12036 

HG 

9S3G 

K3G 


12030 

HC 

*836 

915G 


.10.1G 

F 9 dgl KD 129 U8SG 

Ha4 DtHvb- Hann. PI 91 8150 

Ha 7 dgl KS 101 1089G 

Ha 10 dgl KS 134 1006 

thShd^-KSliO «06 

Br 5 DLHypF-BK Pf 41 «1J5 

8r 4 dgl Pf 57 »G 

Br 5 dgl PI 57 706 

Br 7 dgl P1 123 0.156 

Br 5W DlHypJF-SF KS 74 81G 

Br 6 dgl K5 86 HO 

■r 6h dgL IS 25* 98366 

F 5 Dl PtanrfM 1 . Pf 0 BOG 

F 5» dgl Pf 9 876 

F 6dgL Pf 1*2 847 

8 9Dl.Pt WlBrt.412 10815G 

Br 5W Dt&MKU. PI 0 88JG 


118G 

HJSG 

«13G 

et»- 

«1,136 
12856 
11566 
I46G 
HG 
95G 
906 
1006 
lWG 
7Sb66 
«E2G 
«840 
«UC.. 
11136- 
«876 
97 JG 
100,16 
«OG 
S9G 
84G 
10,16 
108056 

8236 

«896 

«86 

«OG 

in« 

«IG 

>06 

0,150 

nG 

HC 

H356 


Br 6MdgLPfE 
Br 6h dgl Pf 60 
Br ih dgl Pf 74 
Br 6W dgL Pf 76 
Br AM dgL Pf 77 
Br 6dgL-PI42 
Br BWdgLPf47 
F S Ffl Hypobk. Pf 66 
F 5» dgl Pf 53 
F 6dgLPf7* 

P * dgl Pf 138 
F 6» dgL Pf 183 
H 5Hbg.l6tL.Pf2 
K 4 dgl H 
H 6 dgl 47 
5 Hrfsba Pf B 
4 dgl Pf 00 
F BdgL Ff 73 

4 OgL KOS 
H BHypJLWig. Pf H 
H 6M dgl Pf 80 

8 dgl H0 175 

9 dgl KO 259 

5 Ibt Rhpfob Pf 4 

5 dgl Pf 12 
7 dgl Pf 25 

6 dgl MO 30 
SW Ibh Saar Pf 1t 
TdgLPf 12 
4M dgL KOB 
BM dgl KD 81 

S BW IKbKBodw- PI8 
S «dgLPfa 

8 6 dgl Pf 4* 

~ BhdgLXXt 
4 IbUrHcM. Pf 09 
H 7dglPf0 
H BWdgLKSTB 
H 10 dgl 6 95 
H 1 1W dgl SH 
M 6W MOndLHypoiPf IM *136 
H 4M No<dh]>p.WflK Pf 24 1043G 
1082S6 


1806 

98JG 

100 G 

»356 

»36 

»35G 

«876 

7V5G 

E25G 

8826 

»3G 

*2366 

1186 

HG 

B85G 

«96 

*896 

HB356 

«IG 

8875 

983SG 

101350 

1B135G 

1173 

TXSO 

10,16 

»«G 

«36 

w«G 

10 

104,16 

1B2JSG 

H36 

926 

10836 

V 

0 

«82SG 

1WJ5G 

1187IG 


B 7 G 

CST 

«8156 
M3C 
«066 
9895G 
»356 
»3SG 
H35G 
»356 
«896 
75J5G 
01296 
83JG 
»30 
91556 
IMG 
HG 
8556 
«9G 
18*6 
«1656 
1016 
0875 
*835 
101 «G 
« 1 « 
1175 
73L25G 
W81G 
»350 
«SAG 
»J5G 

na 

HM.1G 

102356 

H 5 G 

92G 

10BG 

8B3 

0 G 

«8256 

108756 

110J5G 

913G 

«436 

«82SG 


Hn 7 Nord. Ltak. Pf 1 

10836 

100JG 

Ho TW drf PI 4 

*136 

«36 

Ho 8 dgl PMS 

«816 

HU« 

Ho 9 drf KD B 

WHIG 

«nie 

Ha 715 dgl B6 

toi AG 

Ul 36 

Hn 10 drf «57 

1503G 

«Q36 

F 5PfBtz.Hnn.Pf40 

1166 

114G 

F 6 drf Pf 51 

907G 

90JG 

F 6 drf PI *S 

S2G 

DG 

F 7 drf Pf 114 

IOOG 

«OG 

D 5 KW BodmerPf C 

1266 

1Z6G 

D 5fr drf K 

1076 

107G 

D * drf Pf U 

1056 

«SG 


*dgLPf U 
MV dgl Pf 47 

SbdgLKQM 

7W dgl KO 77 
5 HMtypLMaan/lPg*. 
SW dgl Pt IW 
TdgLPHS 
Tagt Pf ia 
BdgL Pf 177 
AdgiB77 
5SUfr3M8rPf17 
SW dgl Pf 24 
5 dgl Pf 34 
SW dgl Pf 6 
4 dgl Pf 36 
7 dgl IH 41 

IdgLPin 

9 dgl Pf 41 

iSdMeypJHB 


*80 
906 
1266 
100G 
1106 .- 
74J5C 
«IG 
HG 
101 AG 


124JS6 

1VJ5G 


HO 

906 

12*0 

«OG 

11 OG 

74250 

11716 

HG 

«13C 

856 

124JSG 

«7JSG 


98256 

8840 

♦8156 

106 

100G 

99 JG 


98256 

85A6 

*8136 

toir. 

«06 

»JG 


M 6 S&dbodan Pf Al 
M SM dgl Pf 37 
M 6W dgl Pf 143 
M 7 dgl Pf 0 
M 7» dgl Pf 104 
M 7 dgl KS 49 
M TWdgLBH 
M IdgL KS 133 
M 9 dgl KS iE 
M 9M dgl KS 171 

M SVnbook M»g3fK 

M 4 dgL Pf 95 


M TdgLPf WO 
JWwtUII 


PtBP 

D 4h dgl Pf 4E 
D 9» 4gL PI «0 
0 8 dgl Pf 1QI5 
D 4h dgl KO *20 
D 9h dgLHOISOI 
D BWddUBIZn 
D IdgL B 1512 
0 4M dgl IS 679 
D 6Wnd LofldPf 16 
D CM dgl Pt 19 
D 7 dgl PI 20 
D 8h wutLHrfkPfSSO 
D 9h dgLPI 564 
D 9» dgl KS 324 
S iWlcHvpaPf 84 
~ 7dgLKS5B 
6W MrJCals Pt 1 


HS 6 

8 » 

10856 ' 
»JSbG 
W30 
98J56 
«16 
18BJBG 
UMJ56 
»8256 
11736 ' 
uze 

1082SG 

18806 

«876 

1WJ5G 

1IBJG 

»36 

1D9AC 


9856 


»J56 

1016 

98256 

1016 

»1756 

HMJSC 

«4J3G 

11730 


18GL25G 

«8196 

«876 

«9,750 

HBJ6 

»3G 

109 AG 


HB3G 

»JbG 

MT 


1E3G 

WJG 

896 

«4T 


101756 

18BJG 

HG 

1003G 

943SG 


«26 

««.IG 

HO 

10896 

94350 


SonderinstHute 


D 6 DSU Pf 28 
D 6 dgl Pi 47 
O JOOLPta 
D TW dgL Pf 99 _ 

D IdgL Pf 104 
D BdgL Pf 165 
D 5»dgLRSe 
D 6 dgl SS 74 
D Id«. RS 120 
D SWdgLBSlB 
D 7 dgL SB UZ 
D *» dgl RS 172 
D IdgL RS 1W 
D MdgLRSIH 


D IIKdjLRSiK 


D >nwi. 

D 7h dgl 79 
,D 8 dgLBI 
lF NKMdftn 

8M KMLMMlaufbR 

7WdgLE 

BWdgLB 

ThdgLH 

7WdgL84i 

TW 00 . 148 

TW dgl E m 

. 7h dgl 85/90 

F ThdgLOSm 
f AMeänlkens 
F 6 dgl IBM 

F £ dgl 63 19 
TW drf.RS 27 

6» dgl IB 10 

7 dgl *4 
7 dgl 99 

I dgl 101 
TWdgLin 


F 9M dgl 126 
D BUüGlS 


1576 

D SW dgl IS n 

D Shdrfn 

0 7 drf 7* 


9856 

er» 

HG 

1B85G 

1056 

iaubG 

WJ5G 

9856 

100 G 

1DU5G 

100256 

1D2J56G 

«7356 

HOG 

«1736 

101366 

«136 

«83» 

115,16 

«536 

1B1A56 

«W 

1806 

WJG 

101356 

101356 

«23 

«13 

»36 

»356 

»36 

101 » 

U82SO 

10850 

«OG 

1BJ5G 

102JS 

1D43G 

10876 

1HW5 

036 

101 


9856 

»36 

HG 

10886 


HB36G 

»JSG 

*836 

1B2G 

WJ56 

W0J5G 

«17566 

«7 JSG 


«4J5& 
WljOSG 
«13 
«B35 
113,1 
«63 
in AEG 
JS5JG 
1806 
1012G 
10135G 
101356 
«13 
«1456 
»36 
»JBG 
9836 
WAG 
«■JSG 
«85G 
«OG 
HBJ5G 
HUB 
«436 
10876 
100.45 
0JG 
1011 


ladustrieaaleibeB 


ABacfamik. 78 
8 dam. Heb 71 
7h Cond Gvanl 71 
5h HEW 62 
TW drf 71 
IWHaipn» 
TUHofSn 


»6 976 

108lbG «8851 
1Q85G «8566 


«836 «836 

ZJSG Z3SSG 

100JSG «8JS6G 


7» KcmkkK 71 
TW KQbOx* 71 
7h dgl 71 
7» dgl 76 
7W nficioarW. 71 
• drf 72 
6HrfK61 




iRhAlH.fi 
6 drfa 
«ß 
* drf 45 
7h drf 71 . 

7 drf 72 
6IBL-LUlaB.fi 
6h drf IS 

8 ScflüMog 71 
7MT1 mma7t 
S drf 72 

7h drf 77 
8VEW71 
4h dgL 77 
7 VW 72 


1082S6 
108256 
1085T 
«851 
100JSG 
«87 
»36 
I845G 
98 » 
0J5G 
WJG 
»jsr 
» 3 T 
«825G 
WOG 
99 JG 
10.16 
«U 5 T . 
«DJSG 

wir 

«OG 

101 

»i*S6 

W 3 S 


«8B - 
«825 
«851 
«836 
«82566 
«8*56 
»36 
98450 
9 MT 
WJ3G 
0.16 
«ar 
»jr 
«8J5 
«06 
»360 
«126 
H71J5T 

in« 

«876 

«OO 

«85 

»35T 


Optiontsdieme 

F MBA»» 

953 

*5 

F 11 BASF OvadaoO 

71 . 

71 

F 3BÄSP« 

453 

IS 

F 7fr Boyar Int. Hn. 29 

77*« 

763 

F «fr drf« 

W 

m 

F Sfr Bayer 54 

743 

75J 

F 7fr drf 88 

»3 

59 

F 7frBHF8fclnUI 

903 

«3 

F Sfr Coamaabk. 78 

573 

581 

F 5 Co* 84 

533 

55J 

F BhDagnwB 

145 

ISO 

F 4frDUtt.CcnVL77 

1583 

MO 

F 3frft.8kJM.8S 

1911 

10 

F 4 ftrodBfcloLSS 

<11 

a 

F idrfOU 

•85 

6*3 

F B Dmdoar Bk. S4 

793 

BO 

F SW Hama84 

545 

540 

F «KoacfntTS 

422 

420 

F Afr drf 1* 

n 

■9J 

F 8 HoadntSS 

HBbG 

HBJ 

F »IMMM 

418 

440 

F 71k HapSynJtiibbaiBZ 

1955 

19» 

F SfrJwoofi 

3500 

5450bG 

F SWKkmAMMM 

«00 

1015 

F 5frKHAofS4 

483 

47J 

F Sfr Unfeba.84 

10*3 

«4 

F 5fr MttebbMSf 

895 

950 

F 5fr Mppoa Ffrorf* 

lUObG 

11» 

F 9 PnmagB4 

513 

515 

F 5fr RbyifeniWO 

F 6fr SdMdagD 

1200 

■w 

n5or. 

W1J 

f nsmtmes 

551 

324 

F SfrTnonaJIU 

51066 

5«bG 

F 3fr drf _B A4 

500 . ' 

4« 

F 4 VabaSI 

48 

«83 

F «WWM6F.73 

104 

«JbG 

M Smpl 78 

4lb6 

45 

F AfrObwGtfgylS 

KSO 

1880 

F Gomnbk.M 

47J 

473 

F TCtmmMt felmP 

449 

46J 

F Irtt^flav»! 

<7J 

03 

F MHM0 

240 

2406A 

Optionzaa leiben 

F Bfr BASF 74 PL O. 

145T 

142 

F Bfr drf 74 a, Ol 

TOI 35 

«US 

F 3drf B5 ihO. 

12475 

12875 

F 3drfhOL 

F Sfr BayarSI xOk 

7475 

129 

»JS 

129 

F 3fr dgl 1*0.0. 

77J5 

773 

F TS BHF BUolBS m. O. 

«7 

W8SG 

F TfrdrfBSoA 

84JbH 

84J6B 

F Sfr Ckoti FJH n.O, 

*636 

9430 

F Sfr dgl B*aOL 

DG 

■■G 

F Sfr CÖ6UJB n.OLDM 

U9JT 

«93T 

F Sfr dgl 78 o. Ol DM 

H57 

*53 

F S ConO 84 dl O. 

158 

138 

F 5 drf 8*0.0. 

86366 

A856B 

F 4W OLOklrac 78 oO. S 

137,257 

134T 

F 4fr drf TB o. O. S 

915 

fl 
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Davtkiefed^nrnf r . 

thn^ri für. 

Softwamöngeboti^Vw 
mätemni ftnwftÄ»; 

Kommöl Sie 2ü 


MS^-DOSiö tftt 


TANDY 


COMPUTERS 

...Der Grund ist klar 


SENDEN SIE MIR BITTE UMFASSENDES 
INFORMATIONSMATERIAL. UBER DEN TANDY 1000. 


I 


Firma: 

Name: 


Erhältlich t. allen TANDY Verkauf* 
Cei.dcn TANDY VerTiac^ Partnern 
liecencon Äntv.crtschein oder ru-e r 

Rufnummer 02102/471096 


Strasse: . 
PLZ/Ott 
Telefon: . 


Zurücksenden an : (bzw. legen Sie Ihre Visitenkarte beO 

TANDY COMPUTERS - Christinenstr. 11 - 4030 RATINGEN 1 


il 

I 

I 

z 

I 





++ + lMB'85.Köin^n^^ 

veronstalhJng der 

^ er demonstnere 


■anene t- ■ - • 

^¥^!SÄ^Ä eidün9S - 

«fon fitnnd. 


in voller FunkJion. 


iscnB»* fe u-i W 85 

0 i-BrtaSf 4 .,bH 5 a , i»i*rt» 

Wer im Branche umfasend 

Technologie-Transfer^^ ^ ^ krjmmt- 
prüfen, testen und^_ MB Köln gibt es teme 

Muß kommeaDainZU^ n schon allein 
^Ä^bÄous 80 Staaten. 


teWeHwe» 


BdkMduagstediiiifiche. Tagung 

Ver anst a lt e r : BeMekkingdechnisdies Institut e.V v 
Möncheng lodbach 
(technischer Berater der IMB) 

Do. , 6 ., und Fr.,7Junil985 - Die international 
bedeutendste Fadweranstaltung der Branche. 
Von Praktikern für Praktiker. 


, Kö | n snjdicrt das Management 

r^ U ^du°nT^^ un9 




IMB - Internationale Messe 
fur-Bekfeklungsmaschinen Köln 

Dienstag, 4* bis Samstag, 8 Juni 1985 


Mob»- lind Aüsdeftungs-Ges. nvb.K.' KöK 
FMbdi 3 J 07 «. SODOfCAH 21 , 
TeWonW 221 ) 82 1 Uetac 8 873426 . 
Tofcfcw 3 /lp (OMI) 821 - 2574 . 


^KSInAlesse 


No kann man alle 
Segekdieiite machen? 


Natürlich beim DHH, 



Fordern Sie unseren Prospekt an:? 
Deutscher Hochseesportveiband 
.Hansa' e.V.. Postfach 30 12 24. 
2000 Hamburg 38. 
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Wer sich überden Fortsdmtt bei 
der Automobil-Sicherheit informiert, 
wird feststellen: 

* Zu mehr Sicherheit führt mehr 

Automobil-Elektronik. 

Und bei Automobil-Elektronik 
führt BMW. 


* 
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Dfe klassischen Probleme der Automobü- 
S Icherheit- also z.B. die einwandfreie 
Funktion derSichertieitszeile bei ver- 
schiedensten Koiflskmsfbrmen— werden 
heute von jedem anspruchsvollen Auto- 
mobil hersteiler überzeugend gelöst 
Denn das dazu erforderliche Wissen ist 
inzwischen Allgemeingut 
Unterschiede dagegen sind bei der Erfah- 
nmg mit der Technik festzustellen, die den 
entscheidenden Fortschritt zur automobi- 
len Sicherheit der nächsthöheren Stufe 
möglich macht: Automobil-Elektronik. 


BMW hat die grundlegende Bedeutung der 
Bektronflcfw dte Zukunft des anspruchs- 
vollen AutomobUs früher als andere 
erkannt- und sie deshalb kon^qüenter 
zig Lösung komplexer Probtemeejnq e- 
setzt 


Ein Vorsprung an Khovehow; dar sich nicht 
nur bei der TWebwerfcs-EJektronik und 
bei Prüf-, Warn- und Informationssystemen 
für BMW Fahrer auszahlt, sondern auch bei 
der Sicherheits-Elektronik. 
Mitdieserumfassenden Erfahrung ist es 
uns auch möglich, neue Probleme schnel- 
ler und zuverlässiger zu lösen. 

Ein Beispiel dafür ist die Sensortechnlk, 
die der Elektronik dfe nötigen Informatio- 
nen über vielfältige mechmtische und 
thermische Funktionsabläufe vermittelt 
Ohne höchste Zuverlässigkeit bei dieser 
Sensortechnlk wären viele wichtige 
Slchertieitsein richtu ngen überhaupt mein 
denkbar. 


Mit dem frühzeitigen und konsequenten 
Bnsatz anspru chsvoller Elektronik hat 
BMW im üb rig en auch PlonleHletetung en 
für alle erbracht 


«d viele und selbst renommierte 
tobühersteller dem Fortschritt 
Automobil-Elektronik noch ableh- 
..«..r.tuuvtaiwlMi hat BMW durch 



mer breiteren tinsaiz im muueir- 
mm diesen neuen Technologien 
I gemeinen Durchbruch verholten, 
n Erfolg, daß Stück für Stück jetzt 
ährer anderer Marken bei neuen 
obilen den einen oder anderen 
der Automobil-Elektronik geboten 


nen. 

le aber alles das, was für viele 


entscheiden. 



Es gibt viele Beispiele, die deutlich 
machen, wie untrennbar höherwertige 
Sicherheit beim Automobil mit Elektronik 
verbunden ist Einige stellen wir Ihnen hier 
vor. 


BMW war Mitentwickler dieses Systems. 
Heute ist es bereits bei fast 50% aller BMW 
Modelle serienmäßig. 


4-Gaaq-ABtoflMlk nut etekhoabcfe- 
Mralisdter 


( BH 

Eröffnet völlig neue Möglichkeiten, 
steigert die Fahrsicherheit-zJ3. im Winter- 
betrieb - durch spezielles Direktschalt- 
programm. 


Bonfcootpufer. 

Neben anderen Funktionen ist eine Außen- 
temperatur-Anzeige mit akustischem 
Warnsignal integriert~z.B. zur Glatteis- 
wamung. 

Cfcedc-CMlroL 

Überwacht ständig wichtige Flüssigkeits- 
stande und die Funktion von Z.B. Außen- 
beteuchtung und Bremslichtern. 

Me—enf Sdmf l uug für clcki i hd i c SHz- 
verstefibflg. 

Verschiedene Fahrer können ihre Indivi- 
duell optimale Sitzposition speichern und 
jeweils Sofort abrufen. 

Airbag. 

Bei BMW mit 3 Sensoren für größtmögliche 
Zuverlässigkeit Eine Sicherhetts- 
schaitung gewährleistet die Systembereit- 
schaft auch bei Ausfall des Bordnetzes 
(in der Bundesrepublik ab Juni ’85 liefer- 
bar). 

MveauKggGerawg für <fie Hinterachse. 

Verbessert nicht nur den Komfort, son- 
dern gewährleistet bei Jedem Beladungs- 
zustand bestmögliche Fahrstabifität 

BMW wird auch weiterhin durch konse- 
quente Arbeit den Vorsprung an Wissen 
und Erfahrung ausbaüen. 


Und das umfassende Know-how wird sich 
immer wieder positiv auswirken bei den 
neuen Sicherheitssystemen der Zukunft, 
die ohne Elektronik nicht denkbar sind. 
Deshalb können Sie als BMW Fahrer 
davon ausgeben, heute wie morgen an 
der Spitze der Entwicklung zu fahren. 
Auch bei der Sicherheit 

BMW In Btx * 20900» 




* 
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Warenpreise - Termine 

Klein© Abschläge veizeicfineten an Mittwoch die 
Gold* und Silbe ntotiemngen an der New Yorker Co »ex. 
restor ging dagegen Kupfer aus den Markt Während 
Kaffee fester notierte, konnte sich Kakao mit Ausnahme 
des bruchteilig festeren Kassa-Monats knapp behaupten. 

Getreide und Getreideprodukte I'nSymiim] *. 5 . 
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Allianz Versicherungs-Aktiengesellschaft 
Berlin und München 


Allianz 


Einladung zu der ordentlichen Hauptversammlung, 

die am Donnerstag, 27. Juni 1985, 10.00 Uhr in unserem Geschäftsgebäude Könrginstraße 95, 8000 München 44. stattfindet 


Tagesordnung 

1. a) Vortage des fest gestellten Jahresabschlusses (Jahresbilanz 

sowie Gewinn- und Verl us tre ch nung) mH den Berichten des 
Vorstands und des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 1984 
b) Vortage das Konzemabschlussea und des Konzemgeschäfts- 
berichts für das Geschäftsjahr 1984 

2. Verwendung des Bilanzgewinns für das Ge schä ftsjahr 1984 
Vorstand und Aufsichtsratschlagen vor, den Bilanzgewinn in Höhe 
von DM 128.300.364 wie folgt zu verwenden: 

a) Ausschüttung einer Dividende von DM 1 1 auf jede der 
10.024.000 gewinnberechtigten Aktien ä nom. DM 50,- 

DM 110.264.000 

b) Einstellung in die freien Rücklagen 

DM 12.400.000 

c) Zusätzlicher Aufwand aufgrund dieses Gewinnverwendungs- 
beschiusses 

DM 5.636.364 

3. Entlastung der Mitglieder des Vorstands für das Geschäfts- 
jahr 1984 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, Entlastung zu erteüen. 

4. Entlastung der Mitglieder des Aüfsichtsrats für das Geschäfts- 
jahr 1984 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, Entlastung zu Brteilen. 

5. Genehmigtes Kapital 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor. ein genehmigtes Kapital 
von 150.000.000,- Deutsche Marti zu schaffen. Dabei soll der Vor- 
stand das Recht erhalten, für Aktien im Nennwert von 5.000.000 
Deutsche Mark das Bezugsrecht der Aktionäre suszuschließen. 

§ 2 Abs. 3 der Satzung soD unter Wegfoll der bisherigen Regelung 
folgende Neufassung erhalten: 

Der Vorstand ist bis zum 26. Juni I960 ermächtigt, das Grund- 
kapital von 601 .440.000,- Deutsche Mark um bis zu 150.000.000.- 
Deutsche Mark durch Ausgabe von auf den Namen lautenden 
Aktien im Nennbetrag von je 50,- DM gegen Geldeinlagen zu er- 
höhen. Dabei kann er das Bezugsrecht der Aktionäre für Aktien im 
Nennwert von 5.000.000 Deutsche Mark ausschüeBen und den 
Beginn der Gewinnberechtigung abweichend vom Gesetz be- 
stimmen. 

6. Ausgliederung des drekten Versicherungsgeschäfts 

Es ist eine Änderung der Kbnzemstruktur durch Übertragung des 
direkten Versicherungsgeschäfts beabsichtigt. Die neue Struktur 
eröffnet einen größeren unternehmerischen und finanziellen Spiel- 
raum für Beteiligungen an Versicherungsgesellschaften und son- 
stigen Unternehmen. Die Allianz-Gruppe erhält damit weltweit 
mehr Beweglichkeit im Wettbewerb, so daß sie auf Veränderun- 
gen der Märkte schnelier und besser reagieren kann. 

Der Vorstand hat von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, gemäß 
§ 1 19 Abs. 2 AktG die Zustimmung der Hauptversammlung zu 
beantragen. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor zu beschließen: 

Die Hauptversammlung stimmt der Übertragung des direkten Ver- 
sicherungsgeschäfts zu. Das gesamte selbst abgeschlossene 
inländische Versteherungsgeschaft und cfie inländischen Be- 
tretest ätten werden auf eine Gesellschaft übertragen, deren ein- 
ziger Aktionär die bisherige AIBanz Versicherungs-AG (künftig ■ 
Allianz AG Holding) ist Diese Gesellschaft übernimmt die Firma 
.Allianz Vom k*erungs- Aktiengesellschaft". Sie wird mit einem 
angemessenen Eigenkapital ausgestattet Der Vorstand der 
Allianz AG Holding wird ermächtigt, dieses Eigen kapital entspre- 
chend den wirtschaftlichen Erfordernissen durch Kapitalerhöhun- 
gen der Geschäftsentwickiung der Allianz Versicherungs-AG (neu) 
anzupassen. 

Das direkte ausländische Versicherungsgeschäft soll teilweise 
ebenfalls auf die Allianz Versicherungs-ÄG (neu) und im übrigen 
auf ausländische Gesellschaften übertragen werden. 

Oer Vorstand wird ermächtigt, die für die Durchführung erforder- 
lichen Maßnahmen festzulegen. 

7. Satzungsänderung 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen folgende Satzungs- 
änderung vor 
§1 

1. Die Gesellschaft trägt die Firma Allianz Aktiengesellschaft 

Holding und hat Ihren Sitz in Berlin und München. 

2. Die Gesellschaft leitet eine Versicherungsgruppe, die in afien 
Zweigen des privaten Versicherungswesens Im In- und Ausland 
tätig ist. Sie halt ferner Beteiligungen an in- und ausländischen 
Versicherungsgesellschaften, Industrieunternehmen. Vermö- 
gensanlagegeseflsehaflen und sonstigen Unternehmen. 

Die Gesellschaft ist im Bereich der Kapitalanlage sowie des 
Vemuttlungs- und Dienstleistung sgeschäfts tätig. 

Als Rückversicherer übernimmt die Gesellschaft vornehmlich 
Versicherungsgeschäft von Konzemgesellschaften sowie son- 
stigen Unternehmen, an denen die GeseBschaft unmittelbar 
oder mittelbar beteiligt «st 

Das direkte Ver&cheningsgeschäft ihrer ausländischen Nieüer- 

lassiffigen betreibt cfie Gesellschaft vorübergehend bis zur Ab- 
wicklung oder Übertragung auf andere Gesellschaften. 


3. Die Geseöschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen be- 
rechtigt, cfie geeignet erscheinen, dem Gegenstand des Unter- 

nehmenszu cfienen. Sie kann andere Unternehmen gründen, 

erwerben und sich an ihnen beteiNgen sowie Unternehmen lei- 
ten oder sich auf die Verwaltung der Beteiligung beschränken. 
Im Rahmen ihres Untemehmensgagenstandes ist die Gesell- 
schaft berechtigt, Krecfite aufzunehmen und Schuldverschrei- 
bungen auszustellen. 

Absatz3 (Bekanntmachungen) wird Absatz 4; Absatz 4 (Geschäfts- 
jahr) wird Absatz 5. 

§4 

Absätze 1 und 2 unverändert 

3. Verfügungen des Vorstands über die von der Gesefcchaft ge- 
haltenen Aktien der AIBanz Versicherungs-AG, München, und 
die Gewährung von Bezugsrechten auf Aktien dieser Gesell- 
schaft bedürfen der Zustimmung der Hauptversammlung der 
Allianz AG Holding. Dies gilt röcht, wenn der Erwerber ein mit 
den Geseflschaften konzernverbundenes Unternehmen ist. 

§10 

1. Die ordentliche Hauptversammlung findet innerhalb der ersten 
14 Monate nach Ablauf des Geschäftsjahres statt. 

Absätze 2 bis 4 urrver&xlert. 

§11 

Absätze 1 und 2 unverändert 

3. Die Beschlüsse der Hauptversammlung werden, soweit nicht 
zwingende gesetzliche Vorschriften entgegenstehen, mit ein- 
facher Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefaßt Dies gilt 
auch für Beschlüsse gemäß § 4 Abs. 3 der Satzung über die 
Aufnahme konzemfremder Aktionäre in cfie Allianz Ver- 
sicherungs-AG. Sofern das Gesetz außer der Stimmenmehr- 
heit eine Kaprtalmehrtiert vorschreibt, genügt soweit gesetzfich 
zulässig, die einfache Mehrheit des bei der Beschlußfassung 
vertretenen Grundkapitals. 

Die Überschrift .5. Zweigniederlassungen" und § 12 entfallen. 

Abschnitt 6 wird Abschnitt 5. Er erhält de Überschrift , ^Jahres- 
abschluß". 

§13 wird §12. 

§ 14 wild § 13. 

§15entiäBt 


8. Zustimmung zum Beherrschung»- und Gewinnabführungsvertrag 
mit der Allianz Versicherungs-AG (neu) 

Der Vertrag sieht im wesentlichen folgende Regelungen von 
Die Leitung der Allianz Versicherungs-AG (neu0 wird dör AJSanz AG 
Holding unterstellt Die AIBanz Versicherungs-AG (neu) hat ihren 
Gewinn, soweit er nicht ln freie Rücklagen emgestBilt wird, an die 
Allianz AG Holding abzuführen. Diese hat dafür etwafeg Jahres- 
fehfoeträge der anderen Gesellschaft auszugleichen und deren 
Eigenkapitalausstattung gemäß den gesetzlichen Kapitalaus- 
stattungsvorschriften zu gewährleisten. Der Vertrag soQ mit föok- 
Wirkung ab 1 . Januar 1985 bis zum 31 . Dezember 1 989 gelten und 
sich um jeweils 5 Jahre verlängern, wenn er nicht geküncSgt wird. 
Der vofistärfoige Wortlaut des Vertrages kann to dem Geschäfts- 
gebäude der Gesellschaft eingesehen werden. Er ist in den „Er- 
läuterungenzurNeugfiedenjng** enthalten, cfie jedem Aktionär auf 
Verlangen zugesandt wenden. 

Vorstand und Aufsichtsrat schtegen vor, dem Vertrag zuzu- 
stimmen. 


9. Wahl zum Aufsichtsrat 

Der Aufsichtsrat setzt sich nach §96 Abs. 1 AktG und §7 Abs. 1 
Nr. 3 MrtbestG zusammen. Die Hauptversammlung ist an Wahl- 
vorschläge nicht gebunden. 

Herr Dr. Fiiderichs hat angekündigt, daß er zum Ende der Haupt- 
versammlung sein Mandat als Mitgfied des Aufsichtsrats nieder- 
legen wird. Der Aufsichtsrat schlägt vor, an seiner stade für die 
restliche Amtszeit Herrn 

Or. Wattgang RÖSer, Frankfurt, Sprecher des Vorstands der 
Dresdner Bank AG, 

als Vertreter der Aktionäre zum Mftgfed des Aüfsichtsrats zu wählen. 
Ais ErsatzmitgSeder werden - in dieser Reihenfolge - wieder cfie 
Herren 

1. Rudolf Wilhelm Eversmann, Mönchen, 

2. I>r!mSS r ^SSl»äien, 

Versicherungsdirektor LR., 

3. Kart-Friedrich von ScWayer, München, 

Versieherungscfirek to r i. R., 

4. Martin Herzog, München. 

Verseherungsdkektor i. R., 

5. Prof. Dr. Heinz Leo Möller-Lutz, München, 
Versicherungsdirektor L R.. 

vorgeschlagen, sie sollen jeweils Mitglied des Aufs ichts r a t s wer- 
den. wenn das jefzt zur Wahl vargeschlagene Mitglied aus dem 
Aufachtsrat ausscheidet und die Hauptversammlung nicht vor 
dem Ausscheiden einen Nachfolger wählt Die Amtszeit des In den 

Aufsichtsrat nachgerückten Ersatzmitgliedsendet mit dem Schluß 
der Hauptversammlung, in der sin Nachfolger gewählt wird, 
spätestens mit dem Zeitpunkt, in dem die Amtszeit des wegge- 
faOsnen Aufsichtsrats mit gfeds abgelaufen wäre. 


An der Hauptversammlung können alle Aktionäre - persönlich oder durch schriftfich Bevoftnächtigte-teilriehmen, die Im Aktienbuch einge- 
tragen sind und sich beim Vorstand der Gesellschaft unter der Anschrift Allianz VerSicherungs-AG, Königlnstraße 28, 8000 München 44, 
spätestens am Dienstag, dem 25. Juni 1985, angemeldet haben. Die zur Teilnahme berechtigten Personen erhalten E in t rittska rten. 


München, kn Mai 1985 


HARTMANN & BRAUN 

AKTIENGESEUSCHAFT 
Frankfurt am Main 

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden zu der am 
Donnerstag» dem 4. Jnli 1985, 10.00 Uhr 
in unseren Geschäftsräumen Frankfurt am Main, Gräfstraße 97, 
stattfindenden ordentlichen Hauptversa mm lu n g eingel aden. 
Näheres bitten wir der Veröffentlichung im BUND ES ANZEI- 
GER Nr. 95 vom 24. Mai 1985 zu entnehmen. 

Frankfurt am Main, im Mai 1985 Der Vorstand 


Der Vorstand 
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PREUSSAG 


Preussag 

Aktiengesellschaft 


Wk laden unsere Aktionäre hfennit zu der 

Ordentlichen Hauptversammlung 1985 

am MRtwoch, dem 3. JuB 1985, 10.30 Uhr 
im Congrasa-Cenbum-Stacftiiafie (KuppafsaaQ, Hannover; 
Theodor-Heuss'Piatz 1-3, ein. 


Tagesordnung 

1. Vorlage des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 1984, 
des Geschäftsberichts sowie des Berichts des Aufsichtsrates. 

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns. 

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes für das 
Geschäftsjahr 1984. 

4. Beschlußfassung über die Entlastung des Aufsichtsrates für 
das Geschäftsjahr 1984. 

5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1985. 


Vorschläge gemäß §124 AktG 
zur Beschlußfassung 

zu 2z Beschlußfassung über cfie Verwendung des BUanz- 
gewinns: 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor. den ausgewiese- 
nen Bilanzgewinn von 72000.000,- DM zur Ausschüttung 
einer Dividende von 9,- DM je Aktie Im Nennwert von 
50,- DM auf das am 31. Dezember 1984 bestehende Grund- 
kapital von 400 Mio DM zu verwenden. 

zu 3: Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes fiu 
das Geschäftsjahr 1984: 

Aufsichtsrat und Vorstand schlagen vot Entlastung zu 
erteilen. 

zu 4: Beschlußfassung über cfie Entlastung des Aufsichtsrates 
für das Geschäftsjahr 1984: 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, Entlastung zu 
erteilen. 

zu 5: Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1985: 
Der Aufsichtsrat schlägt vot die TREU ARB EIT Aktiengesell- 
schaft WirtschaftsprüfungsgeseJIschaft Steuerberatungs- 
gesellschaft, Hannover zum Abschlußprüfer für das Ge- 
schäftsjahr 1985 zu wählen. 


Bertln/Hannover 

Verwaltungsanschrift: 3000 Hannover, Laibnlzufer 9 
- Wertpapi oHCsnn-Nurnmer 695200 - 


Teilnahme an der HauptversamnAmg 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung des 
Stimmrechts sind nur die Aktionäre berechtigt die ihre Aktien bei 
der Gesellschaft in Hannover oder Betfin, bei einer der nachste- 
hend aufgeführten Stellen, bei einem Notar oder bei einer Wert- 
papiersammelbank während der üblichen Geschäftsstunden hin- 
terlegen und bis zur Beendigung der Hauptversammlung dort 
belassen. Die Hinterlegung gilt auch dann als bei einer der 
genannten Stetten bewirkt, wenn Aktien mit Zustimmung einer 
solchen Stelle für diese bei einem Kreditinstitut bis zur Beendi- 
gung der Hauptversammlung gesperrt werden. Die Hinterlegung 
bei diesen Stellen ist nur bis zum 26. Juni 1985 einschließlich 
möglich. 

Im Falle der Hinterlegung bei einem Notar ist die von diesem hier- 
über auszustellende Bescheinigung, welche die hinterlegten 
Stücke nach Nummer und Betrag zu bezeichnen hat spätestens 
bis zum Ablauf des 27. Juni 1985 bei einer der übrigen in der Ein: 
berufung genannten Stellen einzureichen. 

Auf Grund der Hinterlegung der Aktien oder der Einreichung der 
Hlntertegungsbescheinigung wird den Aktionären eine Eintritts- 
karte gern. § 21 Abs. 3 der Satzung 8usgesteUt 

Htoteriegun gs ste ten steck 

Westdeutsche Landesbank Girozentrale; Deutsche Bank AG; 
Deutsche Bank Berlin AG; Baden-Württembergische Bank AG; 
Badische Kommunale Landesbank Girozentrale: Bank für 
Gemeinwirtschaft AG; Bank für Handel und Industrie AG; Baye- 
rische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG; Bayerische Landes- 
bank Girozentrale; Bayerische Vereinsbank AG; Joh. Berenberg, 
GosslerÄ Co.; Berliner Bank AG; Berliner Commerzbank AG; Ber- 
liner Handels- und Frankfurter Bank; Bremer Landesbank Kredit- 
anstalt Oldenburg - Girozentrale-; Commerzbank AG; Delbrück 
&Ca; Deutsche Bank Saar AG; Deutsche Genossenschaftsbank; 
Deutsche Girozentrale -Deutsche Kommunalbank-; Dresdner 
Bank AG; Hallbaum. Maier & Co. Aß - Landkreditbank—, Ham bur- 
gische Landesbank -Girozentrale-; Hessische Landesbank 
-Girozentrale-; Landesbank Rheinland-Pfalz -Girozentrale-; 
Landesbank Saar Girozentrale; Landesbank Schleswig-Holstein 
Girozentrale; Merck, Finck &Co; Norddeutsche Landesbank Giro- 
zentrale; Norddeutsche Genossenschaftsbank AG; Oldenbur- 
gfeche Landesbank AG;SaL Oppenheim jr.&Ge.; Schweizerische 
Bankgesellschaft; Schweizerische Kreditanstalt; Schweizeri- 
scher Bankverein; TrinkausÄ Burkhardt; Vereins- und Westbank 
AG; M.M. Warburg-ßrinckmann, Wirtz&Co.; Westfalenbank AG; 
Wurttembergischa Kommunale Landesbank Girozentrale; 

- soweit vertreten - in 

Basel, Berlin, Bochum, Bremen, Düsseldorf Frankfurt, Hamburg, 
Hannover, Kiel, Köln, Mainz, Mannheim, München, Münster, 
Oldenburg (Oidbg.), Saarbrücken, Stuttgart und Zürich. 


Berfin/Hannover, im Mai 1985 


Der Vorstand 
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Pffichlblatt für Deutschland 

Die WELT ist Pflichtblatt fiir Finanzver- 
öffentlichungen an allen acht deutschen 
Wertpapierbörsen in Berlin, Bremen, Düssel- 
dorf. Frankfurt. Hamburg, Hannover, 

München und Stuttgart W3 ™ 




by r frr h * ■ r Wii 









Freitag, 24 . Mail««.; ». , 


DIE WELT 



Unsere 


Uebe Scbwest er und Schwägerin 


Ilse-Sophie v. Puttkamer 

Dr. rer. pol. 

Leiden^rlööw «^^ 1 mit 79 Jahren von ihren langen schweren 

EMnor v. Pu tikaiiy»r 

Karin- Alis v. Pnttkamer geb. v. Pttttkamer 
Marion v. Pnttkamer geb. Freiin v. Puttkamer 

*£* M» ms. - 13 Uta in 4« Kap^ 

dCn,30 Mai 1985 ’ I1J0 ^ Södfriedbof, Servatius- 

SS ^•E-I'-A.-Hofimarm^cmße 5 
2 Qnn ^ ran ^ urt (Main). Hügelstraße 166 
2000 Hamburg 65 . KähJerkoppel 16 


Wir orbd<OT cm den Gröb^d» Opi» wm Krieg ihkI0w^ 
ffir den frieden zwischen den niensdien 
für den frieden zwlsdienden^ 


ITIIF VOLKSBUND DEUTSCHE KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE 

WERNER -HILPERT-STRASSE 2 3500 KASSEL POSTSCHECKKONTO FRANKFURT/M 4300-60 BLZ 50010060 


Nordland-Kreuzfahrten 

Im Sommer *85 

durch Norwegens schönste Fjorde zum Nordkap 
Island und Spitzbergen 
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Nur 2 eihotsame Soetage von Bremofhaven entfernt. beginnt die atemberaubende. zaubefhafte und t*f beeov 
dnjckenda Foröwefl Norwegens. Nur von einem Kreuztanftschtff aus kann man die Fjorde so «dt y erieben und 

gwwBfT 1 sich Bergq am Um , .^BNa^ewBr^> p j m T^dennobeit>gb des Poto k^ 


ses schemSei Sonne fast 24 Stunden. KommanSienift uns tus zumNordkap. Oder begleiten Seunssogarb« 
Nnax« nach Wand und Spitzbergen- Ste w«den «reralige Eandtücko von der arktischen Landschaft und der 
graten SHe mit nach Hause nehmen. 

Auf einigen Reisetenranen unserer schneeweißen und sehr gepflegten »ODESSA* im Mai. Juni, Jufi und August 
haben w* noch gute Plätze traf. Wenn Ihnen ein Rasepiws p.P. ab DM2290.- für eine «tägige tma* 
DM3370.- tür eme 17tftgige Reise enschheBkch voler Verpflegung angemessen erscheRft, bann sotten Sie 
unseren Katalog ertöntem oder in hm ResdJüo danach tragen. 

MS -ODESSA- fährt in VbfchartW von TRANSOCEAN-TOURS, 
also ganz unter deutscher Reg» ab und bs Bremerhaven. 


“U&ajtsocean^&uizs {W 

2800 Bremen 1. BredenstraBe it Telefon 0421/326001 N^| 

Die SeeR«sen*Spezialisten aus Bremen 


GUTSCHEIN 

für den 

164-Seasn-Fart*atalog 

TRANSOCEAN-TOURS %5 
Bfleenwndcn. 
Prospekt kommt kostenlos 
LTkd urmfaindfich. (NordL) 
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UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 
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l*1W DLW Aktiengesellschaft 
SSil Bietigheim-Bissingen 

Am Mittwoch, dem 10. JuH 1085, um 11.00 Uhr findet Im VenvaKungsge- 
bäude der Gessltectaft in BMgheim-Bisaingen die 

ordentliche Hauptversammlung 

statt, zu der wir unsere Aktionäre hiermit eintaden. 

Tagesordnung 

1. Vortage das fostgesteiRen Jahresabschlusses und des Ge- 
schäteberichts für das Geschäftsjahr 1984 mit dem Bericht 
des Aufcichtsrats 

Vortage des Konzamabsdilussea und des Konzemge- 
schMndierichts für das Gesch ä ft sja hr 1884 

2. BeschiuBfassung Ober die Gewinnverwendung 

3. EMfostung des Vorstands für das Gescft&flsiehr 1984 

4. Entlastung des AuWchisrats (Qr das Geschfift^ahr 1984 

5. Wahl zum AufetcMsrat 

6. Wahl des AbschluSprOfera für das Geschäftsjahr 1985 

Die ausführliche Bekanntmachung der Tagesordnung rrat den Vorschlä- 
gen zur Beschlußfassung und den TarlnaiuneiMdingungen bitten wir 
unserer Veröffentlichung bn Bundesarastger Nr. 95 vom 24. Mai 1985 zu 
entnehmen. Letzter Hmtarlegungstag ist Mittwoch, der 3. Jufi 1985. 
Bte&ghelnv-Bissingen. im Mai 1985 Der Vorstand 






— Bekanntmachung — 

GcmfiB den Anleifwbedingungen werden zum Ne n nwert zur Rückzahlung fällig: 
10. B. 1965 

Schteswüg-Hobtanieche landacttafUche KenenobSgadonen 
4 % Ausgabe 16 -325915- 10.6. ganz}. 

1.7.1965 

ScMeswlg-Holstairosche landsclnftUche Pfandbriefe 

6 % Reihe 7 - 325006- JU 

8J % Reihe 47 Gruppe A -325571- JU 

Gruppe B -325572- JU 

GruppeD -325574- JU 

Gruppe F —325576— JU 

Gruppe G -325577- JU 

Gruppe H -352576- JU 

Gruppe J -325579- JU 

Gruppe K -325530- JU 

SOdeewigRoistB i nie cbe l a ndschaftliche K o rnrirun al achuklvBrechnribiingan 
8 % Serie 79 - 325372- 1.7.gsnzi. 

8 % Saris 74 -325373- t. 7. ganz. 

7 % Serie 234 -325633- 1.7. garet]. 

SehkHwig-Hoistainische landschaftliche Pfandbriefe 
7.5% Reihe 53 Gruppe B -325542- JU 

Gruppe C -325543- JU 

Gruppe F -325546- JU 

Gruppe J -325549- JU 

Gruppe K — 32S55D- JU 

15. 7. 1965 

Schle«wig44o(stainiscfw landechafdictw KeeaanobHgeUonan 
5.75% Ausgabe 18 -325917- 15.7. ganz}. 

1.6 85 

ScMeewig-Holstainieche bmdschaftllche Kommuneiichiddverachrekiungan 

9 % Serie 185 - 325484- 1.8-genz}. 

>.91985 

Schleswig-HoWeWscf» iendsctwfdlche KämmwotadiuldiwisidHelbungan 

8 % Serie 77 -325378- 1.8. gerat- 

2.9.1985 

ScMeswig-HolBtBinische hndechaftllche Kommunalacftuklvmacfuelbungen 

9 % Serie 188 - 325487 - 2. 9. ganz}. 

S c hlo ewl g I Ifl lw eini K tie l a ndec he ltflotw K eeeeno MigH o n a n 

0,5 % Ausgabe 22 -325 021- 2.9.gared. 

Die Norddeutscher Kessenwanrin AG. Hanüwrg. wird Ihren Kontoinhabem die flUltgen 
KepUaBwtilge gutschroftwn. 


Kiel, im Mai 1985 


Die BcMeewkHWetetn lTl ie 


J RHEINISCH-WESTFÄLISCHE 
BODEN-CREDIT-BANK 
AKTIENGESELLSCHAFT 

RHBhBOOEN 

Vorzeitige Teilkündigung 

im Interssse unserer Pfandbrtefeparer setzen wfr cfis frefwflOge 
Rücknahme raedrtg verzinslicher, lan^autender. tartfbeateuerter 
Pterefiwiefe durch dte Teaküntfigung dar fotgendon Serie weiter fort. 
Von unseren 

5%% Hypothakan-Pfantfivfefan Serie 41 J/J -315040- 
werden stmtfiche noch umlaufenden Stücke zu DM 1000.— 
zur Rückzahlung zum Nennwert am f. JaS 1985 gekündigt 
Die Verzinsung der geküncSgten Stücke endet mit dem 30. Juni 1985. 
Dis Rücfczahiung der Kepttatoeträge erfolgt zum 1. Juli 1985 gegen 
Rückgabe der gekürrägten Stücke mit den Zinsscheinen per 2. 1. 1986 
uff. und Emeuerungsschein. 

Dte Einlösung erfolgt kostenfrei an leiserer Kasse bi Kfiki sowie bei al- 
len Banken und Sparkassen bn Bundesgebiet einschöeßüch Berftrv- 
Wnt. 

Kapital-Rückzahlung 

Nach den AiMhobedingungen werden de folgenden Emissionen unse- 
rer Bank zur Rückzahlung zum Nennwert geeämtfHHg: ^ 

Ami. JuH 1985 

76% %oi»>lefr f lendtrtifaS»risC J/J -3150*2- 

7fc% H jf po Owbwi Phmti rie l e S e r ie 91 J/J -315091- 

11% Hffn O nHn -Pfendbiteta Serie TW 17^-315110- 

WS% KbmmiiMcMfMMSdn^agiaSiritUI 1 J^zj.- 315 458 - 
Die V er z i nsung endet mh dem 30. Juni 1985. 

Am 1. September 1985 

11,50% KommiBai-Schiddnrsdniiangm tete ta lAgzf.- 3f5 428 - 
Dte Verzinsung endet mit dem 31. August 1985. 

Am 2. September 1985 

12% IfaiMWitii^ d ii i ftmM fa iSi ii giiigiifaiai 2JLg^-3154M- 

Dte Verzinsung endet mit dem 1. September 19W. 

Ami. Oktober 1985 

8% HypoartsrhPbnArMeSwft« A/O -3150*2- 

Dia Verzbaimg endet mit dem 30. September 1985. 

Die Einlösung der Pfandbriefe Serien 82, 91 und 92 erfolgt gegen Ein- 
reichung dar Mäntel kostenfrei an unserer Keese in K&in sowie bei ei- 
len Banken und Sparkassen bn Bundesgebiet einschBeWch Bert n- 
West 

Bei den übrigen in Sarnmaiurfcunden verbrieten vorg ena nnten Pfand- 
briefen und Kommiawi-ScSiutdversehralbungen erfolgt dte Gutschrift 
über dte Kae ae nvereine bzw. über tfe deptrtführenden Kredtonatttute. 

Köln, bn Mai 1965 

JIHEINttCH-WESTFJÜJSCHE BODBlM3)EtMT-BAMK 


1Agi|.- 315428- 


2JLgz^3154M- 


A/0 -315012- 



DAIMLER-BENZ AG 

Stuttgart - Wertpapier-Kenn-Nr.550000 


Wir laden hiermit unsere Aktionäre ein zu der am 
Mittwoch, dem 3. Juli 1985, um 10 Uhr 
in der Hanns-Martin-Schleyer-Halle in Stuttgart- Bad Cannstatt, 
Mercedesstr&ße 69, stattfindenden 

89. ordentlichen Hauptversammlung. 


Tagesordnung 

1. Vorlage da» festgastaUtan Jahresab- 
schlusses zum 31. Dezember 1984, der 
Baricbta des Vo mt a mte und das Aufsichts- 
rats sowie das Ko nzema bschfusses und 
des Konzern gesctdftsberichts für das 
Geschäftsjahr 1984. 

2. BeschiuBfassung über die Verwendung 
das Bilanzgewinns. 

Vorstand und Aufsichtsrat 
schlagen vor, den 

Bilanzgewinn von DM 364.561. Bl 0,- 

wie folgt zu verwenden: 

3V3% Dividende auf das 
dividendenberechtigte 
Vorzugsaktien kapital von 
DM 1521500.- DM 64.050,- 

DM 10,50 Dividende je dividen- 
denberechtigter Stammaktie 
im Nennbetrag 

von DM 50,- DM 355.48^330.- 

DM 355546.380,- 

Gewinnvortrag DM 9.015.430,- 

Bikanzgewinn DM 3S4.561.81Q,- 

3. Beschlußfassung über die Entlastung des 
Vorstands. 

Vbistand und Aufs ich ts rat schlagen vor, dte 
Entlastung zu beschließen. 

4. Beschlußfassung über die Entlastung des 
Aufsichtsrats. 

Vorstand und Aufsichlsrat schlagen vor, die 
Entlastung zu beschließen. 

5. Wahl des Abschlußprüfers für das Ge- 
schäftsjahr 1985. 

Der Aufefchtsrat schlägt vor, die Deutsche Treu- 
hand-Gesellschaft AG, Wirtschaftsprüfungs- 
gosellschaft, Frankfurt am Main, zum Abschluß- 
prüfer für das Geschäftsjahr 1965 zu wählen. 

6. Wahl zur Ergänzung des Aufsichtsrats. 

Die Herren Dr. rer. pol. Wilfried Gulh, Frankfurt 
am Main, und Professor Dr. jur. Joachim Zahn, 
München, haben angekündigt daß sie zum 
Ende der Hauptversammlung am 3. Juli 1985 ihr 
Mandat als Mitglieder des Autsichtsrats nieder- 
legen werden. 

Der Aufsichtsrat schJägt vor, an ihrer Stete Herrn 
Dr. rer. pol. Klaus Martin, Frankfurt am Main. 
Mitglied des Vorstands der Deutsche Bank AG, 
und Herrn Dr. jur. Johannes Semler, Oberursel. 
Mitglied des Vorstands der Merced es-Automo- 
bil-Holdlng AG, als Airfsicht&ratsmitglieder der 
Aktionäre zu wählen, und zwar für die restliche 
Amtszeit der übrigen Aufeichtsratsmitglieder. 
Der Aufsichtsrat setzt sich nach §§ 96 Abs. 1, 
101 Abs. 1 Aktiengesetz und §7 Abs.1 Satzl Nr. 3 


Milbestimmungsgesetz aus je zehn Aulsichts- 
ralsmitgliedem der Aktionäre und der Arbeit- 
nehmer zusammen. 

Die Hauptversammlung ist an Wahlvarschläge 
nicht gebunden. 

★ 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und 
zur Ausübung des Stimmrechts sind diejenigen 
Aktionäre berechtigt, die ihre Aktien bis späte- 
stens Mittwoch, den 26. Juni 1985, während der 
üblichen Geschäfisstunden bei unserer Gesell- 
schaft oder bei Biner Niederlassung der nach- 
stehend genannten Banken in der Bundes- 
republik Deutschland und Berlin (West ) hin- 
terlegen: 

Deutsche Bank AG 
Deutsche Bank Berlin AG 
Bank für Handel und Industrie AG 
Berliner Commerzbank AG 
Commerzbank AG 
Dresdner Bank AG 

Com merz- Credit- Bank AG Euro partner 
Deutsche Bank Saar AG 
Württembergische Kommunale Landesbank 
- Girozentrale - 

In der Schweiz sind folgende Banken und ihre 
sämtlichen Niederlassungen als Hinterlegungs- 
stellen tätig: 

Schweizerische Bankgeselischaft 
Schweizerische Kreditanstalt 
Schweizerischer Bankverein 

Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsge- 
mäß, wenn Aktien mit Zustimmung einer Hinter- 
legungsstelle für sie bei anderen Kreditinstituten 
bis zur Beendigung der Hauptversammlung 
gesperrt gehalten werden. 

Die Aktien können auch bei einem deutschen 
Notar oder bei einer Wert papiersammeibank 
hinterlegt werden. In diesem Fall bitten wir, die 
von dem Nota r bzw. derWerlpapiersammelbank 
auszustellende Bescheinigung spätestens am 
27. Juni 1985 bei unserer Gesellschaft einzu- 
reichen. 

Wir haben die Kreditinstitute gebeten, die Kurz- 
fassung unseres Geschäftsberichts für das Jahr 
1984 an die Aktionäre werterzuleiten, für die sie 
Daimler- Benz -Aktien verwahren. Aktionäre, die 
den Kurzbericht bis Mitte Juni 1985 nicht erhal- 
ten haben, bitten wir, ihn bei ihrer Depotbank 
anzufordern. 


Stuttgart- Untertürkheim, den 24. Mai 1985 

DAIMLER-BENZ AG 

Der Vorstand 


Einladung zur ordentlichen Hauptversammlung 

Die ordentliche Hauptversammlung der Aktionäre unserer Gesellschaft 
findet am Dienstag, dem 2. Juli 1985, um 10.00 Uhr im Forum des Stadt- 
hauses in Bad Homburg v. d. Höhe, Manenbader Ptertz. statt 

Die vollständige Tagesordnung sowie Hinweise zur satzungsgemäßen 
Hinterlegung der Aktien erscheinen im Bundesanzeiger Nr. 94 vom 
23. Mai 1985. Letzter Hinterlegungstag ist der 26. Juni 1985. 

Unsere Aktionäre, die ihre Aktien durch ein Kreditinstitut verwahren fas- 
sen , erhalten über ihre Depotbank ebne Einladung zur Hauptversamm- 
lung zugesandt. 

Bad Homburg v. d. Höhe, im Mai 1385 
Der Vorstand 


ALTANA 
Industrie-Aktien 
und Anlagen AG 


ALTANA 


Standard Elektrik Lorenz AG 
Stuttgart 

- We rtpapi er-Kenn-N umm e r 661900 - 

Wir laden hiermit die Aktionäre unserer 
Gesellschaft ein zu der 
am Freitag, dem 5. JuH 1985, um 10.00 Uhr, 
in der Schwabenlandhalle Fellbach. 

Tainer Straße 7, 7012 Fellbach bei Stuttgart, 
stattfindenden 

ordentlichen 

Hauptversammlung. 


Tagesordnung 


1. Vorlage des Jahresabschlusses 1984 

2. Gewinnverwendung 

3. Entlastung des Vorstands 

4. Entlastung des Aufsichtsrats 

5. Nachwahl zum Aufsichtsrax 

6. Wahl des Abschlußprüfers für 1985 

7. Satzungsänderung 

Der vollständige Wortlaut der Einladung milden 
Vorschlägen von Vorstand und/bzw. Aufsichts- 
rat zu den einzelnen Punkten der Tagesordnung 
sowie mit den Voraussetzungen für Teilnahme 
und Stimmre c htsausü bung ist im Bundesan- 
zeiger vom 21. Mai 1985 abgedruckt. 

Stuttgart, im Mai 1985 

Der Vorstand VL| > 


Standard Elektrik Lorenz AG 


y 


SEL 


PFÄLZISCHE HYPOTHEKENBANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 6700 LUDWIGSHAFEN A. RH. 

An der Rheinschanze 1, Telefon 0621/5997-0, Fernschreiber 464826 


Aus dem Jahresabschluß 1984: 


Schuldverschreibungen 
Langfristige Darlehen 
Dividende + Bonus 
Zuweisung zu den Rücklagen 
Eigenkapital 
Bilanzsumme 


10870,0 Mill. DM 

11.096.7 Mill. DM 
12,50 DM (25%) 

16,0 Mill. DM 
250,0 Mill. DM 

12.054.8 Mill. DM 


Die vollständige Bilanz mit Gewinn- und Verfusbechnung wird im Bundesanzeiger ver- 
öffentlicht. 


Der Vorstand 


r«\ Ludwigshafen, 23. Mai 1985 
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SCHINDLER 

Im stagnierenden 
Markt gewachsen 

P.WEERTZ, Berlin 
Pur die deutsche Schindler- 
Gruppe, Berlin, ein Tochterunterneh- 
men der schweizerischen Schmetter 
( Holding AG, Hergiswil, war 1984 der 

s Export wieder Kopjunktunnotor. 

t Trotz der unerwarteten Sohmmpfling 

1 des deutschen Aufzugmarktes um 

{ fest 18 Prozent gelang es der Schind- 

c 1er Aufzügefabrik GmbH einen Auf- 

s tragseingang von 272 MBL DM (minus 

1 2,5 Prozent) zu erreichen. Gleichzeitig 

\ stieg der Umsatz der deutschen 

r Gruppe auf 184,6 (Vorjahr 270,4} MÜL 

£ DM, daran war der Export mit 35,2 

MUL DM (plus 8 Prozent) beteiligt 
Wie der Vorsitzende der Geschäfts- 
leitung, Wolfgang Koch, mitteilte, hat 
das Unternehmen auf dem deutschen 
Aufzugsmarkt seine Position trotz 
des harten Wettbewerbs und der un- 
günstigen Baukonjunktur auf 21 (20) 
Prozent ausgebaut Allerdings sind 
die Stückzahlen der Aufaüge 1984 um 
IS Prozent auf 6900 zurückgegangen. 
Das Unternehmen produziert Aufzü- 
ge, Fährsteige für Personen sowie 
Fördersysteme für den Behälter-, 
Container- und Stückguttransport 
weltweit Außerdem ist es für Dienst- 
leistungen wie Reparaturen, Bera- 
tung, Montage, Wartung, Storungsbe- 
seitigung und Modernisierung zu- 
ständig. Der Export geht zu 53 Pro- 
zent in europäische Länder. 

In diesem Jahr wird ein Umsatz 
von rund 300 MAL DM angestrebt Im 
Inland wird zwar mit einem weiteren 
Rückgang der Baukonjunktur ge- 
rechnet der Ausgleich soll daher 
über industrielle Bauten und Export 
erfolgen. Gerede bei nachlassender 
Baukonjunktur komme es mehr denn 
je auf neue Ideen, zukunftsorientierte 
Technik und die Qualität der Produk- 
te an, betonte Koch. Im vergangenen 
Jahr hat das Unternehmen 8,1 (19,1) 
Mill- DM investiert und zum Jahres- 
ende 2575 Mitarbeiter, darunter 1400 
in Berlin, beschäftigt In Berlin ist die 
Zentrale der deutschen Schindler- 
Gruppe. 

Zur Ertragslage äußerte Koch le- 
diglich, sie habe dm Erwartungen 
der Geschäftsleitung und der Gesell- 
schafter entsprochen. Denn die deut- 
sche Gruppe veröffentlicht keine Ge- 
winnzahlen. Das Stammkapital be- 
trägt unverändert 19 Mffl DM. 

Der schweizerische Konzern ope- 
riert weltweit in allen Konti nwiten 
Bei einem Konzern Umsatz von L95 
(1 ,8) MrcL Schweizer Franken wurden 
1984 22 220 Mitarbeiter bes chäftig t 


VEW7 Dividendenkontinuität auch nach der Kapitalerhöhung anf eine Milliarde Mark in Aussicht gestellt 


DEPFA / Nach flottem Start jetzt ruhigeres Geschäft 


In den nächsten Jahren wird kräftig investiert s Pf!£f|,"“Ü r 


HANS BAUMANN, Dortmund 

Bei Konzeminvestitionm in der 
Größenordnung von 1,4 MrcL DM, wie 
sie im Geschäftsjahr 1984 erforderlich 
wurden und auch in den kommenden 
Jahren aufgewendet werden muss- 
gen, wird es Zeit, die Eigenkapitalba- 
sis zu starten. Darum schlägt die Ver- 
waltung der Vereinigte Elektrizitäts- 
werke Westfeien AG (VEW), Dort- 
mund, ihrer Hauptversammlung am 
27. Juni vor, das Grundkapital von 
800 MAL um 200 auf eine Milliarde 
DM aufzustocken. Ausgabekurs: 75 
DM je 50-DM-Aktie. Bei einer Divi- 
dende von zwölf Prozent die wieder 
auf die 800 MüL DM Kapital gezahlt 

werden, beträgt die Emissionsrendite 

UL5 Prozent einschließlich Steuer- 
gutschrift. 

Die VEW-Aktie ist ton Spekula- 
tionspapier, sondemeine solide Kapi- 
talanlage. Das soll auch in Zukunft so 
bleiben, wie Finanzvorstand Karl- 
heinz Portugall vor der Presse versi- 
cherte. Das Unternehmen VEW wer- 
de größten Wert auf Dividendenkon- 
tinuität legen - auch nach der Kapi- 
talerhöhung. Doch er verschweigt 


nicht, daß jetzt erst einmal die harten 
Zeiten der ' hohen Investitionen 
durchschritten werden müßten, ehe 
sich die eingesetzten Mittel amorti- 
sierten. 

Die Anspannung spiegelt das Zah- 
lenwerk wider. Die Eflektrwerschul- 
Hnng im Konzern stieg auf 34 (2,4) 
Mrd- DM, ohne daß sich der Brutto- 
Cash-flow sonderlich erhöht batte 
(von 728 auf 801 MBL DM). Auch die 
Relation von Eigen- zu Freindkapital 
signalisiert straffes Engagement Sie 
beträgt zur Zeit 1:2,12. Sie wird weiter 
qtwg pn bei MT»hgit«»ndPT> Investitio- 
nen. VEW hat sich daher vom Bun- 
desaufsichtsamt bereits bescheinigen 
lassen, daß es auch eine Relation von 
1:3 noch tolerieren wird. Knappe 40 
Prozent Ei gpnkapitalfiTMTTrio^ itig 
sind doch recht mager für ein Versor- 
gungauntemehmen. 

So bleibt es nicht aus, daß auch das 
Ergebnis je 50-DM-Aktie in Mitlei- 
denschaft gezogen wurde. Brutto gab 
es ein beachtliches Minus von 3,43 
DM auf 23,61 DM. Die Gegenbewe- 
gung der verminderten Ertragssteuer 
von 217 auf 176 MIEL DM ließ das 


Netto-Ergebnis ohne Steuergut- 
schrift nur sanft auf 10,81DM, also 
um 34 Pfennig, abgleiten. 

Auftnerksamkeit verdient auch die 
Verteilung des Untenrehmensem- 
kommens aus der Wertschöpfung, 
das lediglich um 16 Mül. DM auf gut 
L2 Mrd. DM stieg. Wie erwähnt, ging 
der Steueranteü auf 24 (28) Prozent 
zurück. Deutlich verändert hat sich 
die soziale Komponente. An die Mit- 
arbeiter gingen 61 (56) Prozent, davon 
zur Auffüllung der Altersversorgung 
14 (11) Prozent Die saldierte Nettobe- 
lastung des Personalaufwandes be- 
trug immerhin 48 Mül- DM. 

In der Struktur des Stxomaufkom- 
mens der AG von 27,5 Mrd. kWh er- 
gab sich eine deutliche Verschiebung 
zur Steinkohle mit 75 (72) Prozent 
Erdgas wurde erneut auf 18 (25) Pro- 
zent zurückgefahren. Die ELgenerzsi- 
gung verminderte sich auf 40(55) Pro- 
zent, entsprechend stieg der Bezug 
auf 51 (45) Prozent Interessant daran 
ist, daß der Aufwand auf die se Kilo- 
wattstunden von Fremden darauf 
s ch ließe n läßt, daß es sich im wesent- 
lichen um Strom aus kostengünsti- 


gen Kernkraftwerken zu Handeln 
scheint 

Der Umsatz «dämmt zu 60 Prozent 
aus Stromvekau£ sein Zuwachs um 
3,7 Prozent (bei der AG) entfäl lt aber 
nur zu bescheidenen 0,6 Prozent auf 
die Mengst, zu 3,1 Prozent allerdings 
auf höhere Preise. Dar Ausblick von 
Vorstandsvorsitzer Prot Klaus Kni- 
zia: 1985 ton Mengenzuwachs wie 
1984, dennoch, «wird sich unsere Ar- 
beit in einem guten Ergebnis wider- 
spiegeln“. 


VEW 
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WICKRATHER / Sechs Prozent für die Kleinaktionäre NIEDERSÄCHSISCHE SPARKASSEN 

Gewinne mit neuer Struktur Mehr langfristige Kredite 


HARALD POSNY, Düsseldorf 

Der Großaktionär der Wickrather 
Handels- und Beteüigungs AG 
(WHB), Mönc hengladbach, die briti- 
sche Bo water Corp_ zeigt für 1984 
seinen verbliebenen Kleinaktionären 
gegenüber erneut Großmut Wie in 
früheren Jahren der Londoner Divi-. 
dendenabstinenz - 1983 gingen groß 
und Hwn leer aus - erhalten die Min - 
derheitsaktionäre pirw» ß-Prozent- 
Ausschüttung. 

Die WHB AG, die Holding der im 
Leder- und Industriesektor, haupt- 
sächlich jedoch im Baubereich täti- 
gen Gruppe, weist im Geschäftsbe- 
richt trotz widriger Konjunkturlage 
einen um so bemerkenswerteren Jah- 
resüberschuß von 4,1 MilL DM (1983: 
2fi MüL DM Verlust) aus, der den 
Verlustvortrag in einen 1,6-MüL-DM- 
B ilanzge winn verwandelt, von dem 
0,9 MUL DM in die Rücklagen fließen. 
Der Jahresüberschuß im Teilkonzem 
erreichte 3,6 MÜL DM nach 5 MüL DM 
Verlust im Jahr zuvor. Damit redu- 
ziert sich auch hier der Verlustvortrag 
im Teilkonzern auf 6,1 (9,7) MüL DM. 


Für die WHB stand das Jahr 1984 
im Zeichen der Konsolidierung. Mit 
dem erfolgreichen Abschluß der Um- 
strukturierung Rgi Pme S tabil iciPT rm g 
der Gruppe und die Rü ckkehr in die 
Gewinnzone gelungen. Das Jahreser- 
gebnis sei im wesentlichen durch ei- 
ne konsequente Marktpolitik erreicht 
worden. 

Die Gruppe steigerte ihren Umsatz 
auf 147 (140) MDL DM, an denen der 
Export der acht Beteiligungsgesell- 
schaften zu 30 Prozeit beteiligt ist 
Imm er noch hat der Bausektor einen 
Umsatzanteil von 64 Prozent 25 Pro- 
zent entfallen anf Leder. Die Beleg- 
schaft zählt unverändert 860 Mitar- 
beiter. Die Investitionen betrugen 
1984 rund 4,3 (7,2) MÜL DM. 

Obwohl die Gruppe mittelfristig 
nicht mit einer Ents pannung der 
Marktbedingungen rechnet, sollen 
die errungenen Marktanteile durch 
eine aktive Marktinvesütionspolitik 
auch für den Export gesi chert Wa- 
den. Für 1984 erwartet die WHB-Hol- 
riing wieder ein positives Jahreser- 
gebnis (HV: 24. 6.). 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 

Eine erheblich größere Bedeutung 
als in anderen Bundesländern haben 
die Sparkassen in Niedersachsen, 
wenn der Kapi talmarkt insgesamt be- 
trachtet wird. Dietrich Hoppenstedt, 
Präsident des Niedersächsischen 
Sparkassen- und Giroverbandes, wies 
bei der Vorlage des Jahresberichts 
1584 auf die unteiB ChietQicfaeD Mar kt, 
antefle seiner Organisation Hi« Wäh- 
rend im B nrwtesHiirrhsrhnHi die 
Sparkassen bei den Einlagen 39,2 
Prozent und bei den Krediten 25 Pro- 
zent des Gesamtvolumens repräsen- 
tieren, liegen diese Anteile in Nieder- 
sachsen bei 45,9 Prozent (Einlagen) 
beziehugnsweise 31,6 Prozent (Kredi- 
te). 

Die endgültigen Jahreszahlen für 
1984 weichen zum Teü beträchtlich 
von den im Januar genannten Ergeb- 
nissen ab. So erhöhte sich die Bilanz- 
summe der 73 niedersächsiscben 
Sparkassen um 64 Prozent oder 4JÖ 
Mrd. DM auf 71,45 Mrd. DM. Die Ge- 
samtemlagen wuchsen um 5,7 Pro- 
zent auf 53,62 (50,73) Mrd. DM. 


Schwächer wuchs das Kreditge- 
schäft. Die gesamten Ausleihungen 
nahmen um 5,2 (53) Prozent auf 51,67 
(49,13) Mrd. DM zu. Obwohl die Er- 
tragsentwicklung gegenüber 1983 
sieh etwas verschlechterte - das Be- 
triebsergebnis vor Steuern gemessen 
an der Bilanzsumme erreichte 137 
(1,73) Prozent -, sind die Sparkassen 
zufrieden. 

Im ersten Quartal 1985 zeigt sich 
bei den Instituten ein geändertes 
Büd. Wahrend die Gesamteinlagen 
gegenüber Ende 1984 um 03 Prozent 
oder 259 MAI DM ■wirm»kgingpn j er- 
höhten si ch die Ausleihungen um 13 
Prozent oder 651 MüL DM. Besonders 
auffällig, so Hoppenstedt, sei die 
stärkere rnjms p mfhnahtn A langfristi- 
ger Kredite (plus 13 Prozent oder 446 
MüL DM) durch Private. Dies lasse 
auf 7nwphm«»nHp Nachfr age nach 
langlebigen Gebrauchsgütem schlie- 
ßen, denn Wohnungsbaukredite 
spielten eine untergeordnete Rolle. 
Auch die Nachfolge da- Unterneh- 
men nach Investitionskrediten habe 
sich auf hohem Niveau stabilisiert 


CLAUS DEHTTNGER, Wiesbaden 

Noch etwas Spielraum für eine 
Zinssenkung sieht Ludwig Schork, 
Präsident der Deutschen Pfendbnef- 
anstalt Man sollte jedoch das Poten- 
tial nicht überschätzen und könne 
von niedrigen Zinsen vor allem keine 
Wund» für die- Investi ti onstätigkeit 
er w ar t en . 

Bei der Besprechung des Jahresab- 
schlusses der mit knapp 56 Mrd. DM 
-pfiaTiga immg größten deutschen 
Hypothekenbank, die sich mehrheit- 
lich im Bundesbesitz befindet, warn- 
te Schork vor dem Versuch, dem ge- 
sättigten Wohnungsbamnaxkt mit 
steuerlichen Anw^ren auf die Sprän- 
ge zu Helfen. Wo kein Bedarf sei, 
konnten auch steuerliche Aktionen 
nichts bewirken. Wenn man schon 
Überlegungen dazu anstelle, sollte 
man über Modernisierung oder Ei- 
genheimförderung nachdenken, weO 
hier noch viele Wünsche offen seien. 
Nach Kinaphätmng der P&ndbrief- 
anefcatt (Depfe) steckt für die Hypo- 
thekenbanken in dem erheblichen 
Bestand der für Modernisierung oder 
Abbruch reifen Gebäude noch eini- 
ges an Musik. Audi die unmittelbar 
dam Kripg gphauten Hauser ent- 
sprächen mittlerweile nicht mehr 
dem heutigen Standard. 

Nach einem recht flotten Start in 


den ersten Monaten ist das - Geschäft 
der Depfe, die bis Ende April ^ (Vor- 
jahr 0,6) Mrd. DM Hypotheken und 
sonstige Darlehen sowie 1*4(13) Mrd 
DM Kommunaldarietoiziaa^e, in- 
zwischen ruhiger geworden. Ob che 
Zurückhaltung der Kreditnachfrage 
seit Anfang April nül Erwartungen an- 
den Gesetzgeber Zusammenhänge, ' 
läßt sich nach Schotte Beobachtung 
nicht sagen. Die Bypoth^eräBchfi*- 
ge konzentriere skfe auf längere Lauf- 
zeiten, 'davon 58 Prozent Ungar als 
fünf Jahre. 

Im Geschäftsjahr 1984 hat'die Dep- : 
fe, wie bereits berichtet, 10,1 (93) 
Mrd. DM Darlehen ausgezahlt, so daß 
sich der Dariehensbesfatel.von 4ß3‘ 
auf 513 Mrd. DM erhöhte - 

Als Jahresubersdaiß weist die 
Depfe unverändert knapp 49 M3t 
DM ans, wovon wieder «3MÜJ. DM 
den öfteren Rücklagen zugewiesen 
und 15 MilL DM als sechsprozentige 
Dividende ausgeschüttet weiden. Der 
erweiterte ZinsübeßcfauB war mit 
219 MüL DM geringfügig hoher als im 
Vorjahr. 

Der Anstieg des Verwaltung»- und 
Steuereufwahds wurde zu einem er- 
heblichenTeüdurdi 83 M3LDM Be- 
teüigungsertrage . a»f frp F »nfl wi t die 
erstmals von der Bau- und Boden- 
bank zuilossen. 


AL TANA / Wachstumsimpulse vom Auslandsgeschäft 

„Wandelt auf Freiersfüßen“ 


JOACHIM WEBER, Bad Homburg 

Die Altana Industrie-Aktien und 
Anlagen AG, Bad Homburg, Kon- 
zernholding mit den Hauptberekhen 
Diätetik (MUupa) und Pharmazie 
(Byk Gulden), „wandelt aufFreiersffi- 
ßen“, so der Vorstandsvo i sitzende 
Hans Graf von der Goltz, der nach der 
Hauptversammlung am 2. Juli vor- 
aussichtlich den Aufsich ts ratsvorsitz 
übemehmenwird. 

Zur Vorbereitung des Mehrheitser- 
werbs eim»s Unternehmens, über das 
noch keine näheren Angaben ge- 
macht werden, soll die Hauptver- 
sammlung die Inanspruchnahme von 
7 MUL DM genehmigtem Kapital un- 
ter Ausschluß des Bezugsrechte der 
Altaktionäre absegnen. Die neuen 
Aktien werden vom Verkäufer - aEer- 
riingg nicht im vollen Umfang - als 
Kaufpreis gefordert, so der Vorstand. 

Die neue Beteiligung soü eine 


„sinnvolle Diversifikation* der beste- 
henden Konzernpalette darstellen. 
Indessen hat mich das angestammte 
Geschäft d er. QuandtGeseüschaft 
1984 Freude gemacht Dabei kamen 
die Impulse des Umsatzwachstums 
um 17 Prozent auf 134(135 Mrd. DM 
in erster Linie aus den Austod, das 
mit emem Schub von 29 Prozent erst- 
mals mehr als 9) Prozent der Umsät- 
ze hraefafe. I^fotefetegRBaüftkam 
nur auf ein Plus von 4 Proaent . 

. Trotz der um' 2t MBL DM aufge- 
stockten RudateBungen und eines 
auf 61 (28) MüL DM mehr als ver- 
doppelten Abechreibungsvolumens - 
investiert wurden 70 (63) MUL DM - 
weist die Altana «sen Jahresüber- 
schuß von 43 (40) Mül- DH aus. Dar- 
aus soOen die Aktionäre eine unver- 
änderte Dividende von 10 DM je 50- 
DM-Aktie auf 132 MüL DM Grund- 
kapital Ähaltau 



Morgen wieder in der WELT : 

Berufs-Chancen für Sie 


Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die moigen in der WELT 
angeboten werden. 


Anfendkust-Mitaibeiter 
für den Bezirk Hamburg/Bremen 
Langguth Cbsmctic GmbH 
München 

■Usistcnten der GescbAftsteifang 
Betriebswirt grad. 
mit den Schwerpunkten: Control- 
ling, EDV, Verwaltung 
MBG Mittelstands-Uoteroeb- 
mensberatung GmbH 
Hannover 

AußeiKtlemtmitarbeiter 
von medizintechnischer Firma ge- 
sucht für den Raum Norddeutsch- 
land 

\' WELT- Verlag, Essen 

AnBendfeiwtmitartiefter/in 
für die Gebiete Niederaachsen- 
Ost. Dortmund/Ost- Westfalen so- 
wie Nürnberg 

Emst H. Dahlkc & Partner GmbH 
Düsseldorf 

■\ssisteot der Geschäft sfü hrung 
Perspektive: FQhnxngspositton in 
E inkauf/Materialwirtschaft 
betriebswirtschaftliches Studium 
zwei Jahre Berufepraxis 
SGS Penonalberatung 
Hamburg 

Abteilungsleiter 
Transportvercidienmg 
Erfahrung in Akquisition, Tarifie- 
rung und Veraagsgestaftung sowie 
Schadenabwicklung 
GERLING-KONERN 
München 

Bearkswrfcanßldter 

mehrjährige erfolgreiche Ver- 
kaufspnuus - möglichst im Bran- 
chenbereich 

Dr. W. G. Horetmann. Mainz 

Betriebskftnng 

im Straßen- und Tiefbau 

technische Verantwortung für eine 

expansive Niede rlassun g 

R & R PARTNER Personalservice 

Kiebitzreihe 

Beamter des höheren Dienstes 
Fachrichtung Masdrinenbau/Elek- 
trotechnüc 

' Diptom-IngenwureflTD 
der Fachrichtungen Maschinenbau 
odkjrEtektnKcchnik 
Oberfinanzdircktion Kiel 


Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag. 


Controller 

AusIandsvertriebsgeseUscfaaften/ 
Investitionsgüter 
Studium der Wirtschaftswissen- 
schaften oder Wirtschaftslage nie ur 
UBI Werbedienst GmbH 
Hamburg 

CAD/CAM-SperiaHsten 
Diplom-Informatiker 
Diplom-Ingenieure (Maschinen- 
bau) 

Diplom-Mathematiker 
Diplom-Physiker 
mit Nebenfach Informatik 
Siemens AG. Erlangen 
Diplom-Ingenieur TH/FH 
Chemische Verfahrenstechnik 
einige Jahre praktische Erfahrun- 
gen im Anlagenbau oder im Be- 
trieb von Chemieanlagen 
Dr. Weinziehr KG 
Düsseldorf 
DipL-Ingenieor IFHI 
Energie-, Ver- and Entsorgungs- 
technflc 

qu alifiz i e rte Fachausbildung und 

Berufserfahrung 

Lucas-Girüng GmbH 

Koblenz- Rheinhafen 

DipL-Infbnnatiker 

(Software-Entwickler) 

zur Verstärkung unserer Software- 

Gruppe 

Ludwig Wünsche & Co. 

Hamburg 

Diplom-Informatiker 

Diplom-Tngpnieure 

Diplom-Mathematiker 

Diplom-Physiker 

mit Nebenfach Informatik 

Siemens AG ‘ 

Erlangen 

Diplom- Ingenieur (TH) 

der Fachrichtung Maschinenbau 

oder Verfahrenstechnik 

als Assistent des Betriebsleiters 

Deutsche Solvay-Werke GmbH 

Rheinberg 

Dipkun-lngeninur (FH) 

Techniker 

Fachrichtung Elektroiechnik/Elek- 
trooik im südbayerischen Raum 
Siemens AG, München 
1 Diptom-IiigemairfmVFH/TH 


für technisch-wirtschaftliche Revi- 
sion mit Erfahrungen aus einer 
Prüfungstätigkeit in der Vcrsor- 
gungswiitschaft 

Hamburger Wasserwerke GmbH 
DifdoDhlogeniHR 
der Fachrichtungen 
- Energjetechnik 
-Informatik 

mit mehrjähriger Berufeerfahrung 
Rheinisch- Westfalisches 
Elektrizitätswerk AG, Saffig 
Direktrcrkäofer and Verkaufslei- 
ter 

für den Vertrieb v on dr ahtlosen, 
installationsfreien FTZ-zngelasse- 
nen Funk-Alarmanlagen 
S.-I. AG, CH-Le Landeron 
EntwkkhmgJeBer/EMt teipr o- 
dukfe 

erfahrener Dipl.-Ingenieur oder 
Ingenieur mir fundierten Kenntnis- 
sen der Analog-. Digital- and 
Mikraprazes&ortechnik 

H 22 62 WELT-Verlag, Essen 
Exportteite- 

die weitere Expansion unseres Ex- 
portgeschäftes in die Hand neh- 
men. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Haiesaul GmbH, Bonn 

Einführung neuer Montagetcdmi- 

keuZ-abiäufe 

Fachmann mit Fach hoch srhnlah- 

schluß, REFA- Ausbildung und be- 
triebswirtschaftlichen Grund- 
kenntnissen gesucht. 

Mercuri Urval, Hamburg 
Entwldtfam gdny mpniv 
DipL-Ing. (FH oder TH) 
Elekirqtechnik/Eleklromk/Inror- 

matit 

für den Bereich Automatisieiungs- 
technik 

Siemens AG. München 

Fühnrngskräfte/Nachwuchskräfte 

Diplom- Wirtschaftsingenieure 

bzw. Diplomkaufleute 

Dr.-Ing. h. c. F. Porsche 

Aktiengesellschaft 

Stuttgan 

Gründen Sie Ihre eigene Exi- 
stenz . . . 

. . . mi; einer selbständigen Ver- 


An: DIE WELT, Abt. Stelien-Service, - 
Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 

Wertscheck für Berufis-Chaacen 

Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandei 
kostenlos WELT-Exemplare mit 
dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte 
erhalte. 


Name:_ 

Beruf: 

Straße: _ 
PLZ/Orf. 
Datum: _ 


lagsvertretung 
T 2292 WELT-Vcrlag, Essen 
Gesamt- Vertriebsfeiter 
fundierte Kenntnisse der Absatz- 
kanäle und der Vertriebswege 
Dr. W. G. Horstmann, Mainz 
Gefafets-Verkanfiddter 
Nord- und Süddentschfand 
mit Sitz in Hamburg bzw. Rhein/ 
Main 

Kaufmännische Ausbildung, Be- 
rufserfahrung in dem Lebensrait- 
telbereich 

Wolf A. Böhm, Wiesbaden 
Inoovationsberater 
abgeschlossenes Hochschulstu- 
dium der Natur- oder Ingenieur- 
Wissenschaften 

Technologie berarungszentrum 
Hamburg 

Iwiffi t r i riHMfma M lflüfpn ritfarf . 

mazm 

für die selbständige kaufmännische 
Bearbeitung von Projekten, Ange- 
boten und Verträgen 
M.A.N./GHH STERKRADE 
Oberhausen 
Innmarriiih*! 

Designer als ModeUentwickler 
Produktmanager 
i Verkanfsfördeiw 
Werbe-Agentur 
Hans MöUer Be ns he im GmbH 

KraHbnlmiCjilgpff 

für mededntechnische Einrkh hin- 
gen und Betriebsabläufe 
MEDIPLAN, Hamburg 
Kosmetücfafhmann 
mit AusbDdung in Chemie, Phar- 
mazie oder Biologie und dreijähri- 
ger Berufserfahrung 
BASF Aktiengesellschaft 
Ludwigshafen 
Kreditfachmann 

ümdienes Fachwissen mit entspre- 


verarbeitnng 

Kienbaum Personalberatung 
Düsseldorf 

Leiter Fertignngsstenenmg 
zur weiteren Sicherung des techno- 
logischen und wirtschaftlichen 
Vorsprungs gesucht 
Baumgartner + Partner GmbH 
Düsseldorf 

Leiter Eartwicfchmg and Konstruk- 
tion 

Ingenieur-Persönlichkeit aus dem 
Bereich Elektrotechnik oder einer 
nahestehenden Fachrichtung 
Dr. Tobien & Partner 
Stuttgart 

Leiter der Abt. Kraftwerksptannng 
Diplom-Ingenieur der Facbrich- 


Dipiom- Kaufmann/Diplom-Be- 
triebswirt mit fachlicher Kompe- 
tenz und petsönhehem Format 
Dr. Maier + Partner 
Stuttgart 

Leiter Technisches Büro 
Maschinen- und Apparatebau 
Ingenieur (TU oder FH) mit mehr- 
jähriger Konstraktionspraxis . 
Emst H. DahQte & Partner- GmbH 
Düsseldorf 

Mitarbeiter für den Außendienst 
Ausbildung als Di pL -Ingenieur 
(TU oder FH) der Fachrichtung 
Maschinenbau oder Fertigongs-/ 

Verfahrenstechnik 
Volkswagenwerk Aktiengesell- 
schaft 


70% aller 
m keiner anderen 

Zeitung. 

Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Si e alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


ArtzolganabteHung Anr*lBw»Mp*dnio«i 
Postfach 30 58 30 Im Teeibruch TOO 
2000 Hamburg 36 4300 Easan IS-Kattwta 

Tat. (040) 3474391/4318 TeL (02054) «1-516, -517. 
FS 2-17 001 777 FS 8-579104 

WEU-Berater fär SteBennzrieeiu 

Christian Schiöder Häna-JOigan Lbu 
2000 Hamburg 76 -- - 4000 Düsseldorf 30 
TW. (040) 2293095-96 TeL (0211) 433818 


Christian Schröder 
2000 Hamburg 76 -- 
TW. (040) 2293095-96 

GardAhrans 
3000 Hannover 
TW. (0511) 6490009 
FS 9-230106 

«locncfi rTHlUOp 

4000 Düsseldorf - 
TeL (0211) 435044 

Gerd Ham 
4650 Gelsen Wrchen 
TeL (02 09) 8 31 26 


WBMadUnka 

5000 Köln 1 

TW. (0220 135148n7«3l 
FS 8-68 26 39 - • 

Hont Sauer 

6361 RWchelshWm 6 

TeL (060 36) 31 41 

KmfHsrroWftt 

6701 ANdprijudMigshafan 

TW. (062 36) 31 32 


Kurt Fanglar 
7050 Wartungen 7 .. 

TW. (07151)22024-25 
Jocheo GWtrBchar 
7022 LWiiMden-Echtaid. 
TeL (07 11) 7545071 
StetflWUtasr 
8035 Gauting b. München 
TeL (089) 8506038/39 
FS 6-23838 
Hoest Woutwv 
1000 Bärin 81 
Tel.(030)25912931 
FS 1-84611 
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Die Welt der Fach- und Führungskräfte 


se im Finnenkundengeschäft 
HMl^Bank, Hannover 

KanftWimwpW f 

qualifizierte kaufmännische Ab- 
bildung und mehrjährige Erfah- 
rung mit den Schwerpunkten Bi- 
lanzwesen, Steuerrecht und Daten- 


tung Maschinenbau. Kenntnisse in 
Planung und Bau von Kraftwerken 
Stadtwerke Hannover AG 
Leiterder Arbeüsrui bei efeuig 
für Fertigungs- und Ka pazi täts pl a- 
oung, Fertigungate uenu^. Ar- 
beits- und Zeitstudien 
U 2293, WELT-Verlag, Essen 
Leiter Personal + Kfin. Verwal- 
fang 


WoHsburg 

Materiater!»teing 

Schi&beniebstechnik/Maschinen- 

bau 


den Gebieten Schiffsbetrii 
uik oder Maschinenbau 
UBI Werbedienst GmbH 
Hamburg 

Nachfolger des Leiters 


bstech- 


Einkan&Materiahvirtsdiaft 

ingenieunnäßige Ausbßdung 

Dr. Hehnüt Neumann 

Mülheim - - 

NfederiassungdeÜBr 

in ACCRA/GHANA 

für den Neuaufbau einer seit 25 

Jahren bestehenden Niederlassung 

F2260 WELT-Verlag. Essra 

Oberba n teiter 

mit langjähriger Berufeerfahrung 
Planer (Archäekt) 
für die Ausfuhmngsplarmng 
STRAB AG BAU-AG, Hamburg 

ircTSOOMiCna 

mit Studium (Bet ri ebswirtschaft. 

Wirtschaftsingenieurwesen) 

Baumgartner + Partner GmbH 

Düsseldorf 

Prodnktmanager 

für roedizmisch- technische 

Systeme - - 

Dxpl.-Ing. HS/FH; Fachrichtung 

Elektrotedmik, Maschinenbau 
CHF Möller, Hamburg 
PfagaGdädt 

mit kaufinännischen/ttchnischert 

Kenntnissen. Rih ninyfig w i yl iaf. . 

ten und überdurchsduiittlichem 

EinsatzwiUen 

Herrn H. Sche lk mann 

Menden 

Prodnktfons-Chef 
Manager - Ingenieur 
Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 
Bonn 

Produktgrappenmanager 
Bdttronisdie Geräte 
Naiurwissenschaftier/Dipi.-Ing. , 

Elektronik 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 

.Product -Manager 
kaufmännisches Studium mit Aus- 
richtung auf Marketing und Ab- 
satzwirtschaft . 

Kienbaum Personalberatung 
Gummersbach 

Pharmaberater im Ktinflc-Außen- 
ffienst 

Tberapeutica-AuBendiesnt 
.Infusions-Außendienst 
Kaufmännischer Außendienst 


Boehringer Mannheim GmbH 
Product Manier (Dänemark) 
für zentrale Marketing-Abteilung 
in Haderslev mft wirtschaftswissen- 
schaftlicher oder gleichwertiger 
Ausbildung 
IXMFO A. m.b.a. 

Haderslcv 

Rcssortkfter. 

OrgJEDV + CoDtnOng 
Gruppen- Koordinator förOrgJ 
EDV, z. B. Dipl. -Kfin. oderDipI.- 
Wirtschaftsingeiueur 
Battenfeld Maschinenfabriken 
Meinerzhagen 
Steuerbarer 
Wirtschaftsprüfer 

Him w hwmt* 

Steuerjoornalisten 
markt intern, Düsseldorf 
S pteMpa iilBiS ritwttt 
mit mehrjähriger Berufeerfahrung 
mit einem der Betriebssysteme nI- 
DOS/VSE, DOS/VS(E)oder VM 
Nixdorf Computer AG 
Paderborn 

S ystem eatwickter 
Zentrale Marktforschung, abge- 
schlossenes Stiidram der Informa- 
tik oder einer anderen Fachrich- 
tung mit EDV-Spezialisicrang 
Bayer AG, Leverkusen 
SacfagcbteSstekerTcdmä 
für den Bereich Gioßkafieema- 

Sphiqg n 

TCH3BO ÄG, Hamborg 
SteSvatretender Ldter 


jungen Kaufinanh, cter seine Kar- 
□ereziele mit der Entwicklung un- 
seres Rechnungswesens verknüpft . 

Bonn. 

Techniker 

für den Beroch der Fertigungspla- 

Hamburg 
Tedutscher Leiter 
kE" ' FaArichtuDg Maschi. 
Sodetät Ausing & Partner 
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Der Direktor 
stellt aus 

S. P. - Der Beiiiner KunsthaDen- 
direktw Dieter Ruckhaberle gibt 
sfcb die Ehre: In der Galerie am 
C h a m issoplatz in Berlin zeigt er 
-Miefen - Neue Arbeiten“, Bil 
der, die er selbst gemalt hat 

Was hat ihn wohl bewogen, das 
zu tun? Denn das Ergebn is wn« 
künstlerischen Bemühens ist ent* 
täuschend. Bedeutend allem sind 
die Preise. Für die 33 Exponate wer- 
den insgesamt 120800 Mark ver- 
langt. Pro m i nen z hat eben ihre eli- 
tären Preise. 

Was gibt es dafür zu sehen?: mit- 
telgroße Malereien, die schnell, oft 
in ungebrochenen Si gnalfar ben 
aufs Papier hingestrichen wurden, 
in Mischtechnik, wie zu lesen steht 
En Maler von seriösem Alterszu- 
schnitt arbeitet wie ein verschlisse- 
ner junger Wilder“, angepaßte Ma- 
lerei für den scheinbar gängigen 
Kommens. 

Daß Ruckhaberle auch was kann, 
spürt man, wenn man seine frühen 
Zeichnungen sieht Zwei Rötel- 
zeichnungen, empfindsam, nervös 
im Strich, verraten Qualität - aber 
diese Blätter hat der Künst le r be- 
reits vor 20 Jahren angefertigt Da 
wird das Dilemma eines Künstlers 
sichtbar, der sich als schöpferischer 
Mensch aufgab, um als MnHrftmir. 
tionar mit ideologischem Sen- 
dungsbewußtsein zu verkommen. 

liberal verpackt von seinem 
Clan gestu t zt hat rieh Ruckhaberle 
in vielen Kulturgremien eingero- 
stet Aber besonders effektiv ist er 
als KimsihgllondiTwkt^r ln ihm hat 
die nffiriplfe „DDR“ ein wichtiges 
Standbein in West-Beriin. Ruckha- 
berle erfüllt ihre Hoffnungen, ohne 
daß sie zu Gegenleistungen ver- 
pflichtet wäre. So schon wie Ruck- 
haberle Willi Sitte mit der großen 
Ausstellung in da KiinathaOp Ber- 
lin 1982 (die den Westberliner Steu- 
erzahler ca. 230000 Mark kostete) 
präsentierte, konnte es selbst Ost- 
Berlin nicht Und das ist nur ein 
Beispiel. 

Vom KunsthflHendirririnr und 
Multifunktionär ist in dieser Hin , 
sicht in Zukunft noch viel zu erwar- 
ten, vom Maler Ruckhaberle aber 
wäre nur dann zu sprechen, wenn er 
zu seinen Anfäng en als ein beschei- 
dener Künstler zurückkehrte. 


Edinburgh: „About face“ 

Gezeigt, wie 
man das 
Gesicht wahrt 

G anz einfach „About face“ heißt 
eine Sonderausstrilung des Kö- 
niglich-Schottischen Museums in 
Edinburgh. Die Schau reicht von 
Schrumpfköpfen und barbarisch aus- 
sehenden afrikanischen Lippeuspan- 
nem bis hin zu Tubern mit zeftgenös&> 
sehen Gesichtshaarentfernern. Sie ist 
ein Versuch, die Besessenheit zu do- 
kumentieren, die die Menschheit 
beim Herausputzen von Gesicht und 
Haar seit di und je ergreift 
Die Ausstellungsstücke s t ammen 
nur zum Teil aus der Knastabteilung 
des Museums. Sie werden durch Pho- 
tos und kleine Ableger des „Ver- 
sch önemngs “-Kults ergänzt^ bei- 
spielsweise Haarwickler, K a mm e, 
Haarnadeln, Unterlagen für die heut- 
zutage nicht mehr gefragte Bienen- 
korbhaartracht und vieles mehr. Die 
einzelnen Themen sind: das Anmalen 
des Gesichts und das Tätowieren; 
Frisuren; Haarschmuck; Schmuck; 
Anziehungskraft; Magie und Ritual, 
um das Äußere vorteilhaft zu präsen- 
tieren; Zugehörigkeitsgefühl, Stam- 
mes- und gesellschaftliche Identität 
In dieser Ausstellung um Gesieb- 
ter, Gesichtspflege und die Wahrung 
des Gesichts wird deutlich, daß die 
Einwohner der dritten Welt häufig 
ihre Gesichter und Frisuren kunstvol- 
ler ausarbeiten als jene in der westli- 
chen Welt Allerdings muß man ein- 
räumen: Die Punks stehen i hnen , zu- 
mindest beim oberflächlichen. Hin- 
blicken, kaum nach. 

Die Kosmetik von beute, das macht 
schon das Ausstellungsplakat deut- 
lich, ist mit dem Schminken und der 
Ferückenpflege der alten Ägypter zu 
vergleichen. Gezeigt wird eine junge 
Frau, die seßret ihr Gesicht bemalt 
hat Ihre Kreation ist ein Mittelding 
zwischen Ägypterin (um die Augen) 
und Punk-Frau mit hoch- und abste- 
hender halbmondförmiger Haar- 
tracht 

Die Schau will die Besucher auch 
darüber nachdenken lassen, warum 
dreMenscten sich selber etwas »re- 
gen, was Mühen und Schmerzen ver- 
ursacht Dazu gehören die Zierschnit- 
te afrikanischer Stamme und die im- 
mer wieder angewendete Endäm- 

mung des natürlichen Wachstums. 

Es wird dem Besucher klar: Je bi - 
zarrer die Versuche, die Natur zu ver- 
ändern, desto mehr wird häufig der 
Individualismus verwischt Jeder 
Punk ist ein Gruppenmensch, jeder 
Ägypter in einer sorgfältig hergestell- 
ten Perücke ähnelt dem anderen, je- 
der Afrikaner mit seinen riesigen 
Ohrlappen, dem umringten Hals und 
dem narbenreichen Gericht veimit- 
teil zumindest dem Außenstehenden 
em einheitliches Büd^H«^ T 


London: „Prawda“, die Presse auf dem Theater 

Machtmensch in 
Fleet Street 


S eit Gustav Freytags „Journali- 
sten“ hat es in Deutschland un- 
seres Wissens kein Theaterstück 
mehr gegeben, das speziell den Ver- 
tretern dieser Zunft gewidmet war. 
Ganz anders in England. Dort gehört 
„Reet Street“ zu de« immer wieder 
dankbar aufgegriffenen Themen der 
zeitkritischen Bühnen. Mfrhthf*?rs 
sene Medienzaren, schmierige Lohn- 
schreiber und Erpresser, idealistische 
Ausländskorrespondenten, die 
schlechte Erfahrungen manhon _ sie 
alle haben ihren festen Platz in der 
modernen angrtsäfhffi^on Drama- 
tik. 

Amold Wesker erregte Skandal mit 
e in e m Stück, das denselben Titel wie 
das von Freytag trug. Der begabte 
Tom Stoppard würzte seine Jouxnali- 
sten-Satire „Night and Day“ mit so 
viel Witz, daß sie zum Westend-Zug- 
stück geriet Howard Brenton und 
David Hare traten vor einiger Tpü 
hervor mit „Brassneck“, einer reich 
mit Schreiberlingen durchsetzten 
Moritat über Korruption in da Kom- 
munalpolitik. Mit ihrer jüngsten Ge- 
meinschaftsproduktion, die soeben 
unter dem Titel „Prawda“ auf der gro- 
ßen Olivier-Bühne des Londoner 
Nationaltheaters uraufgeführt wurde, 
haben sie erreicht, daß in diesen Ta- 
gen die halbe Reet Street ins Theater 
läuft 

Peter Halls Haus, soeben zur Ziel- 
scheibe da Kulturpolitiker geworden 
und als Folge von Subventionsaus- 
zehrung zur Schließung der Cottes- 
loe-Bühne gezwungen, hält hier der 
Presse und de& MgrffenpolTfifrpr n mu- 
tig einen Spiegel vor, der gleichzeitig 
ein gut Stück (politischer) Gesell- 
schaftskritik pinfimgpn will Daß es 
rin Zerrspiegel ist, hat beim satiri- 
schen Genre, dag In England bis zu 
Ben Jonson zurückreicht, gute Tradi- 
tion. 

Ko-Autor David Hare bat kürzlich 
mit seinem Debüt als Filmautor htm! 
Filmregisseur, „Wetberby“, auf der 
Berlinale pinm halhan Goldenen Bä- 
ren geholt Sein größter Bühnener- 
folg, „Plenty“, wird zur Zeit in Holly- 
wood mit Meiyl Streep in der Haupt- 
rolle verfilmt Obwohl er also langst 
zu den Arrivierten gehört ist erjpit 
seinen 37 Jahren ein dezidiert „lufti- 
ger" Autor geblieben. Howard Bren- 
ton (42), der dem Nationaltheater 
einstmals mit „The Romans in Bri- 
tain“ einen spektakulären Porno-Pro- 
zeß bescherte, ist mit der Satire 
„Short Shaip Shock“ einschlägig 
ausgewiesen, in der er Margaret That- 
cher aufs Komnahm. 

Schon der Titel „Prawda* ist einer 
der vielen Gags, die sich Brenton und 
Hare für ihr neues Jouxnalistenstück 
haben einfallen lassen. „Prawda“ 
heißt Wahrheit, doch die Zeitung, die 
so heißt bringt bekanntlich lauter 
Lügen. Aber hier geht es nicht um 
Moskauer Belange und die russische 
„Wahrheit“. Hare und Brenton verall- 
gemeinern die Konstellation. Journa- 
listen sind zwar auf das Gebot der 
Wahrheit verpflichtet, doch der Appe- 
tit der Konsümentenmasse nach Tri- 
vialunterhaltung, so suggerieren sie, 
verführt die Schreiber immer wieder 
zur haarsträubenden Flunkerei. 

Im übrigen gibt es so manche An- 
spielung auf de » australischen Groß- 
verleger Murdoch. Lambert le Roux, 
rin mit Sportartikeln zu Reichtum ge- 
langter .V oßb h rt gescböft ^mann aus 
Südafrika, bricht in die englische Me- 
dienlandschaft ein wie der Fuchs in 


den Hühnerstall. Er kauft rirw> Zei- 
tung narb der anderen auf und bleut 
seinen Angestellten das rüde Evange- 
lium des Verlegererfolgs ein: „Warum 
sich Mühe geben, gute Zeitungen zu 
machen, wenn man’s mit schlechten 
doch so viel einfacher hat und die 
sich auch noch leichter verkau fe n?" 

Dieser Fuchs rupft seine Redakteu- 
re, daß die Federn fliegen. Wer sich 
bei dem neuen F.inmnipins des Fres- 
seerfolgs begriffsstutzig anstellt, wird 
gefeuert (wobei die Autoren ganz 
übersehen, daß in der Fleet Street 
allenfalls die Chefredakteure, aber 
nicht das journalistische Fußvolk mir 
nicht s dir nichts gefeuert werden 
können). 

Le Roux läßt seinen soeben mit 
dem angpgthwmfpn Journalisten- 
preis ausgezeichneten Chefredakteur 
Andrew May in dem Augenblick fal- 
len, als dieser ein seiner Zeitung aus 
dem Vw twrfig im ggiwiniBtfip tTi n ZUge- 
spieltes hochbrisantes Dokument 
ver öffentlichen wüL Die TAtimv po- 
litischer Opportunismus als Freipaß, 
um in den Wiwiwnnp» n rfw „Infor- 
mationsindustrie“ ungestört wildem 
zu können. 

Brenton htm! Hare »igm den un- 
aufhaltbaren Aufstieg Le Roux 1 in ei- 
ner breit angelegten Bilderfolge äla 
episches Theater. Die dramatische 
Spannung läuft -gfeh dab ei rasch zu 
Tode, nicht zuletzt weil den Autoren 
die „guten“ Gegenspieler gar zu ferb- 
. los geraten sind. „Prawda“ wäre ein 
in griTtptr plakativen Voraussehbar- 
keit langweiliges Stück gnhlfobgn , 
wenn nicht zwei Dinge geschehen 


wären: Erstens geriet der Part des 
Lambert le Roux keineswegs zum 
bloßen Bilderbuch-Popanz, sondern 
zur wirklich brillanten Charakterstu- 
die eines machtbesessenen Tatmen- 
schen. Und zweitens fand d^e Natio- 
naltheater für die Rolle mit Anthony 
Hopkins einen Darsteller, der das 
Theaterereignis der Londoner Saison 
ist 

Hopkins bewegt sich fhbnmant 


n«»ti d«m Gesetzen des satirischen 
Zerrspiegels. Er ist eine Figur, wie es 

sie sri t dem gT p re ssi ftnistisehpn 

Theater und davor seit Ben Jonsons 
Groteskgestalten kaum mghr gege- 
ben haben dürfte. Er läuft wie ein 
Wiesel über die Bretter, mit seltsam 
oberiastigem Körper, auf dam ein 
bulliger Kopf mit glasigen Augen 
sitzt Jeder menschliche Kontakt 
wird ihm zur Kraftprobe, die er mit 
leutseligem Gesichtsausdruck eröff- 
net, der dennoch das Blut gefrieren 
laßt 

TSn langgedienter Insider dm* Lon- 
doner Reet Street meinte, Hopkins 
habe gerade genug von den briti- 
schen Pressezaren Beaverbrook, 
Northchffe, Murdoch und Maxwell, 
damit sich sBe in ihm wiedererken- 
nen und sich dennoch von ihm di- 
stanzieren könnten. 

Am Ende steigert sich Anthony 
Hopkins zu einem gigantischen Citi- 
zen Kanp | der über die „große Melan- 
cholie des Geschäfts“ philosophiert 
Seine animalische Gestik erinnert an 
Volpone, seine offene Skrupellosig- 
keit an Arturo Ui Und dennoch 
bringt er das Kimgt.sKirk fertig, daß 
(wohl gegen die Intentionen der Au- 
toren) am Ende die Sympathien des 
Publikums nicht den armen geschun- 
denen (und käuflichen) Lohnschrei- 
bem gehören, sondern di e s e m genia- 
lischen Mann der Tat 

SIEGFRIED HELM 


„Les immat6riaux“ im Pariser Centre Pompidou 

Mysterien mit Computer 


B evor man einen langen, dunklen 
Gang betritt, setzt ei nem eine 
charmante Hosteß einen Stereokopf- 
hörer aut und schon pfeift ein akusti- 
scher Wind mächtig um die Ohren. Bä 
ist ring Auss t ellun g und auch wieder 
Imine, was das Pariser Centre Pompi- 
dou als „Les immateriaux“ präsen- 
tiert. Mit „Die Nicht-Materialien“ 
könnte man den Titel übersetzen, 
aber einleuchtender wird er damit 
nicht 

So tastet man sich durch se lt sa m e 
Spektakel, durchmißt lichtüberflute- 
te Flächen und finstere Wege, geht 
vorbei an schummrigen Nischen und 
gleißenden Objekten. Rechts und 
links, oben und unten begegnet man 
den technischen Insignien der Ge- 
genwart: Terminals, Fließbandrobo- 
tern und Computeranlagen. Aber 
auch Banales ist zu sehen vom Kopie- 
rer über Pr&t-ä-porter bis zum Ham- 
burger, den ein Diaprojektor von der 
Decke auf einen Steingutteller wirft. 
Das Staunen und die Verwunderung 
über die technischen Tricks schlagen 
jedoch bald in Verstä ndnislosigk eit, 
ja Verärgerung um. 

Alle Medien werden bem üht, um 
alle Smng anzusprechen. Objekte be- 
wegen sich, Erklärung» erscheinen 
auf Leinwänden, rätselhafte Texte 
^nri Geräusche von u n si cht baren 

Infrarotsendem erreichen den Besu- 
cher über Kopfhörer, Computer-Ter- 
minals wollen bedient werden. Selbst 
schnüffeln darf man an Fläschchen 
mit natürlichen und synthetischen 
Aromen. Das Centre Pompidou wur- 
de zum geheimnisvollen Labyrinth, 
dem immer wieder Überraschungen 
entsteigen. Wo sonst hat man die 


MS gKrhkgit, pinp loh ende Schildkrö- 
te neben prnejn Stück Emmentaler 
über einen Kopierer krabbeln zu las- 
sen, um die Fotokopie anschließend 
mit nach Hause zu nehmen? Späte- 
stens hier fragt man aiph aller dings, 

was das Ganze soll. 

Die Equipe um Jean-Fran^ois Lyo- 
tard, den Pariser Philosophie-Profes- 
sor, der das alles ersann, will den 
Besucher das Fremdartige spüren las- 
sen, da» ihm in »einem veränderten 
Alltag bereits wieder alltäglich er- 
scheint Die Ausstellung soll bewußt 
machen, daß es uns zuneh m end an 
Emsfeht und Überblick, an direktem 
Verständnis der Dinge, mit denen wir 
tä glich um gehen, fehle, daß uns ere 

gesamte Lebenswett ein gigantisches 
Kommunikationssystem ist das wir 
nicht begreifen. 

Ob dazu allerdings diese M ischu n g 
inm technischen Gags und Anspielun- 
gen an die Träume der Science-fic- 
tion geeignet ist mit der man hier 
hantiert, muß bezweifelt werden. 
Nach dem Spaziergang durch die 
fünfte Etage des Centre Pompidou 
sind wir kaum schlauer. Die aufwen- 
dige Präsentation steht in keinem 
Verhältnis zu de« Kanälen Tatbestän- 
den, die sie erklären will, sie verbaut 
eher den Blick für das Wesentliche. 

J jQ S rm material rr“ mate rialisier en 
sieh nioht zu einer Er kenntnis über 

unsere Welt, es sei denn, daß sie von 
technischen Systemen bestimmt 
wird, die nur noch die Spezialisten 

diiTPhsehanen - ober dne wußten mr 

schon vorher. MICHAEL SIEBERT 

Bis 15. JoH; Kataloge: „Albaxnet Zsventaire“ 
ISO Ttanc, „Epceaves d'tafeute' 80 Franc. 
KurzfObrer 8 Franc. 



Ähnlich ketten rit einst lebenden Personen sind eher zufällig: Lore Brunner In der Titelrolle von Manred Karges 
und Stanley Waldens „Ckrire“ foto: Thomas Eichhorn 

Bochum zeigt das Claire-Waldoff-Musical „Claire“ von Manfred Karge 


Ein bißchen Weill, ein bißchen Jazz 


D er Nachname fallt nicht ein einzi- 
ges Mal Er habe ja auch gar 
nicht die Waldoff gemeint, tat Autor 
ManftaH Karge in einem R undfunkm - 
terview kund. Wer, zum Teufel war 
rtenn diese Claire, die dreiein- 
halb Stunden lang ihren Weg machte 
von Gelsenkirchen bis in die Top-Ka- 
baretts von Tterim, aus ar mem Arbei- 
termüieu aufstieg und »»m Liebling 
der Berliner Schicker» in den ersten 
Dekaden des Jahrhunderts wurde? 

Natürlich eine SymbolGgur, mit 
deren Hilfe Afe Geschichte des Drit- 
ten Reiches wieder einmal „von un- 
ten* gezeigt werden kann Nach Iiza 
und Lili kommt mm Clara Wortmann 
zu Wort, also doch Claire Waldoff wie 
sie sich später nennen wird, oder ein- 
fach nur „Claire“ — so der Titel deg 
Musicals von Karge. Mit Symbolfi- 


guren ist ein Autor natürlich immAr 
fein ’raus. Er kann viel an ihnen 
exemplifizieren und braucht sich gar 
nicht an die Biographie zu halten. Mit. 
der seiner Claire springt Karge d«m 
auch recht eigenmächtig um_ 

Kaiges Claire ist ein weiblicher 
Candide in unruhigen Zeiten, die 


ganz erstaunt fragt was Kunst denn 
mit Politik zu tun habe (so naiv war 

die echte Waldoff mitnichten) ; rite mit. 

Helene Weigel und Käthe Koüwitz 


zusammentrifft und ihnan ihr necki- 
sches Lied von der „Miezek&tze“ 
srhmnrkhaft maohan will, die mit der 
pulloverstrickenden Mariana Diet- 
rich und einem Emigranten rm Zug 
sich eine Melodie ZU Heines „Dank 
ich an Deutschland in der Nacht“ ein- 
fallen läßt 

Erst spät hat Claire mitbekommen, 
was sieh da um sie hetUm ahspialt, 
wozu sie und ihre Lieder mißbraucht 
werden sollen: zu volltischen Zwek- 

ken. G enau das ha t Gnah hals nämliah 
Vor, und er demonstriert «nsrhanlinh t 
wie er sich das vorstellt Aus einem 
frivolen Text unterlegt mit einer an- 
spruchslosen Melodie, macht er im 
Handnmdnahan ein k g mi g ipg Marsch- 
hed. Sn- und mitgerissen von sich 
selber, brüllt er bei der zweiten Stro- 
phe ins Publikum: „Und jetzt alle!“ 
Da klatscht das Publikum begeistert 

in die Hflnrtet 

Da Claire sich weigert, als Sängerin 
für die Nazis aufeutreten, erfindet 
Goebbels kurzerhand das Playback: 
Der Mensch selbst wird dabei, gott- 
lob, überflüssig. Zu den Klängen von 
Claires „Miezekatze“ tritt der Propa- 
ganda-Doktor, als Frau verkleidet, 
auf aber dann wird er mit einem 
Knall von der Bühne befördert. Claire 
zerreißt zwei Hakenkreuzfähnchen 


aus Papier in winzige Stücke, und mit 
dem Symbol sind auch gleich dessen 
Urheber zunichte gemacht Das wäre 
schön! Auf jeden Fall ist es ganz 
schön naiv. 

Stanley Waiden hat für „Claire“ ei- 
ne herb-spröde Musik geschrieben, 
ein bißchen an Weül, ein bißchen am 
Jazz der Goldenen Zwanziger orien- 
tiert, hier und da die großen Meister 
zitiert, versetzt mit ein paar Tupfern 
Modernistischem, was, alles in allem, 
eine recht interessante Mischung fürs 
Ohr ergab. Es muß ja nicht immer 
gleich etwas zum Mitsingen sein. Das 
sagten sich wohl auch die Schauspie- 
ler, die - bis auf wenige -musikalisch 
hörbar überfordert waren und mm 
Teil Schwierigkeiten hatten, mit den 
Bochumer Symphonikern unter Al- 
fons Nowadti Schritt zu halten. 

Lore Brunner gehörte zu den Aus- 
nahmen. Sie trug als Claire spielend 
und singend den Abend, unterstützt 
von Gottfried Lackmann als Goeb- 
bels, den Karge zwischen groteskem 
Dämon und deftiger Knallchar ge an- 
siedelt Aus dem quirligen Ensemble, 
das 150 Figuren eher typisierte als 
charakterisierte, ragte - nicht nur län- 
genmäßig - Rupert J. Seidl als trau- 
rig-wissender Karl Valentin heraus. 

RAINER NOLDEN 


Herrschaft der Requisiten: Tanz und Pantomime in der Berliner Akademie 

Establishment der Nicht-Etablierten 


I mmer zur Zeit des Berliner Thea- 
tertreffens veranstaltet die Akade- 
mie der Künste eine Reihe musikali- 
scher, tänzerischer, pantomimischer 
Perfonnances- Das hat sich langst 
eingebürgert Das treff en d e re Wort 
wäre allerdings „ausgebürgert“, denn 
bürgerlich geht es in den Veranstal- 
tungen durchaus nicht zu. Hier findet 
sich ein, was sich auf ähnlichen Po- 
dien zwischen New York und Tokio 
zur Zeit bewegt: das Establishment 
der Nicht-Etablierten, die anerkann- 
ten Geheimtips, das Neue vom Tage, 
auch wenn diese Tage mitunter schon 
ein paar Jahrrhen zurückliegen. 
Macht nichts - dann rangiert man 
sich aus der New-Wave-Bewegung ei- 
genhändig in die Next Wave um und 
schwimmt mit der nächsten Welle er- 
neut obenauf 

Aus Paris kommend, stellte sich 
die Compagnie D. C. A. vor, ein Fün- 
fergrüppchen von a u fsässi ger Lu- 
stigkeit. So etwas ist sehen. Da aber 
Lustigkeit mit Aggression nur 
schlecht zusammenstimmt, übt sich 
die Gruppe in Tarnung. Sie tanzt, 
grhnpn und gut zu Fuß, mit Leichen- 
bittermiene, grünhaarig der eine, mit 
knalligen Schmoll mündem andere. 
Die Jungen, nacktbrüstig, stecken in 
weiten, schlotternden Anzügen. Die 
MnHrhan sind finster , f risier t Ein 
Hauch von Punk liegt über der Szene. 

Tn fairtam E ranglais nennen sie ihr 
dreiteiliges, von Philippe D6coufl6 
choreographiertes Programm 

„Ttamche de Cake“, und von diesem 
Knaben könnten sich manche Tief- 


sinnschürfer und Barfußsoziologen 
des Neuen Tanzes durchaus eine 
Scheibe abschneide n . Denn getanzt 
wird von der Groppe vorzüglich. 

Sie ist leichtbeweglich, akrobatisch 
versiert, sie erfindet sich einen Stil, 
dessen abrupter Vortrag an Comics 
gemahnt Sie arrangiert kleine fried- 
lich-fröhliche Tbnzfeste sozusagen in- 
mitten eines Krieges der Sterne. Sie 
schnallt sich wie Rettungsringe klei- 
ne Starjets und Raumgondeln i |m die 
Hüften, gibt funkenstiebend Gas, 
dampfend und knallend abenteuert 
man auf schnellen Füßen umeinan- 
der. Man killt sich gegenseitig frohge- 
mut durch den Abschuß sprühender 
Wunderkerzen. O du fröhliche, o du 
selige Tänzerzett . . . 

Rina Schenfeld aus Israel gibt sich 
natürlich mit tänzwisphMi infantflis- 
men und choreoraphischerKnaUtute- 
rei nicht ab. Sie war immer schon 
eine ungewöhnliche Tänzerin. In den 
furiosen Zeiten der Bathsheva Dance 
Company, einst Israels leidenschaft- 
lichster Beitrag zum Tanztheater der 
Wett, war sie mit Abstand die stärkste 
Persönlichkeit unter den Tänzerin- 
nen. Sie fauchte vor Hoheit Sie ver- 
band Ain^n^rfe «ymanhf mH einer 

straffen, gezielten Energie. Rina 
Schenfeld tanzen zu sehen war ein 
Ereignis — lind das ist es bis heute 
geblieben. 

Sie gibt sich jetzt als Ausfoncherin 
künstlich errichteter Räume. „Fä- 
den“ nennt sie ihren ersten Tanz. Mit 
elastischen Bänder n knüpft sie sich 
ein ins viereckige Stahlgestänge. Die 


Bänder spannen und dehnen sich. Sie 
schlagen ein Maschenwerk um den 
Körper der in ihnen hängenden Tän- 
zerin. Sie läßt die Bänder vibrieren. 
Sie schlagen im Scheinwerferiicht ih- 
re flimmernden Bahnen. Das ist kühl, 
kalkuliert und schön und wird von 
der Schenfeld verschlossenen Ge- 
sichts in Szene gesetzt Tanz als mo- 
dernes Design. 

Aber während die Schenfeld leicht 
Körper und Bänder rührt, scheinen 
sich insgeheim Tragödien anzuspin- 
nen. Wird sich die Tänzerin aus den 
freiwillig angelegten Fesseln je frei- 
machen können? Wind sie sich wil- 
lentlich oder fahriässig selbst erdros- 
seln? Zwischen den Bändern und der 
Schenfeld spielt ein Drama. 

Natürlich sind solche Bänderspiele 
nicht ehen neu, und genausowenig ist 
im Tanz „Seide“ die wehende Stoff- 
bahn eine Erfindung der S chenfeld. 
Was hat nicht schon alles Loie Füller 
in Berlins „Wintergärten“ zur Kaiser- 
zeit damit hervorzuzaubem verstan- 
den. Aber der Schenfeld gelingt es, 
durch Körpennagie, durch pure Ver- 
zauberung das Disparate zusammen- 
zuzwingen. Sie planscht mit den Hän- 
den im Mini-Aquarium. Das Wasser 
stiebt tröpfcbenklar auf in leuchten- 
dem Bogen. Sie formt aus Plexi- 
Scbeiben Zemnasken. durch die 
Wirklichkeit scheint 

Man c hmal meint man jedoch: 
Schöner noch, als diese geheimnis- 
schwangeren Umtriebe zu kosten, 
wäre es, Rina Schenfeld wie ehemals 
tanken zu sehen. KLAUS GEEEEI • 


JOURNAL 


Steuererleichterungen . 
für Mäzene in Frankreich 

AFP, Paris 

Die Pariser Regierung will durch 
neue steuerliche Maßnahmen das 
Mäzenatentum der Industrie in 
Frankreich fordern. Die neuen Be- 
stimmungen geben den Unterneh- 
men die Möglichkeit, von ihrem Ge- 
winn vor Steuern Ausgaben für kul- 
turelle Zwecke in Höhe von maxi- 
mal 0,2 Prozent ihres Umsatzes ab- 
zuziphen. Bisher lag die Grenze bei 
0,1 Prozent des Umsatzes. Die Aus- 
gaben für das Sponsern kultureller 
Einrichtungen oder Aktionen kön- 
nen künftig in vollem Umfang als 
Werbung von der Steuer abgesetzt 
werden. Die MaBnahn-ypn gelten be- 
reits für das Steuexjahr 1985. Eine in 
300 000 Exemplaren vom Kulturmi- 
nisterium aufgelegte Broschüre soll 
die Unternehmen üb» die neuen 
Bestimmungen informieren. Füh- 
rend bei der Förderung kultureller 
Unternehmungen in Frankreich 
sind zur Zeit vor allem die Filialen 
amerikanischer Unternehmen. 

Schweizerisch-deutsche 

Film-Koproduktionen 

rtr, Bern 

Schweizer Rimproduzenten sol- 
len Zugang zu deutschen Rimfor- 
derungsmitteln erhalten. Das sieht 
eine Vereinbarung zwischen der 
Schweiz und der Bundesrepublik 
Deutschland vor, die der schweize- 
rische Bundesrat dem Pariament 
zur Genehmigung vorgelegt hat. 
Die Vereinbarung nach dem Modell 
eines Koproduktions-Abkommens 
mit Frankreich von 1977 soll die 
Realisierung von Filmen in Kopro- 
duktion und den Filmaustausch 
zwischen den beiden Ländern er- 
leichtern, da deutschsprachige Fil- 
me in der Schweiz kaum mehr ohne 
ausländische Mittel gedreht werden 
können. 

Polen verweigert 
Grass Einreise 

J.G. G. Berlin 

Der Schriftsteller Günter Grass 
hat kein Visum für seinen vom 21. 
bis 23. Mai geplanten Warschau-Be- 
such erhalten. Er war vom Studen- 
tenklub „Hybrydy“ der Warschauer 
Universität zu einem Symposium 
über sein Arbeiten eingeladen wor- 
den. Gründe für diese Ablehnung 
wurden nicht genannt 

Zur Erinnerung an 
Albert Weisgerber 

DW. St. Ingbert 

Der Mala: Albert Weisgerber ge- 
hört zu den jungen Künstlern, die 
als Soldaten während des Ersten- 
Weltkrieges ihr Leben lassen muß- 
ten. Ihr Werft ist unvollendet und - 
sieht man von den Ausnahmeer- 
scheinungen Franz Marc oder Au- 
gust Macke ab - wenig bekannt 
Deshalb erinnert St Ingbert an der 
Saar anläßlich des 70. Todestages 
des Malers mit der Ausstellung „Al- 
bert Weisgerber - Selbstbildnisse, 
Familie, Freunde“ an den Maler. 
Die Ausstellung ist bis zum 9. Juni 
im Kulturhaus zu sehen. Anschlie- 
ßend wird sie vom 21. Juni bis 28. 
Juli in Ludwigshafen gezeigt Der 
Katalog kostet 10 Mark. 

Willy Maywald t 

Gerade erst sind seine Erinnerun- 
gen erschienen. „Die Splitter des 
Spiegels“ (Schirmer / Mosel Verlag, 
Mönchen, 340 S n 107 Abb„ 34 Mark) 
plaudern munter und ohne literari- 
sche Ambitionen über die Begeg- 
nung mit den Prominenten der 
Nachkriegszeit erzählen von der 
Modebranche in Paris und ihren Ei- 
genheiten. Willy Maywald aus Kle- 
ve, der das Buch geschrieben hat 
kannte sich gut aus. Er reiste 1931 
nach rinpro Kupsts tudium in Berlin 
nach Paris und blieb. Zuerst arbei- 
tete er als Photoreporter, in der 
Nachkriegszeit wurde er dann einer 
der Stars unter den Modephotogra- 
phen. Er war mit Künstlern wie Pi- 
casso, Braque, Chagall befreundet 
er traf sich mit den Modemännem 
wie Dior, Fath, Heim. Und er photo- 
graphierte so, daß sich alles von der 
besten Seite zeigen konnte. Jetzt ist 
Willy Maywald 7Qjährig in Paris ge- 
storben. 



Schießen und Prügeln: „City Heat“ mit Clint Eastwood und Burt Reynolds 

Die schönsten Autos müssen brennen 


Uofert die Musik dazu: frone Cara 
in dom Hfm „Chy Hoof 

FOTO: WARN» BROS. 


I n den Kino schau kästen kleben 
Plakate, die Reklame machen für 
den Bullen und Schnüffler. Alw 
darf man schon vorweg die' treffli- 
chen Dialoge aus dem Fürs „City 
Heat - Der Bulle und der Schnüffler“ 
lesen: „Eastwood: .Hetzt Du die Meu- 
te oder ich?* - Reynolds: .Mir gehf s 
um Kopf und Kragen.*“— Oden Hast- 
wood: Jungchen, übernimmst Du 
Dich auch nicht?' - Reynolds: JDu 
hast wohl v n Hitzestau im Hut?'“ So 
witzig ist das. Und genauso- pointiert, 
so spritzig und so geistreich ist der 

gan»» Film 

Ein ungleiches Paar zieht durch die 
Stadt Clint Eastwood als Lieutenant 
Speer, schlagkräftig, unverwundbar 
in schweigsam-knurriger Dirty-Har- 
ry-Manier, und Burt Reynolds als vor- 


maliger Polizist, nun Privatdetektiv 
Mike Murphy, sonnig, frech, angebe- 
risch, geschwätzig. 

Zwei JYeunde, die als „Super- 
Gespann“ innerhalb weniger Nachte 
die g es a mt e Unterwelt von Kansas 
City erledigen, obwohl sich die bei- 
den nebenbei beständig in den Haa- 
ren liegen. Dialog dazu: „Sekretärin 
Addy: .Macht Euch Has Spaß, immer 
aufeinander loszugehen?' - Reynolds: 
Ja.'“ 

Es regnet dauernd, und es wird un- 
endlich viel geschossen, geprügelt 
und geboxt Schöne Dreißiger-Jahre- 
Autos gehen in Flammen auf; mehre- 
re Morde kommen vor, jemand wird 
ersäuft, ein anderer durch ein Fenster 
aus dem vierten Stock geschmissen. 
Die Bösen sterben zuhauf zwei Mäd- 


chen werden entführt, ein drittes halb 
überfahren, zwei Banden bekriegen 
sich -und das Ganze ist als Komödie, 
als Parodie gedacht 

Vereinzelt gibt es ein paar drollige 
Kleineinfalle: Burt Reynolds trabt in 
Böser-Wolf-Maske durch ein Bordell, 
ein brennender Lastwagen wird 
selbsttätig durch einen umgefahre- 
nen und deshalb unaufhörlich sprit- 
zenden Hydranten gelöscht Es man- 
gelt auch nicht an einigen Schläge- 
rein ä la Spencer/HüL 

Trotzdem ist der FUm eher lang- 
weilig und fad als unterhaltsam oder 
gar spannend. Zwei berühmte Stars 
. bringen eben noch keine Hitze in die 
Stadt Und ins Pub likum ? 

LUDWIG MERKLE 
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Brummi-Fahrer 
werden zum 
Rasen verfuhrt 

CATRIN W TLKEN ING, Bonn 

Die B Brummi"-Branche wirbt er* 
folgreich damit, zu jeder Zeit pünkt- 
lich an jeden Ort zu liefern. Die kun- 
denfi-gund liehen Vorgaben Schemen 
die AsphaltCowboys unserer läge zu 
verfuhren, sich über gültige Ver- 
kehrsregeln hinwegzusetzen. Die 
Pünktlichkeit ist oft illegal er-rast Ei- 
ne viertägige Kontrollaktion auf den 
Autobahnen und Ausweichstrecken 
N ordrhein-Westfalens ergab jetzt, daß 
28,7 Prozent aller LKW-Fahrer das ge- 
setzliche Tempo-Limit von % Stun- 
denkilometern überschreiten. Bei 
2431 von 8483 Lastkraftwage n über- 
schritt die Tachonadel die 80-Küome- 
ter-Marke. Damit fährt twfe immpr 
jeder 4. Kapitän der Straße zu schnell. 

Die konzentrierten Überprüfungs- 
aktio nea, die als Folge derMassenun- 
falle Anfang des Jahres auf den Auto- 
bahnen »im Köln Aachen durch- 
geführt werden, ergaben, daß Lastwa- 
genfahrer vielfach aus Termingrün- 
den schneller als edaub t fahr en müs- 
sen. Wenn ein Fernfahrer genötigt 
wird, in sechs Stunden von München 


Anzeige 

— -Wenn Sie über — 

ne ue 

Fondnmgen 

orientiert sein wollen: 


DIE# WELT 

i «tiiüiiiai T*oE»crrtiic m divtkhuiii 

Hinweis für den neuen Abonnenten 
Sie haben du Recht. Ihre Abonnements- 
Bestellung innerhalb von ? Tagen (Abscnde- 
Daium genügt) schriftlich au widerrufen bei: 
DIE WELT. 

Vertrieb. POsifach 3058 30. 2000 Hamburg 36 


' An DIE WELT. Vertrieb. Postfach 30 5830. 

| 3000 Ham bürg 36 

I Besteflscbcia 

I Bille liefern Sk mir nun nichnmögTichen 
| Termin bis auf weiteres die WELT. Der monat- 
. liehe Bezugspreis üclrägt DM 2ojO (Ausland 
I 35J30. Luflpostveisand auf Anfrage), anieiijge 
| Versand- und Zusiellfcosten sowie Mebrweti- 
I Steuer eingeschlossen. 

I Name 


Sirj&e/Nr.: 

I PLZ/On: 

| Beruf: — — 

| Telffnn- 

Darum; 

I Lmcrschrift: 

| Ich habe das Recht, diese Bestellung inner- 
i halb von 7 Tagen {Abjende-Dalum genügt) 
sdinfUkh zu widerrufen bei. DIE WELT. 

I Vertrieb. Postfach 30 58 30. 2000 Hamburg 36 

Unterschrift: oj 

nach Köln zu fahren, schafft er das 
nur naoh der Methode „Bleifuß“. In- 
nenminister Herbert Schnoor appel- 
lierte darum an die Fernfahrer, aber 
auch an die Speditionsimtenvehmer, 
so zu planen, daß die Tempo-Limits 
pingeh alten werden können. 

Die Termineinhaltung ist für den 
Fuhrunternehmer eine Frage der 
Konkurrenzfähigkeit Um wettbe- 
werbsfähig zu sein, muß er pünktlich 
liefern, sonst sucht sich der Kunde 
eine andere Spedition. Der hat kein 
Verständnis dafür, wenn die Ware 
verspätet ankommt Und der Spedi- 
teur wiederum verdient am so mehr, 
je mehr Fahrten er verbuchen kann. 
Damit läßt s i c h erklären, warum eini- 
ge Fahrer auf Anraten ihres Chefs hin 
rasen. Die Polizei kann sich jedoch 
nur an die wenden, bei denen sie die 
Ursachen für die schweren Unfalle 
im Straßenverkehr sieht: an die 
Lkw-Fahrer. 

Wahrend der SonderkontroHen, die 
noch andauem, wird auch die Einhal- 
tung der vorgeschriebenen Sozialvor- 
schriften überp rüft- Von dem genann- 
ten 8483 LKWs hatten 212 die Sozial- 
vorschriften mißachtet und 118 die 
vorgeschriebene Lenk- und Ruhezeit 
nicht ei n ge h alten. 


Die Blackbirds von heute kommen mit Schnellfeuergewehren 


Von W. LÜTZENKIRCHEN 

D rückende Schwüle lastet über 
der Bucht von Benin, im Lich- 
terdunst verschwimmt die 
Skyline der Vier-Mülionen-Stadt La- 
gos- Gegen Mitternacht ta n z en 
Scheinwerfer über den öligen 
„Creeks", die sich als Brackwasser- 
kawST» durch die Mangrovensümpfa 
zwischen Meer und Lagune zi e h en . 
Bootsmotoren heulen auf Minuten 
spater erreichen die Boote den deut- 
schen Stückgutfrachter „Stmtfang“, 
der in der flachen Dünung vor Anker 
Hegt Für die Besatzung des 5884- 
BET-Schiffes beginnt der Alptraum 

eines Piratenüberfalls. 

Den über Funk abgesetzten Notruf 
J*iraten an Bord -helft uns!“ wül die 
Hafenpolizei nicht verstehen, auf 
rfoffl UKW-Band quäkt eine Stimme: 
„Good night, Captain.“ Kapitän 
Scfa ul y und sein Erster Offizier 
Kruschka müssen hilfl os zusehen, 
wie die Banditen ihr Schiff entern: 
„Innerhalb kürzester Zeit waren 30 
Schwarze an Bord. Die gesamte Be- 
satzung flüchtete sich auf die Brücke. 
Die mit Schnell feuergewehren be- 
waffneten Piraten brachen die Luken 
auf und plünderten das Schiff.“ 

Zn don Uäfpn der westaMkani- 
schen Küste bedrohen immer häufi- 
ger Piratenüberfäfle die internationa- 
le Schiffahrt Die nächtlichen Beute- 
züge auf wertvolle Schiffsladungen 
hohen sich mm profitablen, fast risi- 
kolosen Geschäft entwickelt Die 

Reedereien fürchten nicht nur um die 


Fracht ihrer Schiffe, sondern auch 
um das Leben der Besatzungen, 
nachdem bereits einige Seeleute mit 
Esenstangen und Haumessern er- 
schlagen wurden. Ihre bitte« Er- 
kenntnis: Behörden und Polizei sind 
machtlos oder bestechlich und wol- 
len nirht um greifen, w pnn die BaO- 

den ein Schiff ausrauben. Die Pirate- 
rie wuchert m einem Trefehaaskfiina 
von Elend, Korruption und politi- 
scher Unsicherheit Schauplätze die- 
ser ÜberiaBe sind vor allem die Häfen 
von Conakry, Freetown, Lagos, Port 
Harcourt, Douala und Matadi. 

Als besondere riskanter Ankerplatz 
ist der Hafen Freetown in Sierra 
Leone in Verruf geraten. Seit Herbst 
1984 sind hier nach Angaben des 

acht deutsche Schiffe von Piraten 
überfallen worden, Anfang Mai das 
deutsche Containerschiff „Vaneüus“. 
Kapitän Rolf Konoh *» telefonierte in 
die Heimat Jch dachte, wir müssen 
steben.“ Beim Auslaufen war die 
„VaneDus* von etwa 20 Piraten geen- 
tert worden, obwohl sich an Bord ein 
Begteftkommando der Armee von 
Sierra Leone befand. Trotz angebli- 
cher „Gegenwehr“ der Soldaten 
konnten die Banditen die Besatzung 
in Schach halte, die Container auf - 
brechen und mit der Beute in eine der 
vielen Buchten v e rsc h winden. 

Als Nervenkrieg erweisen sich für 
die Schiffebesatzungen die langen 
Wartezeiten vor den völlig überlaste- 
ten Häfen Nlgodas. Der Kapitän des 
dänischen Frachters „Pia Danielsen“ 


wurde nachts auf da* Reede von La- 
gos von Piraten überrascht „Plötz- 
lich sahen wir mehrere kleine Motor- 
boote mit Scheinwafem, die sich uns 
schnell näherten. Bevor sich jemand 
an Bord rühren konnte, hatten sie an 
unsere m S chiff mit Er rtA T ha kAT) faft. 
gemacht und waren an Bord ge- 
stürmt, mit . Messern, Seiteschnei- 
dem und Brecheisen bewaffnet Sie 
versprachen» uns am Leben zu lassen, 
wenn wir sie bei ihrer Arbeit 4 nicht 
hinderten. Dann brachen sie die La- 
ddnken auf und warfen T yn p nosore r 

Fracht in ihre Boote.“ 

Vor altem in Nigeria haben die 
Sdnf&besaizungen bei Überfallen 
von den Behörden kerne Hilfe za er- 
warten, wte Landeskezmer und Mana- 
ger der Reedereien bestätigen. Die 
Piraten verfügen über erstklassige In- 
formationen, welche Ladun g die 
Schiffe an Bord haben, sie arbeiten 
eng mit korrupten Hafanhghörd^m , 
Zoll und Polizei ffl«mnv»n Ko p ien 
der Ijadepapiere werden yon den Be- 
horden an die Hmtennänner der Ban- 
den weitergereicht. Lagos, die teuer- 
ste, schmutzige und am schnellsten 
wachsende Stadt Afrika», narfe d»pn 
Öl-Boom überschwemmt von Petro- 
DoBar und illegalen Einwanderern, 
ist zu einer Brutstätte von Verbre- 
chen jeder Art geworden. 

Em deutscher mann ■ 

„So ein Chaos habe ich noch nie gese- 
hen. Das einzige, was da klappt, ist 
die Z ngaminenarhfnt zwischen Zoll, 
Polizei, Re gierungsstellen und den 
Piraten.“ Hohe Beamte sind verwüs- 


tet in Drogen schm uggel, Prostitu- 
tion und Schiffeplundeningen, fiäem 
ihre Partys mit „Ch&teau Lafitte“, 
fahren brandneue Mercedes 500 SB 
und lassen ihre Vülen von einer Tua- 
reg-Labgarde bewachen. Für diese 
JsA men* da Unterwelt, die ihren 

•Rppmfonjoh mehr al« Tarnung benut- 
zen, arbeiten klone Hafengangste, 
oft in Lagos gestrandete Nigerianer 
aus dem Busch oder Einwanderer aus 

fTharra nnri Benin, die wegen Weiner 

Gaunereiöi ihren Job als Hotelboy 
oder Taüetteputzer verloren haben. 

Noch verw o nener sind die Verhält- 
nisse im Sumpfitetta des Nigerstio- 
mes, wo die wichtigsten Ölhäfen Ni- 
gerias liegen. Die Fahrt durch die 
Mangroven zum 50 Kilometer land- 
einwärts gelegenen Port Harcourt, 
dem zweitgrößten Hafen Nigerias, 
wird für die Schiffehesatayngen zur 
Nervenprobe. Auf den Inseln des Dd- 
tas haben sich bewaffnete Banden 
und Sekten, Fetischeureund Drogen- 
händler niedergdassen. 

In nigerianischen Gewässern stet 
len sich die Behörden taub, wenn ein 
Schiff überfallen wird. Ein Reederei- 
vertreter „Ist ein Schiff erst einmal 
geentert, gibt es für die Besat zu n g 

IrwriP U ngliphlrwt mehr, die T-adnwg 

zu schützen, wenn sie sich selbst 
nicht in höchste Gefahr bringen wilL“ 
Am meisten gefragt sind Auto-Ersatz- 
teile, Möbel, Radios, Fernseher, Vi- 
deo-Anlagen, elektronische Geräte, 
Mnarfemen , Albnhnl und LebeDHit - 

tel Vor Port Harcourt gehen die Pira- 
tei tagsüber mit WVt Dreistig- 


keit vor 60 itnnditen stürmten hier 
am Nachmittag den Frachter AL V. 
Nigerian Brewer“. Auch der deutsche 
Frachter „Togo Brewer* wurde vor 
Port Harcourt von einer 60 Mann 
starten Bande angegriffen: Die Crew 
verschanzte sich in den Quartieren, 
die Seeräuber machte steh über 
zwölf Container mit Auto-Ersatztei- 
len her-und wrifamwHn it der Beute 
in SchneHbootöL 

Mit diplomatischen Vorstößen bei 
der Regierung in Lagos haben die 
Botschafter der EG-Staaten mehrfach 

gegen dk Piraterfe und die Machtlo- 
sigkeit da Behörden protestiert, bis- 
hö ohne sichtbaren Erfolg. Das Bun- 
deakriminalamt (BKA) in Wiesbaden 
hat sich inzwischen in affet Ermitt- 
lungsverfahren wegen des Verdachts 
des Raubes zum Nachteil deutscher 
Reedereien und Schiffebesatzungen 
eingeschaltet Die Tatorte liegen zwi- 
schen Conakry (Guinea) und Matadi 
(Zaire). «Die Ermittlungen“, so das 
BKA, „sollen die StiafaeriMgungs» 
maßnahmen der örtlich zuständigen 
Behörden unterstützen und gleichzei- 
tig diere Behörden ziuEmlritung ge- 
eigneter pr ä ve ntiv er Maßnahmen 
TrTm Schutt deutscher Handdsscfaiffc 
aiiregen.“ Die Arbeit des BKA erfolge 
auf der Gnmdlage von Vorschriften 
des Strafgesetzbuches, nach denen 
deutsefaet S trafaMfetaiHfe hw Strafta- 
ten auf Schifte anzuwenden ist, die 

untre Henfaafeer Pla gge fahr«. 

Die Welle moderner Piraterie hat 
inzwischen auch das Südchinesische 

Miw und Hie TCari hiV errewfeE 


Startverbot nach 
dem Genuß 
einer Banane? 

HEINZ HORRMANN, Bonn 

Das bei General Motors in Detroit 
entwickelte Alkobol-Wamgerät, das 
auf den Atem des Fahrers reagier t 

rmH bei oiner AT1rnhnTlmnwmtTati«>n 
von 0^ Pro mille die Zirnihmg des 
Autos blockiert, kommt für den deut- 
schen Markt nicht inFrage. Das ergab 
eine Umfrage der WELT bei Herstel- 
lern und der Bundesanstalt für Stra- 
ßenwesen in Bergisch Gladbach. Ge- 
neral Motors bietet das System als 
Extra zuerst in Neuseeland, später 
auch in Australien an. Danach soll es 
auf dem amerikanischen Mark einge- 
führt werden. Die Kosten liegen bei 
umgerechnet 400 Mark. 

Bereits vor drei Jahren waren die 
Versuche mit dem Sensor, der auf 
Alkoholdunst reagiert und die Strom- 
versorgung des Triebwerks unter- 
bricht, abgeschlossen worden. Den- 
noch verzichtete GM erst mal auf den 
Einbau, weil die Ausfälle zu hoch wa- 
ren. So bekam beispielsweise ein 
Testfahrer sein Auto nicht in Gang, 
weü er am Vorabend Alkohol getrun- 
ken und am nächsten Morgen eine 
Banane gegessen hatte. Das Gerat 
sprach auch hier an und sperrte. Un- 
fallgefahr bestand außerdem, weil 
Testgeräte bei voller Fahrt plötzlich 
auf andere „Duftnoten“ reagierte 
und die Zündung unterbrachen. Die- 
se Anfangsprobien» sollen bei den 
heute in Betrieb genommenen Sy- 
stem abgestellt sein. 

Das Alkobol-Wamgerät wird nur 
auf freiwilliger Baas als bezahltes Ex- 
tra zu gelassen werden. Sicherheitsin- 
genieur Brian Walken „Als der Halte- 
gurt Pflicht wurde, gab es Unterneh- 
men, die eine automatische Startsper- 
re einbauten, die erst beim Schließen 
des Gurts ausrastete. Dieses System 
wird iirwnre mohr ab gefeimt vmH 
d ur ch akustisflhg und optische Signa- 
le, die auf das Anschnallen hinwei- 
sen, abgelöst So haböl Alco-Testge- 
räte zur Selbstkontrolle eine Markt- 
chance, nicht aber dieser Sensor, der 
den Stromkreis unterbricht“ 

Eine Sprecherin der Bundesanstalt 
für Straßenwesen erklärte auf Anfra- 
ge, daß eine solche Möglichkeit, ge- 
fährliche Alkoholfahrten zu verhin- 
dern, für den deutschen Markt nie zur 
Diskussion stand und auch in Zu- 
kunft keine Chance haben werde. 
Solche restriktiven Eingriffe würden 
hier ab gelehnt 



Als die Römer müd geworden . . . 


Mofi, Augsburg 
„Consiste - Halt“ hieß das Kom- 
mando für die neun deutsch-römi- 
schen Legionäre am Rote Tor zu 
Augsburg. Mit einem Triumphzug 
geleiteten die Bürger ihre müden 
Krieger zum Zeughaus, schmückten 
sie mit Loorbeökränzen und ver- 
wöhnten sie mit Rotwein, linsen 

imd Mnsrhrfn. 


24 Tage lang schleppten die .mo- 
dernen Römer“ die 40 Kilo schwere 
Kampfamaiistamg d en 550 Kilometer 
weite Weg von Verona über die 
schneebedeckten Alpen nach Augs- 
burg. Feldherr Kusus hingegen bat- 
te im Jahre 15 vor Christus mit sei- 
nen 20 000 Soldaten für den Marsch 
ganze sechs Monate gebraucht 
Auch die Füße der Augsburgs Le- 


gionäre hatten Hlaapn von <te bena- 
gelten Leder sandalen »nd da 1 Helm 
verursachte Kopfschmerzen. Doch 
die Truppe unter Hauptmann Mar- 
cus Junkehnann (35)— einem Münch- 
ner Militärhistoriker - hielt eisern 
durch. Man war sich einig: „Es war 
ein frie dli c he r Feldzug, die wilden 



Verteidigungsminister 

Nicht weniger als 13900 Eingaben 
gingen 1984 beim PpHtinngaiimyhi i fl 
des Bundestages ein. Dessen Vorrit- 
zende Lieselotte Berger (CDU) 
brachte gestern als Beispiel für die 
Arbeit dieses vielbeschäftigte Gre- 
miums den „Tulpenzwiebelfall“ 
(WELT v. 22. L 1985) zu Gehör, der 
Ttarh einährigem Rechtsstreit durch 
wru> unbürokratische Entscheidung 

von Vre toidig un gnninHrt Ar Manfred 

Warner weitgehend gelöst werden 
konnte. Durch den Bau einer NATO- 
Straße waren die Kulturen von zwei 
Tulpenz wieb e lzüchtern im Werte von 
490 000 Mark vernichtet worden. 

Bürgermeister 

Ein Bürgermeister ohne Bürger 
scheint ein Novum za sein. Nicht für 
die Gemeinde Schönsthefan bei Rät- 


LEUTE HEUTE 

tingpn im Landkreis Wüizbuig, denn 
sie hat Dm seit 1245. Seit drei Wochen 
ist der 72jährige Otto Gessm für das 
Ehrenamt zuständig. Er verwaltet 
den 230 Hektar großen „Schönsthei- 
mer Wald“, in dem niemand lebt Es 

ist flieht dftS w te maT, daß er w»h irm 

die .Maßhubanteile“ im Forst küm- 
mern mnfi Denn nach der laste 
kommt er „so jedes achte Jahr ein- 
mal“ dran. 

Glaubensgenosse 

Eine halbe Million Anhänger er- 
wartet die ^ctetology Ctaurcb“ in 
Portland (US-Bundesstaat Oregon) zu 
Protestaktionöl gegen ein Gaichts- 
urteil, das von der Kirche Schadens- 
ersataahlungen von 39 Millionen 
Dollar fordert So prominente De- 


monstranten wie der Schauspider 
John Travel ta und der Jazzmusiker 
Chkk Carea fanden sich als Anhän- 
ger dieser Glaubensgememde in Fbrt- 
land ein. Chick Corea unterbrach ei- 
gens eroe Japan-Tournee und John 
TravoKa erklärte, er woBe künftig für 
seinen Glauben kampfary 

Psychoanaiytiker 

Auf das Geld des Modeschöpfers 
Yves Saint-Laurent hatte es ein Pari- 
ser Psychoanalytiker abgesehen. Der 
39jährige CUmde Harel ließ dem Mb- 
dezaren und der Chefin eines Kinder- 
modfr-Untemehmens, Briefe im Na- 
men eines „revolutionären Komitees 
gegen den Krieg“ zukommen, in de- 
nen er unter Androhung von Repres- 
salien umgerechnet 170000 Mark er- 
pressen wollte. Bei der geplanten 
Geldaushändigung konnte er festge- 
nommen werden. 


Sauberkeit 
als Problem 
der Umwelt 

DW.Bom 

Nach Anffagmng . von Bundesin- 
nenminister Friedlich Zmwn mMnn 
(CSU) darf die deutsche Wasch- und 
RpmignngwmUteUnAwfafa ihre Um- 
sätze nur steigern, wenn sie für eine 
Ifindanmg der Umweltbelastung 
sorgt Auf der Mitgliederversamm- 
lung des Industrieverbandes Körper- 
pflege und Waschmittel setzte sich 

rter i/Rnreter gputem m “Rrnin fajfl ich 

mit der Werbung für Wa«fe- und Röt 
nigungsmittel auseinander. Sie sollte 
nicht 7n emem unnötigen Mehrver- 
braucfe-führöi und Jorine mehrdeutir 
gen oder gar in^ühiöiden Aussagen 
enthalten. Ich würde es begrüßen, 
wenn m der Werbung für Wasdi- und 

Rwnignngwinittol UmwdtsdnftZ Und 

Information der Verbraucher eine 
größere RoDe spielen könnte“, sagte 
Zumnermann. 

Der Minister bezödmete es als ö- 
ne TWifiOhnfte ATHt7wrhnimg a 1 daß 
die Dartsdren Europameister im 
Verbrauch von Wasch- und Reim- 
gungsmittdn* und bei Weidispülem 
sogar „Weltmeister" seien. Jährlich 
würden mehr als Ui Millionen Ton- 
nen Wasch-, Reinigung»-, Weichspül- 
und andere Waschhüfamittd ver- 
braucht, die Produktion habe in den 
vergangenen 30 Jahren um mehr als 
das Vierfache zugenommen. Jch vw- 
stee das frrteresse jedes Herstellers 
an jährlichen Produktionsstogerun- 
gen“, sagte dö 1 Minister, „die Kdu- 
i ppitp der Mwiaiiu »mH aber zuneh- 
mende Belastungen von Kläranlagen 
und Gewissem.“ 

Noch im Höbst will ZSmmetmazm 
dpn Entwurf p ” Wi nniwi Wasduzut- 
tdgesetzes_vodegen, das im wesentfi- 
«feen ffinf ATid*V Tmg”» ppfhnTt- 

• WasrhimnaferTWHi mflgffn so kOD- 
struiert werden, daß modidut wenig 
Waschmittel benötigt wird. 

• Für Weichspüler sollen dieselben 
Umwdtanfarderungen wie für 
Waschpulver gelte. 

• Eingriffe indie Zusammensetzung 
von Wasch- und Rpinignw g gmiH»1n 
sbDen bereits dann möglich sein, 
wenn nachteilige Wirkungen auf di e 
Gewässer lediglich zu befürchte 
sind. 

• Die Verbraucherinformation soll 
verbessert werden. 

• Gestärkt werden soll die Steflung 
des Umwdtbundesamtes gegenüber 
dg Waschmittelindustrie- 


WETTER: Im Norden unbeständig 


Wetterlage: Während Stömngsreste 
über Süddeutschland nach Osten ab- 
gedrängt werden, wird der Norden 
Deutschlands von einem schwachen 
TicCausläufer gestreift. 
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Vorhersage für Freitag : 

Im Norden und Westen im Tagesver- 
lauf zunehmende Bewölkung und 
nachfolgend zeitweise leic h ter Regen. 
Tageshöchsttemperaturen um 16 
Grad In Suddeutschland wolkig bis 
beiterund nur noch vereinzelt im Sfid- 
osten leichte Schauer. Tageshöchst- 
temperaturen hier bei 20 Grad. 
Schwacher bis mäßiger, an der Küste 
frischer Wind aus Südwest. 


Weitere Aussichten: 

Auch im Norden zunehmend freundli- 
cher und warmer. 


Temperataren am Donnerstag; 13 Uhr: 


Berlin 

12* 

Bonn 

13° 

Dresden 

11° 

Essen 

10* 

Frankfurt 

I3 6 

Hamburg 

11" 

List/Sylt 

8° 

München 

15° 

Stuttgart 

14" 

Algier 

20° 

Amsterdam 

10* 

Athen 

25° 

Barcelona 

IT 

Brüssel 

ir 

Budapest 

IT* 

Bukarest 

22* 

Helsinki 

6° 

Istanbul 

25* 


Kairo 

35* 

Kopenh. 

14° 

Tj« Palmas 

21" 

London 

15° 

Madrid 

16* 

Mailand 

1«* 

Mallorca 

18° 

Moskau 

16“ 

Nizza 

IS" 

Oslo 

T 

Paris 

13* 

Prag 

ur 

Rom 

21" 

Stockholm 

9° 

Tel Aviv 

39T 

Tunis 

25" 

Wien 

18“ 

Zürich 

15° 


So nnen a ufga ng* am - 5.1g 

Uhr, Untergang: 21.21 Uhr; BCoadanf- 
gang: 9.40 Uhr, Untergang: L53 Uhr 
“in MEZ, zentraler Ort Kassel 


Die Bakterien kommen durch die Klimaanlage 

Legkmellen-Epidemie in Großbritannien forderte 37. Todesopfer / Verbreitung durch feinste Wassertröpfchen 


ANNETTE TUFFS, Beim 

Im Frühling und Sommer ist die 
Gefahr am größten. Denn dann ver- 
mehrt sich das Bakterium „Legionel- 
ia pneumophila“ am gphnpn^q So 
war das im «»n glisrfwn Staffordshire, 
wo bisher 150 Menschöl an dieser 
Tnfektinn eikrankte und 37 daran 
starben. 38 fttiecten, bei denen die 
L egtonä r sk ra n khe it vermutet wird, 
liegen noch im Krankenhaus. Bei der 
ersten bekannte Epidemie, im Juli 
1976 in Philadelphia, erlagen 34 Men- 
schen der gefährlichen K rankheit, 
fast 15 Prozent der Erkrankten. Als 
Erreger wurde späte ein stäbchen- 
förmiges Bakterium entdeckt, das 
sich eigenständig oder auch mit Höfe 
der „Wirtszelk“ vermehrt Ist die 
Ausbreitung der Legkmärskrankheit 
auch bei uns zu erwarten? 

Mit einer epadömeartigen Ausbrri 
tung in der Bundesrepublik Deutsch- 
land sä aller Voraussicht nach nicht 
zu rechnen, da sich die Hygteeror- 
schriften von denjenigen in dai USA 
und Großbritannien unterscheiden, 
erklärte der Bonner Hikrobiologe 
Pro fesso r Klaus Schaal gegenüber 
der WELT. 


Es gibt 21 verschiedene Unter- 
typen der Bakterienspezies Legionel- 
ia, die sich in ihrem chemischen Auf- 
bau, ihrer Gefährlichkeit für den 
Menschen und in ihrem Vorkommen 
unterscheiden. Ihre Verbreitung er- 
folgt durch feinste Wassertröp f chen, 
die eingeatmet wörien, aber sie wer- 
den nicht von Mensch zu Mensch 
übertragen. Das Bakterium bevor- 
zugt eine feuchte, wanne Umgebung 
mit stehendem Wasser, wie sein Kli- 
ma- und Kühlanlagen oder Wasseriei- 
tungssystenen vorhanden ist Das 
erklärt auch, wieso wne Hauflmg vtvn 
Krankheitsfällen in Hotels oder 
Krankenhäusern anftrHt. 

Hier ist dies besonders verhängnis- 
voll, da in der Regel nur Patienten, 
deren Widerstandskraft schon ge- 
schwächt ist an der Infektion ster- 
ben. Obwohl Legionelia als ein weit- 
verbreiteter Keim güt, ist seit 1976 die 
Krankheit in Europa und Amerika 
meist nur sporadisch aufjgeflackert 
Auch in der Bundesrepublik sind nur 
EinzdfäUe bekannt Allerdings dürfte 
dfe Dunkelziffer wohl sehr hoch sein. 
Eine Meldepflicht für diese Krank- 
heitbesteht jedoch nicht 


Die Nachweismethoden sind zu 
aufwendig, um schon bei geringem 
Verdacht einen Test auf T> ffmnpHa 
routinemäßig vorzu nehmen. Mittler- 
weile ist es gehangen, den empfindli- 
chen Erregö auf Nährböden zu züch- 
ten und so die Krankheitsursache 
festzustellen. Dieser Test läßt aber 
wegöi des langsames Wachstums 
recht lange auf die dringende Diagno- 
se warten und ist zudön beschränkt 
aus s a gekräft ig. 

Schneller und genaue? gibt die se- 
rologische Umerziehung anf vorhan- 
dene Antikörper - vom Körper gebil- 
dete Abwehrrtoffe gegen das Bakteri- 
um - eine Antwort darauf, ob der 
Patient an einer Infektion mit Legio- 
neDöi erisrankt ist oder sie schon frü- 
her dnrehgemacht hat Die Produk- 
tion der Antikörper setzt allerdings 
erst nach einer Woche ein und er- 
reicht ihren Höhepunkt nach 14 Ta- 
gen. Eine rechtzeitige Diagnose die- 
ser Krankheit die oft imu pazifiitffe 
mit Kopfschmerzen, Fieber und 
Atemnot beginnt ist aber entschei- 
dend, da die Behandlung mit dem 
Antihiotikirm ErythmmyrTn mög- 
lichst früh beginnen sollte. 


Obwohl die Krankheit erst 1977 
„entdeckt" worden war, ist sie auch ! 
schon früher auffcetreten, wie serolo- | 
gische Untersuchungen emgefrore- j 
nö Blutproben erwiesen haben. State | 
weder war ata leicht v ertäute, oder 
die KranlrhpitsiinBiche tnnntp nkfefr 
geklärt werden. So stellte sich nach- 
träglich heraus, daß der Erreger des 
rätselhaften „Pontiac -Fiebers“, der 
1968 eine grippeähnliche fafa-ankung 
in Michigan her vor g ei ufen hatte, mit 
LegioneDa identisch war. 

Die Legionärskrankheitsolhote- 
sor Schaal, würde wafochemlkfe oh- 
ne die Emmgenschaftöi .der Zivilisa- 
tion, wie sie die Klimaanlage dar- 
stett, nicht in derartigöi Epidemien 
wie in Staffordshire ihre ‘ Opfer for- 
dern. Es ist drmg»*nri notwendig tu 
wfflrM»km ) warum -sich TjegkmeDen' 
geradem Krankenhaus ve r breite 

Die britische Regierung s et zt jetzt 
ein Gremium von Wissenschaftlern 
ein, um die bestehenden KontroD- 
maSnahmen zu üböprüfen, wie Ge- 
sundhötsminister Kömeth am Vrtt- 
wochmitteüte. Es soll VOTschläge un- 
terbreite, wie ein erneuter Ausbruch 
der Krankheit zu verhindern sd. 


Pharma-Industrie 
gegen Verbot von ' 
Tierversuchen 

KN. Bonn 

Mit etoem „Symposium Gesund- 
bet und Tierschutz“ hat sich der 
Bundesverband der ■ Pharmazeuti- 
schen Industrie e. V- gestern in Bonn 
in d» Diskussion um die dem Bun- 
destag voriiegöiden Geaetoentwürfe 
für ein strengeres Tferachutzgesetz 
gfofMtifealteE Professor Ernst Bie- 
tet Vorsitzender des Forschungs- 
und Eutwkkhmgsausschasses des ). i 
Verbandes, erklärte dabei für seine 
yjtgHwter, daß „die Forderungen 
nach grundsätzlichen Verbot 
von Tierversuchen, ^ächgültig ob 
sie von der Straße oder aus dem Mun- 
de namhafter Politiker kommen, 
facHHeh fa ls ch ynd gesundheitspoli- 
tisch gefährlich' seien. Die Wissen- 
schaft so meinte auch weitere Red- 
ner der Veranstaltung, müsse sich, 
bei ständig rückläufiger Zahl von 
Ve rsuchstiere n, Ja oste. Linie den 
kranken und leidenden Menschen ge- 
genüber verpflichtet fühlen“. Nach 
Beknimtwerdefi von Zeit und Ort des 
Symposiums hattöt die „Tierver- 
suchsgegner Nordrhem-West&te 
e. V.“ im Reichen Tagungslokal, dem 
Bonner Hotel Bristol, eine Gegenver- 

ancfalfr mg «h phnlten. 

Rön^en-Üntersoclmi^eii 
- AP, Bern 

Die Wkderbifexngs-Röntgörunter- 
suchung von Lehrön und anderen 
Schulbediensteten auf ansteckungte 
fihige Tuberkulose werden mit 
Rücksicht auf die Strahlenbelastung 
und die geringe Verbreitung dieser 
Krankheit abgeschafft Der Bundes- 
tag beschloß ge stern eine Änderung 
des BundefrSeuchengesetzes, wo- 
nach zum Schutz der Schüler nur ei- 
ne Erstuntesuchung aufrech terhal- 
ten wird, die eine Bfintgenanfriahme 
der Atmungaorgane sowie einen Tu- 
berkuIose-Test auf der Haut umfas- 
sen muß. Wlederiufemgwnterau- 
ebungen wer de n nur noch geändert, 
wfflnm Krankheitsverdacht durch 
konkrete Sadrverfaalte besteht 

Schutz für Hdgohnd 

AP, Bonn 

Zum Schutz der Natur hat Bundes- 
verkehraministe Werner Doüinger 
den Schiffsverkehr im Gebiet um 
Helgoland eingeschränkt Wie sein 
Mnristerinm gestern mittöl te wer- 
den vom 15. Juni an grofle Me der 
Wasserflächen, insbesondere im We- 
ste der Insel und nördlich der Düne, 
absolut gesperrt Für <än Gebiet ösk 
heb der Düne wurde ein Ankerverbot 
ausgesprochen. 

Spielbank betrogen . 

AP.Wtestato . 

Die Wksbadener Staatsanwalt- 
schaft hat dnen Betrügerring aufge- 
deckt, der die Spielbank der Statt 
über emen längeren Zeitraum hinweg 
gesdiädigt haben sofl- Äi den Fest- 
göwmmenen gehören zdm Crou- 
piers und zwö Spidä, unter denen 
sich nach Angaben der Staatsanwalt- 
schaft ein. 

befindet Den ! Scbfidoungen der 
Staatsanwatafeaft zufolge haben die 
Spider G^beimRoulette eingesetzt a 
und dfe-Spiehegdn böeits verietzt, 
in dem ae nicht genau sagten, auf 
welches ZaÜenfeld dieSummes<dl- 
te. Wfenn die Kugd auf ein unbesetz- 
tes Feld gefallai sei, batten die Cnah 
piers das Geld bfitzsämell einon dg •. 
Betrüger-Spieler zuge wiesen. 

Gefän gniss e enthsfefl - 

AFP.Pnb 

Vor dön Hmtergrund der Jüngste . 
Meuterete und derSelbstmordwefie - 
in <te französischen. Cfefirigniste - 
hat die Regierung eine Strafiecfatne- 
form beschlossen. DerMmisterrat bil- 
ligte eme von Justizministe Rbbart 
Badinter ausgearbeitete Gesetzesvor- 
lage, die eine Jwböe Effizienz“ des 
Strafrechts durch die moglicbe Ver- ■» 
meidnng kurzer Haftstrafen vorstet : 
Schwap u nkte der Maßnahmen für 
eine HnmanigiPTiTng des Strafrechts 
sind die Verkützung der Untesu- 
chungshaft Bewährungsfristen oder 
»nützliche Arbeiten“ auitebalb des 
Gefängnisses bei Bafistxafen unter 
g »tfeg Mhnnfgn 

Ärzte für Dritte Welt - 

DW.FTOnkfert 

Das Komitee „Ärzte für die Dritte 
Welt“ hat sein viertes Projekt in Ent 
wicMunffKndetn gestartet Zwä 
deutsche Ärzte versm-gen seit April 
im Caucatal in Kolumbien rund 
80 000 Menschen im Sumpfaebiet bei 
Call Der tSnaatr ist ehiöiamükfe. 

Mehr als 400000 Vertriebene und Ar- 
me warte .noch in den Bardos auf 
Hüfe. Deshalb sucht das Komitee Me- jf j 
dizhte die mehrere Wochen in den 
Emfepgeineten helfen. Da die Ifite 
beiter ^Oe Qr gahisationsko sten aus 
ögeBöftische bezahlen, körnte für 
,i Spendet. jn vollem Umfang Medika- 
ntet^yAusriistung und Zusatznah- 
rungin die Gebiete geschickt werden. 
Auskünfte erteilt das „Komitee Arate 
für-:’ die Dritte Wett*, " Telefon 
069/72811L 


ZUGUTERLETZT 

K Seit 20 Minuten ist iro ZDF totaler 
Bild- und. Tonsus&2, und noch io* ,j . 
merkte Warf der Sotscbüldi&iiie^:^ 
Anruf teeg FemsehzüschaitBV ho 
der TV-Redaktkm des ^Barnborgff 
Abendblattes". 
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INDONESIEN / Abenteuer unter Riesenechsen aus der Zeit der Dinosaurier 


Komodo, die Insel der Drachen 

■ "xie Ges c hic ht e n über die Insel Tuckerten wir eben noch über ein auf der Insel, weitere 3000 auf ck 
| jKomodo unterschieden sich spiegelglattes Meer, türmten sich Nebeneüanden Rrnca, Panda und 

J-^ledüdich dn der Nationalität • jetzt vor uns im fehlen Mnndticht ge. bestimmten Küstenreeionen von 51 
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KoModo, «Im der UMmh fantda-Imela zwitcbM 


FOTOS: UR5TB4 BARON 


T\ä Geschichten über die Insel 

f.l B&OmodO nntersr-hieden sirh 

-L-^lediglicfa dn der Nationalität 
der Hauptperson. Da hatte rieh vor 
ein paar Jahren ein Australier, 
Schweizer, Deutscher oder Japaner 
aufgemacht, um jene Riesenechsen 
zu fotografieren, die nur auf diesem 
unwirtlichen Kfland rfpg indonesi- 
schen Archipels wohnen, und ward 
me mehr gesehen. Man fand später 
nar»h Tangum Suchen lediglieh seine 
Kamera an einem einsamen Strand. 

Da« Mang ri emlirh aufregend und 
schien für uns ffpnan die ri chtige Ah- 

wechslung nach zwei geruhsamen 
Wochen auf Bali zu sein. Auf der 
Landkarte entdeckten wir Komedo 
drei Inseln weiter östlich, 500 Kilome- 
ter von unserem Ausgangspunkt ent- 
femt, afin Qnad ratkflomet g grr> B imd 
bis auf ein Fischerdorf mit fünfhun- 
dert Einwohneni unbewohnt *■ 

Pauschaltouren do rthin gib t, es 
nicht, und es werden nur drei 

TV gng pnr tiriSglirlilrwtoi an phnFwi 

EÖe erste und preiswerteste führt von 
Rflti mit der Fähre nar»h Tnmhnk , mit 
dem Bus zur anderen Seite, per Fähr- 
schiff nach Sumbawa, weiter mit den. 
Bus zum Rschemest Sape und von 
dort wieder mit der Fähre hinüber 
nach Komodo. Das dauert, wenn alle 
Verbindungen kla p pen, drei T»y, es 
können aber »u*h gpnhg werden. Da 
teuerste, aber einfachste Weg geht 
mit einer Ti^ nntte r-Mägehme von der 
Mer pati Airline« nach T-ahnhan Bajo 

auf Flores und von dort mit einem 
Charterboot in vier bis sechs Stundet 
auf die Insel der Drachen. 

Wir schlugen den drit ten Weg rim 
mit. Hpm FÜlgZeUg nach Bima auf 

Sumbawa und weiter mit dem Mini- 
bus in halsbrecherischer Fahrt 50 Ki- 
lometer über enge Pässe nach Sape. 
Am Straßenrand grasten Wasserbüf- 
fel, stattliche Hähne scheuchten ihre 
Hrnnm um die kleinen t arnten Holz- 
häuser, inri am; Han offenen HaUStÜ- 
ren winkten uns'Frauen irr farbenfro- 
hen Smortgs zu. In Sape erfuhren wir, 
daß die Fähre, die sonst rinmal wö- 
chentlich auf dem Weg nach Flores in 
Knmndn Halt macht, seit zwei Mona- 
ten mit defektem Motor in der Werft 
lag. Da war guter Rat teuer, 300 Mark 
genaugenommen, die man von »ms 
für ein Chartaboot verlangte. Als wir 

dann das Schiff in Au g ens chein nah - 

men, hätten wir das ganze Unterneh- 
men fast abgeblasen, so wenig ver- 
trauenswürdig sah der klapperige 
Hrihkutter aus. Doch die Abenteuer- 
lust siegte, und so schifften wir uns 
ein - nicht ohne vorher noch eine 
lebende Ziege mit an Bord zu neh- 
men, dm uns als Köder für die Echsen 
dienen sollte. 

Kurz vor Mitternacht - der Voll- 
mond war gerade aufgegangen - sta- 
chen wir in See, nachdem wir uns auf 
den harten Holzplanken ein karges 
Nachtlager gerichtet hatten. An 
Schlafen war allerding s kaum ZU 

denken, denn kaum hatten wir die 
schützende Bucht verlassen, als wir 
gegen die gefährlichen Strömungen 
der etwa 15 Meilen breiten P ass ag e , 
die die Java See mit dom Indischen 
n«pan verbindet, k ä mp fen mußten. 


Tuckerten wir eben noch über ein 
spiegelglattes Meer, türmten sich 
■jetzt vor uns im fahlen Uandücht ge- 
waltige Kreuzseen. Unser Kapitän 

nahm die Wellen «cheinhar mühelo s; 

daß er dabei ununterbrochen betete, 
hörten wir erst später. 

Nach w»hs aufregenden Stunden 
erreichten wir endlich Knrrwvin und 

bahnten uns zwischen kleinen, vorge- 
lagerten Eilanden hmdurch den Weg 
entlang der Ostküste der Insel. Ko- 
modo S»h nicht g e rad e einladend ans- 
mit ausgedörrtem Steppengras be- 
wachsene Hügel und Berge, zerklüf- 
tete, steil zum Meer abfallende Fel- 
sen, ein paar Lontarpalmen und 
Sträucher - das war altes, was wir 

entdeckten 

Etwas spater öffiteten rieh klone 
Richten mit schneeweißen Stranden 
und kristallklarem Wasser. Gegen 
Mittag fuhren wir in die I -i»ng Bay 



Bewohner dos Fischerdorfs 

rin, an deren Str and im Hauptquar- 
tier des National Parks einige hüb- 
sche Holzhütten für B es u cher stehen. 
Für 15 Mark erhielten wir die Foto- 
gr afiergcnchmig un g imd die Erlaub- 
nis, den Park zu betreten. Wahrend 
wir am Strand in der Sonne dösten 
und auf unseren Führer warteten, der 
später die Ziege schlachten sollte, 
konnten wir in den seichten Wellen 
große Meeresschfldkröten beobach- 
ten. Damit waren wir so beschäftigt, 
daß wir das Ungeheuer, das über den 
Strand auf uns zuwaischelte, erst in 
letzter Sekunde bemerkten. Unser 
Aufschre i und ein Hechtsprung in 
v oller Montur ins Wasser waren ans, 
hatte uns ja bisher noch niemand sa- 
gen können, ob diese Biesenec hsen 
Mpn<yhpn an grerfen oder nicht- Daß 
Sie aller dings sch wimmen k önnen, 
daran hatten wir nicht gedacht Zum 
rafick jedoch hatte diese r zweiein- 
halb Meter lange Strandläufer mehr 
Angst als wir und rannte davon. 

Mehr als 2000 Exemplare dieser 
größten auf der Erde vorkommenden 
Echsen (varanus komodensis) leben 


auf der Insel, weitere 3000 auf den 
Nebeneilanden Rmca, Panda und in 
bestimmten Küstenregionen von Flo- 
res. Die Komodo-Warane haben Mil- 
lionen von Jahren überdauert, man 
hat sogar bei Ausgrabungen Fossilien 
gefj inoen, die diofteo auf das Haar — 
das heißt bis auf die Panzerschuppen 
- gleichen und vor 130 Millionen Jahr 
rot zur Blüte der Dinosaurierzeit ge- 
lebt hatten. Die bis zu vier Meter lan- 
gen »ri 180 Kilogramm schweren 
PVhcpn wurden erstmals um die Jahr- 
hundertwende gesichtet, als eine 
Gruppe von Fischern wegen eines 
Sturmes auf Hem ~BSIand Schutz such- 
te. 1912 beschrieb der Hofländer P. A. 
Ouwens die Ungeheuer, im lokalen 
Dialekt „Ora“ genannt 

Ihr faßförmiger Körper ruht auf 
vier eangewinhehen Beinen mit gro- 
ßen Klanen an den Füßen. MW. dem 
lan gen Schwanz können sie tödliche 
Schläge austeflen. Ihre Haut ist hart 
wie ein Panzer. Die Jungen schlüpfen 
im April aus runden Eiern, die acht 
bis nwm Monate zuvor in unterirdi- 
sche Nester gelegt wurden. Sie ernäh- 
ren si ch anfangs von Klemtieren wie 
Geckos, Vögel, Schlangen und Insek- 
ten, die sie von den Bäumen herun- 
terfangen. Ältere Warane sind zu 
schwer zum Bäumektettem und lie- 
gen im hohen Gras und Gestrüpp auf 
der Lauer nach Wildschweinen, Hir- 
schen und — auf Bmcfl — nach 
WDdpferden. Sie schleichen rieh la^it. 
los heran und schlagen mit einem 

hlHaschneTlen Biß dag He^rtetier Hin 

imd wieder trauen sie sich auch in das 
Fischerdorf und stehlen Ziegen und 
kleine Wasserb üffel. 

Von da Freßgier der Riesenechsen 
konnten wir uns am Nachmittag 
überzeugen, als unser Führer die Zie- 
ge geschlach tet und an einem Strick 
Über einen Zweig anf gehängt hatte. 
Durch den Bhiigeruch an gelnckt, 
Stürzten s ich etwa acht klein ere imd 
zwei riesig große Viecher aus dem 
Gebüsch auf die Beute, zerrten, zurr- 
ten »nd rissen mit ihrem mächtigen 
zahnlosen Kief ern an d em Kadav er 
Nach wenigen Minu ten waren nur 
noch die Hufe übrig. Und selbst die 
wurden samt Seil verschlungen, denn 
die Magensäfte der Oras and so 

s char f daß sie Hufe , Haare lind Kno - 
chen verdauen können. 

Ich balancierte während dieses 
Spektakels in sicherer Position auf 
einem Baum und traute mich erst 
nach dem Mahl etwas näher, als die 
Oras faul in der Sonne dösten. Aber 
als dann eines der größten, etwa drei- 
einhalb Meter langen Biester mit ei- 
nem gewaltigen, drachengleichen 
Fauchen und züngelnder, gelber Zun- 
ge auf mich zugetapst kam, erklomm 
ich lieber wieder meinen Ast Wäre 
doch schade, man hätte auch von mir 
mir noch die Kamera geftmden . . . 

KIRSTEN BARON 

* 

AsrefSCT Mit Sin g nnnrp Airline« ab 

Amsterdam 1975 Mark, mit Qnnda ab 
Frankfurt 2030 Mark. D$akarta-B!ma 
(Zwischenstopp m gg Kch m BaH) zirka 
400 Mark m it jtepgü 

wvi buu^ljüfo, wiefienHiiUrf-nplgtz 28, 
6000 Frankfurt, Main L 
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LH-Sommerangebot 

Auch in diesen Sommer bietet 
die Deutsche Lufthansa ihren voll 
zahlende» Passagieren die Möglich- 
keit, vom 1. Juli bis zum 31. August 
Ehepartner und Kinder bis zum 21. 
Lebensjahr zum Sonderpreis von 
150 Merk auf innerdeutschen Flü- 
gen mitzunehmen. Für Schüler und 
Studenten gilt dieses Angebot, das 
Hm. und Rückflug einschließt, bis : 
zum vollendeten 25. Lebensjahr. 
Umbuchungen sind möglich, Vor- 
aussetzung ist jedoch, daß die Fami- 
lienmitglieder gemeinsam fliegen 
und die Reise bis zum 31. August 
beendet ist 

Autobahnen teurer 

Schlechte Nachricht für Frank- 
reich-Urlauber Bis zu 25 Prozent 
gestiegen sind die Autobahngebüh- 
ren beim linksrheinischen Nach- 
barn. Allen voran die Strecke von 
da deutsch-französischen Grenze 
bei Muhlhausen nach Toulon: 225 
Francs (etwa 76 Marie) kostet jetzt 
die Fährt an die Französische Rivie- 
ra. Hef in die Tasche greifen müs- 
sen auch die Spanien-Touristen: 
Wer die Autobahn Mühlhausen- 
Fexpignan wählt, zahlt statt 220 
Francs jetzt 263 Francs (etwa 89 
Mark). Teurer sind auch die Strec- 
ken Straßburg-Paris (138 Francs) 
und Paris-Bordeaux (168 Francs) 
geworden, wobei hier die Preise al- 
lerdings weniger stark nach oben 
rutschten: Die bisherigen Tarife la- 
gen jeweils sechs Francs niedriger. 

Pfingsten m Ochsenfurt 

Die Stadt Ochsenfurt bei Würz- 
burg ist auch dieses Jahr wieder 
Schauplatz des traditionellen Brat- 
wurstfestes und des Pfingstritfes. 
Die Festlichkeiten beginnen schon 
heute, Höhepunkt aber ist der male- 
rische Zug geschmückter Pferde 
und Gespanne am Pfingstmontag 
um 13.00 Uhr durch die romanti- 
sche Altstadt. 




Ägypten 

1 Pfund 

2,50 

Belgien 

100 Franc 

5.05 

Dänemark 

100 Kronen 

28,75 

Finnland 

100 Fmk 

49,00 

Frankreich 

100 Franc 

33.75 

Griechenland 100 Drachmen 2,70 

Großbritannien 1 Pftind 

3,98 

Irland 

1 Pftind 

3,18 

Israel 

1 Schekel 

0,007 

Italien 

1000 Lire 

1,62 

Jugoslawien 

100 Dinare 

1,55 

Luxemburg 

100 Franc 

5,05 

Malta 

1 Pftind 

6,90 

Mamkkft 

100 Dirham 

34,50 

Niederlande 

100 Gulden 

89,50 

Norwegen 

100 Kronen 

35.50 

Österreich 

100 Schilling 14^5 

Portugal 

100 Escudos 

2^0 

Rumänien 

100 Lei 

5,75 

Schweden 

100 Kronen 

35.25 

Schweiz 

100 Franken 120.25 

Spanien 

100 Peseten 

1,85 

Türkei 

100 Pfund 

0,90 

Tunesien 

1 Dinar 

4,15 

USA 

1 Dollar 

3,14 

Kanada 

1 Dollar 

2,29 

Staad vom 22. Hai - mitgeteüt von der 

Dresdner Bank AG. Essen (ohne GewAbr). 
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WJLKOMMENIN... 

SCHEVENINGEN, DEN HAAG UND 

KOEDUIN. 


Ihr Feriengenuß verdreifacht sich in einer Weitstadt mit zwei Nordseebadeorten. 

Scheveningen: lebendig rund um das Jahr mit Spielkasino, Wellenbad, Rer und überdachter 
Ffclace Promenade - Das Einkaufszentrum, das an 7 Tagen in der Woche bis 22.00 Uhr geöffnet 
ist In jeder Saison können Sie zugleich auch Theatervorstellungen besuchen. 

Den Haa g: königliche Residenz mit historischer Tradition. 

Kiikduin: intim-gesellig für die Familie, mit Ladenzentrum (auch am Sonntag geöffnet). 


100 JAHRE KURHAUS HOTEL 


Luxus-Hotei direkt am Strand mit Wellenbad und Casino.- 
Schickes Wochenende (2 Nächte).ab Hfl. 215- p.R,{3 Nächte, nur ab Freitag), ab Hfl. 292,50 p.R 
I Woche (7Nächte),ab Hfl. 682, 50p.R, Pfingsten (3Nächte+l Diner-dansantU abHfl.342,50 p P. 


Verlangen Sie unseren Arrangement -Prospekt 
Steigenberger Kurhaus Hotel, Gevers Deynootplein 30, 
NL 2586 CK Den Haag, Tel 0031-70-520052 oder 
Steigenberger Reservation Service, Tel. 069-29 5247. 



EDffOTEL 


Mit dem einzigen Dachrestaurant und Blumenterrasse in Den Haag/Scheveningen. 
Appartements und Hotelzimmer ab Hfl. 75 - bis Hfl. 105,- p.R Im 200 Meter-Radius 


Strand, Rer, Wellenbad, Kurhaus, Casino. 150 Betten, eigener Parkplatz, L Klasse 
Deutsche Hoteldirektion. Tel.: 0031 - 70 - 51 28 21. Spezielle Sportfischerarrangements. 


SCHEVENINGEN SCHON AB HFL. 30,- 

Direkt am Meer übernachten schon ab Hfl. 30,- p.R Zimmer mit Frühstück in 
freundlichen Hotels/Pensionen. Fordern Sie Hotd/Pena'onsltste und Veranstaltungs- 
programm mit untenstehendem Gutschein an. 



Inmitten von Wald und Dünen gelegen, in der Nähe des Nordseestrandes (auch FKK) und der Stadt 




«ilSiWiili«; 


_ Den Haag. Geeignet für Gruppen-, Familien- und Individual- 
er Camper mit viel oder wenig Zeit Camping Ockenburgh, 
Postfach 16240, 2500BE Den Haag. Tel.0031-70 -252364. 


^ carjy|r*g ockenburgh den haag 


GUNSTC-ARRANGEMENTS MIT VIELEN EXTRAS! 

Zwei Übernachtungen ab DM 75. Sieben Übernachtungen ab DM 200. 

Fordern Sie per Gutschein gratis Faltprospekt 
an bei: VW DEN HAAG/SCHEVENINGEN/KUKDUIN. 

Tel.0031-70-658910. 



Ich bestelle hiermit IhrGratislnformationspaket Scheveningen/Den Haag/Kijkduin 1985. 
Name: . 


1 


Anschrift: 
Wbhnort: . 


w 21 


' ' An: WV Den Haag/Scheveningen/Kijkduin, Groot 

“ Hertoginnelaan 4L 2517 EC Den Haag, Holland. 
Tel. 0031 ■ 70 - 65 8910. Für obengenannte Angebote wenden 
Sie sich bitte direkt an die Unterkunft Ihrer Wahl. 


Holland 

WAS LIEGT NÄHER. 



HOL DIR FRISCHEN WIND 
IN HOLLAND. 


Urlaub 
»First-Class« 
in den 

luiXEUCElu. 

Hotels 


Teneril 


Genießen S4e die mflRITBTl IMauba- 
weU direkt am Meer auf der Insd des 
ewigen frühlings. 2 W ochen Ü /F 

ab/bis Düsseldorf 1529 ,- 


(Charter} ab DM . 




Die Romantik des SeJmun Palastes. 
TOWTim -Komfort und an« Sportmög- 
Ikhkeiten Im klaren Heerwasser. 


(Chartert 1 W. O/T JQ7Q* 


ab/bb Köln ab DH 
ab Hamburg + DM 80.- 


Mauritius 


Erleben Sie Ihren Ctuburtaub auf der 
Trauminsel - direkt am schönsten 
Sandstrand. Sport ua. Surfen, gratis. 
Spaneise 20 Tage In den raten 

Z.B. ab/bis %h77- 
FraukfurtabDM 


mftRmmHotel-Re4sedlenst 

Am Hefarttabn 76 - 4000 Pft SS cMorr 
TeL (0211) 350678 
oder buchen Sie in Ihrem Reisebüro. 


* ^WH-ptaen-^irisea| fr * 

«AiMfijhrlldw Routanbanöuno für indf- *T 
«vtdualla WohnmobB^Bwen zu Supcr-dr 
Xpretoenl Oder Rimdreisen mit deut- * 
Äscher RatoboBtoftung. Es lotint 
Xmft Bperten zu reden! Kamtofleantor^r 
^ dem oder einfach anrufen bei: ^ 


Cum Touristik 
Atter Tefchawa 17-49 
2000 Handxirg 79 
T«L 040 /SS 11 18/10 
"WL MBnehen 080/508198/20 


| 

it Hambuig- München • Stuttgart £ 


(Mmm 


* ********** +* 


SpraehKurse 

Spr achReisen 


England ■ Irland - USA 
Frankreich • Italien • Spanien 

ABe Informationen kn koetianlosen 
32-sefttgen Programm ~B6S 


SSF- Sprach reisen GmbH 


MtBiedimFPBVFeihiiBrti e ndDeuadm 
Scra ü i B ia» - V u e na m ur aV. 


7800FnB4xjrgBtsnwckalfeö2a 
31)21001 


g (0761)210079 -Telex 7721544 


HIN und ZURÜCK AB BRÜ/AMS 

Asöndon 208ftr Montevideo 2130.- 
Bogotä 1550,- Ooito 1860.- 
Boen. Aires 2080,- Redfe 1680,- 
Caracas 1410,- Rio de len. 1985.- 
LaPaz 2Ö55,- Santa Cmz 2120,- 


na 1700,- Santiago 2150.- 

odeoC. 1640.- SaoSElo 1985,- 



! UMFLOG G0ES8SV 


REtSEVBWrnUßNG 

n zu TtoMpreisen 
•L 0 64 03/7 29 37 


Bewundern 
Sie unter 
anderem 
doch mal die 

Bagpipes 
von Angas 
McDougalL 



Nach dem Motto „only the best" 
haben wir die England-Irland-Schott- 
land-Kreuzfahrt der VISTAFJORD 
zusammengestellt. Zur schönsten 
Jahreszeit vom 17.8. bis 30.8.1985, 
gleiten Sie mit einem der besten 
Schiffe von einem Höhepunkt 
zum nächsten. 

Auf dem Schloßplatz von 
Edinburgh Castle erleben Sie 
beim Military Tattoo die 
Musik der Schotten und ihre 
eigenwilligen Trachten in höch- 
ster Vollendung. Zur gleichen 
Zeit finden auf den Freilichtbüh- 
nen rund um das Castle die welt- 
berühmten Theater- und Musik- 
festspiele statt. 

Natürlich besuchen Sie auch 
das „Ungeheuer* Nessi im 
sagenumwobenen Loch Ness, die 
Orkneys, die Hebriden-Insel Skye^ 
die Isle of Man, Dublin mit seinen 


„singing pubs* und original , 

gf Guinness, Glengariff an der lieb-/ 

liehen Südspitze Irlands und / 

natürlich auch Stonehenge wo in der Steinzeit riesige Felsen aufeinandergetürmt / 
wurden. Das alles erleben Sie in dieser Form, der wohl schönsten Art zu reisen, 
nur als Kreuzfahrer der VISTAFJORD. Ihr schwimmendes Luxushotel 
startet - wie naheliegend - in Hamburg. Willkommen an Bord 
Schreiben Sie uns unter dem Stichwort „Dudelsack" und Sie erhalten 
ausführliche Informationen. Der Experte für „5-Steme" -Luxuskreuz- 
fahrten in Ihrem Reisebüro gibt Ihnen übrigens auch gern detailliert 
Auskunft. — / 


_ Ja. ich 
möchte 
• gern mehr 
#* wissen. Bitte 
»* schicken Sie mir 
,• schnellstens und 
kostenlos 
Ihren Prospekt. 


VISTAFJORD & SAGAFJORD 

QUEEN ELIZABETH 2 PRINCES5 COUNTESS 


Njme 



• Straße 


PL 2l Wohnort 


* An CUNARDiNAC ■ AbuWWl7 
Neuer Wal! 54 -0-2000 Hamburg 36 
TeL (0 40) 361 20 58. 

a=a;.-8ivwffvava.. ' 






»Auf den Spuren 
der frühen Kirche« 


mit MS Istra 

vom 28. 9.-12. 10. 1985 

Kabinenpreise ab DM1 990,- 

Landausflüge nach Arles, Samt-Gilles und 
Samtes Maries de la Mer in Frankreich, 
Montserrat und Granada in Spanien, Fez, 


Meknes und Rabat in Marokko. Tipasa. Dje- 
miia und Hippo Regius in Algerien. Karthago 
in Tunesien. Mdma und Rabat auf Malta, 
Agrigent und Syrakus au! Sizilien. 

Jahrtausende - darunter die prägende Zeit 
der afrikanischen Kirche - ziehen auf dieser 
Reise an Ihnen vorüber. Berber, Phönizier. 
Araber und Römer erzählen ihre Geschichte 
Unsere wissenschaftlichen und theologi- 
schen Reiseleiter bieteri sich ihnen als Weg- 
begleiter an. Wir freuen uns, wenn Sie mit- 
kommen. 


Bitte fordern Sie unseren Softderprospekl 
«Kreuzfahrt- an. Zwei weitere Kataloge 
-Statten der Bibel- und -Statten der '• 
Christenheit- senden Wir Ihneri auf Wunsch 
gerne zu. 


BtibttsdteRiäsen 


Biblische Heben GmbH, Abt. 03 - ■■ 
Silberburgstraöe 121,7000 Stuttgart 1 
Telefon (07t 1)6 19 25-0. . .. , . 



Traum- 
Kreuzfahrt mit 
3 Dalmacijä 
In das Land 
der Mitternachtssonne 



Kiel — Hellesylt — Geiranger — Trondheim 
Hammerfest — Honnigsvag/Nordkap — Tromsö 
S tamsund / Lof ote n — Molde — Andalsnes — 
Flam — Gudvangen — Beigen — Cuxhaven 


★ Mahlzeiten in einer Sitzung 

★ Deutschsprechendes Personal, 
deutsche Reiseleitung 

★ Freundlich eingerichtete Kabinen mit Dusche 
oder Bad 

★ Umfangreiches Unterhaltungs- und 
Ausflugsprogramm 

★ 112 Besalzungsmitgfleder für max. 310 Passacpere 

Bttchng und Aa^uaft: 

PBisBbüpastPicKpacJt 

GodMr. 18-20 • 3000 Hannover 1 
TeL 05 11 / 1 60 82 55 


Weltweite Flüge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 

Reisebüro Star Tours 

16701' 


TeL 0 88 / 76 26 67 oä. 76 1083 


N0NST0P-FLUG HNT JUMBO 
Frankfurt-Los Angeles- 


Frankfurt 1&7.-&& 
TOUimJIIHIBSa - 5300 Bom 3 
K.-Adenauer-PL 15.0228/461663 


OB aeeiilwn auf FltosäiHlen EXMnii und ertmungwit letale Wein «efbmdan. 

r demnächst ms^rabüran Sitlutoniri 


«erden 38 WELT- und WELT am SONNTAG-Lassr 

uneeremi wt ttetaig wn »jjjLjWnr WWywnnen. HwzScfwi af&dwuuch! 


Die rtchtige Lfleung 


ahtchumnj 


’.SMQ Hnrt 6 


Gawtnrwtttt» 

.BlKwta» 

? HntMfi n*», 87« otmtMaoMton .. 21 Mn* Rooärwta. 3X8 6» Onma 

IfciwWiliQlwLBMNgi n l ü w t wn S ita Ji lidl tt. HMc Hm^HnLanraua: 11 

4MtMst»wtaW0HeMD ■- 3XKHtaiHMto t »»r«nnMiSi 

S, Un J mimis 40W Konti . «Ma mu« mm maon-Bautn ■ 

a Mtoeem. bq«. imm ajm »« Hae^3t«mnwi 

1. Hmm m—ito. BSOQMwi .KOnwnialKSMjiMM 

a HwnUMoh KaM*. S.SiQ PlKMb«^ - s • T7 0aoaia*»t. 71-M/OPHU - 

9.jMtamnewta|Mm' .... -ae«ta<>cMMait.so5ajOwrM-. 

TOl OMMid Mi lllliHn 830 H-rtrtm Mt> AHWimi. aaOOMamnwn 31 

iT.w m r iW it«. aonr wu— n ao mm er«niH, sta: n 

12. bttiMi Mr, 43txi HMm 1 3r panw t 8 W nli r. 40Bi} Dumaort 

13. KdR IMnrtct«, W00 ButnM - . - 3J Br. Oma KMW, «P» VanmoM 

M. HMUfnt M* Lad, 2ME OraeiMlD ; .. 33 Ctmtant MRt, Ü083 HMHW1DM ■' 

15 ta ta'JMirlw.gesOwa ä eta a iBB i i- " 3* swewaiMiw, B0e0MjnOi«ni9 

r.30K Hnowigarti* i 


Ml 


Q wMUS B B Ma — «i - 
Mb ScI-Mk, 8 OofriMoC 
«I Mm. 4100 DMä&kT 


3S.VMMrZKM. reOOCMBV1 1 
tar.aSoBa 


38. iMhaAMrtctt MdKän Bad Pynnoflt 
N.V 11738 USA. ■ » CantwinyMareOWliabwe 

;n 11 m Qaipta, «no UMMV«Na(i 


ME WELTWEIT am SONNTAG 



3feEPASSA0& 
■ KOMSTEE 
D0UTSCKJUIO 



Bei Hurtigraten sind im 
Sommer noch Kabinen 


mit fL Wasser frei! 


...zur schönsten Norwegen-Zeit von Juni bis September! 
Nutzen Sie diese Gelegenheit zur einmalig erlebnisrei- 
chen Rundreise Bergen- Kirkenes -Bergen. 12 unver- 
geßliche Tage an Bord der beliebten, romantisch-gemüt- 
fichen Hurtigruten-Postschiffe. 




*0111.775 


pertoataM- 




ilgiPB/WI 


arfABfraS®- 


Bsnitunfl und Buchung ln ttiram RotabOra odar beim eBhem-Agantan- 
HttAHbnMglatlia SchHTahrti Agentur OnbU ' 

W. Jo hn gi ta t rafl alO - 2000 Hamtngflti TW. 040/37.69 30 Tota 20 907. 



• v . 

>t ' «T- 

T •( 



Wenn Sie auf die Britische Insei wollen, 
sollten Sie über Calais fahren* denn nur ein 
33 Kilometer breiter Meeresarm trennt diese 
Hafenstadt von England. Calais liegt also 
an erster Stelle unter den Häfen des 
Kontinents, wenn Sie den Ärmelkana) 
i überqueren wollen (über 6 Mflhonen 
' ■ » * ■ Passagiere im Jahre 1 983). 

Modernste T ransiteinridhtungen bieten den Rasenden an 
Höchstmaß an Komfort in einem angenehmen und gepflegten 
Rahmen ■ Buchungsschalter der Fährgesellschaften. ein 
Wechselbüro, mehrere Boutiquen, eine Bar. ein Restaurant, ein 
SeJbstbedienungsrestauram und vieles mehr. 

16 Hektar Parkflache, gute Verbindungsstraßen sowie Ladebrücken 
mit 2 Ebenen garantieren Ihnen, daß Sie bequem und schnell 
an Bord gelangen. 

'Die meisten Überfahrten : Calais bietet täglich bs zu 104 
Überfahrten. Oas gestattet Ihnen, mit modernsten Autofähren . 
jederzeit sehr schnell nach England zu gelangen. Eine angenehme 
Mini-Kreuzfahrt von 75 Minuten reicht aus zur Überquerung des 


Ärmelkanals, und mit der Luftkissenlähre dauert es gar hur 30 i 

. Minuten bis Dover . . •..’>! •_ • " ■ 

Die AbfahrtstermJne und Preise ertragen Sie bitte irv.fftrem y-' 
Reisebürooder direkt be« den Gesellschaften Townsend Thoreaen 
oder Sealink (zuständig für ÄutolahrschiHeJ-'und H overspeed .. 
(zuständig für LuftkissoTf ähren). ... • ‘ 

Gute Reise also - via Calais ! 





t«. 


DER FÜHRENDE- EUROPÄISCHE 


FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND- 


=>•■».. ■> 
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ANGEBOTE 


FamiUenferien in Paris 

V orbei die Zeiten, da geplagte Ei. 

te rj *** Kinder durch Paris 
scWeppien und für teures Qeldto 

Sl n Sf te i s wohnten. d£ 

SnTvP’ 5 Pömi hen 2 entniin vor 
den Toren der Stadt, bietet wäh- 

rend c J® r Monate Juli und August 
eine Wochenpauschale für HHJQ 

Sh^eJh 0 !.^? 011 (Kinder bis ^ 
der Unterkunft m Zwei- und DreL 
** ^“schale 
ST™ p , nsfil brung. eine Fahrt mit 
dem Eateau Mouche, und auch die 
Kinder kommen nicht zu kurz: 
Schwimmbad, Fernseher und Ge- 
sellschaftsspiele stehen zur Verfü- 
gung, und zweimal die Woche gibt’s 

?L.2 m Vi ,n \ einen gemütlichen 
Abend. (Auskunft: FIAPAD 19 

Rue Salvador Allende, B P 63l’ 
F 92006 Nanterre Cedex). ’ 

Kurs Karibik 

Wegen großer Nachfrage wird die 
»Maxim Gorki“ im Anschluß an ihr 
Sommmerreisen-Programm zwei 
Sonderkreuzfahrten in die Karibik 
unternehmen. Die erste Reise be- 
ginnt am 4. Oktober in Genua. Nach 
einem Zwischenstopp auf den Ka- 
naren und der Atlantik-Überque- 
rung läuft die „Maxim“ nacheinan- 
der Barbados, Martinique, Domini- 
ca, St. Lucia. Tobago, Bequia und 
La Guaria in Venezuela an. Inklusi- 
ve Rückflug von Caracas nach 
Frankfurt kostet die 18-Tage-Reise 
3980 Mark. Die Teilnehmer der 
zweiten Kreuzfahrt fliegen nach Ve- 
nezuela und kreuzen dum von Insel 
zu Insel - Aruba, Jamaica, Cuba, 
Haiti, Dominikanische Repubik, 
Tortola und SL Maarten, bevor sie 
wieder Kurs auf Bremerhaven neh- 
men (21 Tage 4640 Mark). Die ge- 
samte 38tägige Reise kann man ab 
5950 Mark buchen. (Auskunft: Nek- 
kermann Reisen, Hochhaus am Ba- 
seler Platzt Postfach 111343, 6000 
Frankfurt HX . 

Studienreise nach Malawi 

Eine Sonder-Studienreise nach 
Malawi bieten .Karawane-Studien- 
reisen vom 10. bis zum 26. Septem- 
ber erstmalig an. Die Fahrt führt 
nach Mittel- und Nordmalawi und 
beinhaltet die landschaftlichen Hö- 
hepunkte in der „Schweiz Afrikas“. 
Auch das landschaftlich herrlich ge- 
legene Nyika-Tierreservat, das nor- 
malerweise von Groppen nicht be- 
sucht wird, steht auf dem Pro- 
gramm dieser Reise. Alle Kosten 
sowie Flug von/bis Frankfurt und 
Reiseleitung sind im Preis von 8320 
Mark eingeschlossen. Anmelde- 
schluß ist der 2. Juli. (Auskunft 
Karawane-Studienreisen, Postfach 
909. 7140 UidwigsburgX 


Skychair bietet Behinderten 
an Bord mehr Beweglichkeit 


HOR,Bedhi 

Der Höhenflug von British Airways 
hält unvermindert an. Parallel zur 
Veröffentlichung des hervorragenden 
Betriebsergebnisses gab die Gesell- 
schaft bedeutende Flugdiensterwei- 
terungen und Aktivitäten im Ur- 
laubsgeschäft bekannt Das Unter- 
nehmen mit den neuen Farben perl- 
grau, mittemachtsblau und rot im Er- 
scheinungsbild erreichte im Ge- 
schäftsjahr 84/85 (bis 2 um 3L März) 
einen Umsatz von 11^19 Miitianipn 
Mark und anwi Reingewinn (nach 
Steuern und Zins en ) von 802 Millio- 
nen. Noch im Jrirhjahr 1981 hatte die 
Gesellschaft hohe Verluste melden 
müssen. 

Zwanzig Jahre, nachdem die Rou- 
ten an die Ostküste Südamerikas von 
den Vorgängergesellschaften BOAC 
und British South American Airways 
eingestellt wurden, feiert die BA die 
Rückkehr auf den südamerikani- 
schen Kontinent Zweimal wöchent- 
lich startet die Lockheed L1011-50Q 
von London Heathrow nach Rio de 
Janeiro und Sao Paulo. Außerdem 
wurden Caracas und Bogota ins Hug- 
prng ramm genommen. Bin» TriStar 
200 bedient die Route nach Venezuela 
über Port of Spain. Die Flugstrecken 
nach Südamerika waren British Air- 
ways in einem Weißbuch zur briti- 
schen Luftfahrtpolitik zugesprochen 
worden, das die Regierung im Herbst 
vergangenen Jahres veröffentlichte. 
Kernpunkt war die Entscheidung, 
daß British Airways die bisher von 
British Caledonian Airways bedien- 
ten Routen zwischen London und Ca- 


racas, Bogota und Rio de Janeiro 
übernahm sowie Puerto Rico in ihr 
Streckennetz einghedern kann. ■ Im 
Gegenzug H atte sich das englische 
Unte rnehmen bereiterklärt, die bis- 
her von ihr beflogen Strecken nach 
Jeddah und Dharan an British Cale- 
donian abzugeben. 

Einen dritten wöchentlichen Bug 
von London nach Jamaica bietet BA 
ab sofort in Partnerschaft mit der Air 
Jamaica an. .Auf dem Hin- und Rück- 
flug von London legen die Maschinen 

jeweils eine Zwischenlandung in Nas- 
sau (Bahamas) rin. 

Das Engagement als Ferienflieger 
wird durch einen besonderen Lecker- 
bissen unterstrichen, den BA und das 
Reisebüro Hapag Lloyd auch in die- 
sem Jahr wieder anbieten. Bei einem 
Flug in die Mitternachtssonne kön- 
nen die Ressenden am 14J15. Juni die 
Nacht zum Tage machen. Der Bug 
startet in Berlin und fuhrt über mehr 
als 1800 Küometer nach Norden, ent- 
lang der zerklüfte ten norwegischen 
Schärenküste, über des Polarkreis, 
der aufsteigenden Sonne entgegen 
bis nach Tromsö, dem Eismeerhafen 
am 70. Bratengrad, Ausgangspunkt 
vieler Nardpot-Ezpeditionen. Der 
Preis für diese ausgefallene Tour be- 
trägt 725 Mark. 

Das neue BA-Konzept schließt 
auch einen Service für Behinderte 
ein. Mit dem neuartigen Rollstuhl 
„Skychair" können sich körperbehin- 
derte Passagiere ohne fremde Hüfein 
der Kabine bewegen. Die Gesell- 
schaft befördert täglich etwa 150 auf 
Rollstuhl angewiesene Fluggäste. 


Die Bahn will aufholen 


Z ' um 150. Jubiläum beschränkt 
rach die Bahn nicht nur aufs Fei- 
ern. Sie hat neue Ideen für mehr Ser- 
vice und Verbesserungen: So wird sie 
mit Beginn des Sommerfahrplans am 
2. Juni schneller (von 100 auf durch- 
schnittlich 108 Stundenkilometer), 
sie fahrt öfter auf mehr Strecken. 213 
statt 156 Intercitys durchqueren 
künftig die Bundesrepublik Deutsch- 
land. Parallel zur lnlr astr nlrtaiTrfTpn 
Verbesserung rollt auch ein ganzes 
Paket neuer Dienstleistungen auf den 
Kunden zu, die „Rail & Fly“, „Rail & 
Road ", Jn terdty Plus“ heißen (vergL 
Reise- WELT vom 26. April 1985). 

Die Imagepflege unterstützt in die- 
sen Tagen eine sechsseitige Anzei- 
genkampagne: „Herzlich willkom- 
men an Bord des IC 85“, haßt es da. 
Auf den ersten Blick erinnert die fe- 
sche junge Dame im rot-blauen Ko- 
stüm und mit kessem Käppi auf dem 
Haupt an eine Stewardeß. Sie agiert 
für die 136 Damen und 1400 Herren, 
die in den vergangenen Monaten in 


Seminaren auf den neuen Service 
vorbereitet wurden, der - glaubt man 
der Anrpjgp — doch ein gut Teil mehr 
Komfort auf «len alten und pin gp fah- 
renen Gleisen verspricht 

Zielgruppe, so scheint es, sind in 
erster Linie die Geschäftsreisenden. 
Da liegt der Gedanke sehr nahe, daß 
die Deutsche Bundesbahn mit ihrem 
auch bislang kostendeckend fahren- 
den Intercity gegen den Konkurren- 
ten in der Luft angetreten ist - auf 
den kurzen Strecken, versteht sich 
So deutlich möchte man es hingegen 
bei der Bundesbahndirektion in 
Frankfurt nicht ausgedrückt haben. 
Die Anbindung des Rhein-Main-Flug- 
hafens an das Intercity-Netz verweise 
doch eher auf Kooperation. Vorerst 
wenigstens, bis die Vorbereitungen 
für den pfeilschnellen ICE (Intercity 
Experimental, 250 Stundenkilometer) 
abgeschlossen sind. Dann ist Fliegen 
auch kaum schneller, höchstens noch 
schöner...’ ' * gh. 








Notar random auch im Fetsentherraalbad des „Bio- Hotels“ 


FOTO: DIETER 3ÖCHLER 


Im Schoß der gebändigten Natur 


Eine Oase österreichischer Gemüt- 
lichkeit für weltweite Prominenz, das 
ist der „Stanglwirt“ in Going am Wil- 
den Kaiser. Der Schah von Persien 
und Bing Crosby, Banz Josef Strauß, 
Udo Jürgens, Luis Trenker und Rein- 
hold Messner, Clark Gable, Carotine 
von Monaco und der Präsident von 
Mpriicn schmückten das Gästebuch 
mit ihrer Unterschrift Verwöhnt vom 
Erfolg hat sich der Chef des Hauses, 
Balthasar Hauser, jetzt etwas Neues 
ginfaüpn hwen Er und seine Archi- 
tekten haben die „dritte Haut“ ent- 
deckt: So jedenfalls umschre iben sie 
das. erste „biologische MusterhoteT 
in Österreich. Ein Haus mit 80 Betten 
in Form eines Tiroler Bauernhofes 
verwirklicht, was sich wissenschaft- 
lich als dem Menschen am zuträg- 
lichsten erwiesen Hat: Natur rundum. 

Schon die Fassade hat es in sich. 
Edles Naturbolz und in den Zimmern 
Zirbelkiefer. Sichtbar, aber auch un- 
sichtbar wurden nur Baumaterialien 
mit biologischen Qualitäten verwen- 
det Kork, Kokos, Leinöl, Baumöl, 
Ziegel, Kalkputz, Pflanzen- und Erd- 
farben. Außerdem natürliche Wachse 
und Harze, Ton, Sand, Naturgips. Ge- 
heizt wird mit Strahlenwärme aus 
heimeligen Kachelöfen. Als Brenn- 
material wird ausnahmslos Baumrin- 
de verheizt, die von zwei Sägewerken 
kostenfrei geliefert wird. Natur- 
freundliche Perfektion auch für die 
technische In frastru ktur Elektro- 
ond Telefonkabel sind mit geerdeten 
MptallnmhrillnT\g PTi ab geschirmt 


Kunststoffe wurden beim Bau ganz 
ausgespart, vom Keller, aus dem Was- 
ser- und Ölbehälter ausgelagert wur- 
den, bis zum Dach, das nur mit Zie- 
geln oder Lärchenholzschindeln ein- 
gedeckt ist Auch bei der Auswahl der 
Möbel, Bißbodenbeläge, Vorhänge, 
Lampen, Tischtücher, sogar der 
Lichtschalter wurden ausschließlich 
Natunnaterialien verwandt 

Bei der Planung des Hotels wurden 
unterirdische Strömungen berück- 
sichtigt Unter Schlaf- und Aufent- 
haltsräumen gibt es weder unterirdi- 
sche Wasseradern noch Grundwas- 
serbewegungen, geologische Verwer- 
fungen oder magnetische Netzgitter. 
Der Biogast schlaft sozusagen im 
Schoß der gebändigten Natur. Und 
zwar so gut, daß er sich bereits nach 
sechs oder sieben Stunden völlig aus- 
geschlafen fühlen sollte. Nach ameri- 
kanischen Untersuchungen resultie- 
ren 50 Prozent aller menschlichen 
Krankheiten aus Schadstoffbelastun- 
gen durch die Umweh, auch durch 
die unmittelbare Umwelt der Räume, 
in denen sich der Mensch, fast 23 
Stunden pro Tag aufhalt 

Zur natfirlichm Umgebung kommt 
beim „Stanglwirt“ auf Wunsch auch 
E rnähru ng aus der biologischen Kü- 
che. Auf der Speisekarte stehen Voll- 
wertgerichte wie Brennesselsuppe 
oder Ofenkrapfen mit jungen Zwie- 
beln. Aber skbstverständlich auch 
saftige Steaks oder anderes fleisch 
von Rindern und Schafen, die aus der 
hoteleigenen Landwirtschaft stam- 
men und in der eigenen Metzgerei 


verarbeitet werden. Die Stallungen 
für die 34 Kühe sind von der Gaststu- 
be nur durch eine Glaswand getrennt 

Zum Hotel gehört auch eine bal- 
neologische Abteilung mit Badearzt 
Die Therapie kann man bereits im 
eigenen Badezimmer beginnen, denn 
die Wanne ist mit einer Whirl-Einrich- 
tung ausgestattet Das Felsen -Ther- 
malhallenbad, das größte Tirols, wird 
von artesischen Quellen gespeist ei- 
ne Schwimmschleuse führt ins 34 
Grad wanne Freibad, dem Badebe- 
reich ist eine Sauna angeschlossen. 
Fürs körperliche Wohlbefinden sorgt 
außerdem eine Schönhätsfarm. 

Sport wird beim „Stanglwirt“ groß 
geschrieben. Elf Tennisplätze, gelei- 
tet von der Trainingsschule Pro-Ten- 
nis, un d drei Squashanlagen stehen 
zur Verfügung. Das Dach über den 
Hallen ist begrünt, so daß über den 
Köpfen der Spider Schafe weiden. 
FiiCp besondere Attraktion aber ist 
das einzige private Lipizzaner-Gestüt 
Österreichs. Reiten können die Gäste 
entweder in der Halle oder im Freien, 
von zwei Lehrern betreut 

Doch nicht nur Gesundheit und 
Sport, auch Gemütlichkeit steht auf 
dem Programm. Dazu tragen geselli- 
ge Abende und nicht zuletzt die tägli- 
che Hausmusik bei Und nicht selten 
greift dann der „Stanglwirt“ selbst 
zur Ziehharmonika. 

HEIDI GANSER 


Auskunft: Gasthof Bio-Hotel 

Stanglwirt. A-6353 Going/Tirol 


ANGEBOTE 


Radwandern in Schwaben 

Zwei neue Aktiv-Touren mit Rei- 
seleitung und Begleitbus hat „ Wein- 
radeT in sein Programm ausgenom- 
men. Die Route „Schwabenstrei- 
che“ beginnt in Karlsruhe und führt 
an neun Tagen über 405 Kilometer 
nach Ulm. Das Arrangement kostet 
mit Halbpension und verschiede- 
nen Extras ab 1184 Mark. Ebenfalls 
neun Tage unterwegs sind die Teil- 
nehmer der „Romantik-Tour“ von 
Heidelberg nach Augsburg (354 Ki- 
lometer). Das Programm kostet im 
Doppelzimmer mit Halbpension 
1067 Mark. (Auskunft: Weinradel 
Gesellschaft für Urlaub & Reisen 
mbH, Am Mühlberg, 7524 Östrin- 
gen-Tiefenbach). 

Musikferien in Dänemark 

Für junge Leute zwischen 14 und 
20 Jahren, die in den Ferien Musik 
machen möchten, gibt es jetzt ein 
neues Angebot in Dänemark: Eine 
Woche auf einem alten Bauernhof 
in der Nahe von Hoyer an der südli- 
chen Nordseeküste mit Unterricht 
in Harmonie-, Komposition^- und 
Improvisationslehre und Einfüh- 
rung in die Synthesizer- und Auf- 
nahmetechnik. Zur Ausbildung ste- 
hen ein Yamaha-Bügel Synthesi- 
zer, E-Gitane und E-Bass, Saxo- 
phon, Querflöte, Rythmus-Compu- 
ter, Gesangs- Anlage und diverse 
Percussion-Instrumente zur Verfü- 
gung. Die Ausbilder sind staatlich 
geprüfte deutsche Musiklehrer, 
Fachlehrer für Tasteninstrumente 
und Studiomusiker. Auf dem Pro- 
gramm stehen täglich sechs Unter- 
richtsstunden, Ausflüge, Lager- 
feuer am Strand und Fahrradtour- 
en. Der Preis beträgt 495 Mark mit 
Vollpension, jedoch ohne 
Anreise.(Auskunft: Holger Wulf; 
Am Hagen 2, 2067 Bönningstedt) 

Wandern In Schweden 

Lappland und Jämtland sind die 
Wanderziele des Schwedischen 
Touristenvereins, die auch für 
Deutsche Urlauber durch das Rei- 
sebüro Norden angeboten werden. 
Zur Wahl stehen sechs verschiede- 
ne Wanderungen an 22 Terminen 
zwischen dem 7. Juli und 1. Sep- 
tember. Der Preis für die sieben- 
und achttägigen Wandeitouren mit 
Übernachtung in Fjällstationen und 
Gebirgshütten, Vollverpflegung, 
Transfers und Wanderführung ab 
einer nordschwedischen Bahnsta- 
tion liegt zwischen 580 und 702 
Mark. Die Wandeningen bemessen 
sich auf sechs bis 24 Kilometer pro 
Tag, was im schwedischen Gebirge 
einer Tagesleistung von fünf ‘bis 
acht Stunden entspricht (Aus- 
kunft: Reisebüro Norden, Ost- 
West-Straße 70, 2000 Hämburg 11) 


m.f 


SÜDTIROL 








SONNENDORF TERENTEN ST. LEONHARD - PASSEIER 


1OLOMITEN ITALIEN 


Im Sommer mul 
Herbst Ihr lic- 
bensvurtes l r- 
laubs/icl. Eine 
Hochfläche 
(1210 in) über 
dem Pustertal. 
rundherum fri- 
sches (min. un- 
endliche W ander- — — — 

neue, juch Ausgangspunkr m den Selumswnrmgkeitcu Smlo- 
rois und Oberilalicns. Familicnfreundliehe Hotels und Pensio- 
nen. Richtpreise: f V ah DM 15.-. IIP ab DM 30.-. Kostenloser 
Abholdienst ah Bahnhof Frun/ensfeste oder Omen. 

Auskünfte: Vtrkchrsverbanii. 1-39030 Terenfen. Puslerfa) 
Sürttirol Tel. DW: 0039/472. 56140 


... immer nann 
cs Ihnen aus- 
geht! .Sportli- 
cher - aktiver - 
individueller Fa- 

milienurlaub. 
lop Freizeit ein- 
r ich tunken, 
über 100 km 
markiertcsWan- 
dernetz. 

Preisidee: 11 ah DM 15.-. HP ab DM 25.-. VPab DM 32,-. 
Kinderermäßigung. Herzliche Gastfreundschaft! 
Auskünfte: Verkehrsverband. 1-39015 SL Leonhard, 
Passeiertal /Südtirol - Tel. D\V: 0059. 4 73 S61 88 


GRÜNES HOCHPUSTERTAL HOTEL POST 


Scvieu - luni- 
ehen - loblach - 
Niederdorf 
Pr aus. 

Geprägt von ei- 
nem Namen 
„Drei Zinnen’* in 
den ScMncr Do- 
lomiten, gellt ei- 
ne An/iehungs- _ , . r , . . 

kraft aus. die gau/. besonders den Bort»- und Naturfreund reKli- 
lich beschenkt. I m das Njtursehausj)tel uu HochpuMertuUr- 
Ichen und erwandern /u können, laden w.r Sie hcrzi.cn em. 

Auskünfte* Wtrbegen.cinschaft HoelipustcrlaJ - - 

iSSÄ-h. W. 0039 4 74, 7 2132 - Tel« 4 00, W 




Tradition verpflichtet seit 
1868. Ein renommiertes 
Haus ntit modernem Kom- 
fort. Schwimmbad f-6) 
Hot-D hirl-Pool. .Sauna. So- 
larium. Fitneß. Frühst ücks- 
buflet und Menüwahl. HP 
ab DM 50.-. Forienwohnun- 
oen im Tolderhof. Fam. M. 
Pruttger. 

Hotel Post 

1-39030 Olaug, Siidtirol 
Tel. (00 3 9 4 74) 4 61 27 
Telex 400 350 


HOTEL..., 

VÖLLANER- 

HOF 

In südlicher Atmosphäre «je* 
nießen. Fin fröhliches Ho- 
tel. herrlich «eleqen. da/u 
I lailenbad. Tennis. Kur. T i I - 
neß und jede Menge 1 herra- 
schuuaen. Sind Sic- schon 

neugierig' 

Hotel Völlancrhof 
1-39011 VöllanXana bei 
Meran 

Tel. (0039 4 73) 58033 


VÖLS 


Lassen Sic sidi vom Schiern 
eine (»cvchichlc cr/ahlcn. 
Erichen Sic jalirhumlert- 
aite Kultur und Natur. 

Verkehrsvercin 

1-39050 
Völs am Schiern, 

Tel. (0039/4?!) 7 2047 


LANA... 

RESIDENCE 

Hier laßt sich 's Urlauben! 
Appartements mi( Atmo- 
sphäre. Balkon. Tel., Farb- 

TY'. Mini-Sale und perfekter 
Serv iec. I reischwimmbad 
mit großer l.icgewiese, (ia- 

raoe. Eilt. Ins Zentrum La- 
nas sind Cs nur fünf Hehmi- 
nuten. 

I ana Rexidencc 
1-390 II Lana bei Meran 
We/ngarlnmtr. 32 
Tel. (0039/473) 5336? 


SPORTHOTEL ERICA 


Aktiv Urlaub für sportliche 
Leute und Wanderlrcunde. 
Racket prüfen, Badehose 
cinpueken und ab über die 
Alpen /ur Sonnenseite des 
Südens. I nser Komfort ho- 
tel bereisten untenieh- 
mungslustij»e- Menschen. 
Hauscigcncs Hallenhad- 
Sanna-Solarium. Sandten- 
nisplät/e und 1 rei/eitcenler 


nur wenige Meter entfernt. 
Hausyaragen. Nach dem 
Action-Tao geselliges Bei- 
sammensein heiGrinpartys. 

\\ ir laden Sie- ein, mit netten 
und «loichgesinnten Men- 
schen das Wunderparadies 
Deutschnofen zu erleben 
und Brunner-fiast-lichkeil 
genießen. Bitte rufen Sie 
doch gleich mal an! 

I am. Brunner 


\dusse: Sporthotei Erica, 1-39050 Dctilschnofen (Sndri- 
rol) Dolomiten, Tel. Direklnabl 0039/4 71 '61 65 17. 
lelex 40 1645 


VW 

•• .J?-»' * w .* A *• 







SÜDLICH 

WILLKOMMEN 

Seidig azurblau der Himmel, 
poetisch Ais Licht, heiter die 
Landschaft, glühend violett 
die Dämmerung. Die milde 
Harmonie des Südens 
beginnt gleich nach dem 
Alpcnhauplkaium: Auf den 
sonnigen Terrassen, Atmen 
und Plateaus des Miltelge- 
biq»es. vor den bizarren 
Urzeit-Kulissen der Dolo- 
miten oder in der grandio- 
sen Hoehgchirgsvvelt des 
Ort I er- Massivs. So "roß die 
Vielfalt im Herzstück der 
Alpen auch ist — eines fin- 
den Sie überall: Die Herz- 
lichkeit eines ursprün^licb 
gebliebenen Mensdicnschla* 
gc.s. Er heißt Sic südlich 
willkommen zu den herr- 
lichsten Freizeiferlcbnissen 
— vout Wandern bis zum 
KJettcm. vom Törggelen bis 
zum Kultur-Streifzug. von 
der intensiven Kur bis zum 
turbulenten Wassersport. 

IN SÜDT1ROL 
IST DIE SONNE 
STAMMGAST 
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AUSTRALIEN 

NEUSEELAND 


Fli«£alaffa. RuudrateB, 

mobile. laadm, Ilten. Itaef-Ur- 
tanb. Hob*, fOntige FIQje m* 
Supoicr. In fo ontt to iBrcacp Br 
(svataa and Cadüiadimo' 

ADSIMUDHSBffl USS3QC9 


Auf Monds grünen V; 


Weiden weiden. 




Seaii nie bringt Sie günstig hin. 




20 Tag« 

MEXIKO-RUNDREISE 

ab Frankfurt/M. 

27. Juli '65 DM 6685,- 

14. Sept '85 DM5590,- 

iB« ANREISEN 

■ Postfach 11 01 22 
Vl 6000 Frankfurt 1 
IM”sailTsl0e9/230ie3 


ISLAND-FÄRÖER 
SMYR1L-UNE 


Ah sofort - bla zumSL Juli 1B85 


In Irland and die Weiden grüner, die 
Flüsse klarer, das Meer reiner und die Luft 
noch reich an Sauerstoff. Seafink bringt Sie 
Hin auf die Grüne Insel. Sie buchen den 
sparsamen Landbridge-Tarif _ ■v'iV.öivij 
der Fähren von Seafink, und ' • ’ '■ •• »"m 
die Fahren Sie vom Festland nach England 
[auf 9 Routen täglich bis 100 mal) und von 
England nach Irland (auf 3 Routen täglich 
bis 30 mal}. Hin und zurück. Günstiger ab 
letztes Jahr: Ab 679 Mark für Fahrer, 
Wagen und Frau. Und bis zu 4 Kinder fah- 
ren umsonst. Wollen Sie mehr wissen, dann 
fragen Sie im Reisebüro oder rufen Sie uns 
an. Wir schicken Ihnen kostenlos Reisefüh- 
rer und Fahrplan. 


. n».. 081 03/83031 

|-Fllije SÄB* 

■ i». GrupRnrtfjen, watew«. 


für Thailand und cBn PHIppiMa 
ah Frankfurt 

Marita I960,' DM Uu#A TTHL-DM 

Weitere BHBgflflge auf Anfrage. 
Alfa Joy Heisen GmbH, Grafen- 
berger Allee 82, 4000 Düsseldorf, 
Tel 02 11/ 68 33 34 


Ab Hanstholm (Dänemark) fahrt das stabilisierte, 
moderne und komfortable Motorschiff 
..NORRÖNA 1 ' jede Woche samstags von Mai bis 
September über Torshavn (Färöer) nach 
Seydisfjördur (Island). 

2 Tage Aufenthalt auf den Färöern nutzt die 
Autofähre für einen Abstecher zu den Shetlands 
und Bergen (Norwegen). Rückfahrt direkt 


SÜDAFRIKA 


fr'IObrtisre'Cr' — Aitnrnotivc; 1 


INTER AIR vo Ä? ? « 


riillstm-ie 22-30 • 6C03 Fr,mMur:.M.i:n 71 


von Island über Torshavn nach 
Dänemark. 

Alle Urlaubsziele Sc-ydistjordur 

im Norröna (färö- 


069-252033 




isch: Nordmeer) 
garantieren einen 
außergewöhnlichen 
Urlaub. TAROE 


Tor^.hjvn 


Buchungen in 
Ihrem Reisebüro 
oder direkt bei uns: 



I 


SEVMKJL* 


rtkl d« rr r«— - 

en,i va ra nitiii a r Hemming-Reisen 

Btobarar Straff» 80, 60S0 OfteribachMaln,Ta(. 080/ 81 11 10 
Dar Noiriland-Ratsa-Spazlailrt sali 20 Jahren. 

Odar fragen Sla In Ihrem Reisebüro. 


JA Reineo<e(GmbH& Co) 
Hohe Bleichen TI 
2000 Hamburg 36 
Tel.: 35 19 51 
Telex: 2T1 545 


Aberdeen * 

SCHO TLANO Hanstholm * 



DÄNEMARK 



Kuren - Win ass— Ha ga n a r a tton 
und Fmstma 

Hetz, KraWauf. HocMucfc. Leber. 
SJoffwechSö, Rheuma. Bandschatoen, 


[Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Hasenpatt 3, * 05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 


BeihlfefaNg gerate § 30 GWO 


28-30°. Sauna- Ate »nmer Bad, 
Dusche/WC, «- - Appartement - 

ScMnbdWWa in der Ompmndmi 
HiftrtosartkOwtiMfGKter. 


AeafürlnrU& en fcetteo Ermatt 
fm Hause. Hetz und Kreie- 
late, Leber. Rheuma, Diabetes. 
QartrtfteMrtrtonKW.DiMan 
UfL Alle 21 m. Bad odar 

Du h WC, Antetrtafon. BaOdteMblB. 


E n wi ttgte Vor TWechaal sn n Pul e» 







N Sho r o avsfUhrf. I n for m a ti on en durch unseren , 


3280 Bad Pyrmont • SchloBstraBa 9 • S 0 52 81 / 40 81 


I frisch im eigenen Labor zubereitet 

W a tiprarrflirh r'iharuiaphra RarncrhathdpWa 



BüSCHA 


tierärztlich überwachte Bergschafherde 
• ärztliche Leitung mit 1 0-jahriger 
Frisctaeftenertahrung 
• Biologisch-natürliche Behandlung 
. bei vielen Organ schaden und 
Verschleiße rschemungan • 

• Information auf Anfrage -. 

oder rufen Sie uns einfach an. 


Suchtprobleme? 


Abhängig von gestörtem EBverh alten (Bullmaraxle), 
Alkohol und Tabletten? 

Neue Kurzzeittherapie mit Erholungswerten. 

Informationen FadiklinHc Haue Buchenwinkel 
mmm . &021 fettig (b. IlctmJ TeL 08171/1238 od. 7177 






FRISCHZELLEN -INFO 

10 Jahre ärztliche Erfahrung - führend in Norddeutschland 


Erfahrung - 

INQRDD. ZENTRUM FuR ZELLTHERAPIE UND THYMUSBEHANDLUNGl 


^Jarf - Sanatorium 
/ 6t@eorg 


12427 Molente. 6ahrhc?str. 37 T-'l 0 45 23 ‘ 59 99. InJo -Tonscnd 3 Mm 045 23 5930 


SONDERWOCHEN 


von MALLINCKRODT K.G. 


M 


^MMfcnrfiin "tuamT 

2061 SfltfetdAtofartein Ober Bad Oldesloe 
^ Kassburg 28 b, TeL 0 45 37 / 4 30 

Ambulante Knr unter ärztlicher rjhnng -mr bioloKlschCD Regeneration 


SANATORIUM MÜ+tb 

am Kurpark 

Kaettw* mt Sctaotfctaci 


durch Sauentoff-kletoscfaritt-'nwrapta nach Prof. v. Antenne; Chekrt-Theropie 
(bei DurchbhihmssstöranäeiO; ZeB-Therapta nach Prot ffiehans; Nnrnri-Thno- 
pto nach Dr. Huneke; HCG-Kur (gezielte Gewichtsabnahme); Thymos-, Ozon-, 
HbtrtThetapie: WtedemamMCnreg. Hausprospekt anfordem! 



Wtaa 

unter AiztL Leitung 
Bttt» Hsuspmapakt arto rdem 
3422 Bad Lautarterg/Harz 
Telefon 055 24/ 40 66 


f Vital 
durch 
Sauerstoff 

Oqw di e a H nach Dr. Ragabbeqer 
(kunidffige ZcdtAr van reineai Sauwvt 
In de BUbrtm). — HOT-, S utte n! 


FachkQmk für tnoera MeriWn und Naturtwilverfahren 
RevttaSsienmgszantnOTi - Nachsorge 


FRISCHZELLEN 


I UetncMS-Thoapie nach Prot von Ar- 
dowie mä hte ad v- und Sthrtadwb. — 


einsehl. Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 35 Jahre Erfahrung - 

- 500.000 Injektionen — 

Eigene Herde speziell gezüchteter Be rgschafe - 
die optimalen Spendertiere original nach Praf. Niehans 


Prostata-Leiden? 


Kombinierte Behendlungemethode 
ohne Operation. Aotlicbe Leitung. 


KBflNtBl CH- 9410 IMta 


Ein nafürfiches ßeh a n c//ung sverfahren u. a. bei: 
OHerz- und Kreislaufstörungen 

• Qiron/scher Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z. ß. Managerkrankheit) 

9 Abnutzung von Gelenken und Wirbelsäule 

• Nieren'/Blasen-/Prostata-Leiden, Impotenz 

• Leber~/Magen-/Bauchspeicheldrüsenerkrankung 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie 


Mtmatarort über dem B o den e ee 
(Scbwetz) 

Telefon 0041 71/91 11 15 
Seit 25 Jahren SpeztsBdMk 


Bd DurcttAtengeOfiningen von Hm. 

Herz und Beinen. Gedädrtnteschwöche. 
chr on achai InteWea Migräne. Erachöp- 
fungazustinden. SkeSaebfiden. Manager- 
krankheit 

• Thymus. H3, Laasr-Mupunktir 

• Wanwösche Leitung 

• Ambutaite Behandlung 

• Tharapi att raim mft KurmilW- 
afaMung Im Haioe - 

SM» tordam Sh ausKMches Hame tum - 
maaddm 


m FacharzUiche Diagnostik roxi Vorsorge 

■ Internistischer „Check Up” 

■ THX-Thymus Frfschextrakt orig, nach Dr. Sandberg 

■ SMT SauersloH-MetHschritt-Therapie orig, nach 
Prof. v. Ardenne 

■ Procain Therapie ong. ziach Prof. Asian 

■ Ozon-Therapie ■ Neuraklherapie 

■ Homöotherapie • Normal und VoUwertkoat 

■ HeÜkuren für Rheuma roxi Diabetes 

■ Sdtiankheits- und Entgiftungskroen 

■ Bewegungstherapie ■ Hafenschwimmbad 3tfi C 
m Gertraud G ruber Kosmetik 

Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen 

■ Pauschal- und beihüfefähige Sanatoriums- und 

Badekuren » Eleganter Hotelkomfort 

Information durch: 

Park-Sanatorium SL Georg 
6483 Bed Soden/SalnL. TeL 060588005« 


Psoriasis 

Klinik Beau R£veü 
CH-1854 LETSIN 
TeL 00 41 /2S/ 34 25 81 
Veriaogen Sie unsere Dokumentation. 


InsbtutfQr J 

■tef Sauer 5 toffbehandking dtmrm 
PWBpp-SJgtanund-AIW.4 ■ Im Hotalha Kurpark 
4505 B«d Ibu^TW - Tteten (054031 2364 




FR1SCHZELLEN-THERAPIE 






Sanatorium Block 


6 raunedudr. 53 , 8 l 72 Unggtki 
Tele ton 060 42 / 20 1 1 , FS >-26 231 
Bfx* 25522 # 



• EinschL Injektionen von Thymusgewebe 
I Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend 
auf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt 
auf einzelne Organe. 


CHELAT-THERAPIE 


drr ofenv tuMumr» Ofwrfaorem 


Bei arteriellen Durchblutungsstörungen 9 5jährige 
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/ Kreislauf 


3388 BRAUNLAGE/Hsit 

cKLnisches 

c3anaienum . 


m 


SANATORIUM 


DIE VIER JAHRESZEITEN 


i Eitlwöhwng von Aerosol-Miflbraurii • Empörung von Cortisoa-fräponrtai 
> oHergotogwh« Dtagnoslik • IntMUiv-Therapie und Tmlaitung dar RahnbiBtotH» 
Prospekt onfordani: 6350 Bfld Nauhöra, hl.: 06032/81716 


^ Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 


Dr. Mails Baraer 

Arzt für innere Medizin 
Dr. Gisela Manier 
Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie 
Wirtschaftliche Leitung: 

GOatber Kopietz 

Ruf (05520) 30 51, Hausprospekti 


Färberweg 12 , D -8183 Rott&ch-Egem, TeL 08022-26780 and 24041 


Entziehungen i 

-28 Tage- 


KLINIK PROF. KAHLE 


5 Köin-DeUbrück - Telefon 02 21 / 68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


Naturheil-Verfahren - 

z.B. die Sauerstoff- 


Em Angebot für 
mehr Gesundheit 


Mehrschritt-Therapie 

nach Prof, von Ardenne 


7TP 



»beihilfefähi g« 


Wir senden Ihnen kostenlos tBinc ankreuzen): 
O Die Broschüre Naturheil-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelltherapie nach Prof. Niehans, 
die THX (Thymus-lmmun-TherapieL 


Das Heilbad mit Tradition In 430 -950 in Höhe, nebelfrei, ist auf die Behandlung folgen- 
der Leiden spezialisiert: Wirbelsäulenerkrankungen, Bandscheibenschäden, Abnut- 
zungserkrankungen der Gelenke ( Arthrosen ), Rheuma, Nachbehandlungen nach 
Operationen und Unfällen, Lähmungen, allgemeine Aufbraucherscheinungen. 


<WHdbod 


hn Schwarzwald 


5 Thermalbewegungsbäder 30-34°C, Fürstenbader, Bewegungstherapie, Kranken- 
gymnastik. Kultur-, Freizeit- und Sportangebot Schwarzwälder Gastlichkeit 


Den Weg zur Kur erfahren Sie von uns: 

KURVERWALTUNG WILDBAD. Postfach 240, 7547 Wfldbad, Telefon 07081 / 1 4250. 


DasSlAAFSBADf&r 

Bewegungstherapie 

»WjJdwasser-TbennefK 


die i rix 1 1 nymus-immun- 1 nerapie). 
Ozon {HOT> Eigenblutbehandlung, 
Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie nach 
Prof, von Ardenne, Akupunktur. 

O Unsere Patienten-information über die 
ChelaMnfusions-Therapie und ihre Be- 
handlungserfolge bei Herz-/Kreislaufer- 
krankungen und Gefäßstörungen. 

O Den Farbprospekt über unsere ärztlich 
eeleitete rrivatklmik für innere Medizin, 
die Ihnen allen Hotelkomfort und eine 
moderne Bäderabteilung bietet 


r Beihilfefähige Sana- 
toriums-Abteilung im 
neu eröffneten Badhotel 
Wildbad im Schwarzwald. 


nacsinlnnnnn n aaisD 


87BB Bad Brückenau 
Sinnul 1 

Tel. 09741 801-0 


Unter der 

fachäiztiichen Leitung eines 
Internisten und Rheumatologea 
Erstklassiger Hotelkomfort 
und Gastronomie in bevor- 
k zugter Lage am Kurplatz. 
Direkte Verbindung mit 
dem Kurmittelzentrum 
lUlltL Neues Eberhardsbad 


Unterlagen bitte anfordern: 
BADHOTB. WILDBAD 
7547 Witdbad/ Schwarzwald, Farn. 
Abteiter & Bätzner, Tel. 07081/1760 


Sämtliche Formen der 
WHdbaderBewegungs- 
therapie - einschließlich >18 
Thermalbewegungsbad- \ % 
im Hause. 5 

Hellanzeigen: Rheuma im wei- 
teren Sinne, Erkrankungen des 
Bewegungsapparates und der 
Wirbelsäule, Abnutzungser- 
scheinungen der Gelenke, 
Sportverletzungen, • Ä 

Rehabilitation nach Läh- 
mungen, Postoperative 
Nachbehandlung. • 


DIE WELT -Nr. 119 - Freitag, 24, MaSlgSS 
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Frischzellen 


einschL Ä 
Thymus-Gewebe 



Original nach Prof. Niehans O fl^ndtehe ^ 

VbmntßfBuchungen O eigene Spenderschafe O eigenes 
Labor O auch ambulant - 


1 ; 

,!Ü , 


Chelat-Th erapje ambulant und stationär 


Gründliche ärztliche Unterauchuno <teG^^fTBO 
hochwirksam bei Arterioskterose und G^mvericalkung, 
nach Herzinfarkt und Schlaganfall ' 


Ausführliches InformationsmatertaJ (auch Video) . 

Fürstenhof-Kllnlk <db) Müiwtartand-KUnfk 

fijrstenhc#2-47feWßma 

Teletoo: 02389-3883 C J 

Geseifechaft für Zefltherapie und NaturtielBamde n*H 


KUIHSGNES SJWTQMIM FRDMB hm 

Prtvetkffnft für Innere Krenkhetten, . ■, 

^ 



RVO, Pttach rtkuran. 
hn KurtwteJWnä 




m 


Arteriosklerose? 

» Cheiat-Therapie baut 
Kalk und Cholesterin ab 


auch W R)lgeerkran»ajng«i.AuBotdem:Fri8Cttzrttan 
schockge/rosteL Super-Souetttßff-, TTiymua-TTwrapto 

KiaSS5?Oberteid-Po88. 3530 -8182 Bad Wiessae-Trt. 08022^82802 


EXKL USIVES SEWOREiyWOHM OByn tHM 
W GARMISCH-PARTEVKISCHEV 


Aufgrund unserer anwechsenden Warteliste, planen wir eine Er« 
Weiterung. Zur Abgrenzung unserer Kapazität bieten wir Apparte- 
ments und Einheiten mit Topaervice und «ngeechkweener Pflege- 
station. 

Ärztliche Leitung - Schwimmbad - physikalische Tharmpieeinhek. 
Ab monatlich DM 2SOO,-, Neuaufnahmen ab UL Quartal 1985. 


Anfragen unter B 1922 an WELT-Vertag, Postfach 10 OB 64, 
4300 Essen. 


1 6» >i hdie, wfl te iBw und hBrpaf H o ae FW re e we li— nrt rt t 

I Erkrantafligwi, Eterte tom gan, In dh rfd u a l oder 2SS2 Bededroea • 
iPauschaBrohandhinfl (Kaaaan), 25 Psttenten Tatofon 047 48/282 ^ 


SANATORIUM ÜP BÜHLERHÖHE 


Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 


Einzigartige, ruhige, heäkßmatische SchwarzwaW- 
Höhentetge (775 m) mit BTrck ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige, kuftMerte 

@ Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärztetearo 
Individuelle Difltbetreuung 
Modernes Haöenbad (30°) 
Kuren und AnschkiS- 
-• Behandlungen bei/rach 
inneren Erkrankungen 
(vor altem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 
Auch Orlginal-Saueretoff- 
Mehrschritt-TherapJe 
nach Prof, von Ardenne. 


b — I nn un g 


Bitte ProepeM mft ve ra lci wfungs hin wehen anfordem. 
SANXTOMUM BÜHLBRHÖHE •' 7580 Bühl 13 • Tri. 07226/216 


%KURHOTEL RESIDENZ HU» 

- EricenbrechtaBee 35, 8632, Tel (0 9641) 9 11 

CHH-AT-8eharidXjng.,20 Infusionen. 28 Oberru VP. DM4590,* 
SAUERSTOFF nach PraLM.v. Antenne, 14 Übern., VP. DM 1570,- 
WIBJaiANN-KUk» Grundregeneratlon, 22.0benu, VP. OM 2.680,- 
ARTHROSE-Behandiung (Mistelextrakte), 14 Obern, VP, DM1.620,- 
THVMUS-KUR, 10 Injeldkmen, 22 Obera, VR DM 2^10,- - 

FR1SCHZBXEN u.a. auf Anfrage - 

Ärztlich geleitetes Haus, Schwerpunkt NaturheBkunde, Komfortztai- 
mer. Bad/BaJkon, TV Radio, Hallenbad, Solarium. Sauna, Badeabt 
(Kassenzul.), gemütL Gastronomie, Diäten. ' . 




EfctriB« HoM Mt m l\[ 


kuren uni er 

^ ^-SatÄfStofrAtehrschritt-T^^ orig. n. Prot v; Antenne 
* Ozon-Therapie * 7>D(-Thymu&Gesafntlherapie * Che|at- 
Therapfe ¥ kitemsüscber „Check Up“. 




Auf dem Hohen Ufa- 8 ■ Tetefcn 04403/2476-77 - Telex 17440310shf balz 


SAJUT0BIUM UMLAND SStS« 3280 BAD PYSMOHT 




WHtrateauteoariuantany m. Retrabd rtatton nmh g^önundStroS/ 8pÖkite»' 
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Im Frühling 
x hinauf zur 

; ^ 5 Bühlerhöhe 

^ RhetaM^ 

1 ^SJSliS? 16 * 11 ^ aBm Triumph- 

" \ Fruhbngs, Kirchen, Bühfer 

voUwrR 1 * J 1 ^ ^P® 11 stehen in 
•H ^lb5. Vor t? 5 ®® dafi BüWertal 

**"* eieicht Sr^ 

- ■ _ . V& , n Teppich. Dann beginnt der An- 

* Rfetta. ' ss' f 16 kk-^ die H5he * Noch stehen die 

s, -- Laubbaume in frischem Grün, doch 

*’ k\ Schwarawald- 

- - V . k ™«hstraße erreichen, dominiert das 

-V schwarzgmue Eineriei der Tannen. 

- - ^ ■’ dg» WaMwanden in rund 

* - 800 Metern Hohe offnen sich immer 

****«*. wieder weite Blicke überRhemebene 

T und auf die Vogesen. 

. Die Sonne sinkt, als wir die Torein* 

« . üinxt der Bühlerhöhe erreichen, auf 

!A#L I ~ den Vogesenkamm hinab. Im Abend- 

[fffu m Jeuchtet das großzügige Haus im 

**80 neobarocken Stil des Jahrhundertan- 

. • '•*'>. ‘ I» großen Innenhof blühen 

- J .! „.. \ Tulpen und Narzissen in verschwen- 

derischer Fülle. Das Haus strahlt be- 
sonders in den pompösen Salons die 

stolze Stimmung der Gründerzeit 
... • aus. Die große Kuppelhalle ist fest- 

. lieh beleuchtet, obwohl die letzten 

u » N Sonnenstrahlen noch in die Fenster 

* • ' w blitzen. Wir genießen von einer Fen- 

I stemisebe den Blick übers Bheintal, 

” * « - * 1 Mj(nb. <:t! sehen die Lichter von Strasbourg auf- 
.. „ ^ scheinen und schwach im Dunst eini- 1 

_ 55 - ^ r ge Rheinschiffe ihre Positionslampen 

, * V^." setzen. 

~ Später gehen wir zum Abendessen, 

bekommen leider keinen Platz mehr 
“ ‘" l - # y hn Coq d'Or, dem eleganten Restau- 
4 . . 1 rant im Seitenflügel, dessen festliche 

" .... Muranoleuchter ein mildes licht ver- 

breiten. Nun, morgen dann, Jn dan 
: ; i: " : anderen Speiseräumen herrscht 

Hochbetrieb. In der St Georg-Stube, 
dem hellen, freundlichen Weinrestau- 
- rant lassen wir uns regionale Spezia- 
litäten aus Küche u nd KpU er servie- 
Ü ren. Wir bleiben nach dem Essen 
^ ^a****!^ noch kurz in der gemütlichen Bar 

^ 77 “ 1t > 1 hangen und gehen rechtzeitig ins 

Bett, wollen wir doch morgen wan- 
* — - — ***•‘7 dem, den Maisonntag im Freien ge- 
nießen. 

Vor der Tür beginnen gepflegte 
y- x Waldspazierwege. Vorbei an der Ade- 

h ' nauer-Kapeüe wandern wir andem- 

* tags weit in den Schwarzwald Hinein, 

• -a-' laufen uns Appetit an für das Abend- 

essen, das wir mit einer frischen Mai- 
bowle beschließen. Die duftenden 
Kräuter aber kommen noch aus den 
Wäldern weit unten im Tai (Aus- 

* kunft: Kurhaus Schloß Bühlerhöhe, 
7580 Bühl /Baden 13) 




— -U . . 

T . ** . 

' ’S* 




Schöne Wanderwege, interessan- 
te Sehenswürdigkeiten - wie hier 
im Foto das Benediktinerkloster St. 
Trudpert - , gutes Essen und Trin- 
ken kennzeichnen das Münstertal, 
das im südlichen Schwarzwald, 
eingebettet zwischen dem Rhein- 
tal, dem Belchen und dem Schau- 
insland, liegt. fotoiwaltsisiorto 


Geruhsam 
wandern 
durch das 
liebliche 
Münstertal 


Mnnstertal 

Wer an das Münstertal denkt, denkt 
an schöne Wanderwege, an kulturhi- 
storische Sehenswürdigkeiten, an gu- 
tes Essen und gepflegte badische 
Weine, aber auch an den köstlich duf- 
tend» Münstertaler Bienenhonig, 
der auf jedem Frübstuckstisch steht 
und auch als Uriaubs-Mrt bringsei 
sehr beliebt ist Ser, wo die Bienen- 
zucht beheimatet ist, findet sich ein 
einzig artiges Biepftpkund e- Muscuin 
(im ehemaligen Rathaus in Obermün- 
stertal, geöffnet mittwochs, samstags, 
sonntags von 14 bis 17 Uhr). 

Auf mehr als 200 Quadratmetern 
AussteDungsflfic he informiert es um- 
fassend über die Wunderwelt der Bie- 
ne, über ihre Bedeutung für die Er- 
haltung der Natur und die Beschäfti- 
gung des Menschen mit diesem Nutz- 
tier von der Antike bis zur Gegen- 
wart So ist rekonstruiert, wie und 
wann der Urmensch den Honig ent- 
deckt haben könnte. Eine neun- bis 
12 000 Jahre alte Felsenzeichnung in 
einer Höhle bei Cuevas Ja Ama/Bi- 
corp in Spanien belegt, daß schon der 
steinzeitliche Mensch den Honig 
schätzte. Als Süßspeise, so erfahrt 
man im Bienenkundemuseum, war 
der Honig auch bei den Ägyptern, 
den Griechen und Römern beliebt - 
und nicht zuletzt als Heilmittel be- 
kannt 
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So findet der Besucher im Museum 
Nachbildungen und Originale histori- 
scher Formen von Bienenkörben, Ho- 
nigschleudern, eine Imker] ehrschau, 
Hunderte von Exponaten aus aller 
Welt über die Bienenzucht Wenn Im- 
kermeister Karl Pfefferte sachkundig 
durch die Räume führt, sind nicht 
nur die Erwachsenen fasziniert Auch 
für Kinder hat dieses Museum seinen 
Reiz, besonders der Raum, in dem 
lebende Bienen in einem Glas- 
Schaukasten zu beobachten sind. 

Das Münstertal bildet den Über- 
gang vom Markgraf! wlan ri ziim 

Hochschwarzwald und liegt zwischen 
dem dritthöchsten Schwarzwaldberg 
Belchen und dem Schauinsland ein- 
gebettet Wiesen, Weiden, Wald prä- 
gen den Charakter dieses lieblichen 
Tales, das gleich hinter dem von Reb- 
hängen umgebenen historischen 
Faust-Städtchen Stauten beginnt, wo 
anno 1539 Doktor Faustus vom Teufel 
geholt worden sein soll - so ist es 
einer Inschrift an der Fassade des 
Gas thauses „Löwen" zu entnehmen. 

Von da schlängelt sich die Straße 
talaufwärts, pntlnng dem Flüßchen 
Neumagen. Nach fünf Kilometern 
teilt sich die Gemeinde Münstertal, 
die sich von 370 Meter Höhe bis hin- 
aus zum „Wiedener Eck“ und zum 
Belchen (1414 Mieter) erstreckt rechts 
geht es ins Untermünstertal, gerade- 


aus ins Obermünstertal Schon in den 
sechziger Jahren erhielt das Münster- 
tal mit seinen vielen verstreut liegen- 
den typischen Schwarzwaldhöfen, 
die teilweise „Ferien auf dem Bauern- 
hof“ bieten, den schmucken M einen 
Familienpensionen und einladenden 
Gasthöfen das Prädikat „Luftkurort“ . 
Zu den renommiertesten Häusern ge- 
hört das traditionsreiche Romantik- 
hotel „Spielweg" in Obermünstertal. 
Doch auch beim „Löwen“ in Unter- 
münstertal und im „Gasthaus Neu- 
mühle zur Krone“ fühlen Gourmets 
sich wohL 

Der geschichtliche Beginn der Be- 
siedlung des Munstertales reicht weit 
zurück: Um das Jahr 600 errichtete 
hier der irische Mönche Trudpert ein 
Bethaus. An der Stelle, wo er später 
den Märtyrertod starb, wurde um das 
Jahr 800 das erste rechtsrheinische 
Benediktinerkloster gegründet Die 
Klosterkirche, Anfang des 18. Jahr- 
hunderts vom Vorarlberger Baumei- 
ster Peter Thumb gebaut, gilt als 
„Kleinod des Barock“. Die Geschicke 
des Tales bestimmte außerdem der 
Bergbau. Es wurde vorwiegend nach 
Blei und Silbererz geschürft Harte 
kann man auf einem geologisch-berg- 
baugeschichtlichen Wanderweg und 
im Besuchsbergwerk „Teufelsgrund“ 
die alt» Stollen, Förderschächte und 
Förderanlagen besichtigen. 


Zu den schönsten Wandendelen ge- 
hört der romantisch gelegene Non- 
nenmattweiher, ein Waldmoorsee, 
der nahe dem „Haidenhof* liegt Eine 
zünftige Schwarzwälder „Veschper“ 
erwartet den Wanderer, wenn er seine 
Schritte zum „ Kohlerho f* lenkt 
nämlich selbstgemachter Rahmkäs' 
oder ein „ S peckeierp fännle “ . Die 
„Kälbeles scheu er“, wo man „Mün- 
stertäler Bibeliskäs“ bekommt, der 
„Zähringerhof*, das jahrhundertealte 
„Haiden-Hotel“ und das behagliche 
„Wiedener Eck“ sind weitere loh- 
nenswerte W ander- Ausflüge. Daß 
aber auch hier die Idylle nicht mehr 
ganz ungetrübt ist wird dem Wande- 
rer spätestens auf dem Weg zwischen 
„Kälhelesscheuer“ und „Haidenhof* 
schmerzlich bewußt dort nämlich 
wurde vom Staatlichen Forstamt 
Staufen und dem „Bund für Umwelt 
und Naturschutz Deutschland” ein 
Informationskihrp&d „Wald in Not” 
angelegt, auf dem durch große be- 
schriftete Tafeln und Farbmariderun- 
gen auf die erkrankten Bäu me hinge- 
wiesen wird. WALTER STORTO 


Preise: Obeniachteng/FrixhstQck von 
13 bis 86 Mark, Halbpension von 32 bis 
116 Mark. Zweibett- Ferienwohnung 
pro Tag 30 bis 57, Vierbett^Ferienwoh- 
nung 34 bis 84 Mark. 

Auskunft: Kurverwaltung Münstertal, 
Rathaus, 7816 Münstertal. 


Im holprigen Zweispänner 
zur Burgruine Zavelstein 


Bad Teinach 

Zehntausende Tonkrüge holperten 
anno 1734 in Eselskarren von Teinach 
Richtung Stuttgart, gefüllt mit sprit- 
zigem Queflwasser. Heute werden an 
den hochmodernen Fließbändern des 
Bad Teinacher Mineral bnmnenbe- 
triebes Jahr für Jahr 200 Millionen 
Flaschen abgefüllt und weit über die 
Grenzen Baden-Württembergs hin- 
aus versandt 

Die Teinacher wußten den Natri- 
um-Caleiurn-Hy dro gencarbo nat-S äu - 
eriing, der sich unter ihren dichten 
Fichtenwäldern schlängelt zu nut- 
zen. Im gesamten Teinachtal wurde 
gebohrt durch Buntsandstein und 
das Rohliegende bis zum Granit Die 
ergiebige Hirschquelle (viereinhalb 
Liter pro Sekunde) bekam Konkur- 
renz. In der Trinkhalle des modernen 
Kurhauses hat da* Gast heute die 
Wahl zwischen fünf verschiedenen 
„Wasserte“, die, kalt oder lauwarm 
„verkostet", von Nieren-, Magen-, 
Dannbeschwerden, Katarrhen oder 
Sodbrennen befreien. 

Bei einem Glas eisenreicher Adel- 
heidquelle teilt der Blick hinaus auf 
das Schmuckstück des Kurortes: 
Bad-Hotel und gepflasterte Ahomal- 
lee, in den letzten Jahren liebevoll 
neu gestaltet Der Charme des zierli- 
chen, klassizistischen Gebäudeen- 
sembles ist trotzdem erhalten geblie- 
ben. 

Prickelnde Thermalbecken laden, 
32 Grad warm, zur Bewegungsthera- 
pie ein. Mineralwasser-Wannenbäder 
bringen Herz und Kreislauf in 
Schwung. Heute läßt sich der Kur- 
gast in Edelstahlwannen von den Mil- 
lionen COj-Bläschen umhüllen. Sie- 
dern gehörten Holzbottiche und ein 
Sauerbrunnenknecht der das er- 
wärmte Sauerwasser einfüllte, zum 
Ambiente einer Badekur. 

„Man kann auf seinem eigenen 
Zimmer in Zübern baaden“, notierte 
im Jahre 1785 Bockmann, als er sich 
im Gefolge Seiner Durchlaucht des 
Prinzen Friedrich von Baden für 
sechs Wochen nach „Demach“ begab. 
Seine Durchlaucht wußten um den 
Nutzen der Quelle: Reichlicher Ge- 
nuß („Man zahlt, wenn man selbst die 
Krüge füllt, für 100 Krüge 15 Cro- 
nen.“) verdünnte sein Blut, verur- 
sachte guten Appetit, Joste Obstrnc- 
tionen auf und erfrischte durch sei- 
nen Geist den gantzen Körper“. 

Residierte der hohe Gast aus Karls- 
ruhe noch im „herrschaftlichen Hau- 
se mitten auf der eintzigen Hauptstra- 
ße“ , so bietet sich dem modernen 


Kurlauber eine breite Palette an Un- 
terkünften. Ein Drei-Tage-Probe-Ur- 
laub (zwei Übernachtungen mit Früh- 
stück von 59 bis 150 Mark) macht 
ausgiebiges Aussuchen für einen län- 
geren Aufenthalt möglich. 

Besondes preiswert wird es in den 
Familienpensionen oben in Zavel- 
stein, nur eine kurze Strecke den 
Berg hinauf. Bereits Seine Durch- 
laucht nahmen 1785 die Anhöhe. 
„Nach getrunkenem Wasser und ei- 
ner Promenade zu Fuß“, berichtet der 
Chronist, „ritten der Printz auf den 
Zavelstein, beehrten den Pfairiierm 
mit einer Visite, nahmen die Ruinen 
in Augenschein und ritten gegen Mit- 
tag vergnügt zurück.“ 

Seit zehn Jahren mit Teinach zu 
einer Gemeinde zusammengeschlos- 
sen und mit 740 Metern fast doppelt 
so hoch gelegen, versteht sich der 
600- Einwohner-Stadtteil als „Ergän- 
zung zum Heilbad da drunten". Za- 
velstein ist frischprämiierter Luftkur- 
ort Den Hals wann verpackt, wird 
eine Pf erdekutsc Wahrt über die lufti- 
ge Hochebene zum „Rachenputzer“. 
Mildes Scho nun gsklima im Sommer, 
reizstarkes im Winter läßt tief durch- 
atmen. 

Und auch Blumenfreunde kom- 
men bei der Fahrt im holprigen 
Zweispänner auf ihre Kosten: In den 
ersten Aprilwochen präsentieren sich 
rund um die 28 Meter hohe Burgruine 
Zavelstein über 50 Hektar blühende 
Krokuswiesen, wild gewachsea Dem 
Krokus folgen im Lauf des Frühlings 
Löwenzahn und Wiesenschaumkraut 

Vor ein paar Jahren war Bad Tei- 
nach- Zavelstein ein eher schläfriges 
Nest irgendwo im nördlichen 
Schwarzwald, nur gelegentlich ge- 
streift von Gästen, die sich in den 
größeren und bekannteren Kurorten 
der Umgebung umsahen. Dieser 
Konkurrenz steht die betriebsame 
2300-SeeIen-Gemeinde an der B 483 
inzwischen in nichts mehr nach. Die 
Teinacher haben sich auf ihre jahr- 
hundertealte Heil wasser-Tradition 
besonnen und in den letzten Jahren 
ein Kleinod in der Schwarzwälder 
Kurbetriebsamkeit geschaffen. 

Ob allerdings die Lustbarkeiten 
wie zum Besuch des Prinzen Fried- 
rich wieder zum Leben erweckt wer- 
den - Jm Baade ward wieder eine 
Scene aus dem Alcibiades gelesen.“ 
bleibt zu beweifeln. 

SABINE KOBES 


Ansbnnft: Gebietsgemeinschaft Nörd- 
licher Schwarzwaid. 7530 Pforzheim. 


ÜSIDEIC 


...zum Economy-Preis. 

Mit Olau, der einzigen deutschen Linie im Kanal. 
Erleben Sie Reisekomfort in völlig neuen Dirnen- , 
sionen, wie sie nur die Jumbo-fahrschiffe „Olau j 
Britannia' und „Olau Holfandia“ bieten können.] 
Abfahrten jeden Mittag, jeden Abend, jeden 
Tag. Von Vlissingen in Holland nach Sheemess 
bei London. 


CLASS NACH 



Olau-günstig: 

Viele London-Angebote, England-Rund- 
jNjW» reisen, über 600 Ferienhäuser und Fahr- 
Hol fahrten zum Spartarif wie z.B. 5-Tage- 

5UH>s5>v Minitarif für Pkw inkl. 1-5 Personen bei 

>« * hin und zurück \2fcl ft mmm 

W , 4k °bJUU, 
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Prwpdkte in jedem Reisebüro, Autamdbfldub odw d fr ekt bei OkxHjn«, Abi. TI, Immennanntfr. 54, 4000 DOsseWotf 1 
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i CH- 7514 Sils- Maria Zieh dich zurück zu dem. 

£ lEnpadin/ Schweiz) was ruhiger, skherer, grösser ist. (Seneca) 

7 Tel. D041082-4 53 31 Sommersaison 8.6. - 19.10. 

Tx. 74 444 Orchester - Kindergarten - Hallenbad - 

* 17 km vom Golf - Tennis loffen gedeckt) 


lifii 




taBveta 
- ete gsmilef 


HOTEL 

OUVELLfl 

AU LAC 

K.M.iui.ml -L.« Voilrdth- unri*Olwa* 
R.i* jl l.i«n - Hmel-B.tr - Pianr« - 
i i.fiuiihiHl l«ii» dwi , l»l an» See - Hallcrv 
K«! - Ktun.i - - 

i:, «Hi- - iv*nil«jn»nti - Kindergarten mii 
Hriuuiift- Tagunss- und 

RinktfHäum«- 

, ... vv.'iMv- \»nl»inih* und 

I imd « I H-I.njj Miwnie 

t.i>Vnli l uti-uti* 

Tri «MI 9 IWH 00 I.TX 79 5 M 
I >.r Mjnlreri und Christiiw Hörger^ 


• Frühling. Sommer, Härtet: Nr. t 

für Bade- und Wartderfenenl Ge- 
führte Gletscher- und Bergwan- 
derungen 

• Alpines Sole-Hallenbad BFC 

• Offenes Schwimmbad 25^ C 

• Massagen. Therapien. Kurarzt 

•Tennis _ 

i^aimnitwiiiv aon/ssizriste 

m SSSS& m» muss** 

aälttm mdetev 0641 /arZi 13 « 

KURORT BREITEN 

CH^83 Breiten ob Möiel VS 

^BREITEN 


HOTEL 

FÜHRER 

ZflmUUflMWEg 

Hotel Ainaedtr, Veagls 

am VtarwakättttaiMa, tomfortaoS. rti. 
Leu oahab t aa B d iw ta mbad. Bar 

TM.ae«i/ 4 i/Mazz 2 -ikraao« 


un Vlw5 Sd 5 ttl aSw,^t3!^!g. 


WHdpartc. HadlxL, Sauna u. Gofarlum. 
Fam. O. Jafca, CtHMZ llu m afhi 
Tal.ee«1/4l/»IU44.TMai»7aaS4 

*** BUB 8 MM, lacHSff-mnT. 
1290 bS.il 

Kaffbad. Sauna. Tmnto. Squash, orato 
KMaftxxt, SpoiUaftrar. axUua. niMga 
Lana. idyfl. Bnoaaan, HP DuAVCafrSS. 


OBaffiBK bei Bosiedeb 


rulüo. aat fc el wfr rt, aonnig. fanrittir. VP 
fr. 47,-, HP Ff. 4Ä-, gute Kücha 
Hnmaftooa WandsrgaUot 
T. OB 41 BW 1230.CH484S Oftfcteu 

BHWBI OBHUJUP 
Wertakea, *** HOTEL BJTC gntd 

Komf. esmMt Haus. 21. m. BatKDuJWC. 
ab Bfr 38>- Wd. latehhaWoa» FfOhatack 
Fam. Hugglar, Sawrtr. 72. CH-3S00 to- 
te rta fcan. TaL 80 41 / 36 / 22 74 »8 

HKGBBEBB, Hotel Ute 

Neues Chatot-Hotet. tomf. 2i„ m. Du/ 
WC. ab Fr. 3Sr- IrtkL Frühst, fam. Abno- 
aaMi*. R sürbOL 
CH-MSa WnflHanbambaSbeadsfcsn 

WftllB 

WTaMJW-C8A»-Mei(TUA 

Neu: Rasidanz Studio + Ftortormoh, Ho- 
M Zimmer mit |ed. Komf.. Hast. Bar. 
UUBaar Stube. Sauna. Rinaß. 

Tal 00 4W 27/ 43 16 18, Tain 473 3S1 

ZERMATT - H0TH. HG8LETTA I 

60 21 mit m odern. Komf.. GrflL Bar, K- 
Schwimn*., Sauna«, Massagen. Solo- , 
rium, na rtp rai sa . j 

Tai. 06 41 /B /6611 S1 r Talax 3 II 06 | 


Vrfinitiee Anregungen und lnformaiionen über Urlaub und Freizeit 
eÄsie jedln Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 
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•f#Ä444lflfe SUtCf { 

Sechs Talschatien. über 60 Ferienorte, 
Bergnesen mit klingenden Namen 
und ewigem Schnee, fruchtbare Aip- 
weiden, zwei grosse Seen, tiefe Täler 
und rauschende Bergbäche. Ruhe 
und Erholung zu jeder Jahreszeit das 
gibt's im Berner Öbetiand. - Wo Natur 
und Ferien Freunde sind! 




das Tor zum Berner Oberfand 

Ferienziel für Frühling, Sommer und 
HerbSL Direkt t*n«chbar mir der Bahn 
oder mit dem Aiao auf dar N3. 
Offerten für KurzaufenlhaUfi und Ferien 
sowie alle lnformaiionen erteilt Ihnen 
gerne das 

Ve ifcehrabüro. CH-3600 Thün/Thuner- 
see. TeL 004133/22 2340 









Ich vwll unbedingt mehi üb« das Bein« Obcilaml 
eflahien Btlir senden Sic frei weilmc Intoirna 
nonen SpervS mteiesa«i mich d« Feuern»! 


PLZ/On 

H Schwevei Veitefirsfcü'ü WW 

kaoersirane 23. GOOO Franilun a M 1 fl 
•S 069/25 60 01 24. Tdc» 4irtTl QM 

VeiVehtwcfband Hem« Obertard O 

Jungliausirasie 38, CH 3000 inici lalri-n 
■Bf OOai/36/ 22 26 71. lefe- 0O4E, 923181 


Wbngen 


Autofrei - eine wohl- 
tuende Erholung. 
Günstige Wander-, 
Senioren- und 
Familienwochen 
ab Fr. 327.-. 

Auskunftund Prospekte: 
Verkehrsbüro, 
CH-3823 Wengen 
Tel. 004136/55 14 14 


adelboden 

OieWandetferien-bisfli M00m 

Swnmunggvolles Bergdorf mit gestrichen 
Hotels, wohnlichen Fehenchaleu und 
Gruppen Unterkünften. Vielseitige Sport-, 
Wander- und AusfluQsmogJicfikeiTen 
SommereisJaul. Die Gratisgästefcarte 
bietet Urnen viele Vergünstigungen. 7 Tage 
Halbpension ab Fr. 224 

Vbrbehrsbüro CH-3715 Adelboden 
TeWon 004133/73 22 52/Tele» 9Z7121 

Parkhotel Bellevue 
CH-3715 Adelboden 
GARTEN-BEACH 

in unserem grossen Gerten können Sie 
sonnenbaden wie an einer südlichen Küste 
oder ms Schwimmbad tauchen oder Tisch- 
tennis spielen oder unter einem grossen 
Ahorn träumen oder an einem stillen 
Planchen dn Buch lesen oder faulenzen, 
wie immer es Ihnen beJiebL JJJi 

Bes.: Fam. H.R. Richard /WS 
TeWon 004133/73 1621 «TT^ 

iMersieij 

Hotel Victoria 

Ferien- und VUmdarparaiflas bn 
Berner Obarfand 

Das orohegie Hcaei für erholsame Fönen, 
ungezwungene Atmosphäre. Alle Zänmer 
mit Bad/Dusdie/WC. Dirömwahhei Halb- 
pension ab SR 65.- inbegriffen- HaÜBn- 
bad K « 12 m), Park; Tennis, Uegewiese. 
Foreflenbedi. Be gl eitete Bergwatafraigen. 
PraesddfkTeL 004133/75 1444. Telex 9221dl, 
Fam. C. Platzer. Bes. 04-3TI8Kan<toaeB 



Hotel Wildstrubel 

CH-3775 Lank 
■ FarrWIia F. Schürch. Prop. 

TeL 004130/315 06 


Ferien in den Bergen - 
Ferien im 
Hotel Wüdstrubei 
Erstklasshotel mit eige- 
nem Hallenbad (16 x 6 m), 
Lift, Aufenthaltsräume, Diät 


tiwlcrs"-, Ba-fcas 


1200 m 

Der familienfreundiiche 
Sommerkurort für 
gemütliche und erholsame 
Ferien 


- Hotels und Ferienwohnungen 

- Bergbahnen 

- 350 km Wanderwege 

- Blumen-Wlanderungen 

Verkehrsbüro 
CH -3718 Kandersteg, 

TeL 004133/75 12 34 


/-^^^QHndeiwald 

Ihr Ferien hotel 
für gehobene 
Ansprüche 
NEU: Fitness-Center 
Vielseitige 
Wbchen-Programme 

Familie F. Hauser 
Tel 004136/545434 
Telex Belg 923244 




GSTflflD 

Wir möchten zu ihrem 
Lieblingshotel werden 
Erholung: Wandern, Sonnen. 
Ruhen. Sport: Golf, Tennis. 
Reiten, Radfahren. Gesundheit: 
Hallenbad, Sauna, Solanum, Fit- 
ness. Solbad Schönried (3 5‘ C) 
Wbnder- Wochen ab Fr. 540.- 
/hrErstMass-Hoteimit Charme 


Alpin 


CH-37 78 Schönned/Gstaad 
Tel 0041/30/8 3311. Tele. 922230 . 




ruhig gemütlich sportlich 

der Seekurort bei Interleken 

330 Betten in gepflegter Hotels am 
Brienzersee. Ferienwohnungen, 
Jugendherberge, Camps. 
VtarfcehiSbüio CH-3806 Banigea 
Tel 004136/22 29 58 
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Oberwintem fn der Schweiz 
am Vierwaldstättersee in Weggis 
vom November bis März 


Monatsarragem en ts 
in Halbpension Sfr. 2*1 00.—, 
in einem Einzelzimmer. 


Rufen Sie uns an 
wir senden Ihnen sofort 
unsere Unterlagen. 


.'■üÜÜÜfe.^ 
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IHR SPORTHOTEI 
fiuaküw Sommer-»- Wtoterferien. 
Ab Fr. 65.- Halbpension 

m Tunte meahaa * ab Fr. 880^- 

• MiWuHwwIiw ab Fr. 820.» 

• Aktiv W o ct wn «b Fr. 7BO~ 

ab Fr. 7SÖLi— 


EisttlassferiegT 
zn ywnSnttweB Preisen 


kTüTKVTTrTaTTTVT^ n 


TannMiaBa und AuNanpltaa, Sqwlv 
HaHon, Kag«tbahn«i. HaBanbad. etc. 
Orntb-IOm la r fla rtan 

SAV0T-80TEL, CH-7050 arosa 


Joa L. G ah rar. Dii v 
Tai. 004S1-31 0211 
Tatet M 23S 


RasHwerm Sie bei Ifarem Rababöro oder dnkt bei Ihre« 
Gastgeber: Fan. ELeemeea, CH-3823 Wengen. 

Telefon 0041/36/565111 Teint 923 266 
Weitere SUNSTAR-Bdriebe in: 

Davos, GrimWwald. Lenzeriieidei Hirns und ViBars bi 




l$t r 


1 




«s^tsKjssas» 

BW» 


»ÄV*- 
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Hotel 

$chöncbeti 


A-5742 WoM Im Pinzgau 

Sifehager Lud so der Grase ftrofe 


BAD HQFEASTEIN ■ HOTEL ARKADENHDF 


TW. 10043 04 32i CI 4T I 


PIE S O If W W e rft' iac htl <n den Pinzgauer Bergen. iwAutesWLv.MOnchea 
- 250 lun markierte tftandanmge - Höhenwendem. Berg-u. Klettertouren; 
Radwandem; Sport- u. FpettWzenbum mB gebebtem FteJbad; AMtv-Sorrener- 
pauschale. Akttv-Tennia0au&chaten; BrauchtumeverenstaRungan. GemOtl. Unter- 
tcOnfie aller Kategorien: ZlJFmhui. DM 13.-/45.-, Hottipeneion DM 27. -/GO,-. 
Mamut loa Resenrlenina Buchung erledigt gerne; 

Wrttetw — « Mw *<771 Leogang 7 , TW. 00*3/65*3/23* 



Pension Haus Tiro! 

Fam. Panzl; ruhige Lage, Wald- 
nähe, 5 Gehminuten vom Zen- 
trum. Zim. m. DU/WC. günstige 
Famiiienangebote, A-5771 Leo- 
nnc 91. TeL 00 43 / 65 83 / 3 20. 


TANNKNHOF. Fam. Weittaner. Schö- 
nes Privatquartier in sonniger Lage, 
am WaWesrand; Ideal für einen erhol- 
samen FamUenurtaub. Alle Zim. m. 
Dil. Balle; gemütL Aufenthaltartum; I 
Ferieawhg. t M Pen. A-5771 Leo- 
gang. Edda* 26. TeL 0043/8582/ 
34 82. 


Lande). 

HenonaiHide BBdw. Offlabende h> 
Freien an offenen Kanrfu, MfinUdcdiidlht, 
(Svene AbeoSxtffets. 


MH*öto£4bDM«,-{VS). 
ab Da 68^(65). 

Job Mmrite, PmpaMe: 
TeL 00 48 / 6565/688 


„Nur unterwegs erfährt man dos Gefühl 
märchenhafter Verwunschettheit." 

Erich Kästner 


Mhlings- 

Scfinupperpauschato 

Lernen Sie jetzt zu tiefst reduzierten 
Zvischensaisonp reisen IbrUriaubs- 
hoiel kennen. Vom 16J.-29.6.1985 
40-nP-Zimmer mit Wobnecfce, HP. 
FrflhsrüdßbuHci. Abendessen nach 
Wahl, Hallenbad. Ix Sauna, Ix Sob- 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


rium, für 7 Tage DM 460,-/490.-; 
25-n0-ZinunerDM 410.- p. Person. ] 

Spitzefihote! Theresia 

A-5754 Saalbacb-HimeigJemm. 
^^urser Land,® 0043/6541/74 150 
(Übrigens: Im sonnigen Frühling ist 
das Wandern in den Pinzgauer Gras- 


aadem in den raugzuer ( 
beigen am schönsten!) 
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Wandern auf 
Kitzbühels 
Grasbergen 


Bis 30. 6. u. v. 15.-29. 9.85: 

1 Woche HaibpensJBad, bikL Früh- 
stücksbuffet im Top-Hotel mit Hal- 
lenbad, geführten Wanderungen 
und Seilbahn, Wände rnadel, Unter- 
haltungsprogramm u. kulinarische 
Spezialitäten DH610r. 


1400 m am Reschenpass . 

Wan de r n - Kletlem - Bergsteigen 

mit geprüften Berg- und Wanderführem - Bergbahnen, Ten- 
nishalle, Surfen, Hallenbäder, Reiten... Günstige Arrange- 
ments; Z.B.7 Tage LIFim Komfbrtzimmer+5 Std. Tennisplatz 
ab DM 130,-. 

Information; Verkehrsamt A 6 5 4 3 Nauden am 
l Reeehenpaee 4, ToL 0043/5473/220 ^ 


»Da» Dort mR dem öaternrichbchen fgjfll Hl« 
Wanderorden- Eh» Bvoommer ... %nMv ^ 
In der -Blauen SBvretta- Tirols fertem - /& 

SSJSStsv^ 

alTeWach für ate. die das trete Leben «n u nberQhrte r Matur Beben. 
Urlaub in GaJtür - Sport und Erholung kn Hochgebirge. 

Farterospeitx bitte gleich «nfordem: 

Verkehrsamt M» GALTÜR 1. Tel. 0043/5443/204. Telex 5816g, 


UNSER FERIEN-HIT: bis 25. 7. 85 
für KINDER bis 14 Jahre Zi ./Frühst 
im Zi. d. Eltern frei! 
Kinderspielplatz und -zlmmer; 
Jugend raum. 


Tiroler Bergferien von ihrer schönsten Seite 
und ein perfektes Service. 

Freibad und Uegewiese gehören ebenso =um perfekten Service wie 
Hallenbad. Sauna. Tiefgarage. Bar und ein Restaurant, das zum Gour- 
met-Tlp zwischen München und Italien geworden Ist. 

Halbpension inkl. aller Annehmlichkeiten ab DM 75.-. 


GroBari- aparthotel Gl ?5l2 

FamHlenferien Tai.oo4a/e*i4/2B» Salzburger Land 

Tetex 87671 

OotnOU. Hotel für «boteanw Forten In nrtilgar Uga en Onwand 
MM. Gr. U agawl— , «Aniaott. T«A u nd Sangyy Ktndte. 

BatuMhnate tl oaÄpp. fOr WPwi, hntBtel aingar- RoaMinuit -StübarT. gute Kiteba, 
BS^SSTiSSirSE Sorna. Soterium. Hdttbyym. 4-Paf ».-^)p. pro Tag DM 70-. 
ISO km maihtaitt Wanteiwag*. floMhite Svgwandmngan. 


Borghota! Banalmwald. A-M5S Bach/UcMal 
Tlral/TaL 00 4S / Si M / SSU 

Kaust Hat» In berri. roh. Lage abs. v. Straßenverkehr, Inmitten v. 
WnlH und e inmn «rt| ftia gM>5gn»Me, «pefa. SdiwiHUlibed H. Ttna>- 
Platz im Olt. Komf. ZL, Badmu, WC. fidkmLTeL Amtewte t 
4-« TTtbbth. Menfiwahl. Lift, freies Reiten auf eig. Pferden, VF DM 
Wgjjn» Bl» 7. 7. und ab L 9. 85 ca. 10% ermäßigt 


hotelKauter 


A-9971 Maoei in Osmrol 
Tel 0043/1875/6611. Telex 46658 


Hm. Hermann 
Obwexer ^ 


fHötd (£dikß J^benberg 


AS370 IQteliUhal - Uro) - 
IkMon 0043/SS SS/4301 


SB 


y — — DmaBreknck: TIROL - SÜDIWOL - V V 

JÄGRAUB&Cei 1000 HGhenmator, ids- 
B^l linOCdBadikxisörmsiB Region Österreichs. Un- Nf 

khes Angebot m Spazter-Wondenegen und 

! Bergtouren. JdeoterAusSuBBil‘lr«sbwckM8ina St. MortzJ»^ 80 hrrifiBlakiiort»»: 

SaaBldi Qßprüftar BargÖm und Sportofiw Or Sport-AWfv-Progtmrn. Fratood, Tennb, 


Ni^iaumer 

HoBoobod, Sauna, Soterfcon 

(^mTaL«MV822S/27S^(?^ 

lofbu rk; 


nkadm^a-FMUteaarUaklnirwliigw 

• #ineKonU)inaaon,dki der gonzon FamMe 
guttut 

a km Luft. «mndMbam Bohren 
•Jagd auf Ro/wfld. Gomoan. ReAOdeka u. 
Muimalttera(n10wildiaiefiMi B tvtema 

• Fore«en angaki kn o lganan wBdWH na nt i - 
achen Gobogebadi 

•KMScries aus K&ctM imd Kriter 
eAtmoapima. Mmac h ateng, Unwmakung 
•AkdvpioBmiiiin fOr Jung und all 
ln imserem kaarioitatAm, rusdkolen Haus 
m* Ko»mmndK»ar. TiscntannM. TV, Kbvtar- 
ritnmer. nawigin. i w ten b ad lind Sie 
feOonatt horälöi wfocommen. 


Rdha ftodWwa Bogen- imd ZtoramaMehBcbtaBaa WRUwonerpaddeln, Ftedna 
Surfen bn reften Rescheroee, MtigoS. Sommetschfeur am Kaurartotar-Sfetocler. 


BgwM Tannteptttxal 15 km zur FesftpWri- 
Btadt Salzburg. 3 km zian FuscMBaa. *5 km 
zum Mondsea u. WbU&angs««: kamftvta- 
bteaHaus,Mla2imnwrm.BBd/0U/WC;6al- 
hon, ruh *a* L*0« am «teldrend. VBMb 30B. 
NS teb 1SJB5.ZUW. DH 34,-.W»DM 4S,-. 
MS ab 1.7. Ute 3t ASS ZUFt. DM 37.-, HP 
DM 43,- Hd. HaBanbadbonOtzunfi und 
ater Abgaben. tOnderenuMBipma 1 


Surfen bn reihen Wea ch e ne aa, MtigoS. Sommetschfeur 

L KbtoerproBRmni urterfteitt iboler Abends. Dtanrtfl«, PUzkomfeuaw. 
X AushMft ToulsMnlocnutloa AS542 Ptonds/Ibol, Tel 00 43 / 54 74 / 52 29i 


_ -Hotel-Kestamnt — TeL: #043/5474/5261 

AUSTRIA A-054Z Pfimda-nzel - Drefllndereck A-I-CH 

Komfortables Haus in zentraler Lage. Alle Zimmer DU/BAD/WC n. 
Balkon. Hr > mn-S /1 1 nr * 1, "v- Lift. Akt. mit Wohntefl, Telefon, Badio u. 
TV. HP sl FrühstückshOfett u. Menüwahl ab ÖS 300,- (ca. DM 4^-) 


Ed«^>enSe zauberhaft schfioe 
WanderierlenlmGlndmcrdQrfl . . . 

250 Ion WandcnrajM von Hotte zu Hatte, tlphe Öpfid* 
tomeo nft BagfiUBcrp. GladmateichAahn, KHrt Giack- 
o cutra bc. Sport* a. neiidtteufteund. 

Betemd ptltviitm d n t gfcan flraBcrK a tlgO tfcn . 

0/F DU 14.— /SSk— .HP DM30,— S72,-. 
T.itelunnin 0801 Kafa,T«L 0043/48 76/ 21 1 J 


7 Tfcga VP Inkl. Haflenbad, Sauna. Sotertum, 
Ternl3*i*atztjenGtzunB, gHOhitan Wkndt- 
rungmv Wand n toc k . ->J, 

ttendeinadel. - . 

22. ftr*14. 7. ab DM 370.— 

1*. 7 .-25. 8. aö DM 480.- J . 

25, &^-29. 9. ab DM 370,- 4 

.. IB i.. . 


KaAscfaiog- 

A-8863 Katschbmg « 

Ram. Bogsnaporgor MAMMA 
Bitte fontem S« UUUE 

Prospekte an! 

Schn es aimdml Tal. 0043/4734/219, 220 


Hotel „Post **** 

A-6542 Pfnnda/Tlrol 
TeL 0« 43 / 54 74 / 52 24 
Bans nrit Tradition, Hallenbad - große 
Liegewiese, Speziaütäten-Reatanrjut, 
gnfAihwr mit AOeimmtezhatter, Hdtd- 
Sportanfanateur für Att i qim ^Tinm 
HP mit Frühstücks-Bnffet ab DM 55.-. 


BURGENLAND 

Österreichs 

Sonnenldnd_^J^ 


VELDEN/WdrthttrsM 
Hotel „Favorita f Mlami 

A-9220 Vakten,T«L 0043/ 4274/2927 
Da* nlvaMM>no 4-Stema4teua I gspftagte 
Atmosphäre, r om ant i sche, ruhige Kangte- 
ga. Bück aut See u. Karawankan, Komtort- 
zbrnnor mH TeL u. FS. Sauna, Solanum. 

Ltegswteae. Garten, eigene Ptekpütz a . 
Tennl a C a rt er u. See 1t OaMn. Preise: 

DM30.-bteDM57.- 


...mit SeeNÄ^ 




f Das andere Hotel. 

Urlaub nach MaB in Kärnten - Erlebnis, 
Erhohmg, Fitness. Ganz wie Sie woften! 


TbflL Aktivitätenangebote mit Sportlehrern. Haus- Juni. Sopl. Okt 1985 

eigene Tennisplätze. Wanderungen für jede Koncfi- 9! 4 ® 0 

tion u. jedes Alter. MusScgymnastBc im Wasser u. an 

der Luft Schwimmbad, Sauna, Solarium, Massage- taweflscxoPros-rraa 

abteiluna Kinderctub. Kinderemrtäfllgunq 40-100%. md. HpT 


Naturschutzgebiet des WbrfdWndfife Fund mit seiner Bretentmma 

für Europa einmaligen Tier- und Pftanzenweft. ' 

International bekanntes WänbaugebieL _ ■ ’ • Dormeraten 

Bademögüchkett Mai bis Oktober, Wassersport. Radwege. ' 

Angeln, Reiten. Camping. Seefestspiele. Golser Volksfest, 

10. bis 18. August, ageunermusflt GastfreundBche 
FamKenpertsionen, GasthWe und4-Stemehote*s. mo ~ 

Informaßonspafcet mit Ortsprospekten und 

Prefeen ’ • StM ^ rt,h ® 

Regionalverband Neusiedler See 

A-7100 Neusield am See vT j . ... . _ 

Tel. 0043-2167/229 ' | • Mawch» 


W 11 ^ . •Neuste«« ee 


M 


• Oggau. 


• PodersdgrUSee 

• Frauenkirchen 


• SL And« 
• Tadton 


^•Brnitz •Tadb 

• Apetkxi •Pömhagen 


HOELASDR1A 

* * * * 

Pension TIROL 


Urlaubshotd mit besonderer Note and fam. Atmo- 
sphäre. Hallenbad, Sauna, Sotormm, Rtnefi, Wohn-/ 
Schlafaimnei. Spezzaütätsi aus Köche/Kefler. 
T W in te f anarhalpn ahüMT«,^ HP arhnn A TSM <T> - 




Unsere dazugehörige Pension, besondere günstige 
Unteriomft m KomRutzimmeni mit allen Leitungen 
des Hotel Astoria, Temrispaoxiiahrocbe ab DM 
230 o HP schon ab DM 38 0 


Fam. Ernst Wiestner 


Nauders am BfadKapeft ^Tefcfaa (W‘43) 54 73 1 3 16t 
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Das Frthjahrseriebnis aaaro«,™. 

und unvargtelchflche Helle rfolgo-vora Rem bei Beschwerden der Wirbeböuk» und Geienko- durch Rodon-TherrnaMCuren r • 



Cf*“ 




A CAOA Bail Unk^ln Für Sportler Tetuils (auch Tannishallen), Bergbahnen, 

A'ÖOou Daa nOfgastein Gott und Rerten naheb«, schöne Wanderwage vom Hotel 

TeMon 00 43 64 32/6 35 60, Telex 00 47 -6 7766 weg. 


mit Oet ar re lcfta grHtem hotelel g enen Ther ma l ha ien- 
nmdbad 32* {Strömungsbad, Jetet ream j, Sorna, Solarium, 
Inhalation, Mundduscnen, Massagen. 20000 m 2 sonidge 
Park- und LJegevrinen, apszMte ned o nba de e bf a iig, 
Heimoor, Untere r— aa rth a rap fa - beBJWMg. 


Dfo^MCKteiHaM re« der pereBnBciMn 
Bdraoung «ich Ute Famflte Ktanvmr Or 
RnnIMcIilai 
wtenj« uy jgn mt Hjf» ■* n»r- 

Dampaiod SpeztaOfitannstouiart, WOM- 
mmOA UsgowtoM. 

HrlMlktaU: 


'Xi 

,.i W *’ 3 ? Orte» 


1 V.*... 


dger» Treafeltefl« (grcÄ), 9oB 

hRte mm Pnapstoa an - auch von 


Ferienwohnnn; 
in Bad Hofaasl 


für 2 Pers., großer Südbalkon mit Blick auf das Anger- 
tal, Sauna im Haus, entzückend eingerichtet Nähe 
Bergbahn, Thermal-, Hallen- und Freibad / Kuizentrum 
• Telefon 040/5365245 


urewnm reuen AH X rt Bmarfo am . 
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Typisch« Movftn otrs Feldsteinen rahmen die Scfcafweldea ela 

FOTO: WOLFGANG FRITZ 





Zwei Nomm unterwegs auf der KOstonstraSe nach Galway In Commaam 

FOTO: ALWIN TOLLE 


connemmf’/ Im wilden Westen der Grünen Insel 


Galway 

Aller Anfang ist fröhlich. Jeden- 
falls beginnt unser Abenteuer auf 
zwei Rädern - eine Woche per Draht- 
esel durch Connemara, durch Irlands 
stillen, weiten, wilden Westen -recht 
i ^verheißungsvoll. Es ist Abend, es 
- wird erst einmal gründlich die 
„Pub u -5zene im Ausgangsort, im 
munteren Hafenstadteben Galway, 
erkundet Wir erfahren, daß „Prost“ 
auf Gälisch, der uralten keltiscb-iri- 
* sehen Nationalsprache, „steinte“ 
heißt und Bi» hier meistens „Guin- 
ness“. 

Der Kater andemmorgens ist nicht 
von schlechten Eltern. Daß im Bade- 
zimmer des Hotels ausgerechnet 
„Beer Shampoo“ bereitliegt erleich- 
tert die Situation nicht gwad*» Nur 
gut daß uns viel frische Luit erwar- 
tet Im Vor- und Badeort Sahhffl, bei 
der „Rateigh"-Radvermietung, ste- 
hen sie schon bereit Zwei leuchtend 
rote Tourenräder, unsere künftigen 
Gelahrte und Gefährten. 

Drei Gänge, breite Sättel, zwei Tra- 
getaschen am Gepäckträger. In die 
% Taschen paßt erstaunlich viel hinein. 
Waschpulver, zwei Unterhosen, Sok- 
ken, eine Hose, Kulturbeutel, T-Shirt 
zwei Hondai, Regenhaut Rasier- 
apparat Schreib block. 

25 Kilometer sind’s bis Maara's 
Cross. Die schaffen wir -trotz Gegen- 


wind, trotz so manrhpm Pub am We- 
gesrand - in gut zwei Stunden. Und 
nehmen uns, nach dieser ersten Halb- 
etappe, fest vor, mm nicht mehr zu 
hetzen. Getreu der Lren-Devise: „Als 
Gott die Zeit schuf! hat er genug da- 
von gemacht...“ 

Denn diese Landschaft wDl in Ru- 
he erlebt werden. Die Grafschaft Gal- 
way mit ihrem westlichen Teil na- 
mens Connemara ist erheblich reiz- 
voller und vielfältiger, als es die 
Mehrzahl der Irland-Besucher anneh- 
men mag, die es vorwiegend in den 
bekannteren und milderen Südwe- 
sten, nach Kerry, zieht 

Connemara: Das sind schwarzer 
Torf und gelber Ginster. S tahlbla ue 
Seen und dunkelgrün bemooste, von 
Geröll übersäte Bergrücken. Stein- 
wälle, die das bißchen Weideland und 
das Vieh vor den Atlantikstärmen 
schützen. Dörfer, die aus kaum mehr 
als fünf oder sechs Farmhäusern be- . 
stehen. Hier Felsklippen mit tosender 
Brandung, dort tiefe, ruhige Fjord- 
zungen. Kaum Touristen, viel Him- 
mel, unvergeßliche Regenbögen. Und 
überall die vielleicht reinste Luft der 
Welt, Luft, die nach Gras und Salz- 
wasser duftet 

Angler finden im Lough Corrib, Ir- 
lands zweitgrößtem See, ein fulmi- 
nantes Revier. Es wimmelt geradezu 
von Lachsen, Forellen, Hechten, Bar- 


schen und Brassen. Bergsteiger und 
Wanderer erwarten recht verzwickte 
Routen in den bis zu 720 Meterhohen, 
naturgeschützten Quarzitkegeln der 
„Twelve Bens“. Außerdem herrscht 
in der Grafschaft Galway k»in Mangel 
an Golfplätzen oder an Reitställen. 

Mit Sehenswürdigkeiten ist die Ge- 
gend eher spärlich bestückt Ashford 
Castle bei Cong wäre zu erwähnen, 
ein viktorianisches Breitwand-Bau- 
werk, nun Luxushotel, die Klosterab- 
tei von Kyiemore auch und eine 
Handvoll Burgruinen. Die wahre „At- 
traktion“ hier, »eben der Landschaft, 
sind ohnedies deren Bewohner. Zu- 
mal für den Rad Wanderer, der überall 
HpryJifh anf gPimmmgn urirH 

In Recess lernen wir Kevin Joyce 
kennen. Er besitzt den ginrig»n 
Supermarkt weit und brat, verkauft 
Bücher, Eier, Marmor, Wolle, Gum- 
mistiefel, Postkarten -alles. Die zwei 
Za pfhahn» seines Bierausschanks je- 
doch legt er exakt um 18 Uhr trocken. 
„Abends sollte jedermann nachden- 
irm und trinken“, sagt er. Und 
meint es eznkt Ein Individualist Ein 
Ire. 

Im kleinen, feinen „Cashel House 
Hotel“ passieren wir, trotz Bermudas, 
Turnschuhen, Radtaschen statt Kof- 
fern, die Rezeption. Der rosige Lob- 
ster, frisch aus der Bucht, schmeckt 
auch ohne Krawatte An der Bar dann 


erzählen zwei weißhaarige Horen 
nach der dritten Karaffe Portwein 
Witze, bei denen sich ein bayerischer 
Holzknecht bekreuzigen würde. Sie 
sprechen einander mi t „Father“ an — 
Priester aus Dublin, Menschen im Ur- 
laub. 

Odo* jenes Pub in dem malerischen 
Küstenort Chfden: Dort erleben wir 
ein echt irisches „smg-song“. Zur Gi- 
tarre, Fiedel, Flöte singt der ganze 
Tjdpn inbrünstige Lieder, die von der 
Freiheit, der Armut, der Heimat han- 
deln. Und wohl auch von Revolutio- 
nen, die seit hundert Jahren geplant 
sind und in hundert Jahren nicht 
stattfinden werden. 

Wohin auch immer Natur pur, Bier 
vom Faß und gastliche Iren sorgen 
für gute Tenne. Als tatsarhftrh rineh 
die erste Radpanne passiert, die 
Gangschaltung nicht mehr mag: Es 

findet Sich eme Fm-M» n n - Wp rlrgt ft f fe 

in Westport, wo der Großvater in we- 
nigen Mlntiten den Schaden behebt, 
gern über das unverschämt gute Wet- 
ter plaudert (es nieselt kaum), sich 
jedoch strikt weigert, mehr als ein 
Pfund als Tzdm anzunehmen 

Immer wieder halten wir unter- 
wegs, legen die Räder ins Gras, hok- 
fam uns auf S tein e am Rand d e r meid , 
angenehm flachen, wenig befahrenen 
Sträßchen. Packen das Sandwich- 
Picknick BUS. Tjsspn uns unterhalten 


vom Wind, vom Summen der Tele- 
fondrähte, vom Flattern der Schmet- 
terlinge. So gtiü kan n es in Connema- 

ra sein, daft man irgendwann den Är- 
ger über die Beschilderung vergißt 
(mal Kilometer, mal Meilen, die Diffe- 
renz gebt in die Beine), über den dün- 
nen Kaffee, über Wannen statt Du- 
schen (man hat ja Zeit). 

Dar siebte Tag, zurück in Galway. 
Die leiden AngirhfcTrnrfon- „Irland? 
Grüne Wiesen, rotes Haar, braunes 
Bier.“ Der letzte Klaps auf den Fahr- 
radsattel: Immerhin liegen rund 250 

Kilomete r hinter nn«. ffwrigw, als die 

Profis bei da „Tour de France“ an 
einem Tag schaffen, Aber die werd en 
dafür bezahlt Und wir haben, wettest, 
mehr Spaß gehabt 

DIETERWACHHOLZ 

* 

Anreise: Aer Lingus-Ftüge nach Dub- 
lin kosten ab Frankfurt 790 Mark, ab 
München 938 Marie. Nach Galway dann 
per Bahn. 

Eiden Verleih in zahlreichen Orten, 
Miete etwa 57 Mark pro Woche. 
Unterkunft: Bett und Frühstück in 
Farmhäusem 21 bis 24 Mark, ln Hotels 
ab e tw a 60 Mark. 

Veimntatter: Radtouren in Irland, mit 
Fhig und teils vorab reservierten 
Übernachtungen, bieten unter ande- 
rem der ADAC an, Air Conti München, 
Inter-Air Voss und das DER. Preise für 
eine Woche: ab 978 Mark. 

Auskunft: bische Fremdenverkehrs- 
zentrale, Untermainanlage 7, 6000 
Frankfurt L 


Newport 

. Die Isle of Wight* das bedeutet 
Cowes mit engen, pittoresken Stra- 
ßen, das Mekka der Segelsportwelt 
mehr Sonnenstunden als anderswo in 
Großbritannien, dazu wellige Hügel, 
weiße Kreideklippen, lange sandige 
Strände, Felsgrate und Bergschluch- 
ten en miniature, Lorbeer. Myrte und 
Feige. 

Im Süden der Insel, in der Gegend 
von Ventnor, die gern als „Das Madei- 
ra von England“ bezeichnet wird, 
kommt man im n ahegelegenen 
Bonchurch in den Landhotels Pea- 
cock und Winteröourne am besten 
unter. Von hier aus läßt sich die Insel 
zu Fuß oder per Fahrrad herrlich und 
ohne zu große Anstrengungen erkun- 
den. Auch Ponys lassen sich mieten, 
auf denen Reiter gemütlich durch die 
Gegend trotten. Dem Golfer stehen 
sieben Golfplätze zur Verfügung, der 
Angelsportler kann sich genauso an 
einem der Flüsse wie am Meer betäti- 
gen. Kenner meinen, Wasser ski sei 
hier so gut wie am Mittelmeer. Und 
natürlich können die Kinder in dem 
erstaunlich sauberen Wasser her- 
mnpaddeln. 

Shanklin ist ein Dorf mit reetge- 
deckten Häusern und hockt auf stei- 
len Klippen. Der einundeinhalb Kilo- 
meter lange Strand darunter ist wind- 
geschützt und ideal für einen Fami- 
lienurlaub. Von hier wird häufigerem 
englischer Sonnenscheinrekord ver- 
meldet als von anderen Urlaubsorten. 

Geschichte? Auch sie kommt auf 
der Isle of Wight, wie überall in Eng- 
land, nicht zu kurz. Karl L saß hier im 
17. Jahrhundert im Gefängnis, ehe er 
nach London zur Hinrichtung ge- 
bracht wurde. Die Piratenstoiys aus 
alten Zeiten würden leicht ein Buch 
füllen. Sehenswürdigkeit Nummer 
eins ist freilich Osboroe House, die 
frühere Sommerresidenz von Köni- 
gin Victoria und Prinz gemahl Albert 
Hier, in der vor allem von ihrem 
Mann geschaffenen Umgebung, trau- 
erte die verwitwete Monarchin vierzig 
Jahre lang. Ihr Sohn, Edward VIL, 
Heß die königlichen Appartements 
nach dem Tod der Mutter in Osbome 
im Jahre 1901 schließen. Erst 1955, 
ein halbes Jahrhun dert später, wur- 
den sie wieder zur Besichtigung frei- 
gegeben. 


In vierzig Minuten setzten wir mit 
der Autofähre von Portsmouth nach 
Fishboume auf Wight über, mit dem 
Luftkissenboot ist man bereits in sie- 
ben Minuten in Ryde. Von dem hellen 
Wohnraum in Osbome, East Cowes, 
aus hat man über einen mit Statuen 
und Brunnen geschmückten, in Ter- 
rassen angelegten Park im Renais- 
sance-Stil einen herrlichen Blick auf 
diesen Seeweg, den Solvent, der die 
bis zu 35 Kilometer lange und bis zu 
20 Kilometer breite Insel vom Fest- 
land trennt 

Beim Kauf des Gutshauses Os- 
bome im Jahre 1845 erinnerte die La- 
ge des Besitzes den sich für italieni- 
sche Baukunst begeisternden Prin- 
zen Albert an die Bucht von Neapel 
und so entschied er sich für eine groß- 
zügig angelegte Villa in italienischer 
Bauweise mit zwei Campanilen, dem 
Flaggen- und Glockenturm, und einer 
Loggia. 

Kommt man früh oder spät in der 
Sommersaison und nicht am Wo- 
chenende, also wenn keine Touristen - 
schwärme aus den nahegelegenen 
großen Festlandstadten heranrollen, 
ist der Rundgang durch die relativ 
bescheidenen Gemächer ein Vergnü- 
gen. Für die neun Kinder ließ der 
Vater beim Schloß ein Schweizer Cot- 
tage, als Spielhaus aus Deutschland 
importiert, errichten. Die nahegelege- 
ne „Church of St. Mildred“ in 
Whippingham wurde mit ihren fünf 
germanisch wirkenden Türmchen 
vom ihm konzipiert 

Wir werden - wie Tausende von 
Touristen im Jahr - feierlich durch 
das Gotteshaus gefühlt und auf jedes 
königliche Erinnerungsstück hinge- 
wiesen. Dabei bemerken wir in der 
„Souvenir-Ecke“ ein Schild mit dem 
bedauerndem Hinweis: „Sony, all fe- 
mily trees sold out“. Es versteht sich 
von selbst, daß es sich um Victorias 
und Alberts Stammbaum handelt 
Schließlich waren im Jahre 1901 vier 
europäische Herrscher Nac hkom men 
des Coburgers. JULIE STEWART 


Auskunft: Britische Zentrale für 
Fremdenverkehr. Neue Mainzer Stra- 
ße 22. 6000 Frankfurt a. M. 1, oder Isle 
of Wight Tourist Board, 21 High Street, 
Newport, Isle of Wight PO30 1JS, Eng- 
land. 







Steigenbeiger Inselhotel - eine Insel der Erholung im Bodensee 


W er Seen-Sucht nach dem Bodensee hat ist 
im Steigenbeiger Inselhotel stets herzlich 
willkommen. Reich an Geschichte und glanz- 
voller Kultur, gehört es zu den prachtvollsten 
Schmuckstücken von Konstanz. 

Eine kleine Brücke führtauf die Insel hinüber, 
auf der Dominikaner-Mönche im 13. Jahrhun- 
dert das Gebäude errichteten. Heute, nach Um- 
bau und stilvoller Restaurierung, wohnen Gäste 
keineswegs mönchisch, sondern mit dem groß- 
zügigen Komfort eines international geschätzten 
First-cIass-Hotels.OberaU begegnet man bewun- 
dernswerten Zeugnissen der Vergangenheit: Der 
Festsaal mit seinen dominierenden gotischen 


Säulen und mittelalterlichen Fresken, der Kreuz- 
gang, das Geburtszimmer des Grafen Zeppelin . . . 

Wer als Feinschmecker im „Seerestaurant“ 
speist, wird durch die exquisite Küche und den 
zauberhaften Seeblick doppelt verwöhnt. Beson- 
ders gemütlich ist die zirbeiholzgetäfelte „Domi- 
nikanerstube“, bekannt für ihre regionalen 
Spezialitäten. 

Ein Hotelpark mit Liegewiese und See- 
schwimmbad, die hoteleigene Motoryacht für 
Bodenseekreuzfahrten, Tennis, Reiten, Golfen 
und Wassersport in nächster Nachbarschaft sind 
beste Voraussetzungen für erholsame abwechs- 
lungsreiche Urlaubstage. 


Die aktuellen Sommer-Angebote 


Fenenspaß am Bodensee: 7 Übernachtungen im 
Doppelzimmer mit Bad inkL Halbpension und Be- 
grüßungscocktail. Pro Person ab QC/f DM 
bis DM 1.015,- (Seeseile) j"" 

Golf-Arrangement: 7 Obemachtunaen im Dop- 
pelzimmer mit Bad inkj. Halbpension und Be- 
grüßungscocktail sowie 1 Woche Green fees auf 
dem idyllischen )8-Loch-Golfplatz in Langenrain 
(15 km entfernt). Pro Person ab QCfl DM 
bis DM 1.115,- (Seeseite) f“ 

Attraktive Angebote auch für Knrzreisen! 


Wir würden Sie gerne ausführlich informieren: 
Steigen beiger Touristik Service, Bethmannsir. 33. 
6000 Frankfurt/M. [.Telefon 060/21 57 II 

T Ich möchte weitere Inrormaliancn über 

□ Sleigenberger Inselhoiel. Konstanz is 

□ Steigenberg cr Kur- und Ferienurtgcbnlc $ 


PLZ/Ort: 

Bille einsenden an: Sleigenberger Insclhoicl. 

Auf der Insel, 7750 Konstanz. Telefon A 75 31/250 II. 


Siriucnfvrwr tircrlhvtrt in Konstanz - einer der schönsten Plätze am Bodensee 


STEIGENBERGER INSELHOTEL KONSTANZ 




-\ 
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J | Südtirol / Dolomiten 1 

Bpftllrh. antionnsM, Icgir, dt« DovIm » wwrw Spltmifc o t d« V. 

Abschalten Im oionrelchsten Walögeblet SQdlirols. 

ft w ocbd - t— i«.» Bl nt« awochn vom OV 06 .- 22 . 06. mit einem 
Facher von Extras. ■Hebt 22 ZmtdaMangwi Inkhwlv xJL OnUi 
Massage. Dolomiiervundfahrt. Fahrt nach Meran mit Weinverkostung Im Schloß 
RametzJl e rgwandorungen mit unserem Bergführer Toni. Kegeln. Twvijs, Flachen 
Retton-Fruftslücksbuflet. McnuwaM. bunte Hauaverarrstaltungen, komfortable 
Bnlkonr Immer und exklusive Wohnsludios. 

HP 7 Toga pro Person OM 539.-. öbnge Zelt vom 23.0&-13.07. undvom24.08 
06 10. HP pro Person ca. DM 90.-. HochMlM" HP pro Person ca DM 103.-, 

B^TIpsTornen^Sle^iTOere Erhohtungsoase einmal kennen - am besten Sie 
ISScSumSr^hes Prospektmaterial der Hotelanlage mri Wanderkarte anj 

g Wlaeenetefuer f 


Solarium, bndwwptew" tg.S.bi» 3S. 4. u. i 


— * H °" 1 *" T ^nrmmri irnn" 

cR&Nn HOTEL DEL MARE - BORDIGHERA - 




Chr.am.Meer.^ 



RtCCtONE 

ADRIA 

/pasc£oIi\ 

\ HOTELS / 


Zur Garantie Ihrer Ferien die bekennten und tredKlone&en 
**** HOTB. VIENNA TOURING - ErstrangJg-Schwlmmbad 
***• ABNER'S HOTB. - Spttxenhotel - Jahiwebetrieb 
Oie Hotel* Hegen dir. e. Meer In ruh. Lege. 2 eig. Tennisplätze. 
Parkplatz. Butterttche A le carte. Frühstück-Buffet Mittage- 
eeiHSufTet Im Gerten. Tanz u. Unterheltungsabande. Kredtt- 
Karten. Verschiedene Preistogen! Zu Ostern, Pfingsten, Im Mo- 
nat Juni u. September HP-PauschaJpreia ab DM 6a.- Au»te : 
Eam. FasdoH. Postfach 174. Tal 003954V800eOt Taknc »0753 
* FAMIL1ENHOTEL MAHANO HP ab DM 29.- 


SK 


ültUhof • 


1-30021 Latsch/ Moran 
SQdtlrol Tat. 0039/473/73444 


Mnetn In de KMm : 


: Aach Mi und Äugest eoeb : 


» ond efen oe h o t bie3a6.BS:1ATao»bucriea 1 2 Tage zahlen. Brhoteng.W enri e re pee, 
viel Senne a. ei l it ee Idbea. m (flauer freundL südL landsctaft befl ml e t sich unear 
neues Komt-Hotal L Tiroler StP. Vonflgf. Küche. tamB. Atmoeph, Zhn. m. DuWC/BsUl, 
FUkSo. TV-AnechtuS. TaL, Ult Sauna, Solarium, lla Se n baS m. PMbe± ntnmi. 
Heueber. proOer Gerten u. Soone nteneax a. Garage VS HP m. enr eb ertemPrOhetOck. 
DM 54,-, HS OH B1-. MndemrmASIgung. FamlBe A. DML 


iAi ' i r. 


m 


Sldtirol - Mnm/Obennab 




Tel 00 39 / 473/3 61 34. Baus m. Tradi- 
tion u. Komfort Juni. JoH. August HP 
DM 43.-. Beheiztes Freibad m. Uege- 
wlese, Tenasre- 


r.T.TT; 


p*i Posthotel „Weißes Rössl“ 

1-39056 Welschnofen/Dotomlten/SCkftirol 
TaL 0039471/61 31 13, Tatex 400555 
Für genußreiche Ferientage bei Erholung und Sport inmitten 
eigener Wiesen und Wälder. Alles im Hause: Haßen- und FreF 
ecnwfmmbad (geh.), Sauna, Solarium, FhitfichttereäspL 
(Sand), Trainer. Wand er-, Bergsteiger- und Skigebiet 


ItaL Hhriera-f 18011 AXMA M TASaM bei San Remo, Hstri VTTTDRU - 
1. Kat Luxus- 2 Ballen- u. 2 freie Schwimmbäder mit geh. Meerwasser, 
direkt am fetmändiflen Strand. Tel. 184/4 34 95 - Tdex 2 71 345. Aach 
Ap p a rtem .- Readeiice für 2-6 Per». Vertanen Ste Prospekte. 


onn. Kinderrab. 


Italien direkt 

In Deotschiand bucben 


Wenn Raken Ihr nächstes UriaubszM ist. 
tragen Sie zunächst einmal uns! Zu Ori* 
glnal-Prttoon lownrtoran wrtr tOr Sie: Ho- 
tab in RaBan, u. a. am Ca du— .ander 
Adria, ln dar Toriana. Aktuefles PreW»l- 
apM: HOTEL FLOHENCE, S. Bansd a tt a 
dal TrontoMUfria, VoBpanrion pro Par- 
acrVTag kn Doppsömmer. DM 52.- 


ayala^l^viaggi 

ln den Hotmiesen 19 - 6072 Dreieich« 
TeMon 061 03/861 15 


vji HOTEL I 
N EG RE SCO 


: 3Cia«a] 


HOTEL GtRMAN*S- MIT DACHSWIMMINGPOOL-QATTEOMARE/AÄWItaien 
Dir, am Maer.aL ZI m. DUAVC/BAUCrn. MEERBUTEL. Uft. Paricpl- MenüauswB 


ABANO-MONTEGROTTO, Therme-Fango 

nng s uK Hi H an l » nur Mosnan mw n rt c i fcwaui smtt namuMan- uns n sboawn ms «w,n Scr<w 
u. MMIWI hMM* gut* » UA MMob * Hat» Etgoseda EBBE VBBK na* 
creuwewt n a xi inais snB ; p &aa Bawwft 7B. «m nn rea ur, tsebn t tc 1 1) 3ag78 


GOLF & BEACH CLUB HOTEL 

L MA016 MILANO MARnTMA-1. 5. Traverse a. Heer. KtoderfreundL, schöne 
AppL t. Pi m. Kind. He nt roh. Lage a. Heer. Südtirol, ifögitwiterinneo. SWi 
Parkpl En Hotel m. Cbanae u, Penfinlkhk. VP-HP v. DH 54,-89,-. Tel -Durchw 
r. scUttMfsumm 


die Berge, das Flair. Urlaub am Genfer See 






--m 

-r-tlfr < • - • - 


Französische Küche • Erholung 


■ Sport 


Ein herrliches 
Sportgebiet zwi- 
schen dem Genfer 
See (372m über 
dem Meer) und den 
Bergen Savoyens 
(mehrere 3000er, 
Montblanc 4S00m)J 

In Erian können Sie 
viele Sportarten be- 
treiben: Segeln und 
jeden Wassersport - 
oder Bergsteigen. 

Golf (IS Löcher) oder 
Tennis (12 Plätze). 
Raten, Fischen oder 
Wandern, Im Winter 
Skifahren oder 
Rodeln. 


WimMgsSmSlIB 


Zu Evian gehören aber auch die Quellen mit 
dem weltberühmten heilkräftigen Evian- 
Wasser und das große Kurangebot für 
Gesundheit und Schönheit Und in der 
romantischen Altstadt das Flair des JSavoir 
vivre“ - mit allen Verlockungen der französi- 
schen Küche. 

Informationen und Unterlagen von: Office 
de Ibmisme F-74502 EVIAN CEDEX 
Tel. 0033 50/75 04 26 
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Buchen Sie jetzt 
die ruhigen 
Frühsommer-Wochen! 


Erholsame Urlaubstage auf 

SYLT 

1 in unseren gepflegten Appartements 
; u. Häusern ln besten Lagen (Strand, 
Wellenbad . . .} mit exkl., individuel- 
ler, durchdachter Ausstattung jeder 
Geschmacksrichtung, bieten wir ab 
DM 60,- für 2 Personen pro Tag. 
Wir beraten Sie gerne - bitte Färb* 
Prospekt anfordem. 

Der freundliche WIKING-Servica ist 
immer erreichbar. 

Telefon 04851/7001 
f7n VKHKrAppvtMKBt- 
Venatetaag 

YJÖHÄf Steinmannstr. 7 

2280 Weste rland/Svtt 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 


Ganzjährig erstklassige Häuser und 
Appartements, gepflegte Ausstattung, 
zum Teil mit Meeresblick, Schwimm- 
bad. DH 35.- bis 350,- pro Tag. 
Prospekt anfordem bei: 


Relohold Riol Immobilie 

Andreas-Dirks-StrvSe 6 
2280 Westerland 04651/2 28 7t 


Ferienwohmmgen 


Keitum 


iMlZL Fob-TV, SMnM. SauM o 
Soiafcim. k noch MKmil. Rm-ZaM u Aanw- 
wo 0M Ml- Ui DM ZHn. 


Westerland 

(Kaabal T bk 3 ZL fWTV. T*l, in «nCUrota. 
«Barnta* DM Sl- M 0M JBU 

- Mi Min Ml WM» «. EnwBMtaM« - 




, ZZ80 WenertudlSjli 
1 0*ö SI /3097 
+ 3U« 


Stilvoll unter Reetdach wohnen 


sehr ruhige Lage 
komfortabel ■ preisgünstig 
sehr gute Küche 
40 Betten. 2-Smmer-App. 


Surfen, Segeln, Wandern, Kuren, 
viel viel Strand und Dünen 


SÖDER HÖRN 7 -2282 UST 
Tel. (0 46 52) 12 14 
Sn Hotel mit gutem Niveau, 
das hält, was es verspricht 


Appart-Hottl 4 

©tjlter Mn 


Westerland! Sylt 



■ Z~ . Äi.fev % läff; 

Bnzal-„ DoppebL u. App. mit oitom Lu- 
xus wie Schwimmbad, Sauna, Sotariwn, 


Dampfbad, Whirlpool, Managen sowie 
kL Restaurant u. Bar, Z50m bis zur Nord- 
see/SUand u. KurviurteL Abnahme-Ku- 
ren (ab 700 KaU. Konferenz- u-Tagungs- 
. roum bi« 40 PL - Houspro s pwcL 
2280 WMtorfand/Sytt 
Robbenwag 3, PF 15 05 
Telefon 046 51/75 85U-73 74 




Westecland/Sytt 

Das persönlich geführte Haus nWt allem 
Komfort. Erkunatgen Sie sich bitte nach 
uns und unsarem günstigen Wochen- 
PauschalangabM mkl. ratchhaMgem 
FhBistuck. 

3 Gahminutait vom Strand, WaHonbad + 
Kurzantrum. kn Kurrsntrum 
l-4-2.Zi.-App. frei. 
»o mh oOtfr. S, 3280 WHtwtand 
TM. 0 4* 51 /B0 18-17 


Bnu senho rn 
k Sccnwsf j 


KÄMPEN /SYLT 
Stilvolle Appartements and 
Fenenwofammgen für 2—6 Per- 


Sie wohnen mit allem Kom- 
fort mitten m Kampeo- 
Vor- und Nachsaison 50 % 
ermäßigt. 

Heideweg • 2285 Karapea/SyU 
TeL (04651) 4747 od. 4802 


Haus Beate - Rantum 

Meut Dan rar eines stfcfloen Urlaub ut 
der hart Sylt: I-, S- a. a-ZL-Aps. wjer 
gtaUfadL tnr. WlrtttBck. mit [»TV, Ra- 
dln, TeL * dbntScbe tOfcte. SDOm bl* Nord- 


aeotrsHL z. Z- imdi App. bei («Kb SaimiL 
HnBHumti Jetzt 30-40S PrcfanachhO 


«npreapeicc Jetzt ztMOS Prctnachli 
1. 1. 1. - BncfaögeD Über 

2280 WsstaHand, PF 1505 
TeL O 46 5t / 75 85 + 73 74 


Sylt • xu fader Jahreszeit 


Exklusive Atmosphäre, Sfrewassar-HalteoW 
^ (2SD u. Seowasser-Fwjbad.t bgßgg) ’ 

m •^t&gsäxssss. 


Das Nordsee- Paradies 
hat mehr Sonne: 
Durchschnittlich 
2300 Stunden im Jahr 



H OTEL STADT H AMBURG 




vereint Ideal unter einem Doch liebevoll eingerichtete 
Zimmer, eine vielgefflhime Köche sowie passende 
• . Räumlichkeiten für festlich« Anlflsse. 

Rekds & CMleaux - ganzjährig geöffnet. 


Äh. 


fwtags/somwben* ! 

.Kajüte* geöffnet 


Ferienappaiimeiit»abPMl20rj 
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2280 Westerland, Strändstr. 2 , Tel. 0 46 51 / 8 58 - 0 


Strandhotel Miromar 

Seit 1OT5 Im FamiBonbesitz ^ — 

Bnzkjortlge Lage a. Me«r, App. u. Zhn. alle mit Bad/WC, TeL. Pp l £TL°!^S5S 
R«Xar* rafchtidtlges h^tOdnbOfett. ***£0*. 'MjSSiSSS^\£iSäee 
Schwimmbad, Massage- u. Rtrmflroutn. Oberdaehte Samwirtenasse, Ltegw-i«« 
mH Strondkörtran, Portcptali . 

. M, * , *?gsaGtfäS s»J«£r' 


St f. 2~6 Pen. 


und dos 
bessere 
Wetter! 


Hotel Wünschmann 

u» Im Kurzentrum am Strand 



Wenninc 

siedu/ 


y~X\Kampen 


Das individuelle Haus mit allem Komfort 
2280 Westerland - Telefon 04651/5025 


. Qraderup 


w ml Munk- 
Weslerland 9 | marsc h 


•hinn *1 11- nrn iMPn * 


INSEL AUF DER INSEL 


f Tinnum '*-*A s 


2280 Keitum/Sylt - ganzj. 


04651 /3 1035 ■ Tx. 221 252 


vt 


krehsum Morsum 


Getier Hof 


roter Felsen - weJBer Strand - grünes Land 

Jetzt Prospekte für 1985 anfordem! Helgo-Kurpakete 
(Pauschalkuren); Robinson-Urlaub a.d. Badedüne 
(Camping, Mobilheime, Bungalows); Pauschalangebo- 
te f. 3 Tage und 6 Tage; Hochsee-Angel-Pauschalange- 
bote (auch Haiangeln); Segeln - Gästesegeln - Yacht- 
schule. 

Allgemeine kostenlose Prospekte und Auskünfte 

KURVERWALTUNG HELGOLAND 

Postfach 720,2192 Helgoland, Tel. 04725 / 70 253 - 256 1 


Ranlum 


Romantisches Hotel • erlesene Wein« - exzellente Kirche 

2280 KEITUM - Telefon (046 51) - 312 89 - ganzjährig 


Nordsee insel Langeoog 

Zhr rtrienzfet 

GÄSTEHAUS KLABAUTERMANN 
Feffeawehnmgefl 

für 2 - 5 Pen. ab DU 90^-. ruh«, zentral, 
ttnmdnah. TeL 0 49 72^-257 


Liebe Leser 


Schraten Ste bitte dta Chfflre-Nri mftg- 
üchst deutsch, wann SM auf atne CNfba- 


Anzate antworten. St* eraparan Bich 
damH Zatt imd umtfltkia ROckfreoan. 


T» Der Wetterdienst 
ü List -(04652) 353 
-sagt Ihnen, wie 
gut das Syüer 
Wetter ist ! 


HOTEL 


Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad ■ Sauna • Solarium 
Ruhige Lage - Seeblick - Strandnähe 
Abendrestaurant „Kogge“ im Hause 
Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 



Hörnum 


Wir treffen uns 
bei 


HOTEL RUNGHOLT 


Wohin? S 05323/6229 

mod. Hi!e! rr;it virl Konter; • Hallenbad • 0F ab 33, -Du WC ab 39,- Hajaprssaeitl 


KÄMPEN 


Unmr Hau» liegt an «inam dar schönsten Punkte inmttL das Naturaohutzpablataa. 

GraflzOglaa Aufenthaterftume- Bar - Sauna - Solarium. 
Kbmfortabta Apparimmnts sowie Bnzal- und Doppablaimar mit Bad/DiachaMIC. 
2285 Kämpen - TeMon 04651/41041 



Im bixntreK dbekt am WMadbod. Zhkm. BotVDn.. WC. Tel. Faib-TV, tadlo.Mhdbre; Loggia. 
l aa ua n l il n. Tlafprir . fH i ninga n uml finmti *- Hmn T~i — n~~ — * *’— 1 u - M *“ 


Strande I l^revlta 


Aktiv- und Erlebnis-Urlaub im sonnigen Südharz 

Erna herrfieb« Urtaubstandschatt mH gesunder MtelgablrB9ian,n»anMrt für Sie zum 
Wärtern. Kirai. Erholen. Entapaonan und GanMao. Dazu das Dascanda HolaLate 
Im Haus -sogar dar oigana Arzt tWocha. 8 Obamacht un Baw Im DZ mk Logflia. Bad. | 
Duacha.WC.TaL Radio. Halanbod und Sauna. Taflnaftme am OyranaMk-Programm. ■ 
retchhalttaaa Frühstücks-Büfett und BeorüBunga-CocfctaB 007 _ HM 

p.P. schon »b 04/, UM. 

iSM& ■■ SPORT-HOTEL UND KUR-ZBITRUM 

KiS w memm 3422 BAD LAUTERSERO/HARZ 

1QR0 TELEFON (05524)831 j 


Unser gastronam. Angebot för Sylt-Uriauber Restaurant, Bier-Stube (Muschei- Speriafitötefi) und 
Nlght-CkrbGokDdtam Hotel Caf 6 SeebDcka. d.SOdpromenade,Seenot-Rcstaurantam Nordstrand 


RHEUMA? 


2280 Westeriand 1 -Telefon ( 04851 ) 5091 -Telex 2 21 258 


Gute Luft viel S pe 
und g ute Ertiolun g. 


Der beste Wg nach Sylt 



Hotel NIEDERSACHSEN «». 

ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und. 


Auskunft durch Kurvi«n**1tun$ 
1362 Bad Grund - Toi (35327) 0 2021 


Uber Dänemark mit unserer komfor- 
tablen Auto- und Personenfähre. 
Zollfreier Einkauf und Gastronomie an 
Bord Platzreservierung erforderlich: 
bst Telefon 04652/475 
Rdmd Telefon 00454/755303 

RomchSyft Linie 


ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und. 
Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du.. WC, 
Telefon, TV-Anschluß, SOdbalkons zum großen Garten, 
LJVI Femseh- und Aufenthaltsräume, Parkplatz. Hauspro- 
tJJI spekL Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 
2280 WESTERLAND • Margarethenstrafle 5 • Tel. 0 46 51 / 70 25 u. 24 



• Inh. Margret u. Jörg Strempel • 

FRANKENHEIM Alt . KÖNIG PILSENER 


GÜNNES TEL. 046 51/ 2 25 75 
Wcatariand - KSo«MirWtaHnen-Str.9 
lelefen: Uk Bl / 2 2S 76 


jpncBenljaiw! J&Kcgyztr 

j&eitum 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hagl. und komfortabel für 2-4 ] 
Pers. in einem 200 Jahre alten | 
Friesenhaus. Farb-TV, Tel.-Dir.- j 
Wahl, Sauna. Ruh. Lage im Orts- 1 
kern Telefon 04651/2 25 75 


m Bi nein dar schönsten Hotels an Süd- 
harz. aller Komfort, besond. günstig 
14 Tage von DM 1100,- Ms DM 1400,- 
21 Tage von DM 1500,- bis DM 1990,- 
HausprospaM bitte anfonlem. 


Bärenhof 

KAMPBI/Syft 

TeL 046 51 74 22 47 


Gönnen Sie sich ein paar schöne Tage - 
bei uns können Sie richtig abschalten! 
Bitte Hausprospekt anfordem. 


MORSUM / Sylt 

-3|£r Exklusive Farianwohnungen 
-' 7 P X mH jeglichem Komfort, direkt 
am Wattenmaar und Natur- 
schutzgebiet Moraum Kliff. 
Ab sofort Tamrina frei. Vor- u. 
Nachsaison ermifligte Preise. 

Ferienhaus Windrose 

2280 Morsum/Sylt • Tel. 04654/5 49 


- •• 

fttuis §atni 


KEITUM 

Das Appa r tementhaus mit dsm buflvidual- 
lan Hotelaarvlca (Mgl. RainlgungQ. kn ktylU- 


fTYsF Gemeflen 

Sieden Harz rm 


<r Jas finden Sie 
Im OOfUNT Harz- 
^ Ixttei Kreuzeck in 
Gestar-Haftnenktee 

yg -direkt am Fufle des 
K — ^ A legendären Bocksberga, 
wo bekanntlich nacMs die Hexen durch efe 
Lüfte tagen. Vethem werden Sie besümmt- 
ob von ener ncdfichen Hexe, das wissen 
wir nicht WoM aber von der Schönheit 
unserer Bergiandschaft md ihren Bade- 
teichen. lind eher dieser Teedie legt daekt 
vw dem Hotel, bn DOIWiT natirfch Haflen- 
bad. Sauna. Swmenbänke. Kegefliahn. eige- 
nef Termßpbti Uegewiese. gemul liehe 
Restaurants und Anknation, damit keiner 
aflerä blebt 

I Wache Sanu — rt nriea tetealert- 
ztomera mKBarirtlC.TaMaR. Ftafc-TV. 


I H a tewitfara p. F. Im BZ 


,53%- 


sehen Keitum, mit gr. Garten. Wohn- u.l 
Schlatt.. Du/WC, Farb-TV, T«L-DiraktvnhL I 
2200 KaBum, Tat 0 46 51 / 3 21 83 [ 


Pisiswene Anodwte für alle, 
de oeme unabhängig sind 


US* Tel.: 05524- 

*»'«»*" g 8 4612 


Mhlwaafc- aad Wzakaad P iairawtere 
BteBwFvte-teAhwtaFM tete^* 


WeimingsfHltB Kw.- zu jeder Jahteszeit - lief 
shmmt einfocfi des. Frisches SeekSmo um] jod- 
holtige Luft. Moderne Kureinrichfungen, Weden 
und Strand, Wiesen, Woflten, Weife, ttrru kom- 


f«M»f 
125 Mira 


men Pratswrieite diKh Fauschäangebole 
b sfinirt eben enfodi oles. 

Auskünfte: Kunennirung 2283 Wäräigstedr/ 
SyileL: 0465V4XJ8L 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Hotel Berliner Hof 

WESTERLAND 

ein Haus mit Tradition, in ruhiger, 
zentraler Lage. Uebev. ausgett. 
Einzel- u. Doppelzi.. alle m. Du., 
WC. Tel., TV, DM 70,- bis 110.- pro 
Person, einschl. Frühst. 
Boysenstr. 17, 2280 Westerland 
Tel. 046 51/ 2 30 41 


Strand Hotel „Seefrieden' 

WENNINGSTEDT 


Hotel-Pension WOitefeld 

WENNINGSTEDT 


Hotel Villa Kknen 

WENNINGSTEDT 


Komfortables Wohnen direkt am Strand, alle Einzel- und Doppelzimmer m. Du., WC, Tel., TV, 
DM 70,- bis 110,- p. Pers. einsehi. Frühstück. Es verwöhn! Sie ein persönliches Team. 


Strändstr. 21, 2285 Wenningstedt 
TeL 046 51/4 1071 


Strändstr., 2283 Wenningstedt 
TeL 046 51/4 20 28 


Westerstr. 7, 2283 Wenningstedt 
TeL 046 51/4 20 11 


.. Landhaus Martens" 

ttdt Sto «fn zum VenwHan auf dar schö- 
nen inaal Sylt Wir haben für Sie 2- + 


3-23 -App. m. mltem KfL, Faib-TV. Video, 
Radio. Ta) H Kamine + GS. im Haus 
Schwimmbad. 28*. Sauna. Solarkim + 
RmaBr.-400mteaNordaae a trand.WBl- 
lonbad + KunriartaL Hauaprasp- Jetzt 
30-40% PratanachL 

2280 Waatertand, Trift 25, « 4« 51« 33 78 


Die Flugexperten 


Rantum/Syft 

Kore f oit Bh to hriwofcnwia w 

zu vermieten. Hauseigene Hallen- 
schwimmbäder + Saunen vorhan- 
den. 

Claudia Ctaesea e, Clan Gkresea 
2280 Rantum/Sytt, DHewCri 12 + 14 
TeL 0 44 51/78 40 o.S6 40 a.2 22 OS 



TÄGLICHE SYLT-FLUGE 

Nutzen Sie unsere Sondertarife 

Hamburg - Westeriand - Hambuni 

HOLEX DM 192,- • SUPER-HOLEX DM 148,-- 
Buchungen in ihrem Reisebüro oder bei 

HOUDAY 

Tel. (O 4P) 5 08 29 OO ’ 


Allein schon wegen H^QEL § VICTO^L^ 
nach Bad Mergentheim an die .ROMANTISCHE STRASSE“ 

Gesund Urlauben — schlank schlemmen 
Leben wie Gött in Frankreich 

fdsa/e Fdrien für einen Tag und viele Wochen. Absolut ruhige 
Komfortzimmer mit Bad und WC - DM 70,- bis DM 95,- inkl. 
Frühstücksbuffet, Dachgartenschwimmbad (28"), 2 Saunen, 
Parkbox, Einzelzimmer plus DM 10.-, Halbpension plus DM 18,-. 
Zauberhafter Garten mit Speiseterrassen. 

Prospekts durch Familie Geisel, ItgnEL I VICTORE 
6990 Bad Mergentheim. Telefon 0 79 31 / 59 30, Telex 74 224. 
Buchung auch für Geisel HölELf E&CEISIOR 
und f^DEL§K@«5H0F in München 


Lüneburger Heide 

lenkfrchen, Luftkurort, aal 


Neuenkfrchen, Luftkurort, natur- 
verbundener Urlaub, ruh. Lage, gu- 
te Wanderin ö gl- Angeln. Tischten- 
nis. 1 DZ m. Loggia. Du/WC, 
Ü/Frühst. DM 50,-, 1 DZ Du/WC, 
Ü/FrühsL DM 44,- zu vermieten. 

TeL 051 95/4X3 


„Die beste Bi- 
deng findet en 


lunqi 

gesriieiter Meiwh 
auf Reisen.' 


IRadwandemamNfedentieinl 


VVoch«nana»Nüw. P roiyatiiiiv U .2Übgrt. VP. 
Löhrtdem und Ftanaiallung 
flo ma n Mch a ScNaaecr- und 

ab 322,- JL 


Job. Wolfg. von Goethe 


lAwpaZUBucniingüOer f 

Idchnthmbl HBMraaMtra». si‘ 
UQSOMOnetenglaatiaeh t v 


Kämpen 

KurticiusstroBe 


Westerland 

Strandstraße 28 


Fttranctata hn örtarti 


schnell, sicher, preiswert (im We- 
serbergland), raufend 2wöchige 
Tageslehrgänge für alle Klassen. 
Prospekt anfordem! 
Fahrschule TEMME, Markt 28 
4958 Minden 

TeL 05 TI /.2 92 28 + 0 57 06 / 12 16 


Dependance 


Hosen- u. 


Dependance 


Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 
SONNTAG. 
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HOTEL 

GASTHOF 

ZUR POST 

INZELL 




Fortan- - 
Wohnungen 


500 Jahre Im OtaoatdaaQaalM-rila Po»» zu burtt. Im »w gggJMadWflHnung Iw 
Juni 85. mH modemtem Kotatzhnmem ab DM 44.- p. P.. FrOfateOottbi Mtet. , Au wpannm 
und Sehe Kraft sammaln auf hwritchan Wandarw^ante ganmriar, wätziger Lun - ein 


wklntonntBran StB gerat: Kate O m te tm Pag 
natchenhatlaf Stt. 2. 8221 tnzatLTat. 000 068 S1 oefaf 08247100 U 


Auntaituflg. 


Sommer-Erholunfl hn 

mildes Alpenklima. 1100 m hoch, betetet» Schwimmbad fmOrt frZL- 
KomfofCJKSm- *• 2-« ***** Bdton. KWnkOche. 

TV. Tel., Bettwäsche u. Handtücher infcL, öifiL Raumeendori 1 lauMtge* 
nee Hallenbad, Sauna, Solarium, Llegm/Isee, gutReMniwd. 

0 Mi«* a | Ab DM 490,* för 2 PwaJWoche Ul 9» 
Soorthotel wee W d. waacha Qed. weit Pont DM 70,-/ 

wmeaJgm ^aa^asasr f " n 


HOTEL 




So mmer ferien am 
I Starnberger Seel 


1170 Bad T8h 


BOCMMT SlQBt U * (0 80 41 ) 40 31 
ZkwMnsfi aMm KoaM • 
RfitaUdabOM - HäHnbad - WhW-Pool 
Saran * Sototkim ■ UagnriiM 


Wir sind die 
Spe/ialiMcii für Fauiilien- 
ferien in den (kriien... 


WB Bavcm KW»« FenecmacMen, mit) es Ml 
IfmM oebMrni HcnMw U* MM am See. 
utgnMte. eeai Itf Sagte «pt Swteri KomlM- 
ctesett rm BatfW. TqkM FürtsTV. 
BateUL KiMnilH. Sauna. MgM-CW 6n*e 
raw a r ta gt matt Habe— 



IWanba lad. Math- bqb 
gaartn |d*. tat KabOSfOp 

L Prospekt/Bixftit^difdabwi J 






! SCHÖNBERG 5ÄS 

P Meran dea Bayanadhan Wald««. NU» fteturpark Bayer. Wald, vtak 


_ _ _ . __ . . *400 fft | 

PMeran dea Bayarncfwi Waldes. Nftha Naturpark Bayer. Wokl, vialaamge| 
’Freirekangabota, Rahmenprogramme, bah. Freibad. Tannls. Ratim. Schra- 
jBen. gap/L Qmtnmamle u. UntetkOnfte. Ferien auf dem Bauernhof. IMFCh 
fVERKBWISAMT, 8SS1 SdfdNBERO, TEL 0 SS 54/821 > 


CafA-Pans. WINIHI^I - 8359 Oterg am Brotjackbtogel . 

SonnamvaW (Bay. WaW). Idiat. WandwgaiM. nih. SOraingl^ dir. am Wald, kein Vareahri Hem. . 
FamsldH. SoimanlBR.ato. Kon«onri, Uenüwahl (euch DjAQ. Vlela AusflugamOteiciik. Sommer 1 - u. 
Wbuereate, f# ab 31 in , VP eb 97j- OM. proep. enford. od. T. 0 99 070 14 



Luftkurort »mGraaen Arber (784- 1456 m) - 
Erlaben S4e es ala Paracflem für FUneS and Ferlan- 
vergnügen ela Cteaa der Ruhe und Entapannung.- 
Günsttge Pauschalangebaie für Gruppen 
Information und Prospekte: 

Verkehrsamt B371 Bayer. Eisenstein, Tal. (0 99 25) 3 27 



• 


Sonnenhof-Horels in Lam und Grafenau 

Feiienspaß für die ganze Familie 
im Bayerischen Wald 


E s gibt kaum etwas Schöne- 
res als Ferien im Bayeri- 


X-/res als Ferien im Bayeri- 
schen Wald. Die Steigenbeiger 
Hotels erwarten Sie dort' mit 
tollen Angeboten; 
Fruhiahrspackerl mit 7 Über- 
nachtungen inkl. Halbpension 
pro Person ab A fl/VDM 

(bis 14.7.)' HTUf“ 


SommerferierBpaß fGrdtf.^ nye 
.Familie mit 7 Übemacht^pg^n 
inkl. Halbpension 
pro Person ab /j“ 

Hotels mit Schwimmhalle, Bä- 
derabteilung, Tennisplätze, Kin- 
derbetreuung. Zimmer mit. 
Balkon, Farb-TV, Miru'bar. 
Kinder-Minip reise! 


. Für weitere Sonnen hor-loforniationen schicken Sie bitte den Coupon in- ■■ ’ 

S leigen beider Tau nsn k Service, Posff, IM 40. 6000 Frank fun/NJ Tel <0b9)2IS74l ‘ 

J SÜSSR SSLtr ao einer VCTl0Süqp von 1 ^ Ho ‘ el } 

I STEKSENBERG^ HOTELS SONNENHOF JS 1 

84$6 Lam. Tel. (00943) 791 - 8352 Grafenau. Tel. (0N5 52) 2033 
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v Kurzentschlossen 
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Hotel Anno au^h^^?S!L C f!Ä ,,0 ^5? B * tt#n ln balwfllleharAusriritun«. Ruhig*, 

Hnna bu^ C M»*«äQ«, RtnoMraum.frühEtacks- 

^ (ordwn Sie unseren HeuBProa&eid an: Familie Qmalln. 

Hotel 076 32/ 5081. -A te carte Wochen', Zwlachen- und Nachariaonprrise. 

fiMKMn-Komfort-ttaM - Hallenschwimmbad 30°C ■ Solarium • 
OCnWarrmoM nW. B ■ "**«*“*» • Restaurant • Terraue ■ Boutkrue - Tiefgarage. 

— j ffq | Zinnn Für ' Februar - Marx Elnffltimnas-SonderprMae aut Anfrag«. 

Pi ======~ = ~ = jSz^!l-_..^^^g^7Ba{tenerrtter-80dtetWHiiwaM Telefon 07632/6042 

KURHOTEL- PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH 

Eretrangi^s Haus för innere Krankheiten und Naturheih/erfahren- 
h [ _ ls,eR Jng wie C^-THX-Serum-Zelten-Chelat-Therapie. Quellan- 
scnmö an die Thermal-Römerquelle för Badeabteilung mit Kälte- 
ar«? P un , d Ha,| enschwimmbad. Kbsmetikabteilung nach Gruber. 

- „ Aiie Anwend ungen im Hause. 7847 Badenwefler, TeL 0 7632/ 75 1 0.^ 



OasSfa^SzM^hefTsSnSSSwSWandWiSfr^v 

Markgräfler 

■ . _ ■ zwischen Freiburg und Basei 

M AMMiVelll Berühmte Hefbäder - verträumte KJeJn- 
■ ■ ■ ■ ■ Waid ode - erlesene Wekie - eine exceBente 

IUI IU Thermen Küche- müdes KBma- alles Kulturland, 

* M . ■ M man nennt es JXeToskana Deutschlands" , 

ibonan: Fremdenverkehrsgemeinschah Markgräheriand, 7840 Mümeim 1 . Postf^ TeL 07631 / 5511 / 


HEMBERG 


^fgfer 


Baers Kurhotel 

M29 Frieduwdla/Hfl dia^m KiM 

FmaaiteM mit Tradition und iiotiostem Komfort 

S0Q m - Nähe TH Isoe-Feldberg - mildes Reizklima - Tel. 0 78 51 /10 77 
Kneipp -Massagen -Chlrogymnaslik fbeihllfefahigHede Art von Diel 
- 8-T age-Kanof felkur - kein Kurzwang - Blekzmtwttk nach Qer> 
Inod Araber - Hallenbad (28’) - eigener Tennisplatz - 50 km ebene 
Spgier und Wanderwege. Bitte Prospekt «nf ordern. 

5jofei-<$a|Hjof ^tons • Ärgdmim 

0n tamiUenlnimdlch» Urtaufaabriri kn Hvun ran BM smb mnn mtt Haltenhrl, 
8 mm. Solarium. Somentamaae. ruhkga Zknmar mB Bad. Duache, MC. BaHon. Zu 
«Den KuralnrletltunoM 5 Grivntnuian. Bitte PrMuafe « fordern. 

_ 7292 Bäte mfaro m . Tal. 0 74 42/ 22 09 


In 8CMUBZHULDB STIL 


Hotel- Restaurant 
Caf6, Hallenbad 



Wandern, Schwimmen. Ertiolan. /f Tf/rfwrfc 

(L ^°raurfUff(ro 

Balkon. TV. Fahrradvertaih, HAL- Familie A. U. H. Wolf, 

lewbad, Hotaibusausfeimsn Küchenmeister 

7 Tage HP ab OM 322.-. VP ab OM 3SO.-. 7564 FORBACH«ctiwanwaidertaleiStrs6a. 
Prospekte mit PBUSChalangabolBnrart. Tal. 072 28/ 22 18,1 5 Automln.bts Baden-Baden 




Südlicher Schwarzwald 

350-780 m 

Erholung ln herrlicher Landschaft. 
Cvte P dMükuuie t ab DH IS.; DbJFr. 



ÄowJMt ttiJeb&Mt*' — • -4. 


Abaoiut raMga Lage am Tannanhochwaid. Familiäre Nota, erstklassige bo- 
kdmmnche K0che<Mandwahl. FrOtiatOcka- u. SalaibOfett}. HaOanbad 28, 
behagliche Auterah »Hartum». SWBIt beim Haue. VAr senden ihnen gerne 
unseren FarbprospekL Q Ow aMoe PauaUial äirangaiaaata. 


SchwnnrwBld 600-900 m wiTTl'Smf'.. 

Go*una* Landschaft - p^rscnl geführte Hotels - Schw.ir;«alder Ga-.tlichke.t 


Erhotonga- u. Eriafankurfaub mH Komfort 
Hallentmd. Sauna. Sonnenduseha, Kegelbahn, Bütsrd. 
Tlaehtennla. WBchantfleh Tanzabende, Ferien Prog ra mm 
Günstige Pauschalen. Telefon 07086/611 


dm ki immun -xrn? 


^■Gaml mit Abendrestaurant .am Rande des Hl 

Eftotan Ste ruaUkate BohagÜ'kM in uilira&ar gnAngigr Ateaga.^H 

|Ste bteOwHI^iWt und Tj m. Wie toten K»fl iteH(a*C).5»un>.8ol»Huni 


7820 T ifiscc-Neustad? 


EOS S 35 ESC Z 3 ZZ 


Tbdtmooserftof gK. 

Ihr Hold im Hochsdnmzirald, 
806- U63m, 7867 Tedtmoos. 

Ihr SotnmerarTangemeiitDM 65,- 
HP pro Person and Tag ah 3 Tage 

Süd hangferie nanlagcm.Ap parteme nun. 
Houlzämmem. Farti-TV. Hallenbad. Sauna. 
Solarium. Ladenzeile, Kinde ran knatioa.be t- 
hilfeC BUertbL, ab 13.7. Ferientanzkuise. 


Ii It ftm 0 7 (> 74 / S 42 - 1 


Länder und lßlkerwfl gelernt sein.’' 

John Steinbeck 

Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Uriaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. § 


r-Ts- 


Die Oase des Sommerurlaubs 



3 für 2 

im Sommer 

3 Wochen Halb- oder Vollpension 
und nur 2 Wochen bezahlen. 

17. Juni bis 10. August 

Unsere Empfehlungen: 

- Komfortable Fe rienappa de- 

mente im Hotelpark 

- 1 Wochenende: 2 Übernachtun- 
gen in Halbpension 

ab OM 295- 


Unsere Leistungen 

- Hai len-Thermal-Sch wimmbad 

- geheiztes Freischwimmbad 

- Sonnenliegewiese im Hotelpark 

- Boulevard-Cafö-Terrasse 

- Stilvolles Restaurant 
„Park-Stühle" 

- Tschechow-Hotelbar 

- gepflegter und freundlicher 
Service 

- Bestes und nur Frisches aus 
der Küche 


7847 Badenweiler (zwischen Freiburg und Basel), Telefon 07632/7 10 -Telex: 17 763 210 
Markgräfler Land, Postfach 380 * Sn Angebot mit Hausprospekt unterbreiten wir gerne 
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|J5Zattekbc^^^« 

| s SonderveranstaftuiiEeti , 

1 Mihlrafeste 

Verkehrsamt 7233 Lauterbadi 
| Postf. 507 • TeL: (07422)4370 


Top-UHaub für 
Lebenskünstler 

Erleben Sie Stil und 
AonosphSie eines kleineren 
Frrst-class-HoieJs mit erstklassiger 
Küche. Schönheitsfann, Kur- und 
Rtnessabteilung, 

2 Schwimmbädern. Sauna. 
Dampfbad, Boutique. Friseur und 
vielen Ideen zum günstigen 
InUusiv-Arrangement. k 
Fordern Sie den .Tip für einen 1 
Top-UHaub* und Faltprospekt. J 

dUusisatut J 

Bismarckstraße 22 
7570 Baden-Baden ff 
0 72 21 /34 49 tf 


Tal 07743/380 






. — HOTEL • GASTHOF 

Ein Ferienziel nach Ihren VWmsohea 

Fam.Zlefta, 7293 PUttMrtHDnn/FrHidenst^ Tel (07445) 2021 
Gamütltclw. rustikale Räume fu.a Bauernstube). bek.gutc 
K0. (euch Dian. KIL-ZL u. -Apport em.. HaHenbad. Sauna. So- 
larium, Massage. Utt, Fitness-, Femsoh- u Aufenthaltsraum. 
Loipen u. 70 km ebene. Im Winter gerOumle Vtanderwege im 
Naturschutzgebiet (740 m fl.d.M) mH den grOfiten Tannen 
des Schwarzwaldes erwarten &e 


wud>ni alt md ohM Gepäck 

(SperiiHHfDMMBra!) 
nra nH e m gerieft Han D8BBIT- 




Tel. 07676-311 
7281 Feldberg 3 


I i'f'iM 

li - Vi 1/ W 



Midilcctt iwi Hcttm dK 

Weiler Waldes : 

Vbr?iigijrtic Kuflif-Bciiaaliche- 
fifli4ez?rawpr* öndiwackvoile_ 
Anfwllialfc lauf ResMurflhctisc. 


rauwe- Mliahfld-Iifl. . 

Pies Alles. iu imurtitiflji Är_ 

bdnmcwMagc. 

Bh Hniß. m dciw Piers uwri_ 
lüstawg shwwieu. Prospctt 1 
7293 PfialzaraleifflMiler-KälberlwwM 
b.ftwdffl stadl- Fflw flegl 



Für alle 

die sich auf ihre Urfaubsreise freuen oder 
Ferienerioneningen auffiuchen wollen, 
sind die „Rcisc-Wclr in der WELT und 
JHodemes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 



75/5/ 









Nordsee 


Amrum/WittdOii 

Fcrien-KfL-Wbg. bis 15. 7. u. ab 
25. B. frei 
TeL 9 43 23 / 38 38 
oder 6 48 82 / 20 93 


Bei St. Peter-Ording 

Komf. FeWo, 84 m s . L 6 Pcrs., 
sof. zu verm. Anfragen: 
TtL 940/538 3944 


BOtum 

FeriexnrabnunK. 82 m a groß, 
für 4 PenL. DU 65,-/Tag. 
Telefon 84834 /M8§ _ 


Fbrira tnf de* Ladt - Honte« 

Svp. Fewo. (90 m*l, in roetged eck- 
te m FVicscnbnus. WarflUge. gr 
Garten, 5 km bis Nordsee. 

TeL 0 46 64 / 10 42 
Eva SännJcbsrn. Altes Pastarat , 
£266 Bodeofts 




teriril *y** . , 

F*teiwbQ«" «** ** 

2-6 Pom. frei Aflpanwi»erffwrml«ung. 
T«L 0 4« 51 / 3 24 38 


SYLT 

Komf. neetged. Ferienhaus, beste 
Lage, u. FcWo. ab sof. frei. 
TeL 95 61 / 49 21 53 


Kämpen Sylt 

3-Zlnnner-Luxuswohium£, 2 Schtatdm- 
mer, t Wohnraom, Terrasse, Fernse- 
her. Spül- und Wasc hma sc hin e, ab 19. 
6. bis 18. 7. und vom 11. 8. bis Anfang 
September frei. 

Anfragen: TeL 02 83 /SS 2426 . bmmk 
tags bis freKogs vonaittoge von 8JM 
bk 11M Uhr. 


Haisonettenwhg.. He e t d ä cfahan a. 
vermieten. 

TeL He^-Fr. »5 «1 / » M M 



KEITUM/SYLT 

Reetdachhans für 2-4 Per». .1 . höchste 
"towriWit bis «de Juli frei 


TLliltLL 


Keltum/Sylt 

Koml-FeWo f. 3-4 Fers- 

zu vermieten. 

Anfragen u. Te L 08031 / 8 6254 


Langeoog 

FeWo L 4 Pers. b. 14. JuK u. ab 

18. Aug. frei. Tel 0 20 54 / 62 78 


Outfckehrta KMa «ntik Fa- 

vfg. tm dKikmalgeecbOtztan Fdosenha. 
SchtefDutasn. Garten. FahrrSdar vamv u. 
“USETSlO 49 21/ 2 02 27 od. 2 50 51 


Frühling auf Sylt! 

TeL 9 46 5* / 4 31 öd. 8 46 / 62 92 70 



Nontsaeinsei, Nonistrand 

Lux-FeWo^ 90 m*. 

lfamtn, Vrl wnha. 

TeL 640 / 66 53 64 n. 848 42/ 10 86 


Hämin unho J CnloLmMMMa 

momse&aaa spiSKcrpog 

Inselbaas. 3 Schhfri.. voll ring., frei b. 
25. Jmd 1985. 

Tri. M«1 / * 56 M 


Nonlseeinsel Langeoqi 

Feriemwohnung für 2 bis 4 P 
frei bis 6. 7. und ab 7. 9. 
TeL 9 44 62/ 68 88 


St. Peter-Ording 

Komf.-FeWo^ t 4 PertL, unterm 
Beetdach, ab sof. noch frei. 
TeL 66103/71118 n. 0521/872963 


Sl Peter-Ording 

Fe Wo. 2% ZL, 4 Betten, zu verm. 
Fr. bis 20.7.U. ab 18. 8. TeL 0431/3233 83 


St. Peter-Ording 

2-Fers.-App. in zentr. Lage, Juni, 
lg. frei TeL 048 63/ 26 24 


SL Ptetar-Onfing 

arid. Ferianapp- bis Aug. frei. 
048 27/1290, günstig ln der NS 


Sylt, Strandndhe 

ezkL Priesenelazrihs. p. he nt Beet- 
daehhfL in Kempen ab sof. frei. 

Tri. 046 51/355 11 Od. 6911/54 02 03 


Monise eb eBhad Wyk anf FBfcr 

Komf.-ApprWhgn. direkt am Meer, 
Sctiwimmbed. Saune. Garage, TeL, TV 
usw_ ab 16. 6. zu verm. Tel. O 45 31 / 29 15 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Uriaub. Frei- 
zeit und Wochenende 
richtig zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen der 
ReiseteiJe von WELT 
und WELT AM SONN- 
TAG, und Sie werden 
jede Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


KomL-Whg. für 2-6 Pers.. 
Farb-TV, TeL, S diwimm b.. 
Sauna. TeL 0 41 06 / 44 57 


SYLT 

tat bei Jedem Wetter cebOa 
BSbadw Ferieownfajmngen und Häu- 
ser in jeder Grdfie und Lage, in Wesier- 
laad und a nde r e n Inselo neu treL 
Ago-Tennlttl ng OrfaHtama 
Sxmpeade 48, 2280 Ummm/SyH 
TeL 046 51/3 18 88 


Westeriand/Syit 

500 m vom Strand, 2-Raom-Wohnung, 
bis 4 Pers.. Koebo., Spülmascbine. 
Kiihis cfaf- Parb-TV. Stereo-Radio, TeL. 
Dusche + Garage, za vermieten. Wasch- 
pnrl Trockenautomat im Hause. 

Tri. 02 02 / 45 31 B6odar70 35 0S 


Sylt . 

Fe Wo im Knrzentnim Westerland dir. 
am Strand, anspruchsvoll ausgestattet 
TeL 02 31 / 73 35 09 


Sylt / Wenningstedt 

App. L 2 Pers. m. Farb-TV. 
Telefon 0 46 Sl / 4 SS 17. 


SYLT 

B xk L Ferienhaus ln Archsum, bis 4 
Pers. frei V. 7. 6. bis 28. 6. 

Tri. 046 51/3 23 51 


A|||| vrid-SOd, ansprechsv. 100 
wflft rrr, priv. Friesenhaus, Gart, 
u. I. Komfort, I>M 200,-, f. 5 Port. o. 
3ufl/Aug. ToL 0 61 74 / 2 26 62 

(abends) u. 04651/2 6160 



Sylt / Alt-Keitum: 

KfL-Reetdachhaus z. AHeinbewoh- 
uen v. 22.tL-117.85 fr. Für 2-5 
Peru, 200.— 250.- DH pro Tag. 
TeL 04651/3 1282. 


SYLT ExkL Ikriam aaft— g a e 

2 oder SZL.hl BaDu kompL 
AasstatL, trsumh. Lage. Mee- 
re*L MO m i Strand. Wen- 
ningstedt, L Gäste frei. 

TeL 021 51/2 H 9$il 
n 56 / 80257 


SYLT -N8B, Mart! 

Ferienwohaong 2-4 P. ü. Ferienhs. bis 
6 P. bis 9- 7. tL ab 15. 8. 85 frri. 

Tri. oft 16 UDRMin/45523 o. 84654/240 


SyK - SflfMtaKM (Ust) 

Ferienwbg. in 'RiTtvrih« a . Watt 
Bis 5 Pers^ gr. Sonsenterrasse 
noch freL 1. 6.-14. 6. u. 29. 6.-10. 8. 

TeL 040 / 22015 66 
Freu Gltscbel 


Waagoroogn, Strandnäbtt 

3V5 ZiiiL -Komfortwohnung, v. 3L 7.-11. 
6. and ab 2& K, zo vermieten. 

TeL 6213 / 40 45 94 


Westerland 

Ferienhaus, 5 Zimmer, 8 Betten, 
Garage, frei v. 10. 6.-20. 8. 85. 170- 
tgL TeL 030 / 24 16 64. 


Westerland 

Nach Umbau und Neugestaltung 
Wohnungen (komfortabel) zur 
Saison frei, ruhig, strandnah. 
TeL 64651 / 2 37 71 


Westerland 

^ -Zlmny N Knmfn rt wnhnmig 5 utn 

z p m Strand. Süd-Balkon, Farb-TV. 4 
Betten, sof. zu vermieten. 

TbL es 51 / 9 58 62 od. 6 36 62 
Besetzt vom 6. 7. bis 16 8. 85 


WESTERLAND 

KomL-Appts. frei, zentr. Lage, 
Saht, Terr, TV. TeL. 2-4 Pers. 

T. 6 46 / 96 53 65 o. 6 46 51 / 3 28 61 


Wenningstedt/Syft 

KfL-Whgen, 50-85 m 2 , 2-2% Zi., 
max 5 Perx, Farb-TV, TeL. ruh, 
sonnige Lage. TeL 0 46 51 / 2 57 35 


Sylt/Morsum 

100-nAWhg., 3 SchlafzL, 2 Bäder, ah 
sofort freL 

TeL 046 / 47 66 53 


Westerland, Sudstrand 

Ferienwhg. zu vermieten, 3 ZL, 
KO., Bad, für 4 Pers. eingerichtet, 
separater Eingang. DH 150,- p. 
Tag. 

Tinnum/Sylt 

2-ZL -Ferienwhg. zu vermieten, f. 
2-1 Personen einger., DM 110,- p 
Tag, Noch alle Termine freL 
TeL 6 «6 51 / 2 46 66 od. 2 29 36 


Wyk/Fohr 

Mod.. B5 m» gr. Whg.. b. 5 Pers. (keine 
Kleinstkinder), noch frei 3. 8.-22. 8. Ab 
15. 10. auch Langzeitvermietnng mo- 
natsweise möglich. 

Telefon 62 02 / 59 33 43 



gJi Wyk auf F&ttr 
“ Paik am Südstrend 
FtorfsnwohnungMi bn Frtesanhu, dir. 

Strand: Go^Wz 2 Mio, 2-6 Prix für 

DM 70.- MS 160.-. 
m der HS auch 
noch «was frei! 

Tri. 046 61/18« 
2270 Wvk/Föhr 


Urlaub auf Sylt 1-4 Zi.- 

App, Für wenige Tage. 
Oder einige Wochen, r 
G!V-App.-Verm. 

Frau Wilke 

fO 465 V 7025 


Scmdorengriwt hn Juni (1.-30. 6.) 
l-Zi.-FeWo (2 Pers.). p. Tag 

DM 50,- 

DU/WC, Farb-TV. Kochpantry. 

Sylt-Ferlenpartner 
Vlktoriastr. 1. 2280 WestasivS. 
Prospekt anfordem. 


046S1-5433 


M ■ _ MVI — e ■ - ■ - J 

RIHUhiwIi mr h CHj IIb IIu 

L Zentr., 4-6 P, ab 12Q.- DM. ab sof. 
frei. Tel 0 44 03 / 56 55 od. 50 10 


• Nonteeetasel Föhr • 

in Midhim Fewo frei bis 20. 7. u. ab 
Bütte Aug.. beh. Freischwimmb., Terr. 
od-Batk-, 

Strebe. 2100 HH 90. Große Straße 128 
. TeL 0 40/ 7 90 79 80 


Ko m f -Fer irahg (Beeldachl in ruh. 
Lage u. Küstennahe (90 m : WfL l. 4-6 
Pers.) preisg zu vermieten. 

TeL 0 46 65 / 399O.319 


INSEL SYLT 

Appcntameirt-Veraitotg. Billy Heaka 

Ferien- Whgn. anf d er ge samt. Insel 
2286 Westerland. Wilhelms! r. 8 
TeL 046 51/ 225 74 


Ftr Fsnn +tor « fc*rriater üortsaabfle 


L llii ? kVIOimjJMlJ 


mit Hallenbad u. Mee(h)r 

Qr 1-6 Pari. I Preisliste o. Preuride: 
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Ostsee 


Glöcksbnrg:, l-ZL-Kft.-Wtag., di- 
rekte Kurstrandlage, Schwb.- u. 
Saunabenutzung mögL, volist 
einsc h i. Küche eiliger., Tiefgara- 
ge. Tet M 61 /9 19 58. 


HohwaeM 

KtL-Ferrenhs., ruh. Gartan, Strand, Sport 
DM 95.- bis 136.-/Tag. Tat 0 «3 81 /77 02 


Holst Schwoiz/Ostseo 

er. exkL 4-Zi.-Ferienapp. 1. 4-? Pers. in 

romanischer Wassermühle. 

TeL 04524/399 


Ostholstein 

Ree Ldach- Doppelhaus- Hälfte am Gutshof, 
3 Mül z. Ostseestrand, fr. ab 15. 7. 85, 4 
Pers. . 3 Zi.. DM 85,-/Täg tokL 

TeL 0 43 41 / 40 58 


Schaiteutz - Ostsee 

2-Zi.-Komf.-Whg. mit TeL, Farb- 
TV, Schwimmbad und Sauna, zu 
vermieten. 

Telefon: • 45 93 / 7 29 58 


SCHARBEUTZ. 

eteB- 2-ZL-App. bis 4 Pers. Serandn. 
Tel. 0 4221/ 173 53 


Sierksdorf /Ostsee 

Fe wo.. 50 m* 2 Schlafr.. noch Termine 
frei. 

TeL: 040/ 8 41 20 68 ab 14.00 Uhr 


Sierksdorf /Pa noramic 

von Privat zu vermieten. Hallen - 
bad. Sauna, Tennis. 

TeL 038/49S2492O.4912591 


Thn m— dorfw Strand 

«M. KfL-Wohmmgen kn Maritim ab sofort 
frei. TaL 045 03/ 23 90 


Timmendorfer Strand 

indiv. Haus. dir. a. Wasser, Seeblick. 
Kamin, 2 Bäder, ab 5. 6. noch einige 
Termine frei, 185,- DM/Tag. 

TeL 0 45 83 / 29 62 od. 8 49 / 259 1922 


Timmendorfer Strand: Komf. 
FeWo im Maritim, Seeseite, mit 
Färb- TV + TeL, für 5 Personen -| 
außer 13. 7. bis 14. 8. 85 frei An- 
fragen: TeL 6 45 02/721 82. 


Grömitz 

Komf. 3-ZL-FeWo, Heeresblick. 

TeL, Faib-TV, Sc hwimmb ad, cflr. a. 
Strand o. Yachthafen, zu m 

Tat 0 48« «1 42 3« Monds) 
odar 043 81/41 15 


Timmendorfer Strand 

Maritim Golf- u. Sporthotel, Lux. -App. 
L 2 Pers- privat, frei. DM 100,-. 
Tdefon 8 M / 6 91 87 87. 


TU 


idoifer 


KfL-Whg., max. 4 Pers., 100 m v. Strand 
ab l. Juni frei 

Tel 0 40 / 20 53 01 od. 045 03 / 17 17 


Ferienzentrum Damp 2000 
Komfortable Ferienwohnungen / Häuser 
vermietet Spittler, Postfach 100. 

2335 Damp 2, Telefon 0 43 52 - 52 1 1 


Heiligenhafen (Ostsee) 

KfL-Wohnung im Fortotipvk. Soo b i l ck . 
gute Ausstattung. Watlenbnd kostenlos. 
Tal. 041 02/621 39 


TraveBBHta Maritim 

2- ZL- Lux.- App, 30. Stock. Farb-TV, 
TeL, Schwimmbodben, frei v. 22. 8. -fl 
29. 6. u. 15. 7.-5. 8. 

TeL 94161/336 88 
od. 9 45 92 / 7 34 28 


Traveis Dndo/MarHka 

2-Zi.-Lux.-App- TV, Garage, 
Schwimm- Abo., Terr., sot frei 
Prlv.-TeL 040/692 48 81 - 03 


Travemünde: 80 in z. Strand! Ruh. 
3-ZL-App., Blick a. Kurpark u. -teicb., 
10-30. 6. u. 3b 26. 8. frei. Tag 90,-. 

04 51 / 248 91 II. 0 22 44/ 38 21, 


Whtoemark, Ostsee/Sctifei 

Urlaub für Individualisten. Komfort- 
Fcricnwohnungcn ln gemütlichen 
Rcctdachhhusern zu vermieten. 
Chsrtour, Postfach 29 
3471 Lanenffrdc. TeL 9 52 73 / 71 11 
montagn bis freltag von 8 bis 12 Uhr 
and von 13 Ms 17 Uhr 


Schlesw. - Holstein 


Malente, Villa am See a. Boot 

70 m : . Lux.. Sec garten. Sauna. 2-4 
Pers . 1.-15. Juni nur 89.- DM/T. 

TtL 9 43 49 / 6 79 


Holst. Schweiz 

I gepfL Kft-Ferienwhg. in Malen-: 
te zu venzL, 2-4 Pers, 80,- b. 100,-: 
DHL 

TeL 045 22 / 21 95 


MAUENTE 

2-Zi.-Kft.-App. z. Selbst bewirt- 
schaften, mar. 4 Pers. (wöcbentL 
Reinigungsservice) m. Küche, Bad, 
TV, Schwimmbad. Sauna, Sonnen- 
Duter. DM 115,- bis DM 130.- tgL 
TeL 9 45 23 / 39 33 


Bayern 


schickes Ferien komf. -App. für Ferien 
noch freL 2 ZL. K. B. Südhangterr. 

TeL 9 23 *9 / 84 80 


BAYER. WALD. Famflien-Drlaub im 
Kömf.-Bnngalow ln Haidmühle. 100 m* 
WohnfL, 80 km Wände rw.. Hallenb 
noch frei: 17. 8. bis 14. 9. 

TeL 0 86 82/ 1441. 0 85 56 / 386 


Berchtesgaden 

ExkL 2-ZL-App^ 3-4 Per&, Süd- 
balk.. WatzmaimbL, TV. Garage. 
Hall-Bad. TeL 9 89 / 56 68 71. 


Gonrisch-ParL Neu erb. Bomf.-Ferien-: 
Wohnungen, ruh. Lg., 2-5 P. J. Ostler, 
Gästeh. Boariebof, Braohausstr. 9, TeL 
088 21/5 0602 


Oberatdorf/Al IgSu 

Neue Komf.-Ferienwhgen. frei VS ♦ 
NS PreüennäB. 

Hans Rapp 
TeL 0 83 22 / 47 59 


Oberatdotf/ABgfle: Komf. Landhs., 3 
SchlafzL m. je Bad, absoL ruh., TeL, fr. 
Bergblick, 100,- DM tägL 
TeL 8 24 21 / 141 33. 


SBdL Boyr. Wold (708-1308 mL Liebe-! 

voll aosgest FeWo u. DZ m. Do., WC. TV, 
in idrIL geleg. ehern. Gutshof (Anno 
1823), Haflinger Pferde, Bauernstube, 
Wemstflberl. Sauna. SoL. Whiri-PooL 
Htnefiraum. TT. eign. Badeweiher, Ten- 

nis L Ort. TeL 0 85 84 / 5 96 od. 14 74 


TEGERNSEE 

FW auf Bauernhof, 5 ZL, 4-6 Betten, 
sehr ruhige Lage, DM 150,-/Tag. TeL 
0 80 29 / 4 88; Juni freL 


Oberstdnrf und Fi schen 

montanauil 


«98322- 
•4855 

8SaO Oberatdorf, Trattachetr. 17 


Versch. Inland 


Beriin-GranewaM 

Apartm. m. Hotelkomfort, kompL ein- 
gerichtet. Citynähe DM te.-ZTag. TeL 
0 30 / 4 31 05 01 oder 0 30 / 6 90 82 05 


Urlaub auf dem Weingut 


Weingut Sshäffer. 
6'öC' ‘"A'-HAMEACH 
Tfl (0 63 illl 2?S3 


_ frei I. 2-6 Peta. J. Grtmm, 
Thaodor-Körrar-Str. 7, 6149 Fürth/Odw., 
TeL 0 62 53 / 58 60 Od. 57 59 Od. 2 12 60 


Willingen/Hoehsauerfand 

Exklusive App. m. Hallenbad 
etc., für 2-4 Pers. 

TCL 023 61/4 18 22 


ATELIERHAUS 
im eigenen Wald 

frei v. L 7. bis 19. 7, 5.8. bis 10. 8. und ab 
L 9. 85. Hum Loge lm Okk 
Land. jed. Komi auf ISO m 1 , 3 
Sauna, Kamin. Hunde wfllk. 
Telefon 9 42 22 / 22 91 


Pfälzer Wald Südl. WcinstraBe 

G'jntiitl. eiliger. Hli'isor im Ferien- 
dorf zwischen Wold u. Reben. Zum 
Teil sehr interessante Soiuit.-r.ingi'- 
bot*-. Btichunscn: Feriendorf Sonrivn- 
bery. 67 -U I.eittsvvcih.T, Lantlaii-Lund. 
T-.-l. 06345 1060 


Schwarzwald I Bodensee 


Das bcrrfach gelegene. kidnndueOe. 
m seinem besonderen Stil einmalige 
und führende Haus in 

HINTERZARTEN 

ml Fcncnwohnungcn im exclusiven 

Landhausstii und mehreren Gesett- 

schaltsraumen 

Gr. ftrbprtwp. »07652/5040+1737 
Fan** Witte. 76Z« HWorzarten 


Bodensee/lnsel Reichenau 

ExkL FeWo, 4h ZL, Seegrund- 

stück. noch freL TeL 0 79 83 / 28 47 


Enzkiösterle/Schwarzwald 

Schöne ruhige Fer. -Wohnungen. 
Haus Aipperspach. Dietersberg 6. 
Prospekt. 

TeL678 85 / 531 


Loffenao/Schwarzwald 

Komi. 2-ZL-Fe.-wo„ dir. am Wald.! 

Hallenbad. Saima. 

TeL 8 78 83 / 28 47. 


Südlicher Hochsctnrarzwald. Kft-Fe- 
rienwhgn.. dir. a. Titisee u. Schluchsee 
zuTCrm.Tri.02 11 / 43 51 35 


Tausche KR.-Ferienwhg. 

(2-4 PersL, 2 ZL, Kü., Bad, Terr, 2! 
Fahrr.) ln ruhiger Südlage in 

Titisee/Schwarzwafd 

gegen gleichwertige Whg. (4 Pers.), 
Mittelmeer. Schweiz oder Öster- 
reich. Auch Vermietung mögL 
TeL 8 76 $1/81 74 


GemfitL FeWo bei 

Triberg 

Alleinlage. 800 m. b.5 Pers., Ideal 
zum Reiten u. Wandern. 

TeL 02 18 / 5 32 61. 


Bad Teinacb 

in Kur u. Urlaub unahhsnfip sein mit 
rinem Ferienapp.! Alle mit K 0 ., Bad, 
BaBt/Ten-.. TeL. Farb-TV. Aatoab- 
stelipL . neues Haus. ruh. Südlage, Ther- 
malbad hn Ort, Hausprosp. aulordern. 
Haus Schwab, Uhlandstr. 11, 7264 Bad 
TeinacL Tel. 0 70 32/3 1566 


Gshan Sie baden in BADEN-BADEN, de« Salon Europas! 

Don cm Fnesentwg dnie otertt q Kupcrts an AOCflCeFlWlCajSC 

68 M» AffBSSa- ExMus fW». 3 R. I 2-3 

Pwe. m. gettti tnstfOm Gr Pottoramo-Tflir. 

Geegn BSMwni Mmabmfoa Rar Tmo7^^,Dio 

: 25iQ t9 


i'T 1 jdßl 

MM 


Dänemark 


Dänemark - interessante ferienhaus-auswahl 


Wir haben eine AngeboBpaieffe die ihnen alle individuellen wüiMhe erfüllt - 
auch Snmahinser bis zu 8 Pbts. - nn ganzen Land und auf BORNHOLM mtelh- 
Neu! Akü»-Urtaib: Bei uns mieten Se günstig öen Surt-Cafam^an ißrexi am 
Kasten!. Katalog mit ftunürissen^otos- 


I 


Urlaubsort. 


Freun [fliehe BerataaqJB 


ei 


r*ä^ Mi •& lüiu Ito Mn k Knsas, m Sb MRzftUg 

Wecbenende ki tescrerFartflotB-Kartei na b* Wirtin™ 


Urlaub 
oben in Dänemark 

Frühjahrs- und Sommerurlaub in 
Aalbaek. Schöne Ferien h&user L 4-8 
Pers., strandnah. Nähe Golfpl. Starke 
Ermäßig, in der Vor- u. Nachsaison. 
Es stehen auch Ferienhäus. a. d. In- 

sel z. Verfüg. Informat, durch: 
Aalbatek TvristfoUro 
Staöonsvej 1. DK-8982 Aalbaek 
Telefon 0045-8-48 8655 



Ferienhäuser/ 

Gratei Katalog antordem > 

Hauser ganz jtfmg'trw 
Nord- und Ostsee, 
vtsmietung seit I960 _ __ 

DAN-INFORM KG Srittoiwigen^es 

2390 FhmbteS - 'fotefon 0461-67021 


Dänemark. 

Ferien häuser ganzjährig frei. 
Pres Vor- und Nactisaeonz.B für 4 Pers ab 
OM 1 65 r /Woche Prospekt kostertos bei 
. Vermklluna K. Lavritsen 
Nr. Vorupor. OK 7700Thtstad 
^Tef. 00*57/9361 66, Telex; 90896 Krfl«udfc> 


Ferienhäus in Dänemark 

Am Meer, preisgünstig zu vermieten. 
TeL: «SSI/ 88 61 99 


Inei Ab u. übriges Dünemurfc 
Perienhäuser. Whg. n. Banemhdfea. 
Nord- Ali Tori m errtCB. Stnregod« 85-s, 
DK 6438 Hortborg (8 84 94) 45 1« SA. 


ABU 3 

Schönes Ferienhaus zs vermieten, frei; 
Wo. 27728., Preis 650.- DM pro Wo. 
TeL >8 4858 / 57 25 


Nordsee/DK 

komf. Haas frei bis Juli 420,- ab 1 . 
20. 7. 745.- DM pro Woche. 

TeL 84 51/ 20 88 20. 


igMpfegMMMk|te< 

SKANDIA 

Mnraaa.ranteetea.hhiwuiwaB» ’ 


DanCcntcr 



Bombolm 

Ferienfaaus, Nähe Snogebaek/Doeod- 
de, zu Tenn., 300 m z. Strand. 

Tri. 86 45 / 3 / «7 81 95. Undbwg 


Dänemark - Bornbolni 

Meine Perienhäuser, direkt am 
Stz-and, sind ganzjährig freL Preis 
pro Woche schon ab DM 289,-. 
BL Clansen 

Sendenbovrej 39, 7999 FTtderida 
TeL 99 45/8/24 58^ 


Dänemark - Nordjfitfand 

Sowohl a. d. fmuiniri en den Nordsee] 
(Blokbus) ab mach an der Ostsee (Hon) 
- herrlicher Sa nds tr a nd - vermiete ich 

ganzjährig «wl«» SamaWlnwir hk Zll 8 

Pers. schon ab DU 370,- L d. Vorsaison. 
Nlclsem. RugrniänesTC j 22 
9491 PUMtesp. TeL 9945 / 8 / 24 55 46 


GARANTIERT HÄUSB1 FRB All STRAND 

Pirs te te Mj Mnisni^BiitLqriil ri anoaDBnundwirlftBraendenthnenaQtal 
jrr nur die fielen HBieer.spetifiMOfSlesusoesuctrt. Gr. AumsahLwüe Baecfori- 
■■ bung*n.BOdlftah,toetanlos.H4uateObsteBlnO*esiiiartu 

II HWocim lammirtww VfmUtfung M1963 

■■ Kongsrtagadsi23,DK47DOEsbierg. DuretMMM0045S12285S 


eeefori- I 

IMS 1 

28 5S % 


fFerienhäuse^ 


Dämunvk (auch Bsrnbolm) ! 

1 STi 

I AUCH 

!>VVa»«irUIH6S-BüKAU! 

I 1 HMntate T78. 2S00 Bnmmn 1 1 
tä_(wi ra^wn__ix2*r»w 


rÄNDJGNEUE ANGEBOTE 1 
UCH HR HAUPTSAISON 


Schweden 


Fene (Nordsee). 200 Ferienhäuscf. 
Preise fast wie *84. Vorsaison 
noch günstiger! Katalog kostenlos 
Dana» Nordby. OK 6720 Fana 
Telefon 0045 / 5 / 16 36 99 


Dänemark - swH. Nordsee 

tto hw Q naHf lft .CMiiiaMhHnr l 300 ZQ V. 
Strand, b. zu 8 Pers74 Schlafr^ sind 
ganzjühr. frei Reis pro Woche sriu» 
ab DU 290,- L d. Vorsaison bb 22. 6. 
Zwlachennison bb 13. 7. 
Btadsea. FOrthetfTCd 241 
7788 ndsted, Tri. 8845/8/245289 , 


Dänemark ab DM 195 ,- Wo. 

Fttnser. PHI SO rensen, Dorfstr. 36a 
3012 Lgk. 8, Tri. 85 11 /741B 11 


Dänemark, dir. am. Maar 

Fe. -Haus bei Ebritoft. Strand und gutes 
Fischwasser, 3 SchlafzL. B H«»**«»" v. a. k. 
Wasser. Dusche, WC B-Hzg. asw.. sehfin. 
Cnuälst . DM 600.-700,- pro Woche. 
9-fo— Wslat, Hosevei 20 
DK-3450 Alte rvd, Tel 00 45 / 2 / 27 4t 11 


Direkt am Meer 

Sommerhaus auf 5000 m 1 N 
stück. 5-8 Betten, modern, Ni 
lanrt. von Privat zn u« m i t»te n. 

*848 / 8511181 


Perienhäuser In Dänemark 
Insel Bomhoim 

Neue KomL-Fterienhfaaer auf I 
Bornholm fr. in Hauptsais. GGniL ! 
Pr. lm Juni o. SepL FarbkataL 
Deutsch (92 Selten}, kostenL 
BOKNHOLXS 
SO M34EKHAÜ8- VERMITTLUNG 
PK-177» Alllage. Bre rtg esrej 2 
TeL 8 84 52 - 98 65 78 


Schweden 

Facrtfoner, BtaUMuMr. BbOfMh 
Katriog ariordan 11 ! 
Südacfomfachel 
Vj» 117, S-2B9Q0 Knririge. T. i 


SÜDSCHWEOEN 

Gataplrr. ge Firma m vermieten., 
3 Wta 0 L. 2 Blockte, t ca- 20 Per«-, auf 
altem Bauernhof, einsame Lore. Seen- 1 
Q. WaMlanHmhsn , gute An ylmAgHeh . 
ketten. Zuschr. erti.aoLC19fi«imT- 
Veriag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


6000 Seen, 

Flüsse, Berge, Wälder 

fei den arhwertiichan Provi nz en Vlrm- 
IvkL Drillend und VO ri eigMend er- 
mögL «Inen «hobamen, natumehen 
Urteufa. 

Infos Ober FertenMuaer. Camping. Ho- 
tels. Kenutouren, Angetn. HoBwuten, 
Radiouran u. a. artaRen Sb kostenlos: 
Sca 

Bcur 323 A, 8-681 OS Ke 


TW. 00 48 /M MO 21 70 


Frankreich 




PARIS 

ATLANTRC 


Appartements 
Ferien Häuser 

(SOdbrategne, Aquftenien) 


MARGT SnCVSRT 

7590 Achem-Önsbach 
(07841)26464 


Loire (Frankreich) 

Das reizvolle Loiretal bietet Kulturelles (Schlösser, Museen, Wein- 
güter) u. Sportliches (Baden, Segeln, Surfen). 
Ferienwohnung bis 5 Pers. in neu renoviertem, großraum. Wohnhaus 
in der Nähe der Stadt Saumur. 

Bretagne (Nordküste) 

Schönes, modernes Ferienhäus (6-8 Personen) direkt am Sandstrand 
(Bucht) zu vermieten. Surfen, Segeln and Fischfang iwfi gHrh 500 m 
bis Dorf, 25 km Ins Brest Noch Termine frei 
Anfragen unter Telefon 06 51 72 57 37 


Frankreich ab DM 195.-/W0. 
Ferienbinser PHI Sä rensen. Dorfstr. 
36a, 5812 Lffh. S.ToL 05 11 /74 15 11 


BRETAGNE NÜM ROSCOFF 

2 unabh. möfaL Whg. in neuer Villa 
wochentL zu verm. Aller KomL, ruh. 

Zage, 150m z Meer. 

JACQ. Boote de St PoL 28238 UND1- 
V1BAU. TeL 6832/988» 14 83 


Cote cP Azur 

Vllta. MserashBck. eigenes Schw Hnm had. 
für NM Enracteene zn rauubteiL JuU 
15000 FF. September 11 000 FF. 
Emze&aitan zu erfragen: 

TVriieL 52. aar le Cap negre 
F-S3 980 CavaBhra (La Lavasdou) 
*00 SS/84/05 8« 03 


g(imr auagestett. 

pvovanc. Landhaus 

(4-5 Penu) von Prtv.anPrfv. zu vermie- 
ten. Oft Kamin. GeschtrnpL, Waechnx, 
Farb-TV, Tri. in f* 1 * 1 *»— Cluhenlage 
(dg. Strand), gr. Schwimmbad, 4 Ten- 
nbpL.GaragenpLringes8 uB t.PMl . 
/Wo. Koch frei ab 14. 7.- 18. 5. 85 und ab& 
8. 85 (DH 750,-), OkL-April DM BOO^-ZWo. 
Ruhige Toplage uuv erb a ubarem 
Meerblick, gr. Itaiac. 

Tri 07 11/ 3 48 03 ZS ab 20 Uhr 


Cote d'Azur 


r«te n»o hu 6in,temHoMu8>W> 

zw. Nizza. Cannes, St Trapez, Le Laven- 

dou. eic_. u. KoraOca. ASe JahrtezteL auch 

Soraroertarien. GmCfs-farOkaL ardo/dem 

COTE D'AZUR RESOG4CES GMBH 

■■imiliiiiliiiiraHii rs • DS210 PrtonJCh. 

TWP60S1/S708 + 1060 - 7k. S2S48J 


Anzeigen-Beslellsdiein für 


■me 



moHfiunGEn 


Mindestgröße 
lOmm/lsp. - DM 10830 


2 

ISmm/lsp. = DM 162,45 


3 

20mm/lsp. - DM 216,60 



Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferien Wohnungen" kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 10.83 inkl. MwSt pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß. 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstermin. 


Rustikales Blockhaus 

im Naturschutzgebiet ao der Eider, 
für 4-6 Personen noch frei. 


Mindestgröße lOmm/lspaltig. 

Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 

Standardgestaltung 


DIE® WELT 


WIIISOWTYI. 


An DIE WELT / 

WELT am SONNTAG, 
Anzeigenabteilung, 
Postfach 10 08 64 
4300 Essen I 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhauser und Ferienwohnungen" in der Höhe von 
Millimetern spaltig zum Preis von DM. 


Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem . 
darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


ln der WEIT sowie am 


Name 


Straße /Nr. 


.Telefon 


PLZ/Ort 


Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


Ursula Lotze 

vermmeb ßr 

Vacances France VF 

orgßbig aagattetae ferien- 
hüuser und Wohnungen an 
Fr an kr e ichs Küsten, 

Jetzt not iute m t e raem 



Lotte, TeL 02 U- 58 84 91 



Ferienhäuser 10 km von 

St. Tropez 

Residente Bonporteau in Cava- 
ladre-sur-Mer, 2x2 Sch l a f pL 
kompL KO. Bad. Terr, TcnnispL. 
Pool Strand 300 m, NS 120,- DM/ 
Tag, HS DU 150,-/Tag. 

TeL 82 21/ 49 65 24 


Urlaub In SOdfrankreich 

Cöte d’Azur. Wbr v e rm ieten voll einge- 
richtete Luxus-Wohnwagen im Golf| 

von SL Tropez in Port Gntnaud. Direkt 

mm Wasser. Beachten Ste die günstigen 
Vor- und Nacteabonprebe. 

Information - Heservieruiigen: 

G. Hecker - ML Strehler 
g luhemre g 14.461 Karingen 6 
TeL 6 Zt 62 / 66X32 


s 


2000 FERIENHÄUSER 

in jeder Preislage 

ATLANTIK + WTTHJ4EER 
FRANKREICH + SPANEN 
vermtetöt J.JACQ 

HonsaUstr. 8 D-764QKEHL 
207851 -73001 Q3753652 


Meditervon6e 

Wohgen u. Villen wochentL zu 
verm. Ermäßigung tr monatL 
Miete. Prospekte gratis. 

M. O. M. Vacances, Centre Com- 
mercial du Port, F-11370 Port 
Leucate, TeL 0033 / 6840 9037 
oder 00 33 7 6842 38 78 


Monte Carlo - Cap Martin 

KomL-Apps. ln Villa IQr 4 Peraoneo, 
immittrinare Meeresnäbe. UL 6. - 12. 7J 
ML 9. - 2L 8. • TlL 0 6382/51 81 


-TY BRSZH", Urlaub L d. BRETAGNE. 
Kfituer, Wowa usw. 5608 Badevotm- 
wald, Oberdahl ll.T.O 21 91/63731. 


FRANKREICH 85 

Private App. -Villen. Vermietungs- 
liste oarües RittelneereAtiantike 
Hinterland. Deutsch 004121-207107 
aoroera-UI^Pic^rd S.Ot^ausmna 


COTE D'AZUR 

Port Grimaud / Golf v. SL Tropez 
GepfL App. od. Haus direkt am Wa 
ser. Motor- od. Segelboot evtl, mitzu-, 
itMten. 

Tel. 089 798 05 33 


£ 6-8 Pert, direkt am Heer. 2500 bP| 
Garten, in BenodeL 1. 6 .- 22 . 6. 85 u. 
34. 8^-29. 9. 85 freL Preis: 120 DMJ\ 
Tag, alle NK inkL 
Tri. 6 22 84/ 6 26 63 


Uhr Spezialist für France- 

ABanhk-BiWagne. Rwegünst VNS +ZS 
PBfWd- « 15. 8. bis IT 7. sowie he* 
Tenrsne ab 10. Aug. 

ggff Agenc eRangjw 

FnedhofamBeZS I 7 

7600 Stuttgart 1 . 

Tal 0711/ 25 10 10 .. . 

• 23 10 19 L 1 , KZl 



CA P PAGttE 

I in FKK-Gebiel Vöflil einger. Studios f j 
4 Pers.. wöcbentL tu venn. 

ToL 98 33 / 67 2f 46 23 


Urlaub in Frankreich 


• Ferienhäuser, Bungalows |f 

• Ferien wohnungan 

• Strandhotels 

• Clubs u. Sportfertendörier 

• Ferien bei Schloßherren 

• Hausboote etc. . 


Weekend- und KnizflugnMsen 
PARIS/NtZZA - 

ab 10 deutschen Flughafen 

fordern Sie unsere 
Farbkaatogo kostenlos an 

□ Frankreich 

□ Flugurlaub Korsika 

□ PARIS/NIZZA 


FRANCE REISEN 

Theresienstr. 19 3000 München 2 

'S- 0 89-28 82 37 


Schweiz 


AROSA 3S2SS?* - * 

Die Top-Appartemems bis 6 Pers. ab' 
FT. 490.-. Großes Hallenbad. Tennis- 
halb. -T. 00*1/91/31 02 U 


ForienwJWoHis 

75 m : , 2100 m. ideales: Wandergeb.. 
Tennis, Hallenbad, Beilen, frei v. 15. 
6.-30. 9. 85. TeL 0 27 23 7 55 71 


re - Schweiz 
7 3 ZL. Pool, Car. .bis 5 

,T*L 9 48 24/11 85 


Ofoenaxes 

3%-ZL-Whg. (75 m=L mit Küche. 
Bad. Galerie, Kamin. Balkon. TV/ 
Radio, max. 6 Fern, zu verrh. Hal- 
lenbad, Sauna. Solarium, Restau- 
rant L Hs. 

San BwMtnfiM 
2 Zi_ 60 m*. m. Küche. Brik.. TeL f 
2-4 Pers, Tiefgarage, Hallenbad 
Fitneßcenter, Restaurant, Sob ' 
rium, Sauna L Ha., zu verm. 

T. 8 93 41 / «831 (Geschift u. Privat) 


Ort kl w w ZBHchw« 

700 m Höhe. J-ZL -Komf. -Whg. 
Fernsicht, gr. Terr„ 58,- sfr/Tug. 
TtL 0 77 63 / 14 ST 


Wcrilh/Bsdioll 

1220 m. Ideales Wandecgrirfrt. komf. 
Chalethälfte, 100 nP, 2-6 Briten, frei 
außer?. 7.-1. 8. TtL «51 / 75 W 04 


PieWo. Sv, ZL. gr. Terr.. zentral, am See, 
•aller Romf..&Beabadi. Hs.. ]<K).- sfr/, 
Ts*. 

Tarifen 9 23 82 M 44 55 


PartcresWenz a, Lugaoer See 

GepfL Appartements für geh. Ansprü- 
che I. Parit dir. am See. Terrassen-, 
Schwimmbad, Tennis. Restaurant. 
Spielplätze. Prtratsttand. BootspiStze. 
Frühjahr u. Herbst bes. Sparpreise 
Wo. f. 4 Pers. ab OM 600. Daneben 
einige exklusive LtumsviUeu VIP-AG. 
CH-69Q5 . Lugano-6 CP 6S/918.: IbL 
0039044« 10 56 + 7 03 50 


Spanien 


GELEGENHEIT 

Insel Forme ntera 

Landhs.. 6 Pen.,uosUudber frd. v. 12. 7. 
■ -Z8..DM I35.-nrrafcM.ili/41tea 


IBIZA 

ExkL Terr.-WhgH 2 SdüafzL, 2 BfitL. 
POOL MeeresUicL 
TeL 8 88 / 8 25 65 86 ab 18 Ute. 


Ibiza» Saisonhit! 

ix. ARD schönster FerienkJub fhi - 
zas, dir. a. Meer, lux. Bungalows u. 
App, «b DM 3«,- pro Woche. Bei 
Anreise 18. 6. + 25. 6. 3 Wo. t 2 Wa 
BB GALAXIS, TeL 8 89 / 7 14 68 61 


IBIZA, Playa den Bossa 

Korrrt.-FBrienwoimungsn für 4 Personen, 
2 Sch lab. zu vermri te iL Pool. 250 m vom 
Strand. Meerblick. 

BLA TERRA SA, Apartado 799. Ibiza-Salee-i 
raa. Spanleq TaL 003471 / 30 67 32 


Lanzarote 

Exklusives Ferienhäus, Strandnflbe. 
lfle«bHdc, kompL e ine e ri c ht et. 2 
Schl»fa±, za verm. inkL alter Nebenko- 


sten wöchentlich l OSO,- DM. 
Anfr. u. E 1467 an WELT-Vhriag, Post- 
tach 100864. 4300 Esaen 


Mallorca einmal anders 

Urlaub in da- schönsten Bucht der Ba- 
fearen, App. 1 2-6 Pers. ln Traum vflla, 
dir. am Meer, eig. Paris. Tenniml, PooL 
Hafen zu vennietezL 
TaL 6 69 / 88 88 69 ab DL 


Malrirsa / llistas 

Crrfe Ferienwhg. ( ca. 10 km v. Palma)., 
toirfr. zu vernieten. Rah. Lage, Meer^ 
Wkt eig. Badebucht. 3 Da-Scfalafzi., l 
gr. Wohn-ZEOranm, K(L, 2 Bäder, gr 

Terr., Swimmingpool, DM 150/Tag. 
ToL 048 32 72765 


m*». Panoramähhck. ~Poü' (^m 
TeleL, Personal vorh., wöchenil ab DM 
1500.-. Tri. 02 61/ 41 U 76 


Sonnenurlaub, Spanien 

a-5 Pere, Strand, Pool, Tennis. 

Iriefon 9 72 53 / 53 83 


^wrtMfo»»Wt«nraLkomf.Bung., 

frei 7. 9.-45^10^1. 
ab Marz 86. Tel. 0 42 21/ 173 53 






Ferienhausdienst 


Ferien häuser an der Costa Brova 
in LJansa und La Escata bei Anrei- 
se im Juni 50% PreboacfalaS. 
Prospekt und Budiunglm ReteOböro. 

Dr. Wulfs Ferien ha usefienst . 
Postfach 458, 5160 Düren 


Marbella, Costa del &* 

Reppäs. Villa, 4 SchlafaL m. Bäd- 
Salon, Kamin + Bar, EBzi. 320 
wertv. Einri chtung, er. Ten 
se u- Park, MOeresbL, zn vermle 
pro Tag 400,— DM. 

Telefon 6 29 79 7861 




CM O i ha» . HtMa an nt in 


2000 <>»aj is 


>*)&»(* 


CALPE 

Ferienhaus mit Pool 
zu vermieten. 

TeL 003465/842189 


^Iiw/Tan^ 1 

Telefon 9 26 53 SS 2« 


Costa del Sa 

g& a *5^bB4Pfew.v 

SS 



Gesuch 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN 


{Jk 






VV -: 


Noch nie ist so etwas passiert: Eine 
Frau - die Weltmeisterin Mqja Tschi- 
burdanidse aus Tillis - siegte in ei- 
nera Männertumksr, dazu noch in ei- 
neih echten Großm eiste rturnier, 
denn in Banjaluka (Bosnien) waren 
neben ihr acht Großmeister und 
Internationale Meister dabei Erin- 
nern wir uns: Vor dem Zweiten Welt- 
krieg gab es nur eine einzige Frau, die 
aus Rußland stammende, später in 
der Tschechoslowakei lebende und 
schließlich in London verheiratete 
Vera MenCik-Stephenson, die es wa- 
gen konnte, an solchen Turnieren teil- 
zunehmen.. Sie hatte Erfolgein einzel- 
nen Partien, aber in keinem „Män- 
ner-Tumier*\ Auch jetzt noch ist die 
Leistung der Weltmeisterin eine ech- 
te Sensation, denn ihre formale Quali- 
fikation (die „ELO-Zahl“) hegt weit 
unter dem Niveau ihrer Großmei- 
sterkollegen: Sogar meine „ELO" ist 
immer noch um 30 Punkte höher als 
die der Weltmeisterm! Und trotzdem 
sah das Endresultat dieses traditio- 
nellen Turniers so aus: Tschibunfar 
nidse 8V2 aus 13, Farago 6, Psaehis 
und VeUmiroviö 7 Vi usw. 

Damengambit 
Plaskett-Tschiburdanidse - 
LSG Sffi 2x4 e6 3 jU dS 4J3c3 Le7 
SXS 9-0 6.cd5; (Der recht bekannte 
britische Internationale Meister. hat 
wohl viel Respekt vor seiner Gegne- 


BRIDGE 


Problem Nr. IU85 

<76103 

OKD42 

4KD653 


rin - trotz seiner viel höheren ELO- 
Zahl: 2495 zu 2400 der Weltmeisterin! 
Sine spannungsvolle Variante ent- 
steht nach 6.e3 c5 7.dc Lc5: Ö.Dc2 Sc6 
9-Tdl usw.) Sd5: 7.Sd& ed5: 8Dc2 
Saß 9^3? (Wonach es t»M bergab 
läuft, richtig wäre 9^3!) Sb4 10JDc3 
Lß ILKdl Tc8 12^3 Saß! 13J*& 
bttßi 14JDc6 a5 15,Tcl (Vielleicht hat 
sich der Brite auf die geschwächte 
schwarze Bau Umstellung verfassen — 
aber die echte Schwäche bleibt sein 
eigener König!) Ld7! lßjfeß La4+ 
17JKd2 c5 lKdc5: U5; 19.Tc3 Tc6 
20JM3 Dbß ZLThcI!? (Will sich nicht 
znit der passiven Verteidigung 2I.Tbl 
zufriedengeben, wonach Schwarz mit 
Tfc8 seinen Druck verstärken wtirdej 
Db&f 2&Kel Tfc& 23JM5 gfi! (Ein bö- 
ser Reinfall wäre Lb4? 2tab Tc3: 
25.Dc8:+! u.g.) ZUM DU: 25.TU: 
Lb4! (Jetzt geht es wohl!) 2&ab4: Tc3: 
27Jba5: (Und da sollte er lieber zur 
Dame höflicher »iw - und die hoff- 
nungslose Partie aufgeben!) Tel+ 
».Tel: Tcl:+29Jld2 Tcß+3ö.KelTc5 
3LSd4 Ta5: 32Xb8 Ldl 3LKe2 Ta2+ 
SIKß a5 35Xd6 a4 3fLb4 (Und immer 
noch gibt er nicht auf- ein Cast schon 
unanständiges Verhalten!) a3 37.g4 
La4 38Äg3 Tal 39A2 a2 «Xe5 und 
gleichzeitig aufgegeben - er verliert 
für den Ba2 ja noch eine Figur! 

Zar europäischen Idee bekennen 
sich die Veranstalter der „Internatio- 


nalen Turniere - Staat Europa“ in 
Caorie. In dem adriatischen Seebad 
sollen in der Zeit vom 6. bis 13. Juli 
mehrere internationale Titelträger 
mitspielen. Die Verbindung des Tür- 
mers mit Erholung macht die Veran- 
staltung attraktiv. Anmeldungen an 
„Azienturismo Scacchi - Piazza Gio- 
vanni XXII, 1-30021 Caorie, TeL 
0039421/8 1085,81401. 

Lösung vom 17. Mai 
(Kg5,Sg6ßf4Ji3; Ke4£el,Bf5): 

LSb4! (1 Ji 4? Sf3+ZKh5Ke3!=) Sd3 
2.Sg2! K£3 3Jrf Kg2 lh5 aufgegeben. 
Romanisch in - Fta£nik (1984) 
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Weiß am Zug gewann 


(KglJ3d5,Tal,dl^g2.Sf43a6,e5Ä 
g3,h3,- Kg8JDa7,Tb5,c8Xe7453c5,d4, 
f7,g6.h7) ' 
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DENKSPIELE 


Nur nicht verwirren lassen! 


tensiiüj- 
chKabit 
*$er frei' 


♦ KD95 
OA94 

❖ 76 
4*10872 


♦ B872 
0865 
O B 983 
+ B9 


♦ A1063 
<7KD72 
O A 105 

♦ A4 

Süd spielt „6 Coeur“. West greift 
mit Pik-König an. Wie muß Süd Vor- 
gehen, um gegen bestes Gegenspiel 
auf zwölf Stiche zu kommen? 

Lösung Nr. 10/85 

Süd gewinnt so: Der Tisch legt 
Coeur-Konig. Es folgt Karo zum As 
und Coeur. West wirft Treff ab (ins 
Leere zu stechen bringt nichts; denn 
Süd würde den Treff-König vorlegen, 
Wests As stechen, Atout ziehen und 
Ost in den schwarzen Farben squee- 
zen). Nach dem Coeur-Buben geht 
Süd mit Karo zur Zehn in die Hand 
und spielt erneut Coeur. Wieder wirft 
West Treff ab. Jetzt wird klein Coeur 
mit dem Karo-Buben gestochen und 
Karo-Acht vorgefaßt West bleibt 
klein. Es folgt klein Pik. Wieder wirft 
West Treff ab, weil ihm Stechen 
nichts einbringt. Der Tisch zieht jetzt 
den letzten Trumpf und dann die ho- 
lte Coeur-Karte. Ost muß von Pik D10 
Kreuz DB Treff abwerfen, um Pik zu 
halten. Süd hat -Pik A9 Kreuz K9, 
wirft Pik ab, geht mit Pik zur Hand 
und legt Treff-König! Treff-Neun ist 
hoch. U. A. 


wBfSf&jiTfSiStt 
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Wie viele Dreiecke zählen Sie in 
diesem Fünfeck? 

Schachtelratse! 

Jedes Ding hat mich, mal niedrig, mal 
hoch. 

Nimm mir den KopL dann verzehrt 

man mich do ch! 

Voll ausgebuebt 

Das kleine Hotel mit seinen 50 Bet- 
ten war voll ausgebucht In allen 36 
Zimmern befanden sich Gäste! Es 
gab nur Einzel- oder Doppelbettrim- 
mer. Wissen Sie schon, wie viele von 
jeder Sorte? 

Unsichtbare Bremse 

Huschkes letzter Bergausflug ende- 
te an einem leeren, weiträumigen, 
aber auch sehr steilen Parkplatz. Da 
seine Handbremse nicht mehr die be- 
ste war und er auch dem Einlegen 
eines niedrigen Ganges nicht sonder- 


lich vertraute, benutzte er eine dritte 
Art der Absicherung. Es handelte 
steh dabei aber weder um Bremskeüe 

nnrh um andere matpripTTa ffilfpnl 

Was tat Huschke? 

Auflösungen vom 17. Mai 

Verschlungene Knoten 
Beim Ziehen an de n beiden Enden 
der Schnur entstand nur ein einziger 

Kirnten. 

Leicht und Schwer 
Walzer -Walze. 

Ungewöhnliche Reihe 
Bei jeder 7-ahl der Zahlenreihe er- 
gab die Quersumme die eigentli che 
Zahlenreihe 1 2 3 4 5 6 7. Die nächste 
Zahl mußte also die Quersumme 8 
haben. Zum Beispiel: 62 oder 35 oder 


Scharade 

Voll + Macht = Vollmacht 
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Italien 


ItaL Blumenriviera 

Fcr.-Häuser + -Wohnungen 
verm. 

Tel. 92 «2/71 1893 


Rhrisra. Bucht von Meiste. Fewo für 
4-5 Pcrs., 5 Min. vom Strand, ruhig, 
Meerblick. Garage, DM 55.-/M),- p. Tag. 

Tal. 0 62 Bl / 4 35 M. ob 19 Uhr. 


SaaanertM» Tssem 

Sonne - Ruhe - Kunst, körnt FeWo 
ln renoviertem Landgut zwischen 
Florenz u. Siena, gr Schwimmbad, 
Tennis. ReiLmögbchkelL 
G. Hämmerte. Säuert rochst r. 13 
7980 Aalen. TeL 0 73 61/84 84 


Somnmta»! Imapadssa 

i. riidL Mittelm. Badem Ws Kode Noy 
Mod. App.. kotopL em&cr, inW. Wh 
£Ec. P. proWo^DM 320.- f. Juni. 

TeL M 21 / C ts S 7 ~od. 8 8 a / 8 1 Z 25 78 


ALPI-Ferienwobmjngen und Villen 
ADRIA: Biölone, JtMlo, LlQnano u. a. 

GAJtO AS EE • RIV I ERA • TOS KA*A 
SUDTIROL tohe METUK U. D0LDMITEH 
Tel. 040 607 11 (Mod. 021 01 S3D3 23 


LaogaoB / Salzbnw Land 

4 gemdtl Fcnenwhug^ 4-5 Per*., abso- 
lut ruh. Snarlhge. SUdbg, Waldrand. 2 
WohnzL m off. Kamin. KSXJ 
Eßecke, BalkJTeir. 

Tele fee 9 ZI 51 / 73 >5 95. 



TOSCANA 

Garten Italiens. resL Gutshäuser, 
Schwimmbad. InmitL unberührt. 
Landschaft, südL Florenz. Ausk .: 
Fischer. Blrkenweg 5, 7951 Hoch- 
dorf . 0 73 55 / 17 75 


Verschiedenes Ausland 


Pimta Ala 
und Umgebung 

wöchentliche Vermietung von 
geräumigen Ferienwohnungen 
und großzügigen Vlllas; jeglicher 
Komfort, inkt. tägliche Woh- 
nungsreinigung. 

Für Anskfinfte bitte anrefen 
9039/5 64 / 92 25 28 


Vale de Lobo/JUgane 

Luxus-Villa. 3 Schlaft! . Privatpool. 
TV. Kamin. Hausmädchen, (deal L Golf 
u. Tennis 

Telefon: 0 48/ 8 9034 SS 


Tampa {RoridaL Komfort-Koajplett- 
Häuser o. Wohnungen in GoH- undTen- 
oispaik. 2 Schlaftämmer, 2 Bäder. 
Wohnzimmer. Küche, pro Woche US S 
460.-. Mietauto + Rtug auf Wunsch. 
EAST LAKE WOODLANDS 0211/679165 


>0211/676165 




Südtirol 

Anttote 1559 m 

ab 15. 6. bis 3. 8. noch Ferienhäu 
ser für 2-8 Fers, freu 
Anfragen: 

Tel. 08 41/91 5636 »6 oder 

Feri end orf Anthnhi. T, 99 39 / 
4 74 / 42172 


SIZILIEN 


ELBA 

Bungalows. Strandnfii«. 2 bb B Pörs. 
TeL 02204/9 8703 


Bei Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerken! 


TOSCANA, Weingut-Apt’s bei 
Florenz, SW-PooL Te n ni s, 
TeL 0 89 / 91 46 76, 8-13 Uhr. 




größte 
Angebot an 


Villen. FerienhäuseCTi, 
u. Ferienwohnungen in Italien 


Programms: IHI Tel. 0 40 25_90j2i^. 



Saa&acfa/Zen a. See, fisten. 

2-Zi.-KR.-Whg.. 4 Bettet Part-TV, 
herrL Wanderwege. DM 55.-. 

TeL 940 / 4 30 97 10 


2 «eitwefa»ag in Sa«aa»ögd 

'»-ri.-Whg. in ehem. Bauernhaus, Jah- 
" tesmlete DU 2 200.-. 

Tristen 9 62*1/ 7 70 59 


FMienspnartements, 1200 Scc— 
S ST! 2181 / 64 40 90 
(Anrufbeantworter) 


Ferienhäuser ’f l. . n-r 

Su-Skaodi- 

niricnb« \ f”' 

04345 Bimbach • Postfach 100 
TU. ( 98563 ) 522 ■ Irin 57336 


POLAR-REISEN 


Bungalows Noordwijk 

Holland. Strandnähe, bis G-Pera, 
(auch Wochenende ab 150.- DM1, 
TeL 05641/3242 


Für Individualisten: 
RHODOS — Dorfurlaub, FeWo, 
ipav. 5 Pers^ am Meer, ab DM 60,- 
pso Tag. Info: TeL 09 31 / 1 30 51 
H. Ritt, 87 Wirsburg, Berrnstr. 3 


HOLLAND. NORDSEE 

Zestand-HidMnsel Sriwvwee, 
Wrtdwrwi oniSoe m 
(ehee FUmlia SSdhedagd 


\ laqijiq KJ !iK13;i 


• FER’WOHNUHGEN 

Katalog über Frau L v. Cersdorff 
4700 Hum 1. Postfach 60 31 
TeL SZ3 91 /S14 55. 

Agentur der 

KAYERO-VennletBBg-ZEBJUfl) 


Ferien in Honda 

ln Bradanton am Goll von Mexiko 
vermieten wir unser gepfl. Wohn- 
haus. Mit viel Komfort ausgestattet 
verfügt es über Schwimmbad und 
3 Scmafrfiume. Auto-Benutzung. 
Frei bis B. 7. u. ab 20. 8. Tel. (0767) 
363BS (Mo.-Fr.9-12 +14-18 Uhr) 


riÄa 

I 



fngtoche FERIftUiAllSCft 

vrrik.MA Heideweg 54 (AM. 9 ) 
4 Düsseldorf 30 


(0211)633193 

Vjw Bora oesetit »on 90071-00 

Fordern Sw un*«rt erte Bioschüre an 

Eoderi-NalM-Scbefllaud - Irland 


ALGARVE 

DasUr:ous>-.-.gi'boUurt-csDr.der..'Ar5pfj;hfc 


Ausgewählle Luxus-Villen m 
! Privatpool und Personal 


ISLN ISLANDS TOURS 


Te*. 0^3-2304*5 


Ferien am Stausee 


BITBURG 





Bne malensche Landschaft 
in der Südeifel, ein idylli- 
scher Stausee - und direkt 
an diesem Stausee das 
DOfflNT Sporthotel mit 
Ferienpark. Mit WANDER- 
WEGEN ab Hoteltür. Mit SURFREVER direkt ab eigenem Badestrand. 
Mit 25-m -HALLENBAD und eigener TENNISHALLE. Tennis-Frei- 


plätzEn und Tennisschule. Und mit KEGELBAHN . TANZ , chicer BAR, 


gemütlichen RESTAURANTS und KfliDERHORT und ANIMATION für 
groß und klein (für den, der animiert werden will). Hier werden 
Sie sich wunderbar erholen! 

1 Woche Sommerferien COQ 

iisiop pro Person Hn DZ ab 


FerienufohmmBen hn Sommer ah _^Qr 







Flanderns Küste. 
Auf die Plätze, 
fertig, fit. 


Cottates te Cornwall 
England 

Wahlen Sie eine v. Aber 100 Ferienwob- 
mmgen inCorawan, Bnglanris schönste 
Grafschaft. StxandnSha, wunderbare 
KBatengegend: bekannt f. warmes 
Hertsüdima. Pfir kostenlose 36sek. 
Parbbro schüre über Berbstkmxorlau- 
be Anfragen an; C. S. UOLIDAYS LTD., 
7a Coinagehall SL. Helston. Cornwall, 
England, TeL 00 44/32 65/6 33 66 




Frankreich /Hallen / Griechenland 
Spanien /PoriuoaJ/ Jugoslawien 
OBteneich/liicani /Sdiwejr 
DSnemarit /DaÄscWard /HoSand 













I — \ | Sporthotel - 5521 Biersdorf Südeifel 

1 — 1 11 1 ^ Tel. 0 65 69-841 


Gesundheit ^ Kuren im Nahetal 

Fit das ganze Jahr durch eine RADON-Kur 
in den RADON-Heilbädem im Nahetal 

Bad Krraznacfi ■. Bad Master a. SL-Bg. 

Die Heilbäder der Verjüngung. 

Prospekte und Informationen: 

Kur- u. Salinenbetriebe Kurbetriebe 

Postfach 649 Postfach 1261 

655 Bad Kreuznach 6551 Bad Münster a. St-Ebemburg 

TeL 06 71 / 9 23 25 TeL 0 67 08 / 10 46 



lawgttote l seTuna n BnUw u 'jfr 

alle Poslbdlterei STÖRR1ANN 

-P ...SEIT 1789 

. ■ ■ dos Ideal« F«mllienhoiel. 

MTT EN M SCH>iALLEN6£RO£R 
SAUERLAND 

HALLENBAD. WHIRLPOOL UND 

vhyLy \ SAUNA SIND IM HAU SPARK 

W . ^ • INTEGRIERT. 

5948 SCHMALLENBERG CHortsawriand) Tri. 1039721 455 - 456 


Kommen Sie zum Surfen, Tennisspielen oder Golfen. 
In wenigen Stunden sind Sie mit dem Auto - bequem und 
sicher auf hell erleuchteten Autobahnen - an der wohl 
sportlichsten Küste Europas. 

Kommen Sie zum Strandsegeln, Hochseeflschen, 
Reiten und Radeln. Das alles können Sie bei uns auch lernen 
und leihen. 

Kommen Sie zum Boule-, Roulette- oder Baccuni- 
spielen. Wkrum nicht mal eine ruhige Kugel schieben? 
Garantiert ohne Kurtaxe und ohne Langeweile. Wb sonst 
wird Ihnen auf 67 km Strand soviel Abwechslung geboten? 


- z r f t 

% L. k f L. 
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Großes Strandvergnögen zum kleinen Preis. 


96 Angebote für Wochenend* und Kurzurlaub. 

Prospekte über Seebäder, Hotels. Ferienwohnungen und 
Ferienparks an Flanderns Küste: 

Per Telefon: 02I1/J260U8 oder 325231 

Per Post: Belgisches Verkehrsamt. Berliner Allee Al \ 

4000 Düsseldorf!. Per BTX: ö5o. 
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AUSFLIGSTIP 



Anreise: A 7 (Hamburg-Kiel) bis 
zur Abzweigung Neumunster; 
von dort über Bundesstrafle 430 
nach Plön und Ober B 76 nach 
Preetz; oder über Kiel nach 
Preetz (B 76). 

Öffnungszeiten: Vom 1. April bis 
zum 1. September; Mittwoch 17 
bis 20 Uhr, Samstag 15 bis 18 Uhr, 
sonn* und feiertags 10 bis 12 und 
15 bis 18 Uhr. Betritt: Erwachsene 
drei Mark, Kinder zwei Marie. 
Anschrift: Circus-Museum, Müh- 
lenstraße 14, 2308 Preetz, Tel. 
04342/2207. 


Circus-Museum in Preetz 


A lte Wälder, malerische Seen- 
platten und hügelige Felder 
bilden die Umgebung von Preetz in 
der Holsteinischen Schweiz. Hier 
wurde 1211 ein Benediktiner-Klo- 
ster gegründet, das noch heute zu- 
sammen mit der Klosterkirche das 
historische Bild des kleinen Orts 
bestimmt Aber seit kurzem ist der 
Luftkurort nur wenige Kilometer 
südlich von Kiel um eine Attraktion 
reicher Nun heißt es „hereinspa- 
ziert“ in die bunte faszinierende 
Zirkuswelt, denn seit einem Jahr 
beherbergt Preetz das erste deut- 
sche Circus-Museum. Ein jonglie- 
render Clown ziert die Fassade des 
dortigen Frem d enverkehrsvereins, 
in dessen ausgebautem Dachboden 
mehr als 500 Exponate an die guten 
Tage des Zirkus-Lebens erinnern. 

Der Journalist Friedei Zschar- 
schuch, Generalsekretär des Cir- 
cus-Club international, hat in 55 
Jahren vieles zusammengetragen. 
was irgendwie mit Zirkus zu tun 
hat Auf 132 Quadratmetern werden 
Stücke gezeigt, die die Herzen der 
großen und Weinen Zirkus-Freunde 
höher schlagen lassen. 

Zu gflhirgichpn Fotos, Plakaten 
und Programmheften gesellen sich 
historische Dokumente, die über 
Ereignisse und Epochen der Zir- 
kus-Welt Auskunft geben. Da ist der 
rote Frack des weltberühmten 
schwedischen Pferdedresseurs 
Fred Petoletti, der Hut von Willy 
Hagenbeck, die Riesenlatschen des 
großen Clowns Grock und der 
Frack, den Ren6 Deitgen im Zirkus- 
film „Tromba“ trug. Das zerfetzte 
Kostüm der Raubtierlehrerin Miss 




Edda, die von einem Bären lebens- 
gefährlich verletzt wurde, doku- 
mentiert die Gefahren der Raubtier- 
dressur. Erschauern laßt eine lange 
Namensliste derer, die von Raubtie- 
ren in der Manege getötet wurden. 
Makaber mutet das Paüettenkleid 
der Reptiliendompteuse Dorita 
Rayas an, das sie noch einen Tag 
vor ihrer Ermordung trug. Die Haut 
ihrer Li eh l'n gs-'yhlangp hangt ver- 
blieben daneben. 

Eine große Wandtafel zeigt, wie 
viele Unternehmen der Zirkus- 
Zunft heute noch existieren. Neben 
den Großen wie Barum, Afthof£ 
Krone. Busch, Sanasani gibt es 
noch etwa 90 kleine Familienbetrie- 
be, die sich nur noch mühsam über 
Wasser halten können. „Am Anfang 
war Renz“, so ist zu erfahren. Der 
Sohn eines Seütfinaerehepaaies leg- 
te Mitte des vorigen Jahrhunderts 
den Grundstein deutscher Zirkus- 
entwicklung. Seinen Eiben hinter- 
ließ er ein Vermögen von 16 Millio- 
nen Mar k. 

Die einzelnen Abteilungen des 
kleinen Mwwums tragen klangvolle 
Namen wie „Tanzende Bälle", „Rei- 
tende Panther“, „Nit möööglich“ 
und „Pferde mit rotem Ring“. Ku- 
riositäten mit Geschichte beflügeln 
die Phantasie, wie die Krafthantel, 
in der 1945 das Vermögen von Paula 
Busch aus Breslau nach Berlin ge- 
bracht wurde. Friedei Zschar- 
schuch und seine ehrenamtlichen 
Helfer unterhalten die Besucher mit 
einer schier unerschöpflichen An- 
zahl von Anekdoten aus der Welt 
der Manege: „Nur hereinspaziert!“ 
SILVIA M.PROPP 
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Ein Sammelsurium voa Kuriositäten aus der Zirfcvswelt 

FOTO: DIE WELT 


La Rochelle - Steinernes Zeugnis 
einer wechselvollen Geschichte 



La Rochelle 

Die trotzigen Mauern, die La Ro- 
chelle zur Wasserseite noch immer 
abschließen, deuten auf eine wechsel- 
volle und kämpferische Geschichte 
hin. Emp Reise in dag Departement 
Charente-Maritime könnte ripnn auch 
unter dem Motto stehen „Auf den 
Spuren der Römer“ oder „Auf den 
Spuren der Hugenotten“ oder „Auf 
den Spuren Vaubans“ . . . 

La Rochelle, die malerische Haupt- 
stadt von Charente-Maritime, ist ein 
guter Ausgangspunkt für die Spuren- 
suche. Die mittelalterliche Stadt mit 
ihren beiden signifikanten Tünnen 
am Eingang mm alten Hafen be- 
kommt als ein Zentrum der Hugenot- 
ten in der Reformationszeit gerade in 
diesem Jahr wieder große Aktualität 
Denn vor genau 300 Jahren ließ Lud- 
wig XIV„ der Sonnenkönig, das 
Edikt von Nantes aufhebqn, dis bei- 
den Konfessionen gleiches Existenz- 
recht gewahrt hatte. D amit begann 
die Verfolgung der Hugenotten, der 
Anhänger Calvins in Frankreich. 

In La Rochelle, das im 9. Jahrhun- 
dert gegründet wurde und als freie 
Reichsstadt im Mittelalter durch Salz- 
und Weinhandel reich geworden war, 
lebten viele Hugenotten. Zeugnisse 
ihres Glaubens und ihrer Verfolgung 
finden sich überall in dem Hafen- 
städtchen. Da ist die schlichte evan- 
gelische Kirche, der „temple“, wie die 
Franzosen sagen. Auf der Empore im 
Inneren, hinte r der Orgel, führt pine 
kleine Tür in das „Protestantische 
Museum“. Eine frühe, calvinistische 
Holzkanml and ledergebundene Bi- 
beln aus der Reformationszeit sind 
hier zu sehen, alte Münzen liegen her- 
um. Sie waren das Erkennungszei- 
chen der Protestanten, wenn sie sich 
heimlich auf den Feldern versammel- 
ten. 

An die geheimen Versammlungen 
der Hugenotten erinnern auch die 
Passagen La Rochelles, die zwischen 
und unter den Häusern entlang fuh- 
ren, die Gassen verbinden oder in 
winkeligöl Innenhofen enden. Un- 
vermutet landet der Spaziergänger 
auf dem Platz, wo die Markthalle mit 
den Köstlichkeiten der Region, aßen 
voran Fisch und Schalentiere, auf- 
wartet 

Ein kunsthistorischer Schatz ist 
das gotische Rathaus mit seinen zise- 
lierten Bögen und Türmen, 1519 er- 
baut Die Front zum Hof, der von 
einer mit Zinnen und Pechnasen be- 
wehrten Mauer umgeben ist ist mit 
schönen plastischen Arbeiten ge- 
schmückt die gegen Ende des 16. 
Jahrhunderts entstanden sind. 

Doch es gibt auch ein sehr zeitge- 


mäßes La Rochelle oder besser: die 
„BocheHaises“ verstehen es, die 
Zeugnisse ihrer Vergangenheit mit 
denen der Gegenwart zu mischen. 
Ein Beispiel ist das „Maison de la 
Culture“: Der alte Bau, in dessen Hal- 
le Ausstellungen gezeigt weiden, de 
zwei Kinos und ein Cafe beherbergt 
ist mit einer modernen, zeltartigen 
Glas-Holz-Decke versehen worden. 
Der ursprüngliche Sandstein und die 
helle Dachkonstruktion sind eine ge- 
lungene Kombination. Im plüschigen 
„Cafe de la Paix“ dagegen sitzt die 
französische Variante der jugendli- 
chen Punks und Popper zwischen 
dem üppigen Dekor der Belle Epo- 
que. 

Zum modernen La Rochelle gehört 
auch der Yachthafen Les Minimes 
(30 000 Anlegeplätze). Die Küste vor 
La Rochelle ist als ideales Segel- und 
Surfrevier bekannt da hier ein beson- 
ders giwohmä fljggf Wind weht Von 
La Rochelle aus können S tandfe ste 
mühelos auf die vorgelagerte He de 
Re hinübersurfen. 

Die Insel mit 30 Kilometern Um- 
fang hat wie die ganze Region, ein 
mfldfM; Klima mft v ipTpn Sozmenstun- 
den im Jahr. Sie ist beliebt als Ferien- 
ort für Familien, die hier für 500 bis 
1000 Mark wöchentlich Hauser mie- 


ten können. Die flachen ungefährli- 
chen Sandstrande sind ideal für Kin- 
der. 

Die He de Räist lieblich und frucht- 
bar. Ihr Büd wird außer vom saftigen 
Grün von maximal zweistöckigen 
weißen Häuschen bestimmt Höher 
darf nicht gebaut werden, so daß die 
ursprüngliche architektonische Har- 
monie erhalten geblieben ist Neben 
Fischfang und Austemzucht ist der 
Anbau von Gemüse eine der wichti- 
gen Erwerbsquellen der Bewohner. 
Sogar Trauben wachsen hier, aus de- 
nen Cognac oder der ortsübliche Pi- 
ppau — ein Apäritif aus Cognac und 
gegorenem Traubensaft - gewonnen 
wird. 

Doch zurück zur Spurensuche. Auf 
der Ile de R6 and die Spuren Vau- 
bans zu verfolgen, des großen Fe- 
stung sbau meisters unter Ludwig 
dem XHL im 17. Jahrhundert. 1681 
errichtete er hier eine riesige Bastion 
mit inzwischen grasbewachsenen 
Wällen, steilen Mauern, die direkt ans 
Meer reichen. Die Festung dient bis 
heute als Gefängnis. Beim Gang ent- 
lang der hohen Mauern sind zur Meer- 
seite hin die fünfeckigen Vauban- 
typischen Vorbauten zu erkennen, 
die im Mittelalter so uneinnehmbar 
waren. 



A n Hafen 
von La 

Rochelle steht 

der Torbau 

„Porte de la 

Grosse- 

Horloge*\eIn 

massiver 

Viereckturm 

des 13. 
Jahrhunderts, 
vollendetim 
18. Jahrhundert. 
Von dem nur 
etwafOnf 
Kilometer 
entfernten La 
Pallke kann 
man die Ile de 
Eternit der 
Autoföhre in 
eimr 

Viertelstunde 
erreichen. Die 
zerfallenen 
Gemäuer der 
Zisterzienser- 
abtei 

Saint-Laurent 
(Foto oben) 
lohnen einen 
Besuch.. 

FOTOS: DBS war 


Die Spuren der Römer finden sich 
beispielsweise in Saintes, einer ehe- 
maligen Bischofsstadt, die etwa ein- 
pfnhfll h Fahrstunden südwestlich von 
La Rochelle hegt. Von den Römern 
stammt das imposante Oval des Am- 
phitheaters. In seiner Tiefe gibt es 
noch Bogengänge, durch dte die Stie- 
re herein- oder herausgelassen wur- 
den. Heute tropft es feucht von den 
dunklen Bögen herab. 

Aus römischer Zeit stammt auch 
die alte Krypta St Eutrope, eine ehe- 
malige Pilgerkirche, die bereits im 1 
Jahrhundert geweiht wurde. Im 
Scbummeriicht läßt sich die Stim- 
mung zur Zeit des frühen Christen- 
tums i’iachfiihten 

Von Saintes aus ist es nicht weit bis 
an die Mündung der Seudre. Hier 
hegt das Hauptgebiet der Auston- 
zucht der Region. Aus der Nähe des 
Örtchens Marennes kommen 50 Pro- 
zent der französischen Austernpro- 
duktion. Genaue Auskunft über die 
Austernkultur und die schwere Ar- 
beit der Züchter gibt Monsieur Son- 
nette, der in La Cayenne, unweit von 

Marmnes, das wnhl oinrigp „Austern. 

museum" der Welt eingerichtet hat 

Bei ihm sind Austern von Ws zu 30 
Zentimeter Durchmesser zu bestau- 
nen oder em Kinderfahnad, das über 

und über mit den Schalentieren be- 
haftet ist Monsieur Sonnette zeigt 
auf welchen Materialien che genügsa- 
men Here wachsen. Hinter dem pro- 
visorischen Museum, dessen Wände 
aus Strohmatten bestehen, sind die 
Austembecken von Monsieur Son- 
nette zu sehen, und davor können die 
Besucher die Jiuitres“ frisch probie- 
ren. 

In den .Restaurants des Departe- 
ments Charente-Maritime gibt es her- 
vorragende Fischspezialitäten und 
andere Delikatessen, die leicht, aber 
apart zubereitet sind. Vorab einen F2- 
neau zum Magen öffnen, zum Menü 
einen Wein aus der Umgebung und 
schließlich einen gepflegten Cognac 
von der Be de R£ nach Käse und 
Dessert -die typischen Getränke die- 
ser Region sind ein besondererGe- 
nuft Und daß man für diese kulinari- 
schen Erlebnisse n ich t gfnrnnl albn 
tief in dte Tasche greifen muß, macht 
Reisen in Frankreich besonders reiz- 
voll. CATRINWILKENING 


Angebot: Eine Sonderreise nach. La 
Hochelle anfißHch der Aufhebung des 
Edikts von Nantes vor 300 Jahren bfe- 
tet die Wlechert Belsen GmbH (M&2- 
lerstr. 32, 1000 Bulin 65) vom 6. bis 13. 
Oktober fflar rtrnd 1700 Uark an. 

Auskunft: Französisches Verkehrsbü- 
ro. Kaiserstraße 12, 6000 Frankfurt 1. 


Picardie: Wo 
Frankreichs # 
Wiege stand 

Amiens 

Nur etwa eine Autostunde von Pa- 
ris entfernt erstreckt sich die Picardie 
mit .ihrer Hauptstadt Amiens und den 
drei stolzen, großen und geschichts- 
trächtigen Departements Oise, Aisne 
und Somme. Es ist das Land der 
sechs schönsten gotischen Kathedra- 
len Frankreichs. Das Land, in dem 
das französische Königtum entstand, 
viele seiner. Repräsentanten gekrönt, 
ermordet und begraben wurckm. Das * 
alles ist die Picardie, eineProvinz, die 
Touristen recht ;stießnütteriich be- 
handeln. . 

Zwar gibt es die Autoroute du 
Nord, auf der im Sommer Scharen 
von Engländern, Niederländern, Bel. 
©em und Deutschen gen Süden zie- 
ton. Sie durchschneidet die Region 
sogar genau in der Mitte auf der - 
Achse Lille-Paris. Aber wer hält 
schon an, um nach Laon, Compfegne, 
Amiens, Beauvais oder Soissons ab- 
zusebweifen, wenn er. Paris oder so- 
gar die Loire als Etappe zmn Midi in 
der Nase tot? Man muß die strengen, 
ja schmucklosen Gefilde der nord- 
französischen Ebene, die verwitterten 
Städte und Klöster, Küchen und Bur- 
gen, Backsteingotik des Nordens 

und die wenig mitteilsamen Men- 
schen dieses Landstrichs schon ti& 
ben, wenn man hier einkehren wüL 

Hier kommt auf seine Kosten, wer 
Frankreich in seinen geschichtlichen 
Tiefen erforsche» möchte Wer der 
strengen geistigen und moralischen 
Zucht, der großen Frömmigkeit des 
Mittelalters nachspüren möchte, die 
zur Entstehung der gotischen Kathe- 
dralen führten: Er wird sich erschau- 
ernd vor den herrlichen Gotteshäu- 
sern von Amiens, Beauvais, Noyon, 
Senilis, Laon und Soissons verbeu- 
gen. Sie schlagen den Bogen von der 
schlichten Frühgotik zur triumphalen 
Hochgotik, wie sie sich in Frank- 
reichs größter gotischer Kirche in 
Amiens manifestiert. ..... 

Lieblicher hingegen muten die 
kunstvoll-spielerisch verzierten Zeu- 
gen der Spätgotik' im 14. Jahrhundert 
an. Den „französischen Barock“ re- ± 
präsentieren die Abteikircto von ▼ 
Sankt-Riqtrier bei AbbevlÜe oderdie 
Stiftskirebe von St Vülfrah (Wol- 
fram) in Abbevilie. Säten weht der 
Hauch des .Abendlandes“ so spürbar 

wie hier in der gotischen Bannmali» 

zwiseton der Be to France und d» 
Grenze Belgiens. •- 

Geschichten aus der Kinderstube 
Frankreichs erzählen auch die 
Schlösser von ChantiDy oder Com- 
pfegne. Wiegen der „Royaufe“, des 
Königtums der Franken, die Trntz- 
burgßn mächtige- Funken wie Pierre- 
fonds oder Coucy-le-Chäteau, Lust- 
schlösser. leichtsinniger Prinzen wie 
CondS-en-Brie oder Bouiy-en-Vexin. 
Einige von ihnen wurden zu wahren 
Kultstatten, wie der prachtvolle 
L an ds i tz Querrieu : der Gräfin 
(FAIcantara. Sie veranstaltet einen 
„musikalischen September“ mit Kon- 
zerten und Ausstellungen aus vier 
Jahrhunderten. 

Majestätisch ist der Bück von den 
Höben von Saint-Valeiy bei Abbe- 
ville über die riesige Mundungsbucht 
der Somme mit ihren Tausenden von 
Wasservögeln. Wer fisch mag , ist in j* 
der Picardie gut aufgehoben. Die 
picardisdte Küche ist das Gegenteil 
der eher rustikalen Landschaft, in der 
sie entstanden ist Sie ist raffiniert 
und einfallsreich und ganz auf die 
Früchte des Meeres ausgerichtet - 
und ist nicht zuletzt eine dm- zahlrei- 
chen Facetten, die die Provinz im 
Norden Frankreichs bestimmen, '• 
AUGUST GRAF KAGENECK 



Gast sein im maritim. 

In ßcid Salzuflen, 
ßad Homburg, 
ßad Sassendorf, 

UJüizburg oder 
ßraunlage. 

Denn Urlaub 
ist eine 
Frage des 
Anspruchs. 

Informationen und Buchungen der (Tramm Hotels auf Malta, Mauritius und Teneriffa über (Tramm 
mRRmm Hotels auch in: Darmstadt Tel (061 51) 80041 ■ Fulda Tel (0661) 2820 - Geisenkirchen Tel 
Kiel Tel (0431) 35050 • Mannheim Tel (0621) 45071 - Nürnberg (ab ’86) Tel (0911) 23630 



Im nrmnm erleben Sie, was Sie sich 
wünschen. Begegnung mit netten Menschen, 
interessant, unterhaltend, geruhsam oder 
sportlich und gesund. 

Wohnen und sich verwöhnen lassen in - 
exklusiver Atmosphäre, in komfortabel ein- 
gerichteten Zimmern, durch exzellent 
geschultes Personal. First-Class-Hotels, 
immer an ausgesuchten Plätzen, mit Spezial- 
arrangements für Ihre Ferien, Kuraufenthalt 
Kurzurlaub oder Wochenenden. 


Wir freuen uns auf Sie im (Tramm Staatsbadhotei 
Bad Salzuflen, Tel (05222) 1451, - direkt am Kurpark - 
oder im (Tramm Berghotel Braunlage, Tel (05520) 3051 
~ am höchsten Berg im Westharz. 

Genießen Sie Champagnerluft und Frefeeitspaß im 
mflßmm Kurhaushotel Bad Homburg, Tel (061 72) 28051, 
oder den herrlichen Blick auf den Main und die Festung 
Marienberg im (Tramm Hotel Würeburg, Tel (0931) 50831. 
Oder lassen Sie sich verwöhnen im mfifimm Schnflterhof 
Bad Sassendorf, Tel (02921) 5990, unserem 
Schmuckstück mitten im Kurpark. 

Für Ihren Ostseeurlaub: (Tramm Golf&Sporthotel 
Timmendorfer Strand, Tel (04503) 4091, 
mfwnm Seehotel Timmendorfer Strand, Tel (04503) 5031, 

(Tramm Strandhotei Travemünde, Tel (04502) 75001, 

Kurhaushotel Travemünde, Tel (04502) 811. 


Hotel-Reisedienst, Tel (0211) 350678 oder in Ihrem Reisebüro. 

(0209) 15951 • Hamm Tel (02381) 13060 ■ HannoverTel (0511) 16531 



